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GOTTFRIED TAUBERT,

echtſchaftlite Linksmaſter

Meditiret,
ünd

Sowohlin Theoria al Praxi

Informiret .

· Lanzineiſters zu Leipzig

Rootſchaffenerbangnicifle

oder gründliche Erklärung

der Französiſchen Tanz Kifiji
ART

A
n
n
a

beſtehend in dren Büchern, .
deren

das Erſte hiſtorice

dos Cansons III ng,Fortis119 Berboierung,unterſchieni.

Gebrauch Zuláſigkeit,vielfältigen Nußen,und andere Eigenſchafften meh!
unterſuchet;

Das Andere methodice

:: des ſo wol galanten als theatraliſchen

Franlijificii Jan -Exercitii ( rund Git

Ethice, Theorcticcand Practice , oasiit: was in cc : ?':0:

Theilt juder åuſſerlichen Sitten Lehre und gefällig machenden Aufführung: 1

dem Poëtiſchen Theile zu der theoretiſchen Wiſſenſchafft und Betrachtung ſowol der nie

Kammersals hohen theatraliſchen 3 &111ze : und was in Praxi ſowol zu der Regel.mal

Compofition,und geſchicklichen Execution , als gründlichen Information dieferbeydı

Haupt: Theilegchdrer,deutlich zeiget; Sad .

Wnben irird.11.Gliciner ausführlichen Apologie fürdeitiri Sun Bir

c . Saupt : Schlüſſel zu der Chorégraphie, oder Kunſt alle E&nke durdy Characteres, Fiq

undallerhand Zeichen zu beſchreiben, als welcsingenjöre Werd vormals durch Mfr.Fc

Langmeiſter in Paris , edirct, aniko abes, nebſt den Kı:pfferſtichen , von dem Autoto

dem Frangofiloen in das Zeutſde, und in dieſen Format gebrachtworden ,

zu finden ſeyn ;

Und das Dritte diſcurſive

rrer Maitres,Scholaires,Ademblées,Balls, Spod ii 2 *,

und anderer Tank:Compagnien Requiſica,wie ſieneinlich beſchaffen ſeyn folie

| undunterjvcilen beſchaffen ſind,zulariglich erdrteri.

Endlids iſt ein vollſtändiges Regiſter aller eingebrachten Sachen
. . . beygefüget worden .

. Rrivzig , bev . Friedrich Lanckiſdhcns E :Vinl. 1717.
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DurchlauchtigſtenDem

Fürſtenund Herrn

Serrn

Sriedrich Tuguſto

Herßogenzu Sachſen, Jülich Cleveund

Bers,aud)Engern und Weſtphalen,

Königlichen und Chur-Wringen ,

Landgrafen in Thüringen, Narggrafen zuMeiſſen ,

ud)Ober - und Nieder - Lauſik , Burggrafen zu

Nagdeburg, Gefürſteten Grafen zu Henneberg,

Grafen zu derSNard , Ravensberg und Barby,

Herrn zu Ravenſtein ,

X . 2 .

Meinem

Bnáðigſten Byur-Kringen

und Herrn

191414





Durchlauchtigſter Chur-Print ,

Snådigſter

Chur-Prinz und Herr!

Se ft es billich , daß ein Verfaſſer Bers

Herausgebung ſeiner Bücher ſich mitder Zul

fchrifft zu ſolchen SDäuptern wendet, denen die

gründlicheErkäntniß der Materie zuzuſchreis
cence oude

bens.





3urthrift. Zuſchrifft.

11,undivover er unfehilar den mådstigſten

dulz zu gefvarten ; Soverhoffet:Durch

uchtigſter hur- Wrintz! Dero

iterthänigſter Knecht und Landes:Unters

an eine gnädige Aufnehinung ſeiner ſchul

gen Pflicht, Krafft welcher er zu Euer

Durchlaudytigkeit Füſſen gegenwärtiges

Sud)von dernoblen Bank-Stunft im demi

jigſten Gehorſam niederleget,und in tieffſter

levotion Schulzini einer Sache ſuchet,davon

Dero durchdringende3 Licht des Verſtandes

as alterreiffte lIrtheil fällen kan . Denn,

der Durchland)tigkeit unbeſchreibliche

Beſchicflichyfcit, fvoinit Sie ſowol von der

orgfältigen Natur,als niühjainen Kunſt,auf

ine gank beſondereWeiſe verſchen , undwels

be das Welt:beruffene Bació ,allivo die Ges

chidlichkeit gleichſam ihre Reſidentz bat,ja,

DeEuropäiſche Höfe,wo Euer Durdl.

nur

nur den up hingeſeket , ohne aufhören bes

fvundeun , iſt ein limwiederſpredliöjer Seuge

der hódyſten Bollfommenheit, welche Euer

Königliche Hoheit , fo, ivie inandern Rits

terlichen Exercitiis, alſo auch in der noblen

Fani-Szunft zu unſterblichen Nadyruhin bes

ſiken . Betrauet ſid , alſo meine Wenigkeit

gar leicht von iedermannden Beyfall zu erlan

gen ,daß ich dieſen Reditſchaffenen Bankmei

ſterniernand beſſer,als einem ſo Großen und

qualificirten Pringen widmen ,und ihme

aud, nirgendwo einen ſicherern und gewaltis

geren Schulz, denn von Quer Chur

Prinßlichen Durchlauchtigkeit, zus

wegebringen können . :

Sbat Feuillet in Paris ſeine herausgeges

bene Chorégraphie und Kunſt,alle Bånke

mit Charactern zlibeſchreiben , dem Broßen

Sudwig,welcher Euer Königl.Hobeits

. als





GOTTFRIED TAUBERT,

ccer Langmeiſters zu leipzigi

offshatite Landsmeiſter

Medisinit,

wohl in Theoria al Praxi

Informiret .

contribalficlera augnteiſte

der Franzöſiſchen Tanz:Kijiji

oder gründliche Erklärung

LOT
NO

m
a

A
U
T
O

o
m

beſtehend in dren Büchern,
deren

das Erſte hiſtorice

des Tangong Il/fprung,Sortg1119,Berbiſierung,unterſchiedi!

Gebrauch, Zuláßigkeit,vielfältigen Nußen,und andere Eigenſchafften meh!
unterſudhet ;

Das Andere methodice

des ſowol galanten als theatraliſchen

Franzoni dicui hanf -Exercitii ( rund 60 %

Ethi ? ,Theoreticciind Practice, das iſt:was in acut?? : 47.

Theile juder åuſſerlichen Sitten -Lehreund gefällig machenden Aufführung: 1

dem Poëtiſchen Theilezu der theoretiſchen Wiſſenſchaffe und Betrachtung ſo wolder nic

Kammers als hohen theatraliſchen Tänge: und was in Praxi ſo wol zu der Regel.mål

Compolition,und geſchidlichen Execution,als gründlichen Information diefer bendo

Haupt:Theilegchdret, deutlich zeiget; Sams .

Xmben irird ,nic Glicinausführlich spologie für di luar Sur

Saupt:Schlüſſel zu der Chorégraphie , oder Kunſt alle Dånke durd Chara& eres, Fig

undallerhand Zeichen zu beſchreiben , alsweldingeniöſe Werd vormals duido Mfr.Fo

Fangmeiſter in Paris , edirct, aniko abes, nebſt den Kı:pfferſtichen , von dem Autoło

dem frangofilogen in das Teutſche, und in dieſen Format gebrachtworden , .

zu finden ſeyn ;

Und das Dritte diſcusſive :

rrer Maitres,Scholaires,Auemblées,Balls, Spod)x12 3

und anderer Tank:Compagnien Requiſica,wie ſie nemlich beſchaffen ſeyn folie

. . undunterjocilen beſchaffen ſind,zulariglich erörtert.

Endlid iſt ein vollfándiges Regiſter aller eingebrachten Sachen

- Bevgefüget worden.

s tivzig, bey Friedrich Landkijdens 6:vin . 1? 17.
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DurchlauchtigſtenDem

Fürftenund Heren

Serrn

& riedrich Auguſto,

10?1414

Herbogen zu Sachſen , Jülichi Cleveund

Berg,aud Engern undWeſtphalen,

Moniglichen und Shur- Afringeni

andgrafen in Thüringen , Narggrafen zu Neiſſen ,

ud) Ober -und Nieder - Laufik , Burggrafen zu

Nagdeburg, Gefürſteten Grafen zu Henneberg,

Grafen zu der SNard ,Ravensberg und Barvy,

Herrn zu Ravenſtein,

2 . a .

Meinem

Bnáðigſten Shur-Kringen

und Herrn





Zuſdsrifft. Zuſchrifft.

1,und ivoher er unſehibar den mådſtigſten

dulz zu gewarten ; Soverhoffet: Durch

lichtigſter Shur -Wrink ! Dero

terthänigſter Kredyt und LandessUnters

an eine gnädige Aufnehmung ſeiner ſchul

zen Pflicht, Krafft welcher er 311 Euer

Durchlaudytigkeit Füſſen gegenwärtiges

nich von der noblen Bank-Szunft im demi

igſten Gehorſam niederleget,und in tieffſter

evotion Sduzin einer Sache ſuchet,davon

cro durchdringendes Licht des Verſtandes

1$allerreiffſte lirtveit fällen kan . Denn,

iler Durchlaudytigtcit imbeſchreibliche

cfchicklichkeit, fvornit Sie foñol von der

tgfältigen Natur,als niůhjainen Kunſt,auf

te gank beſondere Weiſeverſehen , und wels

e das Welt:beruffene Sarió ,allivo die Ges

jidlichfeit gleichſam ihre Reſidentz bat,ja,

leEuropäiſche Höfe,woEuer Durdl.

nur

nur den Fuß hingeſetzet, ohne aufhören be

fvundern , iſt ein liliwiederſpridsliver Seuge

der höchſten Wollfommenheit, welde Euer

Königliche Hoheit, ſo,ivieinandern Rits

terlichen Exercitiis, alſo auch in dernoblen

Bank -Szunft zu unſterblichen Nadyruhin be

ſiken . Betrauet ſid , alſo meine Wenigkeit

gar Icichtvon iedermann den Beyfallzu erlan

gen ,daß ich dieſen Reditſchaffenen Banßmci

ſterniemnand beſſer,als einem ſoGroßen und

qualificirten Prinßen widmen ,und ihine

audynirgendwo einen ficherern und gewaltis

geren Schuh , denn von Stuer bur

Pringlichen Durchlauchtigkeit, zus

wege bringen können.

Sbat Feüillet in Paris ſeine herausgege

BeneChorégraphie undKunſt,alle Fänke

mit Charactern zlibeſchreiben ,dem Broßen

Sudwig,welder Eyer Königl.Hobeith

als





Zuſdyrifft. Suthrift .)

11,und woher er unſehilar den mådytigſten

5dyuſz zugeſvarten ; Soverhoffet/ Durch)

luchtigſter Whur- Xrint ! Dero

nterthånigſter Kurdt und LandessInter

lan eine gnädige Aufnehmung ſeiner ſchul

gen Pflicht, Krafft welcher er zul Euer

Durchlauchtigkeit Füſſen gegenſvårtiges

jud )von der noblen Bank- seunſt im demi

yigſten Gehorſam niederleget,und in tieffſter

Devotion Schulz in einer Sadefuchet,davon

Dero durchdringendesLichtdes Verſtandes

as allerreiffſte lirtheil fällen fan . Denn,

Euer Durchlaudytigkeit unbeſchreibliche

5cſchicilid) fcit , fvornit Sie ſowol von der

prgfältigen Natur, als niühſamen Kunſt,auf

ine ganzbeſondere Weiſe verſchen , undwels

be das Welt:beruffeneParis , allwodie Ges

chidlichkeit gleichſam ihre Reſidenzhat, ja,

deEuropäiſche Höfe,wo Euer Durdil.

nur den Huf hingeſetzet,ohne Bufhören bes

wundern , iſt ein linwiederſpredliöjer Steuge

der höchſten Wollfommenheit, welche Euer

Königliche Hoheit, ſo,wiein andern Rits

terlichen Exercitiis, alſo auch in der noblen

Bank-Szunft zu unſterblichen Nadiruhin bes

ſitzen. Betrauet rid; alſo meine Wenigkeit

gar Icichtvon iedermann den Beyfall zu erlan

gen ,daß ich dieſen Reditſchaffenen Banßmei

ſterniernand beſſer,als einem ſo Großen und

qualificirten Prinsen widmen ,und ihme

aud, nirgendwo einen ſicherern und gewaltis

geren Schulý, denn von Suer hur

Wringlichen Durchlauchtigkeit, zus

wegebringen können . :

Sbat Feuillet in Paris ſeineherausgeges

Bene Chorégraphie und Kunſt,alle Sante

mit Charactern zl:beſchreiben , dem Broßen

Kudwig,welder Euer Königl.Hobeith:
nur

. als





Zuſdyrifft. Zuſchrifft.

Is das lebendigeOriginal eines klugen und

galanten Brinken ,body gelirbet,zudediciren

ich unterſtanden ,und dadurd , die Königliche

Duld biß an ſein Ende genoſſen ;Sounterwinis

e ichmich, Durchlaudytigſter Chur

Brink! in unterthänigſter Submiſſion,vor

legenwärtiges Bud ,darinnen ich,unter ans

ern , des berühinten Feüillet ingeniöſes

Berd in die Deutſche Sprache und in dieſen

format gebracht, den aller-theureſten

UGUSTUS-Nahmen des Königl.

nd Durchlauchtigſten Chur-Prin

en von dem allenthalben toch -gepric fenen

Chur-Fürſtlichen Hauſe zu Sachſen

orzuſchen , als Deſſen Durchlauchtigſten

beiſt,welcher, gleichwie des glorivärdigſten

levyſers Auguſti,ausangebohrner Clemenz

ingſam zur Beſtraffung, und geſdhivind zur

Begnadigung iſt, id) in tieffſter Demuth ante

Wie

: Wie id ) nun das unterthänigſte Ver

trauen habe, Euer Königliche Hoheit

werden Sich dieſes mein Unterfangen gnås

digſt gefallen ,und zugleichdieſes geringe Werd

in Tero hohen Bnaden - Schuk beſtens eis

pfohlen ſeyn laſſen ; Alſo gebetmein unters

thäuigft-berkinniglicher Wunſch dahin , daß

das allgewaltigeMacht-Geſdidedas Aller

Durchlauchtigſte Chur-HausSach

ſen , biſ ans Ende der Dicit in immer Blütents

der Hohen Glückſeligkeiterhalten, und Euer

Chur-Prinbliche Durchlaudytigkeit

ein ſtets ruhiges und ſpätes Alter verleihen

wole, damitdas getreue Sadſen ,ſamtdeſſen

incorporirten Landen , an Euer Durch

lauchtigkeit,als dein einßigen Chur-Zweis

ge,mit der Zeit einen ſolchen Siegenten -Baum

überkommen mogi, der ſeine Aeſte gewaltig

ausbreitet, und darunter es die Früchte der

ungea

.





Zuſchrifft.
CO

ungefråndten Zufriedenheit beſtändig genieſ .

ſen kan.

Euler Durchlauchtigkeit unverdiente

Gnade erbietet ſich mit allererſinnlichen Uns

terthänigkeit und unvercůdter Veneration,

Durchlauchtigſter Chur-Pring !

Euer Königlichen Hoheit

W

Leipzig, dert 27.Martii,

Anno 17177

Vorrede.

.. Nad,Standis Gebührgeehrter Leſer !

Ge n Menſd) , welcher in der galanten Welt die
BA NK Boufomnienheit haben , und ſidy in die Les

CAP ) bens-Urt der ießigen Zeit redt zu ſchicken, ca
U VIN pablefinwill; der muß ſid ;nothwendig der

Zudezwcyer Lehr-Meiſter, nchmlich: Des

603 Verſtandes undder Tugend /unterwerfo
fen . Denn gleidhivie unter den geübten Stu.

diis init den beranivacicnden Jahren der Vers

ſtandwächſt ; Alſo wird aud) durd , den idolidien Gebraud,der

· inancherlei zuläßigen Exercition die Tugend , ſo ivol auſſerlid am

Leibe, als innerlid ;am Gemüthegrößten Theils unterſtüßct.

und hat daher iener Tugend - liebende Italianer Tehrwohl

von dem lekten geurtheilet , welcher zu Neapolis, denen Exercitiis

Equeſtribuszu Ličbe,dieicnad;folgende Lob :Schrifft in cinc Gartens

Maucr hat einhauen laſſen : Die Ubung des Leibes iſt des

Menſchlichen Lebens Erhaltung: EineVermehrung der

natürlichenwärme: EineAufmunterungdes fauten und

ſchläfferigen Gemüths: Der natürlichen Kräffte Vers

ftårs

unterthänigſtagebotſamſter

Gottfried Taubert,

MaitçedeDance in Leipzig.





Vorredc. Vorrede.

ſtårcung : Auerüberflüßigen böſen Feudytigkeiten Vers

zehrung: Ein Feind des Müſſiggandes : Ein Gewinn

der Zeit : Der Jugend Gebühr: Und des Alters Freude.

Dcrowegen nur allein derjenige die Exercitia veradyteti

der ſowolder Geſundheit des Leibes , als des Gemüths/

ermansein wil. Wie ſold;es Nathan.Chytræus in deliciis Europæ

pag .65.mit anführet.

Was nun aber allhier dieſer ſinnrriche Stalianer in dem bes

ragten Lob -Sprudie von allen zuläßigen Exercitiis ingemcin gcur :

theilet hat ; das hat Thonias Garzon inſonderheit dem noblon Sans

Exercitio zugeeignet ,wenn er nehmlich in ſcincin Sdau- Plas der

Welt,Diſcurs 68.alſo ſchreibet: Dieweil aber zu Zeiten das

Alter /oderſonſt üble Diſpoſition des Leibes / die ſtarden

Leibes-Beweg und Ubungen /als das Fedyton / Reuten /

Jagen / u . ſ.w .vorzunchmen /nichtverſtatten will ; ſokan

an derſelben Stelle das ſubtile Tanken vor die sand ses

nonimen werden , als wodurch das Gemüthe der Mens

(dyon geſtárcet / das Grdichtniß geſchårffct ,allerhand

Gemüths-nagende Godancken goſtilit / die Lebens-Geis

ſter ermuntert/und zu allen wichtigen Geſchäfften gleich :

ſam aufdas neuebofectstworden .

Dieſerwol-gcaründetem MicunungPfidytet auchMilcon , ein

gelehrter Engelländer , in ſeinein Biliet , Ivcldes or Coinus intituli.

ret hat , mit allem Nedite boy , wenn er hauptſädslid) crwciſit:

Daß die blihende JugendDurd,dasgalante Saniz -Exer

citium , und zwar in dem Theile der Proſa undder åuſſor :

lidhen Sitten -Lehre/cben ſoivol/als diirch die allerſchärf

ficn Zudyt-und Tugend-Regeln / fónne von den Laſtern

ab und zu der Tusindangewöhnetwerden . Conf. Johann

Lout , von linterridt der Kinder :Zudt, S. 67. & 196 . ingleichen

Sonimcrict in der Academie der Wistenſdiafitcn , pag. 515 .

Indivnsbrauchtes groſſe Writia uifrigfrit,117 dod das San:

sen in ſoldier gutem Ubridevon Unbegirindir Wicit tior , von allen

Voicorn untcr der Sonincapprobiret ,und für hóduft zuträglid) ges

halten ivordcn . Vid .Mercurii Sdau . Plas der Tankonden , cap. s.

pag.65. ſogar , daß die alten Philoſoplii daiteibige und die Muſic can .

qvam præcipuasduascolumnas vitæ hujus ſuſtentationinece arias , als

zivci, zuverſichtliche Haupt-Stůßen und Sculen , fo zur Conſervire

und Erhaltungdesmonichlidion & cbens hódolt núblid )und nöthig

svåren ,erfunden , u !!d aufdas ficifigſte recommandiret haben . Vid .

Stephanus Guazzo de civili conſervatione , Diſſert. 4 .pag. 308.

Ja ,aus einer ſoldiin guten Avſidit übergeben nod) heutezu

Tagenicht allcin dicgroſion Potentaten ihre Kcuſirlide,Königl.und

Fürſtl.Pringen und Princcſſinnen , und die Tugend-licbeničevon

Údel, ihre jungen Herrn und Fräulein ; ſondern auch viel polite

Privat- Perſonen ihre liebrien Kinder doncni reditſchaffencu Maitres

de Dance in die Information , damit ſie gleichſam in der criten Blüte

zu der Tugendgewöhnetwerden ,und,nad, des vortreflichen Philo

logiund Kinder Lehrers Chryſippi, ivicauch Ariſtotelis gutom Rath ,

flugs von der zarten Kindheit an ,nebſt denen Literis, aud in Moribus

proficiren mögen , Vid. Ovintil.lib. 1. Coll. It.Golius Polit.lib .7 .c.15.

pag. 386 . und alſomit der Zeit dieſer des Virgiliiwahrer Uusipruch

an ihnen erfülletwerde : A teneris adſucſccre multum ; Jung gc.

wohnet,alt gethan .

Audieweil nun aber bey ſo geſtalten Saden die edle Sanks

Kunſteine jo profitable Leibes-Übung iſt,undunzchlige Nußbarreio

ten hat, gleid wiewir unten von dem 26 . Capitcian ,bis zu dem 30 .

deserſten Buches zur Genige vernchmen werden ,ſo gar, daß fier

wie ihr Mercurius in der Vorrede feines neu gebauten Schau Plas

Bes dér Tangenden nicht ohne Grund dasWort redet , unter alten

Exercicien ſo jungen Leuten wol anſtehen , beſondern Nußen und

Plaiſir ſchaffen , die allervornehmſte iſt , und unter ihnen die Obers

Steuevertritt; (dod ohne Præjudiz der andern zuläßigen Leibes.
A 2 Exer
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Vorrede Vorrede.

Kercitien ,als deren ein jegliches ſcinc beſondere Ulushat ) indemn ſie

icht allein das erſte iſt,durchwelchesman an cinem Menſchen die

araus erlernte bonne grace und Geſchicklichkeit primo intuicuge:

wahrwird, ſondern audy an allen Keyſerlichen und Königl. Chur:

nd Fürſtl. Höfen ,wie auch aufullen ivol:beſtclten Academien und

litter-mászigen Schulen denen übrigen Exercitiis Equeſtribus allen

ie Thür auf und zu thut ,und ihnen , ivonidhtmehr, dod) cben ro

ich,als die Philoſophieden drey Facultæten iſt ; gleichwie wir ſoldies

i dem 25ften Capitel des erſten Budjes nachleſen können : Und

Isięwol "

1. Sic und da multi ſummeineruditi hujus artis

aleatoriæ ofores,das iſt / ſoldeTantz-Verfolger gefun

en tverden /welche/ ob ſiewol in der wol- regulirtin

Canz-Kunſtwider theoretice,noch pra & ice, noch was

ie guten Uſusbetrifft / inſtruiretſevin / und alſo in dem

Brunde nichts davon verſtehen / Dennoch dieſelbe , aus

loſſer Caprice uſOpiniatreté,ivie auch ohne alcDiſtin

tion , fürein nidtnatürliches /nidir vérnünfftiges midst

ützliches nichtnöthigcs ,ſondern fürein aus Menſali:

ber Thorheitund Phantaſia dos citalon Wilt-Grifies ents

proſſincs , das Gemüth vereiteindes , Land und Leute

verderbendes /ja für ein Unchrifiliches /Epicuiriſches ; Sa

yriches / Bacchiſches , Vencriſdics / Sataniſdes und

Godtfündliches Weſen halten /und allenthalben /ſowol

nündlich , als ſchrifftlich / ausſchreyen ! dicſelbe aller

Menſchen / in ſpecie aber alen hohen Hauptcrn / Wciſ :

seits und Tugend- liebenden Perſonen rotunde unterlin

jen / allen derſelben Executores,ſo svolTantzer /als Tang

neiſter ,für lauter Beſtien ,Bruta ,! |1d Erbarmens:wur:

vige Leute,welcheman / ivo nicht par raiſon , doch par
for

force in der Chriſtlichen Kirche und Policey duldenmů:

ſte / achten , und alle diejenigen Theologos und Docto

res Lutheranos( ja den thcuern Rüſt-ZeusGOttes / D .

Lutherum ,ſelber )welchedas Tangin unter dieMoralia

bona und Adiaphora gercdınct / und es dißfalls ihren

Shrifften für zuläßlich einverleibet/ und conſequenter

dabey nicht, wieſie/ aus heiliger Einfalt/und ohnealle
Raiſon und Diſtinction , den Uſum ſamtdem Abuſu vers

worffen haben , auf eine ſatyriſche Wciſe durchhecheln ;

Und audi

2 .Weillcider !zu dieſer Zeitallenthalben , ſowolben

der Information ,als Converſation , unter Lehrenden

und Lernenden / Tankmciſtern und andern Tänzern /per

malam applicationem grculicheExceſſeund Mifbräu:

devorgehen . Sintemal heute zu Tage der Scopus fi

nalis und rechte Zivec /warvin man eigentlich Tanten

lernen / und in der civilen Compagnie tanken fou / von

den allerwenigften geglaubet, gefchweigedenn in Ucht ge

nommenwird , ſondern man informirct und tankit bon

allen Gelegenheiten dermafſon exceſſiv in den Tag hins

ein /daßdadurch nicht allein die wahre Tank:Kui:ſt gar

Fehr verſtumpelt/undder Nuitzen / ſo daraus zu ciltſichen

pfleget / schemmet/ ſondern aud) die Renommée dcrer

fämtlichen Maitres und Liebhaber dieſer Kunſt , ſo ivol

ben Hohen / als Niedrigen / in diesufferſte Decadence

und Berachtung gefehetwird, indem man vielmal/ aus

Ignoranz und Ermarisilung der dazu gehörigen Notiz,

das malum morale und vitium adhærensfür dieKunſt

. : 0 3 anſic:





Borred.. Vorrede.

inſichet / und hernachinals à particulariad univerſaie

chlieſſet alle Tänzer fürGrund- bife Leute achtet , und

jeveritable Kunſt , ivigen des daran flebenden Miß :

rauchs / ſo von einigen Ubel - geſinncten verůbet wird,

adicaliter ausgerottetwiſſenwill;

Als habe ich dieſen Rechtſchaffenen Tankmeiſter taſſen
ufdem grosſen Schaus Plaßi dicier Welt dffcnilid auftreten ,

ind einen icglichen , er jiri) gicid ,männlichen oderweiblichen Gr:

hledats , Tang- licbender oder Tang : Hafſir, Tanßmeiſter odil

cholair, Tánger oder Zuſchauer , cinc unpartheniſche undwolge:

ründete Lection, ja falivon einem iogliści Punct, jo nur von dem

Cangen inag gehandeltwerden, rechridhaffen zu geben . :

Denn , er wird in dem Erſten Budje durd cinen funda

Ientalen und vouſtåndigen Diſcours aus der Antiquitát, roivol aus

im heiligen Göttlichen Wort,und andern der vortrefflidſten Theo.

gorum Sdirifften , als aud vicler, Toivolalter , als neuer Profan

tribenten und ChriſtlicherPoliticorum ,deutlich demonſtriren : Wie

15Tangen und Hüpffen bey der Schöpffung von GOtt durch den

feet der innerlidhen Freude allen Menſchen in die wolsregulirte

latur gerflanßct ivorden ſeis,und daher ſcinen Urſprung, ivo nicht

amediate,dodjmediatè von dem groſſen Wertmeiſter Himmels

nd der Erden ,und keinesweges von dem Iridigen Seuffel,oder der

allinen Natur,her habe, ivic ſid ,ctiva hin undwieder einige ſons

itbarsGcilige Haus:Lсhrer undSonderlinge,welche praxin pieta

susquead ſuperſtitionen auch in minimis profitiren , fälſchlid einbil:

in ,und ohne Grund vorgeben.

Erimid crwciicnivis das ordentlidie Sangon nad der Mu.

hon vorder Sünd Fluth im Gebrauche geivejen reis, cigentlich

DII Jubal, dem Sohnc Lamech , und nidst von denen Heidniſchen

jstiern ,und Philoſophis,alswelche es nur beſſer ordiniretundregu .

rethaben , horitammet, inimer von einer Zeit bis zu derandern

mbrhaiten ,von cinem Volcke zu dem andern fortgevilanßet, und

rolvon denen Hcyden und Jüden ,als auch Chriſten bei geiſtli

dyen .

den undweltlichen Handlungen exercirstworden ſey . Audiwird

ererweiſen ,wie die älten nicht allein natürlich ; ſondern auch haupts

ſächlich künſtlich undzierlich gcrangethaben .

Ferner wird er den Unterſcheid zwiſchen den alten und heuts

úblidhen differenten Tången beſchreiben , und zeigen : Daß undwie

nichtallein die alten Hrijden das Tangen ſo wolbei ihren Privat

Gelagen , als auch publiquen Sdau-Spicten,bald auf eine löblidre,

bald auf eine laſterhafftige Weiſe verrichtet haben ; ſondern auch ,

daß undwir daſſelbeunterweilen nod heute zu Tagevon einigen una

wiedergebohrnen Chriſten in den Bier:und Schend Håufern, ben

den Maſqucraden undRedouten , ja wvol auf Banquecen undHochzeis

ten,da dodjalleshonnetund adroit zugehen ſolteaufeine redit Heijds

niſche und Vichiſche Art gebrauchet, undgemißbrauchetwird .

: Nod fernerwird er behaupten , daß das Tangen eine indif

ference Sache, und in der heiligem Göttlichen Sdsrifftnirgends,

weder in der Alien Teſtamentvon den Prophcten , node in dein

Neuen von dem HErrii Chriſto,ſcinen Upoſteln und Evangeliſten ,

verboten ,ſondern vielmehr tanquam operario lætitiæ & exſultationis,

als cine WürifungdervonGottinder vernünfftigen Seele crſchafs

fenen Freude,und ranquam teſtificatio & lignum interni gaudii,ais ein

Renn:Zeichen der in dem menſchlichen Herzen verborgenen Frölig :

feit, durch deffen Inftigation die Spiritus animalesdes ſenſualifccn Les

bens erived it ,undbcivegct,unddurchdieſe Sccion: Brivegung der

dufforliche Leib zum Hüpffen und Springen genothiget wird,wo

nidit explicitè ,dodo implicitè befohicii, und conſequenter das Tans

Bcn non per fe , fed per improviſum accidens, & per vitium adhærens

fündlid,und sadelhafftig iit.

Bierbeywird er die Tang: Wiederfacher ſamt ihren meiſten

dawieder aufgebrachten Sdcin Gründen allegiren ,und dieſelben ,

rid, aufdas von allen ivahren Politico-Ethicisapprobirte,und in al.

icn Schulen ror ridrig erfandte problema,dasnemlich keineSache

wigon ocs Mißbraudis allein gänzlich vorivorffen werden könne,

undnodımchrauf dicienigen Conditionesund Bedingungen ,wels

che die vornchmſten Thcologi ihren Sdirifften, ia GottderHErr

jelber
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iber dein heiligen Bibel:Budze inſeriret hat, fiftiglid , gründent,

vicdcricgen .

Weiterwird er aud) den vielfiltigaus dein Tangon entjørin :

inden Nußen,als wveldier en particulier auf dic Gejundheit und

jeſdricklidfcit des menſdilidhen Leibes, Erfriſchung des Gemüths,
lücklichen Succeſs in cincs icgligen Affairen , Beförderung einer gu:

in Mariage,undanderer zeitlichen Glückssund Ehren -Gütermehr,

bzielit,zu demonſtriren nidit vergeſſen . :

Ja erwirdumviederſprechlid )behaupten, daß es gar zu denen

Iredigten , Orationibus, Parentationibus, und allen Sffentlichen

ieden nůşlid und hódoſt: niðthig icy , fc. propter actionem orato .

am .

Endlich ivird er dieſen Diſcursund zugleid das erſte Budymit

inigon Capiteln über dieſe curieuſe Frage : Obdas Tanßen ,wciles

nſerm Lcibe,Sinnen und Gimnůthe vielzu gute thut , vor andern

ritliden Dingen , cinewahre Luſtici), oder nicht ? beſchliefen ,und
arncboudie Trundenheit derer Manns:Perſonen bei dem Tans

en ,wie aud)dic Philautie , Unberedjamkeit, und unzeitige Erbar .

sit des Frauenzimmers, corrigiren .

In dem Anderii Budiewird dieſer rechtſchaffene Tank

nculieranfängiid von dem Alterthum Urſprunge, Fortgange,Vci :

virung, und Ausbreitung des künſtlichen Frankòrijdin Sang,

Exercitiidiſcurireii, und die Verleumbder und abſurden Verfolger

veſſelben überführen ,daß es,weil es perſevon keinon laſterhaffrigen

Böborden Worten und Wirikenweiß , ſondern viclinchr durd und

jurit die äuſſerliche Sitten : Lihre nadı geiviſſen Philoſophiſchen

Grund-Regeln tractirct, feinesivegesmir dein älten üppigen ,nods

jeutigen tumultuüjin Tangen zu vergleichen jen ,nochum dos Isidis

jen Mißbrauchs villon , jojid )per accidensbei dieſer Profeſion und

libunij orcignet , verivorffen iverden fönne ; weil ſouſt neceſitate

conſequentiæ alle Kúníte,undinſonderheitdie drei Haupt-Stånde,

als : der Lehr: Wehr-und Nehr- Stand / rejiciretwerden

Firnerwird er denen grob- båueriſchen Adverſariis der wah :

ron Sara Kunitnon folis fermonibus, ſed argumentorum ponderibus

begegncii,und ihren abgeidmachten Schein Gründen unterſdsiedlis

die evidence Raciones, fo zur Exiſtimation und Lobe der veritablen

Tang:Profellion gehören , entgegen icken .

Nadsder Nugbarkeitwird er von den differenten Benennun

gen, Unterſcheid,undAbtheilung derer Frangöriichen jowolniedris

gen Kammer-als hohen theatraliſchen Tånge i handeln .

Nod) fernerwird er bry deniI.Haupt-Theilc, la belle Dan

fe,oder dasgalante Kammer Tangen genannt, die Schre von dem

General Methodo, und zwar anfänglid , bei dem Ulu von der Prora

den abidhculidsen Excels und Mitbraud), welderheut zu Tage lo

ivolim Redeli, als in der äuſſerlichen Leibrs :Stcllung Bange, und

Geberden,wieauchbei der Kleider Tradit in beiden Extremis palli

ret,mit redyt natürliden Farben entwerffen ; und dagegen ,um try

jeden das Mérov, oder die Mittel- Strafic zu halten , cinc nad don

Philoſophiſchen Grund - Regeln ridstige Initruction zu der gefälliga

madenden Aufführung præſcribiren, wie ſid) ncmilidy cin honec

homme, cr ſev gleich månnlichen , oderweiblichen Giſdolcdits, alles

malwolſtändig fleiden , allenthalben proporcionirlid , toucn , netic

und commode gehen , bei allerhand Gelegenheitmit gchöriger Mo.

deſtic und juſter Bewegung derGliederReverencesmaden ,und ſich

in roohl choiſirten Compagnien Flüglids aufführen könne, und ivas

fonſt bei jedem Stück inſonderheit ſowol in Exceſſu ,als in Defectu ,

zu obſerviren nöthig iſt.

Nad, dieſen wird er in Theoria cine deutlidie, ordentlide und

zutånglicheMethodeund Introduction zu derwol gegründeten Frans

Bóriſdsen Tank Kunſt ertheilen , darinnen alle ðič primaprincipia

und beivährtcitcn fundamenta dieſes nußbaren Exercitii,und zwar

ſo, idie ſieMonſ.Feuillet,Maitre deDance zu Paris , in ſeiner edirten

Chorégraphicdociret, enthalten ſein , als welche ſich hauptſächlich

auf das gute Naturellder Danßenden ,die nette Formirung der Ges

berden und Schritte, Connexion derer Schritte, Cadence, Figur und

Air durch den gangeu Leib, ivobey zugleid alles ,was contra Deco
rum

múſicii. .. mi
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sum morale, wieder die Kunſt-und Vernunfft, Regeln läufft, aus

dem Wege geräumet wird.

Hauptſächlid aber wird er in dem poëtiſchen und metriſchen

Chcile, ſowoltheoreticè , als practice die drey Welt-bekannten Fun.

damental- Tånge, als :

1. Die Couranteſimple und figurée,ſowol an /als von
derSand/

2. Die Menuet,mit allen ihren Parties de Quantité,
_ ແ1)

3 . Dic Bourréc,

als aus weldjen dreyen Fundamental- und Haupi: Pas die übrigen
doucen Tánge alle componiret werden , von der allerkleinſten Le

ition und Motion an,biß zu der allergrößten ,mitihren vielfältig vers

inderten Pas, Figures,Cadences,Portsde Bras,Maniercs, u . .ro . volls

Fömmlid ) erörtert vorſtellen .

Noch weiter wird er allemal bcy dem Beſchluß cines icglichen

Tankes denſelben mit ſeinen nach der veritablen Franzöſiſchen Cho

régraphie eingerichteren Characteron : wic and alſobald daraufden

Haupt:Sdilülſel und die ausführliche Beſdircibung zu dieſer biß

dato ſecreton Kunſt,und zwar ſo, ivie ſic zu Paris in cincm vortreff
lichen Wurde von Monſieur Feuillet publiciret wordeii , von

Lection oder Character zu Character durdsKupffer crflåret, ivie auch

bon Wortzu Wortaus der Franzöſiſchen in das Teutſche überſes

Bet, ſincerementofferirent. Damitalſo ein jeder Sans liebender,

fodiewahren Principia von dieſer Kunſtgefalicthat,nidhr allein alle

Pas,wic ſie in Frandroid ,aufden vortrefflichten Tank :Bóden do

ciretwoorden ,iricaud alio dicienigen Choregraphiſden Tabellen und

Schematavon Tánkon ,iveidejährlich zu Parisauf der daſelbſt von

Dein Ickt verſtorbeisn Körige l.ouis le Grand angelegten Academic

de Dance von den beſten Maitren der Welt componiret, und in ihren

ordentlichen Charactern , gleidwie dicMelodien in Dioten lub privi

legio regio publiciretwerden, ſowoldenen Sdritten und Figuren ,

uls auch derMenſurund Cadence tiad), ( das Caſtagneten Schlagen

is geſchweigen,) vollféminlid verſtehen ; ſondern auch diejenigen ,

ſo er Peiber componiret, oder von andern erlernet, zu Papier bring
gon,und per confequensaufLebens-lang fürder ſchudden Vergeſſen .

beit beivihren kan .

ubiu wird er in ciniacn Savitoin dic rowolnicdriaen,als hos

Den Schritte , lo ivic ſie in der ivolgedad ten Chorégraphie von Ta

belle zu Tabelle aufeinander folgen , ihren Nahmen und Weſen

nady, deſcribiren , und zu der Menuet, wenn ſie hody undmic

mancherley künſtlichern Schritten, Siguren, und Bewegungen ges

tangetwerden ſoll, employren .

* Hieraufwird er ſich zu dem II. SHaupt:Theileder Frangoz
riſchen Tang:Kunſt, aislc Ballet ſerieux , und le Ballercomique, das

iſt, zu denen ſowol ernſthafftigen , als luſtigen theatraliſdzeni Tans

Boli,ivenden ,und dieſelben gleichfalls nadh ihrem Alterthum , Bes

nonnung,Unterſcheid, Flori Nurbarkeit , ú .ſ.iv .betraditen , wie

auch eine Regel.richtige Einleitung zu derCompolition derer Entrées

und Ballers, oder derienigen Parties de Quantité und ivcfentlichen

Theile, ſo unterandern Requiſiten hauptſächlid bey der naturlidon

Repræſentation derer Entréesund Balletszu beobachten ſeyn , commu
niciren .

In dem Dritten Buchewird er von der Kunſt zu denen

Tankmeiſtern und Scholairen gehen ,unddie erſten mit allen ihren

und zu dieſer Profeſſion gehörigen Requiſicisneceſſariis boſchreiben ,

und zeigen , wie ſie cigentlid) inwendig und auswendig beſchaffen

ſeyn müſſen .

Uud) Ivird er das Portrait derer Gâtemétiers und eleriden

Tank:Stümpler, viviscoloribus,in allen ihren Lineamenten , Zügen

und Pfuſder:Streichen repræſentiren, und ſie von denen redytfdafs

fenen Maitres durch Ignoranzund Laſter diſtinguiren .

Denen Scholaiſen wird er gleidhfalls nichts unter die Band

ſtecken , ſondern einemieglichen von demjenigen , ſo ihm de ſubſtrata

materia zu wiſſen nöthig iſt,ſeine gehörige Lection und beſcheidenen

Theilnadıdrüflid, geben . ;

Endlichwird erdieſes ganßeWerckmit einer gründlichen Ers
läuterungvon denen Alembiées, Balls, Hochzeitsund andern Tangs

6 2 Compa.
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ihren andern Adiderfation ,theils bens domo poliunge,als alte feuCompagnicniboſdiliciſin ,und dabei hauptſädslich deren litſpruna

Benennung, ivahren GebrauchundMißbrauch, anzeigen .

IInddieſesalles wird er in ſechs undneunzigCapiteln, als drcy

und drcyſig in dem erſten Buche/ein und funffzig in dem andern

Vuche, und zwölffe in dem dritten Budje, deren Inhalt und

furße Slunmarien alſobald dieſer Vorredenachfolgen , abfaiſon ,

und allesdurd,und durch mitandern mcrifwürdigen Paſſagen , lus

ftigen Hiſtorien vortrefliden Sentenßien , Erempeln , Gleidniſiin ,

und ſo fort, dergeſtalt abivúrson daß es hoffentlid) ſo ivuldenenje:

nigen Maitres,undandern policen Leuten ,wilde ihre Ruhm -wvúr.

pišon Qualitäten ſdhon aufdie hód)ite Stuffe der Vollkommenheit

jebrachthaben ,nicht gant unangenehm zu leſen ſeyn wird , indem

nandje curicute Pentecmit eingepolfin ilt,weldevielleicht nicinand

Yarinnen ſuchen dürffte ; als auch particulariter denen zu ſonderbas

en Nußund Wolgcfallen gereiden , deren Experience in dem edien

EanksExcrcitio und Civilitate Morum noch nichtzu der völligein

'erfection gelangetiſt.

Denn dieſes iſt eben das Vornchınſteandieſem Werck ,das als

is ,was verfajſetworden iſt, principaliter auf die aufferlide Sit.

en lchreundhonerte Conduite abzielet , und alſo allerdinges der

lühenden Jugend,an ſtatt eines Sitten :Budis , hódít-núßlich

nd zuträglich ſeinwird . Opuslaudabitartificem . Das Werif virð

en Reitcr loh .a .

Jd gebe cs zivar für kein Satyricon , oder Eatyriſdje Sdyreibs

Irt aus; ſintemalmirwul brivuit ist,mitwas fürhohen Jugen :

cn und Qualitáten ein roldser Sdrifft:Steller ausgerüſtet ſein

nus,und dürffremir allerdinges ſowolan der zulänglichen Gelchr:

imkeit,als ſubtilen Spißfündigkeit desDemocriti, Elopi und Hoc

atii gebrochen ,dieSchwadzheiten undLaftcr dcricnigen Perſonen ,

fibror der galanten Weltdes duslachenswirdig gemachthaben;

nic ſinnreichen und in das Gemüth ſtidielnd eindringenden Wors

in andcrnjur Warnung, vorziiftellen ; Jmmittclftaberwird ſichs

poh von iclbít auſſirn ,dasicin zivock und Projectdabei durch und

urd aufdie Verbefferung der Sitten und derjenigen Jrrthümer

gerichtetſei. durd,weldic ſichoftermals iowoljunge,als alte Scute

in der civilen Converſation , thrils bely dom Tangin , theils audy in

ihren andern Actionibus, proiticuiren und zumn Scládtermadyen .

Woltemir aber hierbey jemand einwenden , daß ich mannidis

malcin iornig allzuweit ad ſpecialia und perſonalia gegangen iráre ;

dem gebe ich aus des Herrn D .PfeifferiAntimelancholico lib. 2. pag.

234. zu der Antwort:Daßes ein anders ſey Deſignatio per

fonæ , einen mit Nahmen nennen / oder ganz erkäntlid )

beſchreiben / und alſo die Perſon öffentlich zu Schanden

machen , als welches einem freilich nicht alsbald zu thun

zuſtchet /cs ſei denn ,daß vorher alle gradusadmonitio

nis gebrauchtetworden waren ;und ein anders Specifica

tio actuum , wenn man die Dirioni iwar nidirexpreſſe

nonnct/und faget: ſound ſo hat es Bruno , Goldfiſcher,

Tummkühn,Widevviz, und ſo fort/ gemacht, aber

doch ſpeciem 'actus,die vorhergehende Schandecircum

ſtantialiter beſchreibet/ ſound ſo machetman es . Und

das iſt billid ). Donn / durch ſolches Straffen kan ſo

wolder Recht-Sduldige im Gewiſſen geruhret/undvon

feinein Irrthum abgeſdyreckt , als auch andere von ders

gleichen Abſurditåten abgehalten werden .

Wenn inan Leuten / orcibet der Autorvon der neu cróffo

Acten Schar:Kammer der erbaulidjon Ergoßlichkeiten,part. 1. p.168.

von denjenigen an ſich habenden Thorheiten / dadurch ſo

wol ihnen als andern Leuten ein Unglüd zuwädyſet / abs

helffen7 und zu gröſſern Volkonimenhčiten verhelffen

will; ſo iſtdarzu nichts dienlichers/als wennman denen

felbrn an vitiiſen Perſonen eine ſolche Beſchreibung vor:

ſiellet ,dadurch ſic beluſtigct /und jencbeſchåmet werden . .

Denn die ErgoBlichkeitz ſo ſiebiérüber, indem ſie andes

. . b 3ge: . re .
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revorlachen ,empfinden ,ſibet fie in eine ſolche exempla

riſche Furcht/daß ſie ſid , wvol in Achtnehmen , damit ſie

andern Leutennicht eben dieſes Plaiſir machen mögen.

Und dieſes iſt ein Íoch /weldjes ſie um ſo viclmehr von

dergleichen Inconvenientien abhalten kan /weil es ihnen

von niemand iſt aufgelegetworden .

Hoffe alſo diffausdic Sdranden der Geſeke in gogentvérti

gem Buchenicht überſchritten zu haben ; ſintemal id)wider Perſos

hengencnnct (cs ivaredenn,daßman dic allegirten Auctoresahnten

wolte,allivo,wcilihre Expreſſionesan inandem Dree ziemlich mal

livklingen ,die Recuſſion freylidy in etwas hart zurücke prallet )nud)

Der unfhuldig verunglückten Unfáue durchgezogen ,ſondern nur läs

berlidje Geborden , Worte,und tummeŠufführungen andern

zum Erempel,vorgeſtellet habe.

Rathe dannenhero , daß derjenige, fo da gewiß,getroffen
ju jcyyn vermeynet , ſeineNarrheiten åndere , und im übrigen als

ics lub filentio Pythagorico verberge , als welche emblematiſche Res

denssArt ſich aufdieſen , iind zivar auf einen der vornehmſten

Haupt-Punctevon des Pythagoræ Moral·Philoſophie gründet : Si

tacuilles,Philoſophusmanriſes ;

Ad) båttoſtu kein Wort genacht;

Manháttedid ) für flug geacht.

Dashaſtu aber nid )t bedacht;

Drum wirftu billig ausgelacht.

Denn , wer ſich entweder mündlid ), oder ſchrifftlich meldeni,

unddadurch ſein pasionirtes Gemüthezii erkennen geben ivird; det

muß nothwendig ein ſolder ſein ; gleido ivic er hin und wicder in

dieſem Such unerfandtiſtabgemahletworden.

MErlanget aber jemand zu iviſſen , ivie id doch eigentlich aufdie

Gedanden girathen ,von dicſei curieuſen und zugleid ,odieuſen

Matcrie zu ſchreiben ; der wolle ſich auhier bey cinigen Zcilen auf

hals

halten , um die ivarhafftige lIrſache zu crfahren,wenn,wie.wo,und

ivarum id) eigentlich dieſen Nicchtſcafenen Tansmeiſter vers

fertigethabe, damit er alsdonneit:deſio gütiger Urtheil von meiner

Intention und Aufſaßefáuen möge.

Sowiemein Proposniemals gewefen iſt,von der tugendlichen

Dang:Kunji hauptſächlid Profeſſion zu machen ; ſondern vielmehr

dadurchder guten lchre und Vermahnung des vortrefliden Theo

logi, Herrn D .Pfeifferi,zu folgen ,welche er in ſeinem Antimelancho

lico lib. 1. cap. 1.pag. 13.einem jedweden Dienſt.loſen Literato giebet,

wenn erſpricht:Haftu keine Vocation , feine Station , feine

Condition , kanſtu nicht alſobald deinen finem prima

rium und Haupt:Zivid erlangen ; ſo res ad interim mit

dem Sccundario undNeben Zweck zu frieden / und thuet

oderwerdeindeſſen , was du fanft7 wenn es nur ohne

Diebs-Griffe/ Cauſen / Practicon / Finanzen / Liigen

und Betriegen geſchiehet. Erwarte der göttlichen Hülffss

Stundejerwird ſchon aud) einen Segen für did ) aufge.

hoben haben ; Grata ſuperveniet , qvæ non fperabitur

hora.

Und habe ich alſohierinnen der Våterlidsen Providenz und Dic

rection mcines Sotres , als welcher mich von Kindes :Beinen an ,

biß hicherwunderbarlichregieret ind geführet , und unter andern

Special-Vorſorgen, nid )tallein adit Jahr auf freniden Gymnaſis,

aisin Gera und Altenburg ,undeilff ſahr aufder hicfig-Porirenden

Univerſität zu Leipzig , faſt ohne Benhuiffe meiner ſeeligen Eltern ,

ſondern auch bißher zwölf Jahr in der Welt-berühmten See Kaufs

und Handels.Stadi Dangig,derinaſjon reidslid verſorget hat, daß

mir esniemais , aud)nicht zur Zeit der grafſirenden Poitilen und

gefährlichfien KriegosTroublen daſelbſt, an irgends cincm Guten

gefchlet hat,und ich alo allemalmit Jacobſagen können : Domine

minor ſum cunctis miſerationibus tuis. HErr, ich bin zu geringe als

Ier
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er diiner Barmhorßigkeit und Treur, dieduan deinem Knecht er:

vciſcit ! fortiglid vertrauet.

Und ſo wieich auchnod )biß dato nid)t willens bin , ohnego :

idytit ichmein Stücklein Brod ,Gottjy Dane ! reidslid dabei).

sefunden habe, als ein Tanßmeiſter zu ſterben ,wofernemir anders

iringnådiger GOtt,als in deflon Direction , Willen und Wohlge:

allcniid) aucswill relignirrthaben , ipſe faciet ! Ivird andereordents

ider Miitelund Wege zeigen , dadurch id mein genus vicx werde.

indern , und mein nochdürfftiges Auskominion honcurer Wciſe er:

verben können ; Alſo, ſage ich habeid miraudyniemalsmit Fleiß

sorgenommen , von dicſer küßlichen Materie zu forciben , ſondern

sin gleichfauswunderbarlich , und zivar aufnachfolgende Wciſe

zu veranlaſſetworden :

Alsmichmein GOttvor einigen Jahren in Danßigmiteinem

sermaſſen hefftigen Fluſſe an der lincken Hüffte heimſudire , daß ich

sinnen einer Monats . Friſt nidjr ausaus dem Hauſe gehen kunté;

und alio nolens volensdiejes adroite Exercitium eine Zeit langanden

Magelhången muſte ;bekain ich zumeinem Zcitvertreib , unter ang

Dern Búdyern ,auch ein Teutſches Tractåtlein von der Tang:Kunſt.

joelches ohnegcfche dritthalb Bogenſtarif war , unter die Hand.

Und wäit in der Vorrede des ießt gedachten Werflein gemeldet

vurde,daßauſſir disſemi nodinicinals ctivas in Deutſcher Sprache

davon ivirs geſchrieben worden , und mir ſoldes gleidivol dem

Dang:begierigen Leſer cin Licht in der Kunſtaufzuſtecten , und in al:

Icn ihren Ehciler Kunſt:gegründete Satisfaction zu geben , nid )t zu :

länglich genung zu ſeyn ſchiene ; Uls verſuchte ich zumeinem Píailir,

obid ; ivol etwastundameniáles und reguláres von derwol-gegrüns

deten Tans Kunſt concipiren fonte: 111ajien dod, ein jedineder gern

von ſiiner Profeſion höret, redet undhandelt , nad dieſem befand:

ten Diſtiche :

Navita de ventis , de tauris narrat arator, .

• Enumerat miles vulnera , paſtor oves. .

Allein ! die pure Warheit zu bekennen , ich war dazumal ſólo

dhemeinc, jo zu reden ,nocygang ungehobelte und übel polirte Úr.

beit unterdie Preiſe ,unddem aŭgemeinen Urtheil in die Hände zu

lieffern ,gar nichtwillens, ſondo: u liefie das Werd alſo aus dem

Gróbſten gearbeitet ſtille licgen .

Alsmidjabericin Gött in dem folgenden Jahre abermal

mit einem tangidierigen Tertian -Ficber heimſridte , und.ich öffters

das Haus und Bette hútonmuſte ; da ſuchte ichmeinen Rechts
ſchaffenen Tankmciſter zu abcrmahliger Recreir-und Brluſtis

gung meines durd) Schmerß und Betümmerniß abgcniergelten

Gemüths gleid ſam wieder unter der Band hervor, und jahe jolch

mein Manulcripcum nad demjenigen Vermögen , ſomir meine,zu

derſelben Zeitdurch aditzehenjährige Information , erworbene Expe

rienz in diejerKunſt darreichenwolte ,denovo durds.

: . Und dennoch håtte id) ihn derhcutigen piquanten Weltund ih

rer ſuper-flugen Cenſur durch den öffentlichen Druck auszuhandigen ,

tauſenderley Bedencken getragen , wennmich nichtmčinc Herren

Scholairen in Danßig, ivicaud einige vornehmePatronidaſelbſt,des

nen ich ſolch mein Manuſcript zum Durdblåttern communicirctmit

folchen Perſvaſionibusangclanget hårten ,daßich doch daſſelbige um

deswillen unter die Preiſe befördernmöchte:

. 1. Weilmanvon allen Exercition /welche in der Kons

fers Juſtiniani Rechten zugelaſſenwaren /als : Fechten ,

Reuten / Fahren /.Piqven -Muſqveten - Ball. Bret: und

Schacht:Špiel:wie auch von Trenchiren:) Friſiren / u .

p.w . gedruckte Bücher und ſchrifftliche Einleitungen båts

te ; Grgentheils aber von dem galanten Tanß:Exercitio ,

welches doch unter allen das belieblichſte ungebräuchliche

ſtewåre/auſſer derChorégraphie,welche aber in Teutſch ,

land kaum fürviel Geld zu bekommen wäre / gang und

gar nichts fánde.

2 . Weil ſie nicht verſichertwären , daßich künfftig in

dieſem ihren werthen Preuſſen verbleiben würde; damit

· alſo ihnen und andern ſomeinerMethode gewohnetwås

rend

,
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en /einigeExemplaria in uſum repetitioniszu Theilwer:

en möchten .

3. Daß diejenigen Scholairen ,ſo von ihren Maitren

leichſam blindlings angeführet wurden , indem ſie dieſe

Kunſt; ivie es meiſtentheils zu geſchchen pflegeter fre

qventi uſu & exercitio , durch die langwierige Ubung,

ohne verſichertes Fundamentund Grund-Regeln , wie

audy ohne die allergeringſte Anweiſung zur äuſſerlichen

Sitten -Lehre ,welches doch der Scopus primarius bery

bem informiren renn ſolte/ crlernen muſten ,möchten er :

kennen lernen /wieweit ſie von ihnen in ihrer Tani-Sdus

le/ſo zu reden /hinter das Lidit geführet wurden .

4 . Damit denjenigen Tansz :Haſſern / fo von dies

ſemnußbaren Exercitio,wie die Blindin von der Farbe,

raiſonniren / und daſſelbige iwonicht aufdas årgſte lås

ſtern und verfolgen / doch deſſen Eſentialia , Authori

tätund Zuläſſigkeit durch unverſtändiges Mißdeuten in

Biveiſfel ſeben / oder / wenn ſie ja etwas gelimpflicher

verfahren i es zu lernen /oder die Ihrigen lernen zu laſſen /

für vergeblich achten / möchten die Augen des Verſtan:

des in der Sache gcóffnet / und zu erkennen gegeben wers

den/was für groſſe Gewalthätigkeit und Unrecht ſie an

dieſem tugendhafften Exercitio , ja anſid ) und den Thris

genſelbſt /auszuüben pflegten . Undendlich

5. Weil es nicht mehr ,als billich wäre 7 daß ich

meinem Nedyſten damit dienete; bevoraus da ich die

Brit/ Mühe und Ficiß ſchon in ſo weit daran ſpendirct

hátte,u. ſ.wo. .

Diejeundandere ſchmeichelhaffteMotivennun ſind cø,ſomiasi

nads

nachmeiner RetourundWiederkunfftnach Leipzig,ſtimuliret haben ,

meinen Tractat horis fucciſiyis , bey müſſigen Preben . Stunden

zum drittenmal durdyzujehen ,und dic Früchtemeinerangewands

ten Arbeit jederman befandt zu :iadeni.

Woferneid nunausders . Göttlichen Schrifft,ols nadywels

derman alle andere Schrifften und Bücherbeurtheilenmuß,fonte

convinciretiverden,daß das Tangen an und für ſich moraliterboje,

und honorificedavon diſcuriren und id rciben ſündlich wärc; lomás

ſte ich geſtehen ,daß ich hódít unredst gethan håtte , dicſes Buch

aller Welt vor Augen darzulegen . Weilid , aber das Gegentheil

ſattſam verſichertbin ,ivic ichs denn aud)ſdon vor einigen Jahren

zu Dangigmitmeinem fursen Entwurff davon zurGenüge bes

hauptet habe: Und ſichauchnochüberdiß dicſes ganze Buch durch

ausnichtaufmeine,ſondern aufdie Meynung und Sdrifften laus

ter vortreflicher und berühinterMänner,ſowol geiſtreicher Theolo

gorum , als. Chriſtlicher Politicorum , gründet , iveldio alle vorher

müſten refutiretwoerden , cheman dicien Auszug verwerffen fontos

ivic idhi denn audzu dem Ende gangivilligſt der viel-gültigen Cen

fur einer hochlöblidien Philoſophiſchen Facultåtallhieraufder Welts

berühmten Univerſität Leipzig unterworffon habe; jo dcuchtmich,

man ſolte dil mein Werd viciniehr lieben und reconin :andiren ,als

haſten und blamiren .

? Bevoraus,iveil es uns gang heilſamlich unterweiſet,wienian

ſid ,bei dem Tanken , als ivclches dod nicht cher, als am ſüngiion

Eage, ivird ausgcrottetwerden,undivenn ſich audy gloidy aleTanks

Hafſir und Pictiſten mit vereinigten Kräfften darroieder rison jola

ten , der Tugend befleißigen,und dargegen das Laffer, als die Poſtia

lengjelber,fichen könneundmüſſe. Denn, gleich wic idi nicinals

cinen laſterhafftigen Tank gebilliget, noch in das Vitium adhærens

scivilliget, vielicniger Occaſion und Anlaß darzu gegeben habe ;

alſo habe ich auchin dicſen meinen Budhedurch unddurch dem Miss

brauch,wodurd, diewabre Sant Kunſt ſowol adivè, als paſſive

verdunckelt wird,deteſtiretund gefraffet, und allein die Eugend,

Höflichkeit, Geidricklidhkeit,und Nußbarkeitdabey recommandirct

und gelobet.

Aus
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Auch habeich,weil ich dieſes Buds biß aufunterſchiedene ER:

itel in Danßig concipiret , bei der völligen Elaboration und Edi

ungalles ſo itchen laſſen ,wie és cigentlich daſelbſt paſliret iſt ; als

pornaď ſich der reſpective gechrtë Leſer , hauptſächlich wird zu

richten haben .

usid aber dieſemeine Arbeit von der Tank:Kunſt mit dem

Tituleines Rechtſchaffenen Tankmeiſters beleget habe,

ſt nidit die Meynung alsob er gang vollfommen undohneMángel

våre ; Nein ! da gehöretredst fehr viel dazu : ſondern , weil id ) in

Demjéiben nichts verhalten , und alleFundamenta und Grund-Res

geln dioſis noblen Exercicii rechtſchaffen und dergefialt aufridytig,

gründlich, ordentlid unddeutlich concipiret wieid;ſie vormals ſie:

ben Jahr auf öffentlichem Boden in der hicſigen hoch-anſehnliden

veit und Weltberühmten , ſowol Academiſchen ,als aud)vortref

iden Kauf-und Handels -Stadt Leipzig , und bißher zwolff Jahr

En der gleichfals Welt-berühmten Sce -Kauff:undHandels Stadt

Dankig meinen reſpectivègechrten Scholairen , ohne Ruhm zu mels

ben , alicmal cum applauſu, und zivar diemeiſte Zeit nachdešMonſ.

Feuillet herausgegebenen Charactern dociret habë.

Woltemir aber jemand für ábelhalten , daß id alles ſo gar

aufrichtig,genau und deutlich beſchriebeir hatte,vorgebende:

1. Eswärenicht nöthig /daßman allen Lcuten alles ro

garausführlich auf die Naſe brieffe.

2 . Es hättees vorher auch niemand gethan ; und

3. Eswurden dadurch der Pfuſcher nurmehr gemacht.

Dein gebeidszur Antivort: 1) Daßeben dieſes,ivcil vielMai

tres infiJelinformiren , ivic ſchon cben iſt erwchnetworden,einevon

denjenigen Haupt:Motiven mit ſcry,ſomich ,dieſes Wcrik zum Druck

zu befördern ,veranlaſſct haben . Íminaſien id , gar ſehr offtwahr:

genommen ,das viele,auchwohlunterwvcilen brave Maitres bey der

Informationmehr auf ihre eigene Intereſſen und Bequemlichkeit, als

auf diebillichen Progreſſen und Gefdhicklid;keit ihrer Scholaire'n lio

ben ,und alſo dieſelben , wegen ihren anficbenden Affecten , nicht

trouflcißig infornircn wollen . Esinangelt ihnen öffters ivrder an

der Theoria,nod)Praxi: Sohaven ſie auch dasDunum didacticum ,

und die Gabe zu lehren in gehörigcin Maas; aber ſie wollen ſie

nicht ,wie ſidiš gebühret, gebrauchen . Es fehlet ihnen nicht an

Capacitätund Vermögen ; ſondern nur an Fidelität und Treue.

Dinn,es halten cinige Maitres hinter dem Bergo ex invidia,

aus verteuffelton Neidund Mißgunit ; weilſie andern das Funda .

ment in der Kunſt nicht gönnen , und gern die Præferenz behalten

wollen . Andere informiren ihreScholairen ungetreulich exavaritia ;

weil fic gern fein langegute fetie Melk Kühe an ihnen haben , und

viel Geld zichen wolien . Beimanchem gcidichcts ex ignavia, aus

Faul und Trägheit ; tveil ſie,wenn es mit denen Scholairen nicht

firacks fort will,bald verdroſſen werden ,und ſie ſo zu reden , in ihs

rein cigenen Gödicin laſſen garwerden . Bicic thuns ex negligen

tia,aus Nadlásigkeit ; weil ſie bey der Information gar zu commo

de und alleivege gern ohnegroſſeMüheſeyn . Beveinigengeidvics

hets ex indiligentia,aus Unficiß und Licderlichkeit , weil ſic dic In

formations:Štunden gar zu offe verſäumen ,gemeiniglidocinc halbe

vor eine ganße informiren , oder ſonſt liederlicher Weiſe zu Ende

bringen . Die Herren Pfujder thun es ex ignorantia, aus Unges

ſchidlidskeit ; weil es ihnen , ſowolan der ſolidin Doctrin und funda.

mentalen Wiſſenſchafft, alsaud,an dem Methodo informandiund

der gehörigem Lehr: Ärt fehlet,und daher ihre Scholairen nicht fru

cuore informiren können ,wenn ſie audi gleich gern ivolten . Carent

non voluntate, fed facultate. Weldies alles ſchlimm genung iſt.und

nichtwenig linheit in derwahren Tank , Kunit anrichtet. Båtte

idjnun ,nach der Teutſden Rodens-Art,wiecin Fedtcr,den beſten

Streich für mich zurüde behalten ; ſo wäre mein Beruf nide

rechtſchaffen / und id) cbon ſo gut, wie dieſe.

Daß ſichaber,wie 2) obineingewendet worden iſt,biß hieher

noch kein Maitre, ivcder in Francfreich , Cauſſer Monſ. Feuillet, wels

cher die Characteres publiciret, fo ich in gegenwärtigem Werck, in

das Deutſdie vereitet ) ndes in andern Europæiſch:n Ländern in diß

Feld gewaget, und die Fundamenta und thevretiſchen Grunds Mos

geln ; ſowolyour dcin Proſaifdyou als Poëtiſcher: Theile der wahren .

Tanks

1
.
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Diiniz Kunſt,mit Flareit 2Sorter ediret hat, twill id )nur ſo viel ſas

aca : Das, chucgidorse disſe Sunft, als welche theils wegen der

äußerlichen Sitten Lehre und gcfidig ,madjenden aufrührung,

theils aud wegen der vielfältigen Schritte, Figuren , Endang,Mits

nier, 11.1. w .vieltaufend Verånderungen unterivorffen iſt, ſich frein:

lich für viel andern Künſten gar beſdierlich concipiren ,und tocit

beſſer zugleid , mit Worten und der That , als init der Feder

allein ,cxprimircnlaſſet ; id) dennoch,aus natürlicher Inclination zur

Treu und Fleißigfcit,wieauch aus Liebe zur Wahrheit, im gerings

ften nidts , nuch die judicia liniſtra und ungeſchickten Urtheile der

Misterivärtigen jelber nid )t geſcheucıhabe, ſondern habeſie ,nads

unterſchiedener Maitres guten Anleitung ,mit der grditen Freudig,

Feit undGedult in cineſolcheFormam und Diſciplin gebracht,gleidh

wie ich fic in diejeni Budie abgchandeltundcommuniciret habe.

Was3)dic artiscorruptores und Tanß. Pfuſcher betrifft; 10

mangelt es ja ohnedom ,bevoraushicſiges Dits ,an dergleichen Lciis

ten gar nidit ,wieaud)nicht an dcncnjenigen , und zwar offtermals

vloon Perſonen , von denen mancs fait nichtmeynen ſolte , ivelde

ihnen ihre Kinder und unverivandten in die Information , oder viel:

michr,nach der Grund:Sprache, in die Deformation geben ,wenn ſie

csnur ivoifeil und uii geringen Preiß haben können . Und ivird

aljo il:sin Budiunterandern aud ;hauptſädslid ) darzu dienen , daß

icne unter der Hand iverden erkennen lernen,wieweic ſie nod ) von

Bom Prijacr :Rechtentfernet fenn ,und dißfalls hohelirſachehaben,

jid), um das Geld nichtmit Sünden zu nchinon , crit foluit in der

Thcoria feite zu figen : und dicfi, dapi ſie zeithero bei Stúrnplern,

und zivar vili prerio , getanßct,aber dod, keinen einigen túdirigen

l'as,gcidivcigedenn cine inanicrliche Aufführung gelernet haben .

Furs : id)habe bei der Edirung dicfis Budios, alswelches ich,

ivic gefigct,anfänglid,nurzumcinenicigenen Plaiſirconcipiret,nuns

mchro aberex officio & poſtulatione vicler guten Freunde durch ofs

fentlichen Druc publicirethabe, incinen einigen Živeck bloß dahin

gerichict, daß ich jederman , inſonderheit meinen Scholairen , Gincere

und ohnsnüeReſerve,damit disneni tvollin .

2 . Solten ſidanun denſelben aucheinige Gatemétiers und Tanga

Stúmpler zu Nuße madjen , undmeine wolgencinte Inſtruction,

ro. id ex ſincero affectu claritatis, auswahrer Chriſtliden Liebe crs

theilet habe,theils in der Lehrevon dem Methodo, theils aud) in der

Vermahnung zu exemplariſden Tugend- Wandet, bey ſich gelten

laſſen ,weil dod dieſe Kunſt cinc Pædagogia und Handicitung zu

aučrband Sugendcn, ſo leider ! zu dieſer Zeit gar veridiwindenwol.

len, iſt ; ſowürde esmir gewißlich eineHerkliche Freude ſeyn : Weil

dadurchnichtallein viel Boſés ſowolbey dem Sangen , als der In

formation, verhütet,ſondern auch diewahre Tang-Kunſt von vielen

Coujonnerien beſdjúßet , und die Renonimee dercr rccheſchaffenen

Maitres, als weidebey dieſem confuſen Zuſtande faſt in den lok :

ten Zügen licget, in ſalvo und brhöriger Exiſtimation verbleiben

würde.

Chließlidson bitte ichmir, reſpectivègcchrter Leſer ! áber dieſena

Redtſchaffenen Tanßmeiſter einegütige Cenſur aus,wcil

ich doch aus dicfem allgemeinen Sprichwort: Ne Jovem quidem ,

five ſercnum , five pluvium omnibus placere posſe ; gewiß verſichert

bin ,daß derſelbe , theils wegen der odieuſen Materie, thcils auds

ſonſt in ſeinen Säßcn und Einwürffen nichtallen gleich gut gefal:

len ipird. Wenn irgendswo ein neuer Maitre deDance ankommt,

und ſeine Lectiones auf öffentlichem Boden zu geben anhebet, da

fduffe alsbald ein jeder von jungen Burſchen hinzu ; aber nidit juſt

Lection von ihni zu nehmen , ſondern nur par curioſité zu !chen ,

ivas patliret . Siisdenn gchen die Judicia , nady dieſem briandien

Spridivort : Laudatur ab his , culpatur ab illis,wunderbarlid durch

einander. Einer lubct, ivas der andere vcradost; und der andere

voradytet, ivas der erſte lobet. . .

Bald heiſſer es von ſeiner Perſon : Erhat ſehr ſdiledite Natura

lia , ſowolExterna , als Interna,iſt nicht proportiouiilid, ginungsc:

wachſen ,allzu plump vom Lcibe , tdipiſch von Füſſon , dwad) von

Rrafften ,und idslechtvon Conduite, u . T.. . Bald niangelis ihm

an der Kunſt, und zivar louvoranderDiſciplina thcoretica , als pra

etica er wciß keine Hegel:richtige Reverence zu madion , or cupiret

nic)
Sol:
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nidyt rein ,machteine ſchlechte Figur, hat cin sezivungenes Porte les

Bras, gicbet ſidh nichtdie gehörige Air durd) den gangen Leib , hatcis

non ledten Modum docendi,u . .10 .

Ein anderer hingegen hebet init ſeinem Lobebiß an den Him ,

mel,was der erſte usque ad orcum , biſ in die unterſte Hóte verſtor

ſen hat,und ſpricht: jd muß geſtehen , daß dieſer ein gangerMaitre

und rechtgalanthomme ſoy , cr ili nidht allein von ſubrilen Verſtans

de , inventieuxund judicieux, ein perfecterMuſicus , hat ein delicates

Gehöre , extra -ordinair- ichöne Taille,wol-proportionirte Gliedmaſs

ſen ;ſondern er iſtaud) ſowol in der Theoria , als Praxi ſelbſt, Idol

ausjiaffiret, er tanget ſehr duce und nad der allerneueſten Façon,

hatcin nobles Porte les Bras ,niadteine ſaubere Figur, iſt ein vortref:

licher Repræſentator , componiret eine admirableEntrée, undinfor.

mirctaufcine gang curieuſe Weiſe, u . f.f.

Eben alſo , fage id) , wird es auch ztveiffels frey meinem

Richtſchaffenen Tanßmeiſter ergehen , als welcher anißo auf

dem groſſen Theatro und Tans: Plage des gangen Teutſchen Bos

dins öffentlich auftritt , und jederman liberrimum aditum , einen

freisen Zutritt verſtattet. Dawird ſich freylid ), nebſt dem wols

geſinnten Leſer , auch der Welt-befandte General-Kluglingmit ſeis

mein Herr der ſpißfündigen Zoili-und neidiſchen Momi-Brüder ben

ihm ei: finden , um zu ſehen , wie ſie dieſem Rechtſchaffenen

Tangmeiſter inviduoſè his und da cin Bein unterſdılagen , und,

winn esmöglidyware,garzu Fau bringen möchten . .

. Wie inandier Criticus und unberuffener Cenſor der zu den

Druck beförderten Schrifften bevielchen vielmaldie Sadei:tvůr .

Diac Ruhmjudi: den Zeprer führet , und daher nidhts , was nicht

hauvtsjelihrt und fünitlich eingerichtet iſt , will palliren laſſen ,

wird nicht dicſ mcincmiihſame undwohlgemeynte Arbeit,wegen

derungefünſtelten Sitrcib :Urt, Ordnung und Accuratezza , vers:

adiren und durdyhedycin : Ja,wolblogdarum ,weil ſie von einem

Tangmeiſterverfertiget worden iſt.

Wiemanden alt:friinckiiden ,melancholiſchen ,undſcrupuleu .

fen Sauer:Copffewerden nicht die Theologiſchen Einwürffe , wie

aud

aud)luſtigon Penſéen , ſo bicund da mit eingefloſſen , und bry den

Catonijdon Gemüthern gar ſilicn ingreſs finden , toralicer zu wie:

der ſonn ;weldjedod,vielunpartheiideundmuntere Sangvincimit

grójtcm Concentement , ivicaud)chnic Súnde,leſenwerden .

Und ivie mandjor inigigürftige Profeſſions.Berivander , icla

dein incin guter Elin und Credit, den id bei meiner Arbeit durd

die GenadeGOttes noch bei den Leuten habe, ein Dorn im Auge,

und ein Stifftund Eifft im Herhen iſt; ivird nichtdieſen Reditſdafo

fenen Tansmeiſter in der Kunſt antaſten ,undihnmit ſeinen Spiegs

geſcäcn allenthalben gewaltig herunter machen . Ja , id zweiffele

nicht, cs werden gar heimliche Bubenſtücke über ihn beidhloſtin

werden.

Allcin ,aud, um defivillen werde ich inid nidytgråmen , mir
vielioeniger ,ivic der Spaniſdic Don Diego Oſorius,oderder Engels

ländiſche Sommerſet, graue Haare ivadilen laſſen , ſondern trete ihs

nen vielmehr allonſamtmit freudigem Muth unter die Augen ,und

beladje ihre Thorheit;weilich geivißweiß ,daß es aus vertruffelten

Neid geſchichet,und dieſe Neid- und Leit:Hammel dadurch nidit

mir , ſondern ſid, reiber den allergroſten ſo wolLeibcs:als Gemüths ,

Sdaden verurſadon . Ut enim ærugo ferruni , ſic invidia ,

quem infecit corpus & animum conſumit, ſchreibet der alte Kir :

chen -Lehrsr Baſilius. Gleichwic der Roſt das Eiſen friſſet ; alſo

verzehretauch der Neid denjenigen Leib und das Gemüthe", in wels

dem er iſt. Die Glückſeligkcit des Bencideten friſſet dem Ncidis

fchen das Herße ab ; da hingegen der nagende Wurm des Neiders

dem Bencidetcn nicht ein Haar krúmmen kan . Und trifftalſo auf

Seite des Herrn Malevoli Neidharts wol ein , ivas Horatius hier:

von ſchreibet : Invidus alterius marceſcit rebus opimis. Neid ihut

ihm ſelbſt Leid.

Will derowegen überhaupt ſo viel ſagen : Sit jemand in dies

fer Runſterfahrneč , als ich iden rede id billich in ſchuldiger Ehrers

bietung aus dem Terentio alſo an : Davus fum , non Oedipus, für

dich ,mon cher Maitre ! iſt dieſer ,wonicht vollkommene , doch recht

aufrichtige Tanßmeiſter auch nid)t gemacht, er iſt nichtdenen Eru

ditiſſimis und veritablen Maitren , ſondern nur denen Erudiendis

tune

1





26 Vorrede.
Vorrede.

låſſet er ſich unter andern alſo vernchmen : Exercicium artem para:

verat, ars decoruin , non in qvæſtuniautmercedem , pretium ciatvo .

luptas ſpectantium . Alſo werde ich auchmeinen Zivcd glücklid )ers

reidhethaben,undüberflüßig concertſein ,wenn idynur durch dieſe

Meditation in meiner Profeſſion und Tang-Kunſt, dem Nedſten

zun Nuß, und dem Neider zun Troß, zugenommen habe,unddem

reſpective gechrten Leſer ein und die anderePaſſage in dieſen ſchlechten

Delineationibus gefallen und zuſtatten kommenwird. Lebedem .

nach wol !nach Standes Gebühr gecheter unpaſſionirter Leſer,und

würdigemich deiner Affection durch ein raiſonnablesSentiment von

dieſem Werd , als weldes mir die allerangenchmſte Belohnung

fürmeine Blutofauere Müheſeyn ſoll. Id werde dafür unermů .

det verharren

Dein

und Scholairen an dieHand geſdaffet; Dir aber ſorl freiſtehen,ihm

vollendsaufdie Beine zu helffen undein ſolches Werotheraus zu

geben ,welchesmeinem rechtſchaffenen Tankmcifter die Augen aus:

ftich , als welches dir, wvcil ducs beffer verſteheſt , gar leidyte zu

thun ſeyn isird .
Dinn,gleidhiricalle Bücher durch dic Continuation undden

Fleiß acidsifter Leute von denen Månaclii bofroyot , und vollkom :

mener gemachtwerden : alſo bokenne id auchgang gern , daß ich

nod cin unvoufomnicnes, und gleid )ſam nur lockendes Werck hers

aus gobe , demeandere geſchicfrcreMaitres, Ocin Publico zumn boſton ,

ſo langehúlflideSand reidhen mogen ; big man endlich ein gans

vollfomnienis Werckhabhaifiig iverde; ohnegeachtet es mir, ais

der ich in Dansigalltäglic voin Morgen bij an den Abendmit ſo

vielen Fatiguen und Exercition überhauffer gevofen bin ,dasdie Lü-.

cubraciones das beſte ben dicier Arbeitibus inúſica , mchr Mühe

gofojtet hat ,als inan ſichs cinbildonjolte, oder vielleicht der Msiſtor

Klügling auf ſid ) zu nchmcii capable geiveícn vvåre. Und daher

auch errſidyert bin ,dasmir esmaridyer Tann -Pfulder ja wolmans

der braver , oderdod)zum wenigſten ſoldier Maitre,. dri fid in der

Kunſibravzu jiindúncken laſſit,obgicid ;ausReid undMißgunſt,

nicht verbaliter und realiter, dody getvislich corlialiterdankenivirð.

Verſichets aberciner nid )tbuſſer, undcenſiret und ſplitterrich ,

tetdods; den weiſe ich billid , an die unvergängliche Ehren Seule ,

weldie dort der vortreflice Poet Martialis lib. 2. cap. 31. dem Erk

Neider ,Signior Zoilo ,und ſćinen Laſicrhafftigen Nachkomnilingen

zum ewigen Denckinalaufgerichtet,und daran dicie Worte gleichs

jam mit unvergångliden Budſtaben eingegraben hat:

Naſutus is usque licet ſis denique naſus;

Dumagftio naſcivciß ſein,als du wilt ſobiitu dod ein Narr, und

kanſt mir nichtidaden . Conf.Plaut. Ponulo act. 3 .ſc. 3 . It.Cic. in 3 .

Tulc.qvælt. Nimin derhalben hin , mein anderer Argus und miß .

günſtiger Tadler !nimm hin, ſage ich, dieſen Rechtſchaffenen

Tanßmciſter / und richtcihn nach deiner Gewohnheit.

Wenn dort Tacicusder Alten Teutſchen Moresbeſchreibet; fo

Leipzig, den 26 .Martii

. . Anno 1717.

ganlywilliger

Diener

Gottfried Taubert,

Ronneburgenl.Milnic.

Daveniam ſcriptis, qvorum non gloria nobis

Cauſa , ſed utilitas officiumqve fuit.

Uno
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der Sapitel und vornehmſten Materien ,

ſo in jedem Capitelenthalten ſind.

DesRechtſchaffenen Tankmeiſters

Erſte Buc) ;

Von dein Tanken ingemein .

Das I. Capitel.

Von dem Urſprungund Alterthum des Tangens,wienemlich Gutt

das Hüpffen allen , ſowol vernünfftigen , alsunsernünfftigen , ja ſogar

den Sinnsund lebloſen Creaturen in die Natur gepflanget ; und daher

das Tangen ſeinen Urſprung von GOtt dem Schöpffer allcé Dinge,und

nidyt, wieeinigeSonderlinge vorgeben , von dem leidigen Teuffel und

Fall der Natur habe: Aud)wie cê zu allen Zeiten ,ja ſibon vorderSúnds

Auth, gebräuchlich geweſen ſeiy. pag.1.

Das II. Capitel.

Continuiret dieMaterie von dem vorigen , und zeigct, wie Gott

das Tangen in der H . Schrifftmit feinem einigen Buchſtaben verboten ,

fondern vielmehr,wonidt explicitè, doch implicitè befohlen , temſel:

ben cine geiv ivic aud) dic Muſic felbſt verordnet, undzur Ermes

dungder Frölichkeit zu gebrauchen erlaubet hat. pag . 12.

" Das III. Capirel. .

Wie dic Choreasund ordeutlichen Tängenach der Mụſic nicht voit

dem heydniſchen Philoſophis, als welche ſie nur beſſer ordiniret und regu .

lirethaben , ſondern von Jubal,dem Sohi Lamech , herſtammen : Bey

den Alten in SacrasundCommunesabgetheilet,undvon allen Volderii,

ſo wol Güden , Heijden ,als Chriſten ,baij geiſtlichen undweltlichen Hands

lungen exerciretworden ſind. Hauptſächlich aber soird in dieſem Cas

pitel

das erſte Budi

pitelvon den Saltationibus Idololatricis & ſuperſtitioſis Religiofis derer

şeyden gehandelt. pag.17.

Das IV . Capitel.

Daß diealten Juden und Chriſten dicReligiöſen Tånke gleichfalls,

wie die Heyden ,bey ihrem Gößendienſtimitirct: Wie auch dieCommu

nes bey allen ihren weltliden Verrichtungen exerciret haben . pag . 26 .

Das V . Capitel.

Daßvor Alters die Heyden von allen Nationen nichtallein natúrs

lich; ſondern auch künſtlich und zierlich getangethaben . pag.33.

Das VI. Capitel. :

Von dem Unterſcheid der Alten,ihren Tángen . Anfänglich ,mie

ſie ingemein in Modeſtas & Laſcivas, in loblicheund laſterhafftige, abzus

theilen . Hornach von denen löblichen , und zwar , weil dieſe wieder in

Bellicas & Pacificatorias partagiretwerden , von den núşliden Kriegs's

Tángen inſonderheit. Und endlich von den heutsúblichen Schmerbt

Lången . pag.40. . .

Das VII. Capitel.

Von derer Alten ihren Jocoſis und ergónlichen Friedens- Tángen ,

alswelchewieder in Oeconomicas & Politicas, in Hauſliche und Thea

traliſcheabgetheilet werden ; doch werden in dieſein Capitelnur die Oeco

nomicz , alswelchewieder ſive Solitariæ , live Sociæ , einfache, oder ges

paaretewaren ,abgehandelt. pag.48.

Das VIII. Capitel.

Von denen Saltationibus Politicis und theatraliſchen Lånken der

Alten . Weildieſe aber velSeriæ , vel Jocolæ , vel Laſcivæ waren,und

die erſten zien Arten in dem andern Budebey le Balletſerieux und Cro

teſqve inſonderheit beſchrieben werden ; alswird in dieſem Capitel nur

von den Laſcivis und unverſchämten Tángen , deren ſich die Alten ſo wol

publicèauf den Theatris,als auch privacim bey ihren Gaſterepen bedies

nethaben, gehandelt. pag.53. . .

Das IX . Capitel. . "

Von den beutigen Laſcivis und üppigen Scands Tången ; ſo wol

der Barbaren,Beyden, als Chriſten, pag.s8.

DAS

onheidigen Teuffelung
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Das X . Capitel.

Von denen heutigen Religiöſen Tången, dasif , fo wol Idololatri

cis derer þeyden,als auch Superſtitiolis derer Chriſten in dem Pabſtthum .

pag.65.

Das XI. Capitel.
Von denen Miraculojen Cánßen ,welche theils von den Menſchen

wegen einer Maladie, theils aud von den unvernünfftigen Thieren per

aſfucfactionem auf einewunderſaineWeiſeverrichtet werden . pag .69.

Das XII. Capitel.

Von denen Periculoſis und gefährlichen,als : Lein , Feuersund HC
fen Sången . pag. 75.

Das XIII. Capitel.

Handelt anfänglich von den heutigen wunderlichen Aufzügen ,Re.

douten und Carnavals, und zwar von deren Beſchaffenheit, Ürſprung,

Autore,undofftſchlimmen Ausgange. Hernach auch von dem Biegelo

Windlichtersund Sådyſiſchen Rehrab : Šange. Und endlich von der

Maſque, ob ſich nemlich ein Chriſt mit gutem Gewiſſen vermalquiren

könne. pag.82.

Das XIV . Capitel.

Dagdas Tangen eineindifferente Sache und an ſido ſelbſtweder

júndlich,noch ſdådlich feg ; weilesundweder in Göttlichen, noch Welts

lidhen Geſeßen verboten, ſondern vielmehran unterſchiedlichen Orten der

Heil.Schrifft,wo nicht explicitè, doch implicite befohlen iſt, 1 . .w .

pag. 91.

Das XV. Capitel.

Von einigen Oforibus undWiederſachern ,welche,undwas ſie eis

gentlich mieder das Tanßen geſchrieben haben . pag.fol.

DasXVI. Capitel.

Von dem Befántniß,daß öffters bey dem gemeinen Tangen viel

Unfug,als : geile Reden ,unzuchtige Geberden , leichtfertige Betaſtuns.

gen , tollas Seidbrey,árgerliches Gezánde,blutiges Balgen , crvårmliches

Morden ,u .ſ.w .verübetwerde. pag. 108 .

. Das

Das XVII. Capitel.
Continuiret das Befántniß, daß zwar bey dein gemeinen Tangen

viel Boſco vorgehet ; aber doch daſſelbe unn dcowillen ,weil cs allein der

Mißbrauch verurſadjet, eben ſo wenig , ale das Gageni, Weintrincferi,

Spiclen ,und andere Mittel- Dingc,verworffen werden könne: bevoraus,

wenn ratione Adjunctorum die in den 3.nachfolgenden Capiteln beidrics
benen V .Circumſtancien dabey obſervirct werden . pag . III.

Das XVIII.Capitel.

Von denen Perſonen ,welchen zu tanßen erlaubet iſt : Esmogen

nemlich dieſelben gleich lauter Manns oder lauter Wcits.Perſonen ſeyn ,

oder auch von benderley Geſchlechten unter einander tangen : Somogen

audy getraute Ehcleute mit andern Eheleuten ,und ledige Perſonen mit

verehelidsten zugleid )am : Reigen gehen : Ingleichen mögen es geiſtlide

oderweltlichc hoheoder nicdrige, junge oder alte Perſonen thun ; ienii

ſienurnid;tblind,lahm , oder wahnwißig ſeyn ,noch es ſonſt auf eincuns

chriſtliche Weiſe verridjten , pag.119.

Das XIX .Capitel.

Von der guten Intention , ſo man bey dem Tanßen haben ſoll.

Nehmlich : daßman nicht unkeujdhe, zándiſche , noch unglücklicheHey

raths : Sedanden dabcy hegen müſſe. Hernad,auch von der rechten

Zeit, daß co nid)t zur Klagsund Trauer:Zeit,noch an allgemeinen Faſte

Bußsund Bet Tagen ,noch unter dem Sottesdienſt, noch ,wenn man

fein ordentliches Gewerbeverrichten ſoll, geſchehen dürffe; gm übrigen

mag es gleich ben Tage, oder bey Nacht, am Sonn- Feſtroder Werckels

Tages exerciretwerden. pag. 129.

Das XX . Capitel.

Von dem Ort,wozu tangen erlaubet ſey . Mehmlich: in erbaren

Häuſern ,mit ehrlichen Perſonen, und in honecter leute Præſeniz ; aber

nicht in heimlichen Huren Bindeln, nod; aufden Kird):Höfen. Im

übrigenmagco gleich unter freuen Himmel auf dem Raſen , oder in den

Zimmern auf den Dielen geſchehen . Hernach auch von der Art und

Weiß,wieeigentlichein Chriſtsgeziemter Tangbeſchaffen ſeyn ſoll. Nem :

lip :
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lich : crmuß das Honeſtum und Decorum , ſo wol in Worten, Gebers

den , als Kleidern ,zum Fundamenthaben ; im übrigen mag man gleich

Teutíd , Polniſch , Engliſch, oder Franzöſiſch tanzen . pag. 140 .

Das XXI.Capitel.

Von einigen Sdjein Gründen ,und deren Wiederlegung. Als :

Weilbei dem Tanßen lauter Kurzmcile vorgicnge; derhalben hatte es

feinen Urſprung von dem Teuffel." Weil lauter gepurtes Frauenzims

mer dabey erſchiene,undconſequenter der Menſch zur Vojen Luſt géreis

ķetwurde: Weiles nicht Voit zum Urheber hätte, noch aus ſeinem H .

Billen und Befehlherrühre: Weil uns Chriſtus Jas Éangen , als eine

fleiſchliche Wolluſt, verboteri hátte ; derohalben wäre es ſündlich.

pag. 149.

Das XXII. Capitel.

Continuiret die Anführ-und Wiederlegung der Schein Gründe,

ſowieder das Tanßen vorgebracht werden . Demlich : Weil das Tani

Ben nichtin dem Nahmen JEſu geſchehen fonte: Weilwir ohne Unters

laßbeten folten : Weil ſid) viele daran ärgerten : Weil groſſer Pracht

dabey geführet würde ; derohalben ſey es ſündlich und "unzuläßig .

pag . 159.

Das XXIII.Capitel.
Continuiret noch immer die Erzehl-und WiederlegungderS eins

Gründewicder das Tangen . Nemlich : Weil es nicht ohne böſe Luft

abgicnge : Weilniemand,auſſer trundeneundnärriſche Leute, tankten :

Weildas einen beſſer,als das Tangen ,ſey : Weil uns GOtt die Beis

ne nichtdeswegen gegeben hatte,daßwir,wie die unvernünfftigen Thiere,

hüpffen ſolten : WeilGOtt die ichwingenden Tüchter zion zu ſtraffen

gedrohet: Weiles ſo wol unter Ehe:ald ledigen Leuten Jalouſien erivede:

fe: Weilesóffters einen traurigen Ausgang genommen : Weil es aus

einem tapffern einen verzagten Kriegs Mann mache; derhalben fey e8

ſündlich. pag. 172 . 1

Das XXIV . Capitel.

Von dem Unterſcheid ,welchen einigevornehmeTheologiin ihren

Sdrifften, ja GDu ſelber in ſeinen H .Wort, zwiſchen dem löblichen

und

undlaſterhafftigen Tanken madset, nchilid): Daß daſſelbige ,wenn es

legitimomodo & luo tempore geſchichet, gang und gar niçit fündlich

ſev ,comag ſolches gleichvon der Dina, Jacobs Tochter , oder von der Sa

lomc, þcrediao Tochter u. ſ.w .verrichtet werden . pag.189.

Das XXV. Capitel.

Oft der Eingangzu dc8 Tangens Nußbarkeit; referiret,daß die

durch Adams Fallverderbte, und durch dii Nadláßigkeit,wie auch tága

lidhje Handthierung ſo fortgepflangte menſchliche Statur und äuſſerliche

Ungefchicklichkeit durch die in der Käyſers Juftiniani Rechten zugelaſſenc

Exercitia , als : Fechten , Routen , Sangcn,u . (.10 .vcrbeſſertwerden můTe.

Und ob zwarcines icglichen unter den beſagten Exercitiin beſondere Nuß:

barkeiten ſpecificiret und gerúhmetwerton ; ſuivird toch dom Tanßen ,um

unterſchiedener Urſadyen willen ,vor andern die Prærogativ beygemeſſen .

pag. 2016

Das XXVI. Capitel.

Continuiret die Nußbarkcit des TanksExercitii, und demonſtri.

ret,wie es in ſpecie den Meniden am Leibe geſchicklich,undan Gutund

Ehreglüdlich machet. pag. 217.

Das XXVII.Capitel.

Continuiret dieMaterie von dem vorigen ,und zeiget denjenigen

Eltern und andern Perſonen , welche dem galanten Tangen eine ſchöne

Kleidung, fetten Rinder-Braten ,u . T.1 . vorziehen , wie unentbehrlich e8

allen , ſowolvornehmen , als geringen , ſo wol reichen , als armen ,honet

ten Leuten ſey . pag.221.

Das XXVIII. Capitel.

Abermalvon der Nußbarkeitdes Tangeng, und zwar ; wie es zu

der Geſundheitdes Leibes, Erfriſchung des Gemüths,und gutem Succeſs

in eines jeglichen Affairen dienet. pag.228 .
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Das XXIX . Capitel.

Nod)von der Nußbarkeit des galanten TantsExercitii;und zwar ,

wieesöffters einegute Mariage befodert. pag .237.

DasXXX. Capitci.

Beſchlieſſetdie Materie von der Nußbarfcit des löblichen Santa

Exercitii, und erweiſet,daß es zu den Predigten , Orationen , Parentatio .

hen ,und allen öffentlidyen Kedon nüßlich, ja húdyſtenöthig ſery.pag.246 .

Das XXXI. Capitel.

Zeiget,wie das Tanßen vor allen andern Dingen einewahre Luſt

kg; weil es unſerm Leibe , Sinnen und Gemüthe viel zu gute thut,

pag.258 .

DasXXXII.Capitel.

Corrigiret die Trundenheit und Unflithcrey bey dem Tanken ;

weil dadurch diewahre Tant-Luſtverringertwird. pag. 267 .

Das XXXIII.Capitel.

Beſchlieffet die Materievon derwahren Tank:luſt; in ſpecie aber

wirdalhier der Hochmuth , die Unberedſamfcit, und unzeitige Erbarkeit

bes Frauenzimmers corrigiret. pag.276.

Dos

Rechtſchaffenen Tankzimeiſters

Andere Buch.

Anfängliği von dem fünſtlichen Franzöſiſchen

Tanß:Exercitio ingemein : Und birnach auch von denen ,

. ro wol galantcn / als theatraliſchen Tåntzen

inſonvcrbcit.

Das I. Capitel.

Von dem Alterthum ,urſprunge, Benennung, Fortpflanßung,

und Nußbarkeit der währen Tang Kunſt. pag. 289.

Das II. Capitel. .
• menen. Rub 1 . eaputel. :

Von der Exiſtimation der wahren 'TangoKunſt,daß , ob ſich zwar

diefelbedurd unddurchmit ihrem Reglementaufdie Eugendundauſſer.

liche Sitten-Lehregründet; ſie dennod von einigen, aus Ignoranz,weit

hefftiger,als das cumulcuvje natürliche Tanken , verfolgetwird.pag .303.

Das III. Capitel.

Wie zwar das fünſtlidye Tanten vor Alters unterweilen wegen

derbeſtialiſdien Aufführung in groſſer erachtung gewefen ; aber todos

um deswillen unſer heutiges Frankofiſdjes Tank : Exercitium , weil der

Heydniſche Greuldavon abgethan iſt, keinesweges mit demſelben ,noch

auch heutigen gemeinen Tangen ,in gleiche Verdaimniß zu ziehen ſey . 316.

Das IV . Capitel.

Von dem Befántniß, daß zwar biſ dato ein und der andere Exceſs

bey diefer Profeſſion und Kunſt parfiret; aber doch um debwillen nicht

verwurffen werden könne: Weil ſonſt alleStande, als der Lehr: Wehrs

und Nehr:Stand,rejiciret werdenmuſten ; indem eß in allen Küchen uns

ter den guten auch zerbrochene Zopffe giebet. Nochauch darum ,weil es

aut Frandreich berfiammet, pag. 333.
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Das V. Capitel.

Von den Rationibusund Gründen ,warum die edle Tang:Kunſt

nenatürlicheund vernünfftige, Chriſtliche und Gott nicht mißfällige,

úßlicheund nöthige, ehrliche und geehrte Profeſſion und Leibessübung

y . pag. 346.

Das VI.Capitel.
Von den Benennungen der Frangöſiſchen Tånße,wie deren einige

Tomina propria oder Subſtantiva ; andere aber Appellativa oder Adje

tiva ſeyn . It, von der Eintheilung derſelben , wie ſie eigentlid in drey

Genera,als in la belle Danſe,la hauteDanſe,und in 'Croreſque abgetheis

et werden. pag. 366.

Von dem Proſaiſchen Tantzen .

Das VII. Capitel.

Von der äuſſerlichen gefällig machenden Aufführung,wo nemlich

diewahre Complimentir-Kunſt,alswelcheaus höfflichen Worten und

Beberden beſtehet, eigentlid ihren Nahmen her hat,was ſie bcdcutetund

ipúrifet. Non dem Mifbrauch derſilben ,wie ihrer vielewieder dieworts

licheCivilité in beiden Extremis pecciren ,als in Exceſu , wenn ſie allzu

biel plautern, alles ho:htrabendvorbringen , einen jeden über dic Gebühr

Hattiren , lauter Stid;ci-Reden ,Sau Zoten ,und Aufſchneiderenen auf

Die Bahnbringen ; andereaber in Defectu,wenn ſieentwederaus Tumm .

heit,oder Hochmuth garnichts reden . pag:382.

DasVIII. Capitel.

. Continuiret den Mißbraud,von deni guten Extericur, und zeiget,

wieihr vielewieder die proportionirte Liibes:Stellung und gefärliginia :

0 :110c Aufführung in Schoon Extremnis,al: :in Excellu,wenn ſic ullju gra .

vititiſdy ſiche ,ghen ,und allerhandlidcrlidye Picklinge macho . It.

quf eine affectirte Wrije fleiten :Und in Defectu,wenn ſicallzu unförini

lid ſtehen , gchin,idlauter ungchobeite Reverences machen . It. fich

allzunadlåfig in Kleidern tragen : Uud wie ein Maitre feine Scholairen ,

sowol in den Geberden , als in der Kleider:Tradyt die Mittel:Strafſc zu

Halten , fideliter unterridyten müſſe. pag. 390 .

மான்

Das IX . Capitel.

Von der Kleidung ingemein ,wieman dabei , um die Mittelſtrasſe

zu treffen , zivey Extrema,als : die übermäßige Beobachtungder Mode,

und die eigerſinnige Erwehluny beſonderer Tradhton,vermeiden mulje.

Und inſondcrheit, ivie dicjelbige ordentlid,angeleget,und reinlich gchalton

werden müſſe ; ob ſie im übrigen gleich nidjt foſtbar, noch chaniariret

iſt. pag. 398.

Das X. Capitel.
Von derwol-regulirten Lcibcs :Stellung inſonderheit : wobey ans

fänglich, fomul dem Männlichen , als Weiblichen Geſchlechte VII.

Haupt- Regeln zu obſerviren præfcribiret werden . Bernach werden

noch einige Maximes à part vordas Frauenzimmer beygeſeket.pag .410 .

Das XI. Capitel.
Von dem zierlichen Gange, und zwar anfänglich in genere : Wie

dasmenſchliche Gemüth aus dein Gange , gleid,wie aus den Wurten

und Kleidern verfandtwird. Bernadiwerden in ſpecie, nebſt den bey

der gutem Stellage benimten vu . Haupt-Maximen , noch VI. andere

Technica zu einem netten Gange recommandiret. Endlich wird noch

einsund das andere von den Armen , Stod, und .bute referiret. pag.

420 .

Das XII. Capitel.
Von der Reverence ingemein , und zwar von deſſen Urſprunge ,

Bedeutung , Alterthum , Veränderung , Biringachrung , Rothirens

digkeit , Nuşbarkeit , unterſchiedenem Gebrauch und Mißbrauch.

pag. 4jo.

Das XIII.Capitol.

Von der Hinter:Reverence , oder Reverence in Stchen in ons

derheit. Anfänglich,wie ſieeigentlich von dem Männlichen Geſchiccht

zu machen ,undwas um dci Zierlidifcitwillen dabey zu thun , und zu vers

mciden Pers. Hernoch auch ,wie ſie von dem Weiblichen Geſchlechtzu

machen . Und endlich , wie ſie von beyderlei Geſchlecht anzuwenden

fey . pag.441. :

Das XIV . Capitol.

Von der Vur:Reverence,oder Reverence im Gehen inſonderheit::

Und
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Ino zirar anfänglid ), wie ſie von dem Männlichen G :ſchlechte zu ma:

ben , une rufunterſchiedene Weiſeanzuwenden ſey. Hernach, wieſie

von dem Weiblichen Geidylecht zu machen und anzuwenden jeu . Ends

ich ,wiebey den Viſit -Reverences bcyde, ſu wol die Bur: als hinter ;Rc.

erence,zuſammen zu machen ſeyn pag.459 .

Das XV. Capitel.

Von derReverence bey dem Tanßen , und zwar anfänglich in ge.

iere ,dag bey den hohen theatraliſchen Tanken gar keine; hingegen aber

jep allen niedrigen Sammier :Tången eine Reverence gebraudet werde.

bernad)auch in ſpecie ,wie ſie, fuwol aufder Cavalier, als Damen Sei:

k ,nette ju formiren ſey. pag.472.

Das XVI. Capitel.

Appendix,von dervernünfftigen Application derer Reverences,svobey

tationcAdjunctorum hauptſächlich zwey Circumſtantien , als: der Drt,

soman complimentiret,unddie Perſon,mitwelcherman complimenti

ret,ju beobachten recommandiretwird. pag. 479.

Bon demn Poetiſchen Tanken in Theoria.

DasXVII.Capitel.
Pon den Præliminariis der fundamentalen ZankiInſtruction .

Anfringlici)in genere , wie dieſes Exercitium durd,und durchmit derAr.

chitecturund Literatur zu vergleichen ſey . Hernad ) wird in fpecic die

tangende Perſon nach ihrem Naturellbeſchrieben .pag .488.

Das XVIII.Capitol.
Continuiretdic Præliminarii,und hoidelt anfänglich von den Pas

ingemein ,wie ſie cigentlich in zivc1) Claten , als :in Pas ſimples , und Pas

compoſes,abgetheiletwerden . Hernad svird inſonderheitvon den Uni

verlal-Schritten , als :von dem ſteiffen Pas, Pas gliſſé,Pas plić,und Pas

élevé gchandelt ,wic fic cigentlid ) zu formiren ſein . pag: 500.

Das XIX . Capitel.

Continuiret dieMaterie von der Formirung dererjenigen Pas ſim :

ples,daraus die 3.Fundamental-und Haupt:Pas ,als : Pas de Courante,

Pasde Menuer, und Pas de Bourrée, componiretwerden . Und hans

delt

delt anfänglich von der ſowol halben ,alsyanşen Coupé ingemein. Hers

nach auch von jedweder inſonderheit. Und endlich von dem Tems de
Courantc. pag. 513.

Das xx. Capitel.

Noch von den Præliminarien der fumdamentalen TanksInſtructia

on ,und zwar anfänglid ,von der Connexion , ſo wolder cinzclen Liniver

ſal- als gangen Haupt:Pas. Hornach aud) von der Cadenceund ſymine.

trijden Ubtheilung derer Pas nad der Menſur. pag.520.

Das XXI. Capitel.

Nod,immer von den Præliminarien ,und zwar anfänglich von den

Gårigen und Figuren in genere. Und hernach aud von der bon Airin

genere . Anbey werden niancherley Affecten und Ungeberden an allen

Gliedinaſſen ſpecificiret, und disſvadiret. pag. 530.

Das XXII. Capitci.

Continuiret die Materievon der bon Air, undhandclt cigentlich

von dem Porte les Bras par terre, oder Arm -Tragen ,und zwaranfänglid),

daßdaſſelbigezicijerley ,alshoch undniedrig, rey . Hernach wird von

dem niedrigen in genere, und endlich auch in ſpecie gehandelt,wieesnems

lich, ſowol dem Tact als Douceurnach,cigentlid) zu formiren ſey. p. 541.

Das XXIll. Cavitel.

Wie das niedrige Porte les Bras inſonderheit 1. bey den Pas de

Courante, 2.bey den PasdeMenuet,und 3.auch bey den Pas de Bourrée

zu formiren ,undwas fontbey jedem variables zu beobachten jev . p.549 .

Das XXIV . Capitel.

Beſdhlieffet die Materie von dem Porte les Bras, undaudyzugleids

die Præliminarien von der fundamentalen Tank:Inſtruction . Handelt

anfänglich von dem hohen Porteles Bras in genere. Hernach auch in

ſpecie. Undendlich von der Frauenzimmers Porte les Bras. pag. 557 .

Vondemn Poetiſchen Banken in Praxi.

Das XXV. Capitel.

Von der Courante ingemein , und zwar von ihrer Benennung,Bo

ſchaffenheit,Schakburkcit, und Unterſcheid. pag. 568 .,

Das
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Das XXVI. Capitci.

Von der Courante ſimple , undzwarvon deren Pas compoſes, ſo

olin genere, als auch in lpecie, wie ſiezu machen jeyn. 575.

Das XXVII. Capitel.

Wie die Pas compoſes bey der Courante zu connectiren , und ac

uratnach der Cadence zu machen ſeyn .pag. 586 .

Das XXVIII. Capitel.

Von der Figur de Courante , und auch von der bon Air, ſo wol

Minnlichen ,als Weiblichen Geſchlecyte,bey der Courante an der Hand.

jag.532
Das XXIX. Capitel.

Von der Courante Figurée an der Hand , ſo wolauf der Cavalier,

AlsDamen Seite. Von der Courante ſimple von der Hand. Von der

Courante figurée von der Hand. Alles, ſowolmit Worten , als Cha.

racteren vorgebildet.pag.601. ..,

Das XXX. Capitel.

Von der Menuet in genere. Von den viererley HauptsPas de

Menuet in genere, und auch in ſpecie,wie ein jegliches beſonders zu mas

ben jey . pag.615.
Das XXXI. Capitci.

Voncinem ungereimten neu :modiſchen Menuet-Pas. Und auch

von der dritten Sorte unter den heut-ublichen viererler HauptsPasdeMe.

nuer in onderheit ,wiees cigentlich , ſo wol vor:rúd : als auc linder und

rechter Hand füitivarts , aus denen einzelen Univerſal-Pas nette zuſam :

men zu ſepen fery . pag.622.

Das XXXII. Cavitel.

Von der Cadence derer ſämrlichen Menuet-Pas ingeineint. Und

cuidy nie ein jedwedesvon den ſpecificirten viererley Sorten derer Haupts

Pas von der Menuetinſonderheit nach dem Tact zu tangen jey. pag. 629 .

Das XXXIII. Capitel.

Von der Figur deMenuet,wie ſie in die Haupt:und Neben .Figu :

ren abgetheilet, und beyde aufunterſchiedene Weiſe formiret werden ,

pag.638 .

Das XXXIV . Capitel.

Continuiret dieMaterievon den Neben :Figuren ,und handelt erſto

lich von der Præſentation der Hande, dem Hutabnehmen und Håndcrgce

bon . Hernach wird ein furßer Entwurth von der ganecn Menuet , ſo

wulmit Worten , als Characturen dabey zufinden ſeyn . pag.645

Das XXXV. Capitci.

Von denen Menuet-Variationibus und figurirten Pas compoſes in

gemcin . Ilndalsdann in den ſieben folgenden Šapiteln inſonderheit, und

zwar in ſolcher Drdnung,wieſiein M .Feuilletheraus gegebener Choré .

graphic aufcinander folgeri. pag. 663.

Das XXXVI. Sapitel.

· Von dem fu wol einfachen , als gedoppelten Pas Balance.pag .675

Das XXXVII. Capirel.

Von den halben Coupés,Pasgraves,und PasdeBourréeoder Fleu

rcts. pag. 680 .

Das XXXVIII. Capitel.

.. Von denenhohen PasundSautés insgemein,und von denen Jettés in :

ſonderhcit. pag.689.

Das XXXIX. Capitel.

Don denieinfachen,doppelten,und dreyfachen Concretems. p.693.

Dis XL. Capitei.

Von denen Chaſſés: lind auch von den Pas deSiſſonne.pag.705.

DasXLI.Capitel

Von denen Piroücttesund Tournes.pag.713.

Das XIII. Capitel.

Von denen Capriolen und Entre-chats. pag.720 .

Von der Bourrée und deren eigenthümlichen Pascompoſes.p.732.

Von der Chorégraphie und deren Characteren .

Das LXIV. Capitel.
Von der Frankoſijchen Chorégraphic oder Tang Beſchreibung

mit Chiaractern ingeniein ,undzwar von deren Beſchaffenheit, Nugbara

keit, Urheber,und Rarcté. pag. 736.

Oas

Von der Bourrie und as XLIII. Cavitel. - 720

Das





Anweiſer der Capitel über das dritte Bud .

Des

Rechtſchaffenen Tanzmeiſters

Dritte Buch.

Von denen Maitresde Dance.

Von den redutines Das I. Capitel.

Das XLV . Capitci.

Von der Chorégraphie inſonderheit,und zwar in Tcutſcher Spras

ſo wie ſie durdy MonſieurFeüillet, Maitre deDance zu Paris , von

aracter zu Character in Frangöſiſcher Spraực heraus gegeben wors

1.pag .744 .

Von dem theatraliſchen Tanjon .

DasXLVI. Capitcl.

Vondem andern Haupt:Theil des Franzöſiſchen Tanß-Exercitii,

lers genannt, ingemcin ,ſóúberhaupt in zwei,Claffen , als in ſcrieuſe

rhoheSpring Tánge,und in comiſcheoderluſtige Poſen: Tånge,ab:

heilet werden .pag.917 .

Das XLVII. Cavitel.

Continuiret dieMaterie von le Ballet ſerieux und le Ballet comi.

eingemein /und zeiget deren Beſchaffenheit, lInterſcheid , Erfindung,

terthum , Fortpflanzung und Nußbarkeit. pag. 928.

Das XLVIII. Capitol.

Von der Compoſition dererEntréesund Ballets ; undzwar anfangs

wie ſich dieſelben in genereauffünf Stücke, al8 1. Invention, 2.

jur,3.Motion, 4 .Mulic,und 5 .Decoration ,gründet: Hernach von der

vention,und den tanßenden Perſonen in ſpecie.pag .941.

Das XLIX . Capitci.

ContinuiretdieMateric von der Compoſitioa derer Entrées und

llets,undhandelteigentlid ,von deren Figuren . pag. 953.

Das L . Capitel.

Noch von der CompoGtion derer ſowolfericuſen , als luſtigen Bal.

s, undzwar von den Neg-und Bewegungen ,als Pas, Ports de Bras,

id den übrigen Geſticulationen . pag. 956 .

Das Li. Capitel.

Beſoblieffet die Materie von der Compoſition der Ballets. Sandelt

fänglich von der Muſic, alb 1. von den Muſicaliſchen Inftrumenten ,

elodien,und3. Cadencen . Und hernach auch von derDecoration des

chau Plapce. pag. 964.

Da

derrechtichangaben .
Womit

lebendigent

Von den rechtſchaffenen Maitresund ihren HauptsRequifitis, als :

Tugent:Wandel,Naturel, Kunſt. Informations Gaben , und Mulic.

Erfahrenheit, ingemein . Wieauch von dem exemplariſchen Tugende

Wandelund deſſen Mißbrauch in ſpecie. pag.973.

Das II. Capitel.

Continuiret die Requiſita der rechtſchaffenen Maitres. Hantelt

anfänglich von ihren gchörigen, ſowolåuſſerlichen , als innerliden Na.

turel zum Eangen : Hernach auch von der Philoſophiſchen Runſt ſelber,

aldwelche Theoriam und Praxin erfoscrt. Wobei zugleich denen Tango

Pfuſchern die larvevon dem Geſichte gezogen wird. pag. 980 .

Das III. Capitel.

Nod von den Requiſitis der rechtichaffenen Maitres, und zivar von

deren Donis didacticisund Informationg Gaben . Wobey zugleich die

artis corruptores mitihren Pfuſcher:Streiden gleichſam mit lebendigen

Narben abgeſchildert werden . pag.988 .

Dasiv . Capitel.
Beſchlieſſet die Materie von den Requiſitis eine rechtſchaffenen

Maitre,und zeiget,daß ein ſolcher zwar müſſe ein Muſicus,aber nichtnoth

wendig ein Muſicaliſcher Componiſte ſeyn ; vielweniger daß er muſte

unentbehrlich ſtudiret haben , die Anatomie verſtchen, u .ſ.ro. pag.999 .

Das V. Capitel.

Daß ein gebohrner Teutſcher, oder andererMaitre, eben ſo galant,

als ein gebohrner Frangoſe, tanßen könne. pag. 1007 .

Das VI. Capitel.

Won dem Mißbrauch derwahren Tang Kunſt, ſo,wieer von einis

gen Maitren 1.in dem exemplariſchen Tugend:Wandel,und 2.audy,wie

erin den Fundamenten der Kunſt paffiret. pag.1016.

Don
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Des

Non denen Scholaircn .

Das VII. Capitel.

Von den Scholairen , und zwar 1. von den Haupt:Motiven , fo fie

m Tanken lernen bewegen ollen , 2. von dem Nacurel der Schulairen ,

fie vorher unterſuchen ſollen ,und3.von der Wahl cines guten Maicrc,

trauf ſie dabeyregardiren ſollen . pag. 1041.

Das VIII. Capitel.

Continuiret die Materie von den Scholairen , und zeiget ,wie ein

alicher nady ſeinem Stand, Aiter, Geſchlecht, Diſpoſition, und ſo fort,

line weiblich Lection nehmen , diegenommeneweiblich ausüben ,und

ie das Lection -nehmen von einigen gar ſehrgeinißbrauchetidird . p.1061.

Dasix . Capitel.

Handetabermalvon den Scholairen , und zwar von deren Dand

odUndanct gegen ihreMaitres,alsweider in Cordial.Verbal.undReal.

Dankund Undanıfabgetheilet,und von cinigen , nachtcini ſie von guten ,

der bójen Gemüthe ſind,ſowelvorundbey, als auchnach der Informa.

ion ausgcúbetwird. pag. 1078.

Dondenen Aſſemblées,Balls,Hochzeit-Tången /u.f.tv .

Dasx .Capitci. "

Von denen Aſemblées,und zwarvon ihrem IIrſprunge, Endzweck,

Benennung,Unterſcheid, Zulißigkeit,und Beſchaffenheit,nemlich , wie

man ſich daben jo wolder Ehrerbietigkeit gegen GOtt,als auch der Bófi

fpfcit jegen ſeinen Nedyſten ,beft:ißigen ſolle und könne. pag.1100.

DasXI. Capitci.

Dondenen Balls,und zwarvon ihrer Benennung,Unterideid, und

Beſchaffenheit,und ivad vor Fauten daber zuvermeiden . pag. 1129.

Das XII. Capitsi.

Von den Hochzeit:Tintzen ,und zwar von dem wahren Gebrauch

undMißbrauch derſelben ,wie er ausgeübctwerde,ſowolvon denen Hocha

geit Gebern und Hochzeit- Gåſten ,alsaud) Zuſchauern. Anben werden

interfibiedene gång . Regeln ſpecificiret, welcheman boy allen Tango

Co.npagnien zu obſerviren bat. pag.1139 .

Rechtſchaffenen Bankmeiſters

Srſtes Buch

Bon dem Stangen insgemein.

Das I Capitel.
Erweiſet, daß das Langen ſeinen Urſprung von GOTT dem

Schöpffer aller Dinge,und nicht,"toie einigevorgeben , von

dem leiðigen Eeuffel habe; weil es allen ,ſowol vernünffte

als unvernünfftigen Creaturen in dieNatur gepflanket iſt :

Auch, daß es ſchon vor der SündAluth im Gebrauch geo

weſen ſey .

To leichwie alle Dinge in der Welt,welche dasMenſch

liche Geſchlecht beſiget,an und für ſich ſelbſten uns

tadelhafftig ſeyn ,und von dem groſſen Werdmeis

ſterHimmels und der Erden ihren erſten Urſprung

haben ; Alſo mögen wir auch ſolches inſonderheit

von der Muſic und dem löblichen Sanß:Exer.

citio fagen . Was die edle Gemüths. Bezwinger

rin ,

* * *





von dem Tanken insgemein .

le de Meaux dictionlabe fowolin Griechen haben.

W

de8 1. Budis 1. Capitur,

tin,dieMuſicmcincid ), anielanget ,achte idys für unnéthig , von

derenRequiſitisneceſſariis groſſe Weitſaufftigkeit jllmachen ; Wcis

lenallbereit unterſchiedenegalante Tractate Davon in öffentlichen Drus

sefind : Wie denn der begierige Lcſer in des MonſieurSebaſtian Brur.

ſard, Grand Chiapelain & Maitre de Chapelle de l'Egliſe Cathedra

le de Meaux dictionaire de Muſique auf die 900 Autores berſama

men finden wird , welcbe ſo wolin Griechiſcherund Lateiniſcher , als

andern Sprachen von derMuſic geſchrieben haben . Wollen derowc.

gen nur bey derem SchoolsKinde, dem adroiten Sank:Exercitio

meine ich , verbleiben , und daſſelbige quoad ſingulas proprieta

tes,nach ſeinen beſondern Eigenſchäfften ,als Urſprunge, Fortpflan.

Bung,Verbeſſerung ,Unterſcheid Zuláßigkeit,Nußbarkeit, u .ſ.

w .beſchreiben .Sovieldemnach des Dankens Urſprung betrifft, wird uns

hoffentlich ein jedci vernünfftiger Menſch Beyfal geben wenn wir dens

felben dem groſſen GOtt undder gütigen Natur zueignen , undfa

gen : Eshabedas Tanßen alsbald mitder Erſchaffung der Welt,

allwo es GOttder HErr ſelbſt in die Natur geleget hat, ſeinen

Anfang genommen , und ſey hernachmahls iederzeit, als ein Con

comicans, zugleid)mit der Muſic von allen Všlikern unterder

Sonnenaciicbetund gcúbetivorden ist aufsfren sari Gott
Denn, nachdem wir uviſſert,und tåglich erfohren , daß Gott

derHErr bey der Schopffungaller Dinge dein Menſdyliden Secs

len Leben , unter andern Äffečten uud Pañionen , auch die innerliche

Freudeeingepflanecthat, alswelchedie Spiritus animalesdes vege

tabiliſchen undſenſualifdjen Lebens, welches wirmit allen lebendigen

Creaturen gemein haben ,unaufhörlich , inſonderheit aber bei freuiis

gen Occaſionen , iedoch den IV : differencen Complexionen nadı,

proportionabiliter und immer bei einem Menſchen mehr, als bei deni

andern, zu einer vielbefftigern , als ordinairen Bewegung antreibet ;

Alskönnen wir auch gar leicht glauben , daß das Tangen und Hüpf:

fen ein natürliches Weſen ſeis,und deſſelben erſter Urſprung dire

ctè ex natura ductu, ausdein Griebedervon GOttanerſchaffenen

guten,und nicht,wie ſich einige Singulariſten träumen laffen, gefalle:
nen

non Natur herrühret, undconſequenter bey einem icglidyen Mens

ſiten , dudynady der Operation ſeiner entweder muntern , gelaſſenern,

oder ſombren Complexion in unterſibiedenem Gradu, ſtårđer oder

ſchwacher einpfunden und verſpühretwird.

'. Dieſer Meynung iſt der vortrefliche Ulmiſdye Theologus, D .

Dietrich, wenn er Tom .I. conc.in Eccleſ.conc. 5.cap.3. p. 425.úber

dieſe Worte Salomonis: Dangenhat ſeine Zeit : ausdrücklich ſchrets

bet, daß das Tangen cin natürliches Wcien ,und, nebſt der Mus

lic, allen Menſden angebohren , ja ſchier derſelben ivcſendliche

iroprietátund Eigenſdfftrey. Welchem auch der berühmte Stu

ckiuslib . 3.antiq. convival. c .21. garnachdendlich berpflichtet,wenn

erjridit : Der Menſd)wirdbei guten und böſen Zufauen durch

Erieb der Natur zu mandicrlei) Leibes : Geberdon angcrcißct,

svoraus eben die Kunſt entſtanden iſt, daß man die natürlichen

Beivogungen undGeberden in ordentlichen Figuren accurat nads

der Mujiczuregierenweiß. Ja, der wociſe HeydePlato hat dieſes

erkannt,wenn er Lib. 2. de Legibus ſchreibet, daß denen Menſchen

g sidiſain cincbrennendeNatur cingeflanket iváre, ſo gar, das

ficivedermitdem Leibe,nodemiider Zunge ruhen Fonten ; joii.

Dorn imminerfort tanken ,ſingen und pringen inufen . Daher er

auch anderswo dai Tanzen cine frcüdige und angencizne Gabe

der Götter genennethat. Und der. in Cangen hoch.crfahrne Herr

Paſch ,wenn er in derBeſchreibungwahrer Tank:Kunit pag .8.5. 4 .

& s. des Tangend Urſprung ausderNaturdeduciret ſpridst: Das

iſ eben der Effectus naturæ , und dericnige ordentlidie natürliche

Dank- Trieb , wveldhen Gottbey der Schöpffung dem menſchli.

den Geſchledyte in die wohl-regulirte Natur geflangit hat, und

hvoraus der wahre Grund und die Urſache des Tangens entites

het. Dennwäre dieſe Krafft nicht in den Córpern , und dieſer

Affectnicht in dem Leben und in der Seele ; ſo würde gewißlich

alles Tanßen in der ganzen Welt nachbleiben . Ulein , nadis

dem GDti dieſen Trieb dermenſchlichem Natur verliehen hat,

daß er ſich nehmlich bey allen freudigen Begebenheiten , als bei

der lieblichen Muſic,bey einein angenehmen Præſent,bey gutei

: : : 2 :

amitans, zugleid,
Faculetivorden : täglich

erfabriciolidsen Sec

Sonnenan, nachdem wir unsalier Dinge denn auch die
innetiede

der HErr winter andern Affedem ich die Spiritus animilen lebendigen
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Meniden zu ichen. Daher audypoies die Freudeeine
welches durdi

Botſchafft,bei vergnügtcr Zuſammenkunfft eines lange abides

ſenden guten Freundes ,bey Abwendung eines effectiven Unges

machsic. erfreuet ; Als iſt der Urſprung zum Sangen in der Na:

tur gegründet, und conſequenter natürlid). Dirin , gleich wie

die Traurigkeit alleszuſammen ſchlieſſct,und alſo die Operatio

nes derer Spirituum animalium hemmët ; Ulſo extendiret die Freu :

de alles ,und inſtigiretdie Spiritusanimales zu ciner hefftigen Bes

wiging. Und dicſe Bewegungnan, nadidem ſie eine Comple

xion antrifft,wird proportionabiliter ſohefftig ,daß ſie auch den

åufcrlichen Leib in cine ſturdere Beivegung bringet, und ihn zu

einen ſchnellern Lauffen , Hüpffen und Springen zwinget, als

ſontdie hodiſteNothdurffcerfordert , wiedenn ſolches an allen

Menſchen zu ſehen iſt,obſchon bei einem weniger und mehr, als

ben dem andern . Daher auch der GeſuitMeneſtrier in ſeinem Tra .

aitdes Ballets anciens & modernesdie Freude eine ſanffteundan :

genehme Bewegung, ja das Tangen ſelbernennet,welches durd

dic ausgiciſung der Geiſter, lo rich in groſſer Menge aus dem

Herken in den gangen Leib austheilen , geſchiehet.

über dieſes wiſſen wir auch,und ſtimmen damitalle Gelehrten ,ſo

von der Antiquität geſchrieben haben , überein : daß nehmlich das

Tanken cinevon den urålteften Kunſten und allererzen Ergols

lidfeiten dieſer Welt(ey ,ſo bey den Alten , ſowohl allerheiligſten ,

als aud allerivildeſten Völdernim Gebraud und Grace geive

fen. Vid.Meiſn . Philoſ.ſobr. part. 1. feat. 2.cap. 4 . quæſt. 2. Denn,
jo dieMuſic , als dos Tangens natürliche Mutter, die allerálteſte

unter den freyen Künſten iſt ,wie alſo Fab. Quintilianus Orat,inſtit.

lib.1.c.16. ausdrücklich ſchreibet; ſomußnothwendig fulgen , daß die

Tang:Kunſt nicht viel jünger ſeis, ſondern jenedicíe går bald wird

grbohren und zur Welt gebrachthaben . Ja,GDÍT der HErr

felber giebetunš in ſeinem hoch -heiligen Wort dieſe ſichere Nachricht

davon ,nehmlich ,daß das Tangen (dhon vorder Sindfluthi und

zu den Zcircn Nod gebräuchlich geweſen ſey . Denn , haben die

Menfiben ſchon dazumahlmancherlcymuſicaliſche Inſtrumenta geſpics

kt,und ſich damit divertiret; lowerden wirwohlder Warheit nicht

zu nahetreten ,wennwir ſtatuiren ,daß fie aud setangct haben : Zu:

mahldas Tanßen und die Muſic nidt anders , als Mutter und

Dodster ,zu betragten ſind,welche ſich von Natur immerfort zuſam ,

men halten , und dergeſtaltmit Licbeund Treue untereinander vers

knüpffet ſind, daß ſie ſo leidytnidytkönnen ſepariret und getrennetwers

den . Denn,ſu bald dasmenſchlicheDhr dieHarmonie eines Inſtru .

mentaliſchen Kling,oder Sing-Spiels , als weldies eine der vors

nchmſten åuſſerlichen Urſadzon zum Tanks Ericbe iſt, vernim .

met ; ſo bald wirdauch das Herązur Frcude,welche GOtt der HErr

bey der Schöpffungder vernünfftigem Seele eingepräget hat,ermuns

tert,und die übrigen Gliedinaſſen werden durch die Operaciones des

rer Spirituum animalium gum Hüpffen und Springen rege ges

macht. Wer iſtwohl,der ,wenn er ein luſtiges und ins Schörewohl

gelegtes muſicaliſches Stüdlein höret , nichtwieder ſeinen Willen und

Dorſaß ,wo nichtmitdem Fuſſe, oder der Hand, doch wenigſtensmit

dem Kopffe, oder in Gedancken den Tactdārzu ſdslagen , unddieMen

fur halten ſolte, ob er gleich nichtdas aller geringſtevon der Muſicvers

ſtehet?
Wennwir nun Gen . 4 .V . 21.von Subal, dem Sohn Pamech,

der nochvor der Sủnd-Fluth gelebethat, und deſſen Datcr das ſichen :

de Glied von Adam war, lefen , daß er die Geigen und Pfeiffen ere

funden : Wie denn auch die Lateiner ihrJubilum , Jubilarc , Frohs

locken , Jauchzen und Jubiliren ,von dieſem Jubal entlehnet haben ,

alswelcher,wie Lutherus Tom .IV . Jenenſ.fol.39. über Genel. 4,27 .

ausdruflich ſchreibet , mit Tangen , Springen und Hofiren um .

gangen ,und ſein Datuniaufflauter gute Tage,Luft und Freude geſt

Bet gchabt ; Soiſt es ja auſſer allen Zweiffel, das das Sanßen und

die Muſic fchon vor der Sünd- Fiuth , und neceſſitate hypothai.

ca & confequenciæ von Unveginn der Weit von dem Alt-Batern,

aus natürlichen von Gottocrlichenem Irieba,geliebet und ges

übetworden ſesy. Conf.cap . 3. Anjero zu geſchweigen ,was die Juden

quadeln ,nchinlich,daß dieheiligen Engel idon dazumahlim Paradies

fe, als GDtider HErr dem Udain die allererſte Braut Evam zuges

führet,ſollen nach den Schall der Erompeten,Pauden und Fiðs

ten





Dis 1. Buchs 1. Capitul, von dem Tängen insgcinein .
-

ten frcudig geranfethaben . In Birke cap. 12. & in Bava Bathra.

fol.75.in BereſchitRabba, ſedt.8. 104.Buxtorf. Synag. Jud. cap. 39.

pose ſind zwareinige ſo ideit gegangen , daß fie das Tanzen und
Hüpffen gar denen ſinnsund lebloſen Creaturen zugeſdrieben has

ben : Wie denn der gelehrte Herr von Hofmannswaidau beridstet,daß

esin Indien cine gewiſſe Årt Baum Blätter gábe, welde , als

kleine Vögelsin , in den Felderii undWiltern bcruin júpffon

ſollen . Von welchem Wunder-Baum auch der vortrefliche Scali .

ger Excrcitat. 59 . 9 . 214 . 9 . 2. gedencket,nehmlid ) ,daß er in Juverna an

einem Flußſtche,und desſen Blätter,scclche in das Waſſer fielen ,in

lauter Fleine Fiſchlein ,die aber auf dem Lande,in Vögelcin , ſo davon

hüpfften ,verwandeltwurden,weldje bcuyde denen Menſden cine deli.

cato Srciſe gåben ; Allein , hicvuitwill id )mit Fleiß abſtraliren. Auch

mag ich nicht des großen Sonnen:Lidyto gedencken , sveldes, nach der

Mathematicorum Ausſage , 166mahlgröſſer , als der Erboden iſt,

und dennody, nau der allgemeinen Tradition , ain H . Dſter: Dage,

der Kufferſtehung Chriſti zu Ehren , bey ihrem Auffgange drcy .

mahlgewaltighüpfen und ſpringen ſoll. "

Noch viel wenigerwill ich den ordentlichen Sternen :Tangan

dem groſſen firmamentdes Himmels , als welcher unſerm natürlis

chen Tankegang gleid ) kommt,weitläufftig ausführen,wenn ſie nehm ,

lich ihre freundlichen Strahlen zuſammen ſchicken ,und, gleichſam eine

ander bei den Händen haltend , einmüthig in einem Reigen um ihre

Polos herum lauffen ,nidytanders, als wie wir bei unſern gemeinen

Deutſchen Tångcnum einen grünen Baum , Pfciler,oder Scule, als

um einen Mittel- Punct,herum zu tangen gewohnet ſeyn ;wie ſolches

ColiusRhodiginus lect.antiq. lib. 5.c. 3.p . 234.angemercket, und da:

herden Urſprungund die Idéen des Tangens dom ordentliden

Sternen- Lauffzugeſchrieben hat: Dejſelbigen gleichen aud)Lucia.

nuspag.788.undder bey den Alten wohlbefante Varro.Conf.Heideri

Syſtema philoſ.moralisp.558. Denn ſo iſt denen veris Aſtronomis

und allen ,ſo den Sternenslauffverſtehen , garwohl bewuſt , daß die

Planeten und Fis:Sternenichtallezeit in einem geraden Bange bleis

ben ;

ben ; ſondern bald vor ,bald hinter ſich , und bald auf die Seite

wandern . Bald gehen ſie geſibivind, bald wieder langſanı.

Daher ſagen die Aſtronomioder Sternjeher : Stella cſt velox, tarda,

directa, retrograda & c. Gert ſtchen ſie erhöhet ,bald wiederniedrig ;

quodapogæum & perigæum alicujusſtella vocatur. Unterweilen

gehen ſie zuſammen , undwieder voneinander : jedoch daß ſie alles

zeit ihreStrahlen einander zuwerffen ,und gleid ſam einander freunds

lich anſchauen : quod conjunctio & oppoſitio ftcllarum dicitur. Bald

ſind ſiein Trigono, bald in Quadrat und Sextil-Schein , und haben

allerhand Aſpecten. Und eben darum haben die Brachmanniund

iden Philoſophi orienteni & occidentem folem , die liebe

Sonnebei ihrem Auff-und Untergange, mit eben ciner ſoldem

Dang:Artbechret. Mirand. Del.E.P. V. T . pag. 1287.

Von dieſen allen aber (ſage ich wollen wir voriekonichthandeln ;

ſondern nurbey denen lebendigen , ſo wohl vernünfftigen , als uns

vernünfftigen Ercaturcn verbleiben . · Wer weiß nicht, wie die

Bogelin dem Walde frölich zwitſchern , und unter ſolchem fünſtlis

chen moduliren von einem grünen Ziveig zum andern hüpffen ?Sprina

gen nichtdie Fiſche im Waſſer,ja offtersMannsehoch aus denfelben ,

undſdwingen ſid ) für Freuden ,bald in die Höhe,bald in die Tieffe ?

gn,wem iſt unbekannt, daß die Lämmer und jungen Zicgen fro:

lid aufden Hügeln hüpffen , und allerhand'artliche Capriolcn

madien ? Von welchen legtern, all Capreolis, aud, das WortCa-,

priole beim Tangen ſeinen Urſprung und Derivation hergeholet hat.

Vid.lib.2.cap.42.

Erfreuetnun aberGottder HErr die unvernünfftigen Sorgen :los.

fen Ercaturen und ſchaffet,daß ſie die ihrer Natureingepflanzte Freude

durd,hüpffen und ſpringen auslaſſen können ; Ey !warum ſolte er nicht

auch dem Menſchen ,welchen er vor andern hieren eine vernünfftige

freudige Seeleverliehen , ja welchem er alle andere Creaturen "zum

Dienftund unter ſeineGewalt gegeben hat, erlauben, ſidy bey guten

Zagen (i. c. Wenn erúber dieſes oder jenesMenſchen Tod, oder über

einen andern groſſen Unglids:Fall lange Zeit geflaget,getrauret,und

Leyd getragen hat, und endlich darauff wieder ein frölichesStúnblein
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erlanget,dabey er tangen ,luſtig und guter Dinge ſeyn kan ,wie alſo D .

Dietrid , in feinem Kolel.über dieſe WorteSalonionis : Zangen hat

feine Zeit:redet)mittangen undhúpffent, als welches er ihm bey der

Schopffung, gleichwie denen Vernunfft:loſen Creaturen , in die Nas

tur cingepflangct hat gebührender maſſen zu ergóken .

Undwað brauchtes groſſe Wcitläufftigkeit: Gott,der denen

Menſchen das fröliche Here gicbet, Sir.50. 0.25. Dermachet die

Erdern auch leckend,wie ein Xalb, Libanon undSyrion , iviecin

jungesEinhorn ,P1.29, 6.welches der ſeligeLutherus in ſeiner Rands

Glorta durd,Springen und Hüpffen erklärethat. Und im Buchder

Beißheit am 19 .Cap .v. 9. wird gelobet, daß die Kinder Siraelam

rothen Meer ( inſtinctu divino & naturæ ductu ) unter dem Frohlos

ofen und LobeGOttes,wie die Roſſe an der Weyde, und ivic oic

Lammerauff den Hügeln geleitet und geſprungen haben . Licet

fortenon immediate Deus foliarionis fit Autor, ( id quod tamen non abfo

lutc afferi poteſt, cum ſaltatiomiraculofa , veluti Jóhannea & religioſa,

e . g . Davidica originis ſintdivine imıncdiatæ ) tamen mediate ejus Au

tor eſt, dum hommivirtutem faltandiindidit; fchreibet hiervon der

berühmte Roſtockiſche Superintendens, Dalimcns D . Grünens

berg,in ſeiner Diſſertation vom Tangen , und zwar über dieſe Frage:

An liccat ſaltarç ?
In ſolcher Betrachtungnun fan ich nicht ſehen ,wie doch diejes

nigen ihre ungegründete Meynungmainteniren wollen , welche ohne

Scheu vorgeben ,daß der Icidige Scuffeldes TangensUrheber under:

ſter Erfinder ſey. Wie denn Saniucl Grcifenſohn in ſeinenı Satys

rijden Pilgram ausdrúdtlich ſchreibct : Daß der Teuffel damahis

das gangen unſerın HErre GOtt jelber zur Schmach und

Schande erfunden hatte, als die Kinder Jiracídas güldeneKalb

auffgerichtet, dabei gegeiſen und getrunken , und endlid, vou

teufliſcher freude auffgcitanden , geſungen und getanset

hårten . Aucin , fluge Leutemüſſen billich über dieſen übel gegrinis

deten Ausſpruch lachen ; Weil auch die Fleinen Kinder, jo die Bibel

leſen,miſſen können , daßdas Iſraelitiſche Volet (djon vorheram Ros

tben Decr getanşethat,Erod. 15 . V. 20. Undwundertmich nur, das,

weilman ja dem armen Seuffel die Erfindsund Stifftung des Tan:

Bonsmit Gewalt aufbúrden will, ſid ) nicht ein Meiſier Klúgling fin :

det,der da ſaget : Wir hatten esvon des D .Fauſtiſeincin Mephiſtophia

le oder Spiritu familiari gelernet,wcildieſer einomahls in der Geſtalt

cines groſſen ſchwarßen zottidten Bundes , Præſtigiar genannt,

aufſeines Herrn Befehlvor Graf Henrichen , Herrn zu Ffenburg ,

mancherley poßierliche Sprünge und Gauckeley gemachthat , wie

foldes D .Pizzerus in D .Fauſti Hiſtorie, oder árgerlidem Leben und

unſeeligem Ende part. I. cap .25. pag. 171. bcridtet. Zu einer andern

Zeit,tankteerrecht zierlich , als ein alter Affe, und nebſtihm die Glas

fer und Becher auf dem Tiſche,wie auch zehen erdene Båfen mits

ten in der Stube. ibidem part. 2. cap .20. pag. 496. Sowie aber

die Hiſtoria von Sr.Excell.dem D . Fauften an ſich ſelber nichtgar zu

richtig iſt ; Alſo würdeauch gewißlich dieſer Bewciß Grund auf gar

ſchwachen Füſſen ſtehen. '

Vincentius in Speculo morali p. 9. lib . 3. diſt. 6 . berichtet,daß,

alodie Egyptier aufeine gewiſſe Zeitmit allerhand Muſicaliſchen In

ſtrumenten zuſaminen kommen , ein Ochſeausdem Waſſer , in wels

dhen Pharao der Iſracliten Kinder ertrången laſſen , wärehervorge.

ſtiegen ,und hätte gleich alſo gehüpffet und geſprungen , gleidwie die

Wolúſtigen am Beigen zuthun pflegten ,undleget hinzu : Ubicredi.

tur, Diabolus cos docuiſſe Dantiarun & Springationum geſtus. (ift

rechtſchön Latein .)

Deſſelbigen gicidyen ſchreibet auch Harsdörffer,ein ſonſt gar ge

Ichrterundvornehmer Politicus,in ſeinem Geſchicht-Spiegelpag. 288.

Daß der Tankdaher einevon des Teuffels Erfindungeni ſen , weil iin

Büd;lein Hiob Cap. 1,7 . von ihm geſagetwird , daß er tas Land um :

her durdizogen ,welches Wort in der Grund:Spracheaudi Tangin

heille ; Aber ebenſo gerade gebacken ,als ein Fruines Küh:Horn . Denn

ſomenig als das allhier befindlicheWort obambulavit.tangen heiſ

ſet;ſo trenig fan auch ein anderer hundertäugiger Argus eine ſolche Foli

gereiy darausmachen : Weil der Satan getangct;terhalben (cy)er de8

Tangend erſter Erfinter. Gleich als wenn man von einem Drganiſier

ali

wcil
23
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alſo argumentiren wolte : Er ſpielet aufderOrgel; Ergo ,habeer das

Drgel:Werck erfunden . Qvod obronium .

Nomárgermachen c8 die heutigen Nculinge ,wenn ſie dieſe ib :

reunbejonnencMeynungaufdesGuevarx , Biſchoffó zu Mondonedo,

ſandiusren Grundgrunden ,als welcher ſich in ſeinen Send:Schreiben

part.3. C.14 .pa.; 015. alſo vernehmen låſſet: Weil bey dem Tans

Bin lauter Lachen ,Scherşen ,Kurßipcilen , und liederlichco Res

den vorgehet, daranweder Gott ,noch die erbareWelt einigen

Gefallen hai;Buhabe das Tangen ſeinen Urſprung nothwendig

vom Seuffel, und iverdedermatčinſtmit dem ewigen Code be

ſtraffetwerden . Allein , daß auchdieſer Schluß von cinem ſolden

fonſt klugen und gelehrten Mann gang abſurd und ungereimt ſey,will

ich fürşlid mit nachfolgendem Gegen Schlußbeweiſen : BeyHeiss

ráthen und Verlobniſſen iſt gemciniglich lauter Lachen , Sdyerten ,

Kurbiveilen und viilunnúßes Reden ; Dahermuß,wie aus vorigem ,

folgen ,daß Hinrathen und Verloben joinen Urſprungvoin Teuf

felhabe,und derinaleinſtmitdem eivigen Tode beſtrofictirerdeit

müſſe. Welches aber eben ſu wahr, als der Teuffelcili Eid hornis

Eshaben zwar ſolches unterſchiedene Rocker in der erſten Chriſts

lidhen Kirche behaupten wolien . Als zum Erenipel: Saturnius hat

Öffentlid , vorgegeben : der Teuffel , als der unſauberc Geiſt, habe die

Ehen yctiffict,wicjulder Epiplianiushæref.73 erschlet. Dic Seve

sianer haben ohne Sdcu gelehret, daß, ſich in Eheſtandbegeben ,ebon

To viel ; alb des Teuffels Werc crfüllen , ſev . ibidem 45. Tatianus

hatgeſay* : gin Eheſtandeund im Hurenſtande leben ,iváre cines ſu

gut,wie dasandere. ibidem 46. Ingleichen haben auch die Encrati

tin gin frey itatuiret: Der Ehcitarid wäre des Teuffels ( eftiffte.

ibidem 40. Die Hicraciten : Wer im Eheſtand lebte, föntenidst kilig

werden .ibid .67 . Undder Erk , Keßer Maneshatmit ſeinen Confora

ten gelehret : Der Teuffel und nicht Ott hátte Mann und Weibim

Paradicß zujammen gebracht. Sohaben auch einige Roiniſche Pab :

fte ,als : Bonifacius VII. InnocentiusIII .im Jahr 1217.und Siricius

Anno 1387.ausdieſem Sprude : Dic im Fleiſd leben , Fönnin

nicht

nicht ſolig .sverden, Rom . 8: S . Tenen Pricficrn die Ehe gånglich

unterlaget, und alle diejenigen , ſo mit ihren Ehe Weibern von der

Zeitihrer Weihe an , Kinder gezeuget haben ,aller Prieſterlichen Ehre

entject, undiſt alíc von beſagtem dato an der Cælibatden Römis

fcheni Prieſtern mitGewalt aufgedrungenworden ; Wiewir ſolches

in Jure CanonicoDiſtr.82.weitläufftig nachleſen können . Und ein

Pabſtlicher Biſchoff, Dedekanusin Appendice conſilior. gedendet,

ſprac zu cinem Prieſter ,der ſich des sirens zu enthalten , cin Weib

genommen hatte, zorniglich : Wenn du hätteſt wollen mit dem

Žeuffellinzııdst treiben , oder mit Manns Bildern , oder uns

vernünfftigen Vich zu (daffen haben , ſo irolten wir did , gerne

von deincii Sündin abſolviren ; Aber ivcil ducin Wcib genom .

men ,nüſſen wirdich in den Bann thun ,und dem Satan úberges

bon .

Iſt das nicht diejenige Scuffels Lehre, daron der Ripoſtel Paus

dus geſdrieben hat,wenn er 1. Tim . 4 , 1. ſpridit: Sichangen denen

verführiſchen Geiſtern und Lchrern der Deuffel an , ſie ſind in

Gleißnerei Lügen Redner, und haben Brandmal in ihren Ges

iviſion , indem ſie verbieten chelid )zu werden . Allermaſſen wir

ja ausder H . göttlichen Schrifftwiſſen,dat GOtt der himmlijdse Pa

ranymphusund Copulatorden Eheſtand gleich nach der Erſchöpffung,

noch vor dem kläglichenSúnden Fall,im Paradieß indefinite für alle

Menſchen , fie mögen gleich Pricſteroder Layen ſeyn, eingeſetetund

geſegnethat. So iſt audjaus der gottſeligen Antiquitätbekannt,daß

der Eheitandvon den heiligen Vatern iederzeit , als cin fruchtbas

rerGarten , der die Erdemit Menſchen ,und den Himmelmit

Hciligen füllet,angeſehen und geprieſen worden ;wie alſo Mifanider in

feinen Evangeliſdyen Ergöglichkeiten part. 2.pag.923.mit angeführet

hat. Ja,wenn bey den Hochzeiten , ſpridstder Ehr-würdige Dater

Beda,diemit gebührlicher Reinigkeit gehalten werden , eine Schuld

und Sündewäre ; fo würde Chriſtus nicht darauff gekommen ſeyn ,

vielwenigerdieſelben mitdem Anfang feiner Wunder-Werckegeo

beiliget haben .

Sowienun aber das lektere nichtwahr iſt, nehmlich,daß das

8 2
Demº

gen iſt.
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Solisdamna
tus hicris cam a Chrift

o Donem in V . & N . T. vil

Heirathen ſeinen Lirſprungvon dem Teuffel habe , ob es gleich eini:

geEheſtands:Liſterer vorgegeben ; Alſo iſtand propter connexionis

identitatem das erſte nichtwahr,daß das Tanßon ſeinen erſten Ur.

ſprung von dem le digen Teuffelhabe,und dermåleiniimit dem ewigen

Code wird beſtraffet werden , gleidywie etwa dieheutigen Neulinge

undſonderbaren H .HaussLehrerungeſcheuet vorgeben : Gondernes

hat,wie geſaget, daſſelbe ſeinen Urſprung gewiſſermaſſen von dein

wahren lebendigen Gottund Schöpffer aller Dinge. Denn gleich

wie dergroße GOttein Urheber ind Brunnqucu der Freuderi ;

Der Teuffel aber ein Geiſt der Traurigkeit, Melandoley und Bes

trübniß iſt. Gener ſeinen Gläubigen nach vielfältigausgeſtandes

nen Travaillen ein gezientes Erquid :Štúndlein gar nichtmišgónnet;

Dieſer aber ſeineSclaven von einer Verzweiffelung zu der andern lcio

tet. ' alſo hataud ,GOtt die Freude und frölichen Gemiths:Be:

zeugungen , ſo ſich durch mandycrley frohe Geberden , bauptſächlich

aber durit das Tangen , Hüpffen und Springen åuſſern , bei der

Schupffung allen Menſchen zu ihrer Recreation ,undwasſageich als

len Menſchen , vielmehr allen , auch ſo gar den unvernünfftigen

Creaturen , in die Natur gepflanket, und zu ſeiner Zeitmoderate

auszulaſſen, erläubet, Eccclialt.3, 4 . .

Das II. Capitci.

Continuirct dic Materie ,das GOtt, und nidit der Satan , des

Janßens Stiffter ſess,und zcinct, daßGott, der das Tan:

Bon beiderSchöfungauenMenſchen in dieNatur gepflan :

Bre,daitelbige in ſeinem Hcil. Wort mit keinem cinßigen

Buchſtaben verboten ; ſondern vic!mchr ,ivo nidit explici

te,dođiimplicite befohlen ,demſelbericinegewiſſe Zeit , ivic

auch dieMuſic als das aufſerlidir Mittel, daſſilbige zu ers

wedenſelbitverordnet, und zur Frsiichkeit zu gebraidhen

erlaubethabe, u . !. W .

V Jeſes iſtzwar gewiß , daß mir in jurepoſitivo ,oder in der hci.

32 ligen Göttlichen Schriffe fcinen expreſſen Befchl haben ,

SV daß wirnothwendig tanßen ſolicitund niúſion : So loſen wir

audy

auchnirgendo daſelbſt, daß Chriſtusder HErr, als er in ftatu exina

nitionis, im Stand ſeiner tieffſten Erniedrigung auf Erden herum ges

wandelt, getanşet oder ſonſt grote Luftbarkeit gerflogen hatte ; Als

loin ,wir finden auch gleidiwol in dem ganĘon heiligen Bibel-Buche

nidtden allergeringſten Buchſtaben , daß GOtt das Tangen verbos

ten hátte , oder haben wolte,daß der Menſch alle;eitmclancholifren ,

und ſichmit Sorgen ſelbſt das Herßabfreſſen ſolte, Prov. 17, 22. au

contraire , idir lefen und bchaupten vielmehr das Gegentheil, nchnis

lich : daßGoitoas Tanßen und Hüpffen in frinem hodh heiligen

2Corte ivcitmchr befohlen,als verborcn habe.

Et licet non explicite , tamen implicite emandaco Dei prove.

nic ſaltario , quia, cuin certum fit , faltationem in V . & N . T . viguiſſe ,

nullibi in facris literis cam a Chriſto, Prophcris, Evangeliſtis & Apo•

ſolisdamnatam , ſed potius filentio approbatam eſſe invenimus:

Nam quitacet, ubiprohibere poterat , conſentire videtur. Ad quæ

tamen id addimus,nondum evicisſe adverſarios , quod explicata vo•

luntate Dei ſalcarioncs haudnitantur, cum aliud inſigniunt.Jer. 31, 4 .

Wolan ,du Jungfrau Jiracl. duſoltnoch frölid paucfen, und

herausgehen an dein Tants. Pl.149 3 . (conf.lib.1.cap.22. circa

fincm ) Die Kinder Zion follen lobin ſeinen Nahmen am Krigen,

Pr. 150 , 4 . Lobet GQtrmit Pauden und Reigen , und Joh.

6 , 23. Freuetcuc) und húpffet. Quæ contranon ſolisſermonibus

& negationibus, ſed argumentorum ponderibus eſtagendum ;idris

betabermal der im vorhergehenden Capitel allegirte Herr D . Grúnen :

berg in feiner Diſputation vom Tanşon ,über dieſe Frage : An liceat

Saliare ?

Ob glcid, dem groſſen GOtt der Exceſs und die übermäßige

Freude derruchloſen Welt-Kinder , ſo ,wie in allen Dingen , alſo

aud) bersin Tanßen nicht wolgefallen kan ; ſo gefilt es ihm doch

alciibwcl auch nicht,wenn icine (Glaubigen allezeit nady Stoijder

Art ,den Sopff,wie die halb-verme!iften Blumen bey heiſſen Som :

mer : Tagen , nictor 311r Ericu haingen laſſen , und über alle Lappalien

ein jammerlicher Klagen , Weinen un: Heulen anheben. Und fan

ich alhierwolanführen ,was Sirach davon urheilet,wenn er ſpricht :

· B 3 Ma.
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Madie dichſelbſtnidttraurig , und plage did, nicht ſelber mit
deinen eigenen Gidandir . Dennein frólid Herß iſt des Men :

iden Leben ,und ſeine Freude ili icin langes Leben . Thuc dir

puts,und trójie dcin Birs,und trcibe Traurigkeit fernevon dir ,

Sir. 30 , 22. llnd jolie co aud), unter andern von GOttvergönn

ten Eigjølidfeiten , durit cinen Chriſt:seziomten frøsiden Tang ses

ſdhchen .
Denn, es iſt das fröliche Tangen , wieviel andere Ergötzlich :

Fritent , in re & in ſuo ge:luino ulu ein Adiaphoron und Mittels

Ding,weldesder Menj , ſowohlmit gutem Gewiſſen laſſen , als

auchzu ſeiner Recreation und Nuß gebrauchen kan ; evenn er nur

das Herşnicht auzuſchr dran hånget , nodh auch ſeinen Guttess

dicnitund andere Geſchaffte darüber verläumet: noch es fonit

aufeineungeziemte Weijë verrichtet. Glcidwiedas Weinen ſeine

Zeit hat; Aljo niußauch das Tangen, alswelches von denen Operatio .

nibus fpirituum animalium herrühret , und nicht allein Signum ein

Ziichen , ſondern auch Operativ lecitize & exultationis, cine Wurs

ciungder Freudeund Frölichkeit iſt. (Conf.cap.IX .) in geiviſſeMaſo

{ccingeſchráncfctwerden , wovon wir hinten in den 18 .19.und 20.

Capitulausführlich handeln werden .

Wenn aber der groſſeGOttja ein Miffallen an unſern Tanken

hitts, undvon uns erfoderte, daß wir immerfort beten und zittern

folton ,ivic cinige Melancholici und ſelbſt .ivadiſende Heiligen

vorgeben , Conf. cap .22.Waruin hatte er denn dem Menſchen die

Frcudeund das Tangen in die Natur gepflantzet ? Conf. cap .I.

Warum håtte er dem Šanßen einegewiſſe Zeit verordnet ? Eccleſ.

3. Warum hátte er nicht allein allerhandMuſicaliſdeInſtrumen

ta , als : Puſaunen , Pſalter , Harffen , Saiten , Cymbalen , Droms

miten und Paucfcil,wodurd auch die toilden Beſtien ,als Elephans

ten und Pferde , zur Freude ermuntert, und zum Streitmuthig

gcinacctwerden . Job. 39 , 24 .Conf.GoliusPolicic. lib . 8.cap . 5.pag.

408.theils zumachen und theils zu ſciner Göttlichen Ehre, wie auch

im Kricycund bey Gafierciyen zuigebrauchen befohlen , und erlaubet ?

Dium . 10, 1. P . 150,4 . Pj. 149, 3. ſondern auch gewiſſeMänner ,

als den Afaph, Heman , Jodithim , Cananja ,undanderemehr, zur

Muſic ausgerüſtetund geidhicftsiemiacht? 1. Chron. 16 , 19 . 20. 27.

Warumihátte er den Menichen ſich zu freuen und zu húpffen ex .

prelle befohlen ? Luc.6 , 23. Die Siracliton ,wie die Kálber, Roſe,

und Lámmer ,Sap.19. 9. undSirion ,wie ein junges Einhorn ſelber

ledend gemacht ? Pj. 29 , 6 . Warum håtteer den David durd, ſcia

nen H .Geiſtgetrieben , daß er dieMenjiben um göttliche Majeſtát

mitallerhand Sciten Spiel. Paucen undHeigon zu lobon creber.

rime,ſehr offtermahnenmüſſen ? Undwas fan dod ,der Menid dafür ,

daßer bei allen freudigen Occaſioncn , ſo bald er nur eine gute Port

und fröliche Zeitung höret,einen faſt unwicdcrorriblichen Grieb

zumn Hüpffen und Springen in ſeinem Herken empfindet.

Sciſſetes ſonſt: Qig das Herzvollit,deo schetder Mund

über ; Somußman allhier billich sagen : Die Freude, damir cin

frdliches Herşangcfüller iſt, dic auſſert fid , iniictu natu !X , aus

natürlidiem Triebe,nidit allein durchden Mundmit allerhand

frölichen Worten , ſondern aud)hauptſid:lich durd, frölidye Gos

berden und Brivcgungen des Liibis, gleid,wie Feſtus gar ivohi an :

acinerethat. UndSaluſtiuscuniConim . Anton. Thylii. pag. 125.a .

Popricht: Ében das iſt der mcrciicheUnterſcheid zwiſchen der Freude

und Froligkeit : Jene, dieLætitia und innerlidii Freude ruhet oh :

ne ciniges duſſerlichesKennzeidien in dem Gemůthe; Dieieaber,

die Exultantia und Frölichkeit bridyt ſowohl durch einen frölichen

Diſcurs,als auch lebendige Geberden heraus, gleichwie die Son

neam Firmament des Himmels mit Gewalt durch die trüben Wols

den hindurch dringet, daß ſie ein jeder bell und flar feben kan. Conf.

cap. 14 .

" Nun kan ja der Menſch ſeine im Sergent empfundene Freude

und frölichen Geberden nicmahis beſſer an den Tag legen , als durch

einen frålidien züchtigen Tank, weil datci per inſtigationein inter.

ni gaudii alleMenfi lidien Gliedmaſſen ermuntert und rege geniet

werden . Daher auch die Griechen zeirix a voce gempa . das Wort

Zanfingarnadjicndlich a gaudio , von der Freude her deriviren ,

quia (cilicct ſalcalio nihilaliud , quam interni gaudii certificatio eft

ale
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17

& nota , weil nehmlich das Tanşen nidits anders, als ein deutliches

Zeugniß der innerlidhen Freudciſt: Und die Hebraer ab hilaritate,von

der Frölichkeit. Denn es heiſſet das Tangon in der heiligen Schrifft,

und zwarnach dem Bebraiſchen Grund:Tort, Rakad ,das iſt: Subii

lire,exultare præ lætitia, rich freudig bezeigen für Freuden hüpffen

und audz ſpringen ; wie es alſo Lutherus in ſeiner Zeutſchen Verſion

überſeket hat.

und haben wir deſſen ein Flares und wahres Erempel an dem

Maniinach dem Herzen GOttes,dem David, alswelcher ohnegefehr

108-. Jahi vor Chriſti Geburt gelebet hat. Denn ,als dieſer die

frolidor Botſdaffebekanı,dasGOtt das HausObed Edom ,und

alles,was er hatte , um der aufgenommenen Lade des Bundes

willen ſegnete, uvurde er voller Freuden , undwuſte ſolche reine

innerlidic Serkinss Vergnügung nidit beter an den Tag zu leo

gen als dur . Húpffen und Stringen : Indem ernehmlich, als er

Tieliide des Brindes unter den geiſtliden Lob : Gejangen , Gaucken

lirid Poſaunen in die StadtDavid bradyie, inſtinctu divino & natu

rali impulſiimit aller Madtvorher tankete; ob ihn gleich die hús

midyeMidal,Sauls Todyter ; (als weiche vielgleidgcſinnte Brůs

der und Schiveſicru hinterlaſicn hat. Vid . Oliand. in Comm ,

Bibl.in cap.6 .lib . 2. Reg.)ſu ihm durchs Fenſter zujahe,in ihrem Hers

Ben darüber veracytete und verlachte.

Sowird es aud)im Buch der Weißheit an den Kindern Fira :

cigelobet ,daß ſie,als ſie durd ;die allmádtige Wunder:That Got:

teotrodened Fuſſed durchdas rothe Meer gewandelt, für Freuden

cinhellig mit Mirjam ,der Schweſter •Moſis, am Reigen , wiedie

mutligen Mofle an der Wende , gegangen , und wie die luſtigen

Lúnimer auf Ben bügeln geleifet haben ,Sap. 19. 9 . conf. Erod.

15: 20 .

ilidwollen wir hievon noch nähere Zeugniſſe haben ; po ſehen

wirja roltea taglid,an dem ficinen unduidigen Kindern , ivic fie

misintic , ihre inversiche Jersens Freude beim Anhören cines

ficalichen Instruments,oder auch bey dem Herkbrechenden Sq.

renen - Gejungthrer Saug Aminen,aus Triebder Natur,mithan.

den

-- de. Schlagen und Fuß«Zappeln auf den Armen zu erkennen

geben.

Welches gewißlich aħleswahre Indicia und unfchlbare Sennzeichen

reyn,daß das Dangen von einem hohen Principio herrühret,und ſamt

der Mufic,von Gott bey der Schöpffung atlen Menſchen in die

Natur gepflanßet, auch auſſeralen Ziveiffel von Anbegin der

Welt von ihnen , gleichwie biß dato, geliebst und gcúbetworden

revy. Und iſt alſo nichts inehr übrig, alo daß wir zum Beſchlußdieſer
Hypotheſismit Johann Caſus in Sphæra civitatis lib .8 . cap . 3. ausrufs

fen : Qui Muſicam & Choreas contemnit, lapis eſt, nonhomo, de

gener & fpurius, non naturæ filius; Derienige,welder die Muſic

und das Tanßen veradotet, iſt vielmehr ein Stein , als ein natürs

liderMenſc ?

Das III. Capitel

Zeiget, wie die ordentlichen Danke nad der Muſic, das iſt, die

Chorez und Reigen, nichtvon denen Heydniſden Gditern

und Philoſophis, ſondern von Jubal,dem Sohn Lamech ,

urſprünglich herſtammen : Bei denen Alten in Sacrasund

Profanas abgetheilet,und von allen Voldern ,ſowolHenden ,

Füden,als Chriſten ,ben gciſtlichen undweltlichen Handlung

sen exerciret worden ſeyn : Endlid wird in dieſem Capitel

von denen Saltationibus Idololatricis & Superſticioſis Religio .

Gs, Gdgen:Sången derer Heyden Meldunggethan.

OS Annwir in den beyden vorhergehenden Capiteln hoffentlide

SXS zur Senüge erwieſen haben , daß das Tangen divinam

originem , rric es D . Grünenberg, ingleichen der GeſuitMe.

neſtrier ausſpricht, einen Göttlichen , und keinen teuffliſchen Urs

fprunghat :"Wie auch alsbald bey der erſten Welt im Gebraud

geweſen ſey ; So entſtehet nunmehro nicht unbillich dieſe curieuſe

Frage: Werdod unter den Menjchen der erſte Tanßineiſtergė.

weſen ſen der dieChoreasund.frölichen Reigen erfunden , und die

Leute darzu angewiefen habe,wie ſie das natürliche und vonGott

vers

nelti

origin
emuige

erwiel
en vorher

geben
. ung gethan, cligio.
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verliehene Hüpffen mit geiviſſen Ceremonien , zierlichen und ges

ſchickten Bewegungen dis Leibes,der Händeund Füſſe.nadjočm

vorhergchenden SpielsWerck und der ſymmetriſdjon Cadence

ordentlich verridten Fonten ?

Solten uns hierauffdie alten Heyden antworten , alswelche,fo

wie den Urſprung aller Dinge, alſo auch den Anfang der Muſic und

des Tanßens ihren fingirten Göttern zuſchrieben ; ſo würden deren

etlidye ſagen : Apollo, der Gott der Muſic , und Vorſteher der

Muren , alswelchelesten,nebſt dem erſten , hin undwieder in den my

thologiſchen Schrifften tangendeaufgeführet,und all Inventoresdies

ſer núßlichen und ergóßlichen Lcibes:Ubung geprieſen worden . Conf.

Meiſn .Philoſ.Sobr.part.3. Sect. 2 . C. 4 . 9.2 . Antere würden ſagen :

Bacchus, der Gottdis Being, alswildher,wie Piato berichtet, que

gleich mit dem Apolline denen Menſchen das Verniogen , ſid nady

der Arbeit durch dieMuſicund das Tangen wieder zu erfriſchen ,

eingeſeket hátte. Nuch anderewürden ſprechen : Muſæus : Wieder

andcre, Amphion , Satyrus, Paniſcus, Terpſichore , Erare, Venus,

u.[.iv . Wieſolches bey den alten Poeten Heliodo,Anacreonte, Pin

daro ,und andernmehr zu crſchen iſt.

. Einige halten davor,daß die Menſchen die Ideén undmancherley

veränderteFiguren bey dem Tanßen von dem Sternen Lauffents

Iconet båtten . Vid .lib . I. c. 1. p . 6 . Dergelehrte Jure Philo de Plant.

Nox.pag.116. gicbet vor : Pythagoras hitte die Muſic und das

Sangen von dein Klingen und Springen der Schmiede-Hams

mer erfunden.Chamelion Ponticus bei dein Athenxo 1.9.Dipolopli.

P.390 .meynet,dieMenſchen hätten beydes von dem Quintiliren und

Biipffen der Vögel gelernet. Und PolydorusVergiliusde inventor.

rcrum lib . 1. c. 14 . It.lib . 5. cap .2.und einigeanderevon den Allten Scri

bentenmehr, svollen behaupten ,daß aller Anfang derMuſicund des

Dankens von dem Orphæo, alswelder 150 . Jahrvor Moſes Zei:

ten gelebethat, herrühre. Daher ſie auch in ihren Poetiſden Schriffs

ten gewaltig haſelirct, und alſo fabulirethaben : Dab.ſo offt ſid Or.

pheusmit ſeiner Leger, die er von dem Mercurio ,oder, idie andere vor:

geben,von dem Apollineverehret bekommen,hátte künſtlich hören laſſen ,

fidh die ganze Weltdarůbcr vcrrundert hätte,ſogar,daßſich auch die

leblojen Creaturendarnad;zu tanken nidt enthalten können .Denn

aljo ſpricht Virgilius:

Mit ſeinem Leyer, Thon 'kunter alſo beſchworen

DieSiddeund Stcine,

Die Walder und Hayne,

. So, daß ſie anfingen

Zutangen undſpringen, 26.

Die alten Röiner hielten den Eneam für den Erfinder des

künſtliden Tankond,weildieſer ,wic Ilidorus ſchreibet, der erſte ge.

wclén , fu die jungen Römiſchen Edclifcute ini Tanßen informirst

und exercirethar.Conf.GobelPeri.Coſmodrom , ætat. 3. c. 22. n .

30 . p . 59. Euſebius beridytet in ſciner Chronica, daß Phidamones die

Chorcasund allererſten Táncim Jahr der Welt 3920. in Delpho

beyden Phyciſcon tempel aufgebracht hätte. Plato ſpricht:bei

unſern Finertagen ſind allcinal dic Götter griveſen , dieuns eine

nad dem Tacteingeridtete, wvol regulirte, licblideundangencha

me Empfindlichkeit verlichen ,aud allerhandMelodyen und Ars

ten von Täußen gelehret,ia fichaben Choros ázó tūs zemās,i.e. von

der Freudegcncnnct ; Dannonhcro ift es klar,daſ uns die Mus

ſen und,Apollo hierinnen zu crit unterrichtet haben .Macrob, lib .

2 . cap. 1o . Undwas ſonſt dergleichen verivirrte Muthinaſſungen

und Bedidste von dem erſten Tanß . Inventore noch mehr ſeyn .

Aucin !wir Chriſten ,weilen wir das heilige Bibel:Budy has

ber , laſſen alleOpiniones derer Profan -Scribcnten fahren , unt(dreis

ben die allererſte Erfindung derer Reigen mit beſferm Grunde dem

Fubal, Lamechs Sohne zu. Denn, ſo wiewir Gen. 4 ,21. Icfen ,

das von dieſem Fubaidie allererſten Muſicanten ,als: Sånger,

Beiger und Pfeiffer herkominenfeyn. (Nach derGrund:Sprache

lautets eigentlid ), daß gubalein Vater undMeiſter der Singer auf

Eithern und Drgeln geiveſen : Und wird uns alſo in dieſen Worten

nichtallein die Vocal-Muſic, ſondern es werden uns auch zweyerley

MuſicalijdeInstrumenta ,als Fidicina, quæ fidibus conſtant, bcláis

tete . : :
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tete,und inflatilia , quæ fiſtulis conſtant,welchemit angeblaſencn Wind

lautbar gemacherwerden , angco:utet. ) Alſo, jage id) iſt auch zu

præſumiren , dajjvon diciem erſten Muſicanten alsvon welchem

Lutherus Tom . IV. Jenenſ,fol.3 . überGenel. 4 , 21. ausdrücklich

ſchreibet, daß ermit Tangen ,Springen und Sofiren umgegans

gen wäre,die Choreasund allererften ånge nach der Muſic wers

denentjproſſen ſeyn .Conf.Jolepli. Antiquit.Jud .l.1.c.3.
Und wird hoffentlid ,niemandſo abſurd ſchlieſſen , daß dasmetri

ſdhe und nach der Muſicordentlich eingerichtete Banken schon,vor

Juba's Zeiten , undalſo che denn die Muſic ſelbſt geweſen ſey . ( ES

meldet zwar Scaliger lib .i.Poër.c. 18 . daß die allerálteſte manier zu

Langer:ohne die Muſie geweſenwäre; Allein , er verſtehet dadurch

nur diejenigen Repræſentationesund Vorſtellungen derer ro wol

vernünfft als unvernünfftigen Handlungen , welche Homber

gerusgar fein ſtumınc Comedien :undtangende Schau Spiele

genennethat.Conf. lij. 2. cap .47. Denn,man halte nur bey dem

gemeinen natürlichen Tangen die Ohren zu , daß man alſo

dieMuſic niust börit, ſondern nur die manderley wunders

lidhen Polituren und S :berden ſiehet ; So wird ihm gewißs

lich die Lust zum Tanzen gar bald vergehen . ) Sondern es

werden vielleicht die meiſten mit mir darinnen einig reyn , daß

das ordentliche Tanßen ſtracts nnd, erfundener Muſic,und gleichſam

in deren Schooß auf folgende Weiſezur Welt gebohren worden ſey .

Wenn neinlich dieMenídı!ichen Herren bey des Jubals luſtis

gen Banqueten durch die Muſicaliſdiellarmo
nie , als welcheDe.

licix !iminum , eine gewiltige Herzens: Bezwingerin und Mut:

ter aller Freuden iſt, (wiewohl ſiezurſelben Zeit gegen die jcßige zu

rechnen ,wird ſchlecht genuig geweſen ſeyn , werden zur Freude ers

rogot , und durch deren Inſtigation die übrigen Gliedmaſſer zu

búvffen und ſpringen gleich am genothigetworden ſeyn , lo gar ,

dar bey fo geſtalten Sachin iinnicr cins das andere bey der

Hand ergriffen , und conſequenter jederzcit , entweder zivery

Manns oder zwey Wribs: Perſonen , oderauch aus natürlicher

Inclination, dasMännlichemit dem weiblichen Geſchlechte zu .

ſammen gepaarctworden ,welche ihrem luſtigen Borgånger,

dem Jubal,nach ihrem Sings und Spiel-Werck werden luſtig

am Reigen gefolgct, wieauch etlidermaſſen Drdnungund Cae

dence obiervirethaben .
Wie denn des LudoviciGothofredi Meynung expreſſe dahin

gehct,wenn er in ſeiner H :ſtoriſchen Chronica part. 1. p.19. alſo ſchrcio

bet : Jubal,desabais Bruder , erfand dieMuſic und Sings

Kunſt,auch allerhand Muſicaliſdhe nſiruinonta von Orgeln ,

Grigen und Pfeiffen . Und da giengesnun unter den Menſchen

redpluſtig her : Dawagteman friſche Spangen , mitSingen ,

Springen und Tanken .

Uber dieſes, weilwir wiſſen , das gubal ſchon längſt vor der

Sindfluth giletét hat, ſo verftárcken und in dieſer unſerer gefaſion

Meyriung nicht unbillig des alten Teutichen Gelihicht : Schreivers

Aventiniſehrnachdendtliden Wurte ,welche aliolauten : Ŝndein

LandeSyyria ,bciyder Stadt Dania [cus,an dcin Berge Libanon,

war vorder Sundfluth cincgrciſe Stadt, dic hick Encsi darin

nonwohneten groſſe mådstigeLeute, ſo manRicſen oder Rocken

nennete,dieſelben bezwungen jederman , und herrſchoten mit Gos

waltübermánniglid), fie erfunden Weir und Waffen , Sdild

und Harniſd), brachten unter ſich die ganze Welt von Difon biß

gen Weſten, lebten in Sauß und Schmauß, crdadhten allerhand

Kleiderund Zierden ,Säitenſpiel und Pfeiffen , und dergleiden

Werck,ſozum Springen und Tankondicneten. Denn,iſt dieſes,

wie gedachier Aventinusmeldet, vor derSündfluth geſchehen, als zu

welcher Zeit auch Jubalum die Syriſche Segend gelebethat ; SO

Fommts ja miit der Heil.Schrifft ſehrwohl überein , und iſt faſt nicht

zu zweiffeln , daß žubal der erſte Erfinder und Lirheber des ors

dentliden Sanßens nad derMuſicſeis, alswelcheshernadimahls

von einem Vold zu dem andern fortgepflanşet, und von denen Philo

fophis reguliret und beſſer ordinirerworden ist.

Dodywill ich eben dieſes zu glauben niemand mit Gewalt auffs

bürden ; ſondern vielmehrmit dem Minerrieriound Aretio problem .

L .169.
In
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L .169. geſtehen , daß man die Autores und Erfi:ider des ordentlis

chen Tangeng ſo gar genau nidit iuveſtigiren und wiſſen könne.

Man muß es ,wie vernummen ,nurausetlid ; en Conjecturen und ſons

derbahren Muthiaſſungen ſchlieſſen . Daher co cben erfolget, daß

furiel diverſe, und offter8 gang abſurdeMcrnurgen davon an das

Licht kommen ,welche die Sadewcit mehr vermirren , als erläutern ,

und conſequenter eben ſo viel Streitigkeiten , als bei denen meiſten

Inventionibus heutiges Tages verurſachen .

Dieſes iſtwohlgewiß,dajdas Tanzen einevon denen uraltes

ſten und aucrerſten Künſten und Luſtigkeiten dicſer Welt frys.

Meiſn . Phil.Sobr. part. I. Sect. 2 . C. 4 . 9 . 9. Deiin , iſt die Muſic,wils

che von gubal,der das neundte Slied von Adam ivar,entſyroſſen , eine

Mutter von dem Tanßen ,und,wie Fab.Quint. Orat.inſtit.lib . 1. C. 16 .

fchreibet, die allerålteſteunter den freyen Kúnſten ; Sufolget ja , tab

das Tanzen nidtviel junger,als die Muſic ſeyn kan ,zumahldie Muſic

ſchon dazumahl, als rechtwasncuef, unddazu ſehr angenehines, fico

gar leicht dererMenſihen Gemütherwird unteriovrffen , und dieſe ihre

Approbation durch Hüpffen und Springen werden dargeleget has

ben .

Obaber nach der Súnsfluth die Heyden das ordentliche Tans

Ben nach der Muſic eigentlichvon den Jüden , oder die Süden von

den Heyden gelernet haben , iſt abermal ſchwer zu entſcheiden . Denn,

obgleich cinige,mit SamuelGreifenſohn aus ſeinem Satyriſdien

Pilgram , vorgeben , cs hátte fulder Tank ſeinen erſten a

dem güldenen Kalbe Haronis,vorwelchem die gfraeliten geſungen und

geſpielet,Erob.32,7 .8.welches etlichevom Tanßen erklären , genommen ;

ſo Beruhet doch dieſe ihreMeynug auffeinem ſandichten Grundeund

recht einfältigen Gedanden : weilwir wiſſen ,dasdie Kinder Ffract

ſchon vorher am rothen Mccr in zively Chören ordentlid nad

der Muſic getanget haben , Exod . 15,20 . Als wovon uns der ge:

lehrte Juda,NahmensPhilo, den gangen Proceß beſchrcibet,wenn

ir pridt: Duo Chori, alter virorum , alter foeminarum cantant liye

minos in laudem Dei compoſitos, variismetrorum carminumque ge

neribus, nuncore uno , nunc altcrius, non ſine decoris geitibus are

que

que accentibus, modo ftantes', modo prorſum retrorſumve gradum

moventes, ur eumquc res poſtulat. Philo de vita contemplativa

circa finem pag. 902.

Amivahrſcheinlichſten iſt csivohl.daß codic Jüden von den

Heyden , und alsdenn die Chriſten von den Füden abgeſehen has

ben. Wovon wir ein mchrers in dem actis Eruditorum Virorum

Lipsienſibusde Anno 1683.pag.238. aus dem Tractat des gelehrten Ge

ſuiten Menetrierii des Balletsanciens & moderncs ſelon les reglesdu

theatre Pariſ. 1682. in 12 ,nachleſen Fönnen ; alwo erwieſen ,daß auct

ordentliche Tanßen ,ſowohlder Alten Süden ,Heijden als Chriſten ur:

ſprünglich aus dem Gottes Dienſteherrühret,wenn es alſulautet : In

theatris non falcem ludis, chorisquc ac interſceniisapudGentiles, ve

rum in Sacris etiam apud Judxos recepto , & ab hisad Chriſtianos de

fivato carum u .. .

und iſt demnach wohl zu mcrafen , daß der Alten , und

zwar ſo wohl derer Herden und gúton, als Chriſten , ihre Tans

He eigentlich ziveijerley),als : Sacræ und Profanæ , geiſtliche und

weltliche gerrefen ſeyn ; davon ſie dic erſten bey dem , ſowohlwahren ,

als falſchen Gottesdienſte,die andern aberbey ihren Baſtercyen und

Schaufpielen gebraudict haben .

Dinn , daß die Gaphitenund abergläubiſchens ndon vor

uralten Zeiten bei ihren Duffer :We: & cn und Proceßioncn in ho

norem Deorum fallorun , denen ſtummen Gößen zu Ehren ge.

tanßet haben ; erisollet nichtallein aus dem Erimpei der Baais :

Pfaffen , wenn nehmlid,dieſeabgottiſche Huren Söhne,unter dem

ſündigen König: Ahab, in des Propheten Šlifa Gegenwart eine traus

rigeLamente anſtimmeten , und nad;Heydniſcher Ärt um ihren AL

tar hindctcn . 1. Reg .18. 26. ronnern auch daraus, necil die Nomer

noch vor Chriſti Geburt ber ihren (Gjógcn Duffer um die Attare

gctangethaben ; Wicfo!ches bey d :m Pencero de divin. gen . conf.

Camcrar, hor.Succeſſ.cent.I. cap. 58. p .276 . Item Scct. 1. c.63. pas

258. zu erſehen iſt. Allido unter andern alfajiehet:

Zu Delos ( in des Apollinis Vaterlande,welches eine Injulin

dem äogiſiten Meer rar,to jeßuder Archipelaguio heiffet,) fünte kein

Feft gcfeyret, kein Tempol:Scprárige und Einweihung gehalten

Ama kan
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werden , csmuſte dabro getanket rern . Und Cælius Rhodiginus

Amig.Lection. lib . 5 . c. 3. p.160. B . ichreibet : Die Heyden kunten

keinen Gößen Dienſt verrichten , dabey ſie nicht ihre Muſic,

Spielwerck und Tanß gehabt håtten .' Hoc etiam refert ex Lu .

ciano Fabr. Lex. pag. 219 . Ubi Saltatio hæc exercitium divinum &

myſticum dicitur. So iſt aud von dem Orpheo und Muſão bes

tannt, daß von ihnen tein Góßen Dienſt angeſtellet worden , dabey ſie

nicht zugleich den Tankmitverordnet håtten ; Wie ſolches unter ans

dcrn Abraham Roger in Aſiat. African . & Americ . Deydenthum pag .

347. anführet.

* Daheres auch endlich erfolget iſt, daß fie faſt einem jeden ihrer

Götter , als dem Como, Baccho, Herculi, Apollini, Marti, Veneri,

Dianx, & c. einen beſonderii Iank gcividmet, ja den Bacchum gar

repraer, und die Prieſter des Ubgotis Mariis, ſu bey den Römern in

Der grüſten Autoritätwaren ,Salios,Saliacores,oder Saltatores, Sanks

wfatica genennet haben . Vid.Rolin .de Anriq .Rom .Lib . III. c.20.p .

203. de Saliis Palacin . Ir. cap. 23 . p .308 .de Saliis Collinis : It.Plutarch .

Sympor. 3. conf.Honor. Auguſtodunenſem de Antiq.ricu . C.139 . It,

Varro dere ruit. lib . II.cap. 4 . It.Plac. lib . 2 .de legib .

Von den Corybanten in Phrygia , und von den Eureten in der

GnjilCandiawird geſager, daß ſie dieſes heilige Zangen der (Sortin

Rhca zu Ehren eingeführet Håtten ; wovon wir in dem folgenden

Capitel ein mehrers vernehmen werden .

Die Siracuſen hielten der Göttin Dianz gleichfalls 311 EH:

roncinen ſolchen geiſtlichen Tank, wovon Apulejus,wenn er dic

Procefion dieſer Göttin beſchreibet,ſich vernehmen låſſet: Dem Ge.

vrangederholdſeligen Dianæ folgten einige ſchöne Frauen inweiß

on Sleidern , ſo die Erdemitbunden Blumen ,welche ſie aus ih ,

ren Buſen hervor zogen,beſtreueten . Hernach kam eine große

Anzahi Leutc:dic Fackeln und Wachs.Lichter trugen . Darauf

hörite man eine über al diemaſſen lieblidheMuſic von Pfeiffen

und Trompetin . Dieſem folgete eine angenehmeCompagnie

Shor:Knaben allewcißgeflcidet,ſo allerhand Lieder ſungen,und

zugleidh tailtzeten .

Abra
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Abraham Roger in Aliat. African ,und Americaniſchen Heydens

thum pag.749.ſchreiber : Daß,wenn die Prieſter dem Abgott gea

räudert, einige icone undwolgebußte Wciber , ſo die Gaben

eingenommen , und dieſelben hernad) denen Prieſtern wieder in die

Hånde gelieffert ,gar hefftignach dem Geſang und Säiten -Spiel

um die Uitäreund ſtummen Goßen Bildergetanßit hårten .'

Und an einem andern Orte dicfe8 Buchs pag. 347. notificirct ce
uns die ganzemanier und Beſchaffenheit diefer idololatricarum

Chorearum ,wenn er ſpricht: Eswurden aber dieſe Tánge ohnegefehr

auffolgendeWeiſe verriditet: Siefingen von der linten Seitedes

Altarsan,und tangten nach derrichten Hand zu ; Wodurd ſie

den Himmels Lauff von Aufgang gegen Niedečgang imitiren

wolten . Alsdenn kehrten ſie iviederum , und tankten von der

rechten nach der linken Handzu ,undwolten damit öen Laufder

irrenden Sterneuno Planeten andeuten , ivorauf Virgilius, der

Heydniſche Poet sielet,wenn er lib . 4 . Æneid. ſpricht :
Inſtauratque choros, milique altaria circum & c.

Heledin Abb cd'Aubignac in ſeinem Tractat la Racique du The.

atre genannt, pag . 500 . ſpricht : Die Prieſter des Apollinis oder

der Sonnen tanſten einen Ércyß forinirend um die Attåre dico

res Abgotts, den Zodiacum vorzuſtellen : Sie giengen auchwies

dcrum zurücke, vorund hinter ſich, die andern Planeten in ih .

rem Lauffeund ,durch dasWanden des Leibes, die Bewegung

desMondens vorzuſtellen.

. Unddieſe choreæ myfticæ & pſeudo ſacra,abergläubiſchen Táno

Benun ,waren eben diejenigen fündlichen Reigen ,von welchen Au.

guſtinusſaget: Daß deren Mittel-Punctder Zeuffeltváre. Und

Chryfoftomus: daß der Teuffelzugleich mit tange,Hom . 56 . in Gen .

Weilſie ncmlich den falſchen Göttern zu Ehren , bey den Altåren

verrichtet wurden .

: D : . . Das ,





-26

von dem Ten
gen

ins
gem

ein

.Dis
l
. Buc

hs
iv. Capi

tel
,

Das IV . Capitel.

Continuiret die Materievom vorigen ,und zeiget,daß die Altenfus

den und Chriſten die religiöſen Tanke glcidifaus, wie die

Heyden ,bey ihrem Gottesdienſte imitiret:Wie auchdie Com .

munes und Profanas bey allen weitlichen Verrichtungen ex .

erciret haben .

Stageſeim vorigen Capitel beſagten Saltationes Idololatricas &

39 Superſtitioſas Religioſasnun , welche die blinden Heyden ih :

V ren vermeynten Göttern zu Ehren mit der gröſten Devotion

verrichtet, haben die Süden von ihnen geſehen , und hernachnials bey

ihrem Levitiſchen Gottesdienſte ,ohneAberglauben ,imitiret, und

in honorem Dei veriad gratiarum actionem offerendam pro benefi

ciis , quæ in hominem , populumve largiſſime effudit , dem großen

Jehova und GDit aller Götter gleichfalls zu Ehren , und zur

ſchuldigen Dankſagung für alle ihnen reichlid erwicſeneWohl

thaten angeſtellet. ..

Daher leſen wir von der Mirjam ,Moſis Schweſter, daß ſie,

ali GOtt den ſtolten Pharao im rothen Meer erſäuffet und das ſú :

diſche Wold trođen hindurch geführet, cincn ſolchen Freuden :Neis

acn in laudem Deiveriangeordnethat,welches eben der erſte ordents

lide Tanß iſt, den wir in dem heiligen Bibel Budie aufgezcichnet

finden und daher neninct auch Philo dicre Mirjam Ducem chore.

arum , eine Vortángerin . Denn , es nahm diefelbe eine Pause

in die Hand, und alle Weiber folgten ihrnachmit Pauden am

Reigen , Exod . 15,20 . Deſſelbigen gleichen leſen wir auch von den

Töchtern İſrael, daß ſie dem König Saul, als er von der Philiſter

Schlacht zurůdekommen,mitGefange Paucken Geigen und Reis

genentgegen gegangen ſeyn , 1.Sam . 18, 6 .

Der güdiſche Rabbi Aromaſchreibct ,daßdieſe Chareæ myſti.

cæ & vere facræ , heiligen Tänge auch wären beim Jüdiſchen

Volik an den FeftoDågén , als Neumonden , zehenden Zage des

zehenden MondeniLauber Hütten:Feſt, zc.untečin Gottesdienſt

gcúbetworden , und hatteman offtermals ſolangemit Gefang,Drom

mes

meten , allerhand Säiten - Spiel und Reigen angehalten , als das

Brand-und Dand :Opffer gewährct hátte.

Oſtalſo das Tangen beim Gottes Dienſt von ciner Zeit zu

der andern unter Jüden und Beiden beybehalten worden , bis e8

endlich zu der Zeit des Neuen Teſtainents,alo da Chriſtus ein Gleidis

niß von dem Eanßen herniminet,Matth. In 17. Luc. 7 . 32. aud) auf

dic Chriſten geerbet, als welche es den güden undandern Coætaneis

nachgethan ,und,ſo wol in ihren Gottes Häuſern ,als andern heiligen

Dertern, Gott zu Ehren getangcthaben . Denn eben daher haben

die Præſules ſacrorum und geiſtlichen Prálaton , nehmlidi a præſili.

endo , von dem Vortangen ,dicſen ihren Nahmen , weil ſie nemlich ,

wie Scaliger berichtet, Voit vor denen übrigen Clericis mit Singen

lobeten und ihre Liedermit Tangenund Springen anfingen .

Singleichen wirdauch das in unſern Kirchen und Gottes:Hius

rern gemeiniglich rund gebauete Chor , allivo der größte Attar ſtehet,

und insgemeir. gegen der Sonnen Auffgangdurch eine Enorcheidung,

die wir darum einen Pultnennen ,weil dieſer Drtin der Geſtalt eines

Pultes durch einige Stuffen erhöher iſt,undauch das Pult, aufwels

chem die Collecten . Evangelia und Epiſteln abgeleſen werden , in der

Mitte diejer Endſcheidung ſtehet, abgeſondertiſt, noch heutzu Tage

überal a Choreis,von denen Tången das Chor genennet; Weilen

e8 nehmlich vor Zeiteneben derienige Plaggeweſen iſt,damanMu.

ficirét undgetanşet hat. Wie ſolches Muſtard in ſeiner gründlis

chen Vorſtellungdcrcr vor Zeiten ausdem Heydenthum in die Chriſtlis

cheKirche eingeführten Gebräucheund Ceremonien garwol angciners

dethat.

Welches auch die Collectores Actorum eruditorum Virorum

Lipſienſium aus dem Büchlein dc& Frangöſiſchen Geſuiten Menetrie.

riides Ballets genannt,confirmiren , wenn ſie alſo rdreiben : Origi.

nem ſaltationum divinam eſſc , easque in ſacris tam apud Gentiles,

quam Judæos & Cliriſtianos olim uſitatas, tripudio Mirjæ & Chori

fæminarum Judaicarum Exod. 15. Davidis item in Pfalmis adCho

reas inſtiruendas creberrimisexhortationibus; Chori item in omni.

bustemplis hodienum uſitatiappellationcoſtendit.

Theo
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Theodoſius 1. 5. Hiſt. Eccleſ. c . 27. p . 305. A . (Conf.

Tripart. I. 6 . c. 48. p . 104 . H .) meldet ausdrücklid ) son den erſten

Chriſten zu Antiochia , daß ſie dffters Feſtsund Freuden : Sage

angeſtellet, und dabey ſowol in der Kirche, als auch bei den

Gräbern der Märtyrer frölich herum getanket håtten .

Welches auch noch heut zu Tage die Chriſten in Syrien am

Tage der Auferſtehung Chriſti,und an andern Feſt:Dågen mehr thun

ſollen ,daß ſie nehmlich in ihren Gottes:Häuſern mit allerhandmus

ficaliſchen Inſtrumenten zuſanımen kommen ,mit einander andächtig

beten , ſingen ,wie auch Männer und Weiber gang erbar und bes

fcheidentlid tansen .Pat.Martyr. Loc. comm . de choreis claff. 2 .

fol.174 B. Eben ſolches berichtet auch Beſoldus Theſaur.Pract.pag .

657.von denen Abyſſinijden Chriſten ,wann ſie Meſſehalten . "

Und Zeillerus (dyreibet,daß es die Spanier gleichfalls nod

heutzu Tage an allen hohen Felt:Tagen verrichten ; wie wir ſols

ches in ſeiner Hiſpaniſchen Reiſe-Beſchreibung c. l. p . 47.und Epiſt.28.

P . I. nachleſen können . Welches auch Muſard in ſeinem Buch von

den Kirchen :Ceremonieni cap . 5 .pag.85. confirinirct,wenn er erzehlet:

daf biß dato in Spanien und Stalicn bey der Proceflion des Sas

craments vermasqviretnad)der:Geigs getanget und geſprungen

würde.

Undwas wollen wir noch lange viel zweiffeln , ob das Religioſe

Sanßen vor Alters in unſern Sottos-Häuſern und andern Sotts

geheiligten Dertern gebräudlich geweſen ſey ,oder nicht ; Hiren wie

c8 doch tåglich von unſerer geiſtlichen Mutter der Chriſtlichen Kirche,

wenn ſieuns in ihren Choral-Liedern vorſinget,undnad Prophetiſcher

und Davidiſcher Art alſo auffmuntert : Nun frcutcud) lieben Chris

ſten gemein ,und laſt uns frölich ſpringen . Item : Singer,ſprins

get, jubiliret, triumphiretac. Item : Lobt GOtt - mit Pau :

den frölichan dem Reigen .U .P.F. Vid. D . Schelguig. Synopf. con

trov.Art. 33.

Denn es iſtdieſebkeinesweges von einer innerlichen geiſtlichen

Serpens.Freude allein zu verſtehen ; Gleichwie ſich etwa die heutigen

Heiligen und ſo genannten Pictiſten bey ihren geifilichen Entzudun.

gen

gen träumen laſſen , undnebſt andern gefährlichen Erneuerungen alle

tolerable landes:Sitten gånglich unterſagen : Sondern es fan aud

gar figlich von den äuſſerlidien Freuden Bezeugungen und fros

lidhen Leibes: Brwegungen angenommen werden .“

Denn , ob gleid dicicr uralte Gebrauch in Ecclefia Chriſtiana,

und bey unſerin Gottes: Dienſt vielleichtund des ſchåndlichen Mugs

brauchswillen,fodabey mit eingeſchliden,oder auch, weilenes aus

dem Heydenthum herrühretc, damitwir unſere Herßen gånßlich

von allch Heidniſden Gebrauchen abivenden möchten , auffgebórct

bat; Sohaben doch die thouren Gottes.Månner , als Lutherusund

andere,welche die Chriſtlidien Kirchen : Lietcr vcrfaitet, dcraleidicn

nadidendliche Phraſes undRedens:Urten bei der Compoſition der

Touridon Choral- Gcſange,theils zur Vezeugung, daß das Janken

an ſid),undauſſer dem Gottes- Dienſte,nichthire icy, theils audum

die innerliche Herkens: Freude deſto inbrünſtiger zu machen , bcybes

halten , welchewir hernadimahls zu einer andern Zeit, und vielleicht

nach geendigtem Gottcs:Dienſt bey honetten Geſellſchafften modera

tè auslaſſen fönnen . Conf.cap.XIX .hujus lib . 1.und zwar diePaſſage

von denen Sonntags. Tánkcii.

In fpecie abermadyt uns der Herr Heledin Aubignac in ſeinem

Tractat, la Razique du Theatre genannt, zwery ponderable Urſachen

nahmhafftig, warum die erſten Kirchen -Våter denen Choreismyſti-.

cis,undallen theatraliſchen Dingen ſugar ſehr zuwider geweſen wären ,

wenn er nehmlich pag. 500.alſo ſchreibet :

1. Weil dieſe Dinge bey den abgöttiſchen Benden , unterwelo

chen die Chriſten damahlswohneten , ein Culcus der falſchen

Gdtterwar ,undum die Altåre verrichtet wurden. Daher

audiAuguſtinusdieſe Tank ,Arteinen Circul, defien Centrum

.. oderMittel Punct der Teuffelwäre,genennet hat, und vielans

dere Pairesund Kirchen Båter in Eccleſia plantanda den Chris

ften ,fido jold ;cr Idololatricarum undGößensTångetheilhafftig

zu machen ,cyfrig verbuten haben : Und

2 . weil viel impuritáton ſo wohl in Geſtibus , als Worten

::. .mit untergelauffen ; Indem damahls die Theatralia dem Bac

3 cho
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ſoffen uned,bei den Feſten det einbilden, als wenn nur allein

cho und der Veneri gewidmetwaren . Denn da trug ſich zu ,

daß,wenn die Bacchantes dieKrafft und Würdungdes Weins

im Tanßen vorſtellen folten , ſie ſich zuweilen reditſchaffen bes

foffen und exorbitirten : Und dergleidsen Aarſtige Excelle

giengen aud) bey den Feſten der Floræ undVeneris,u .ſ.w . vor.

Esðarff ſich aberhierbey niemand einbilden , als wenn unſere Al.

m Vorfahren , ſowohl füden , Heyden , als Chriſten , nur allein

eligioſas, geiſtliche Tänge bev ihrem Gottes Dienſt verrichtet

atten ; Nein ! ſiehaben auc) wie ſchon oben crwehnetworéen ,Pro

inas & Jocoſas, iveltlidze und luſtigebey ihren Gaſtmahlen , Ehes.

Berlobniſſen , Hochzeiten , Heimführungen , und andern weltli

ben Vcrridhtungen mehr exerciret, wovon Athenæus, ingleichen

\pulejus, und andere Scribenten mehr,wann ſie der Rúmer Hochzeits

Pomp beſchreiben ,weitläufftig handeln .

Der bey den Allten wohlbekandte Varro de Ruſt. L. II. C. 4 .

pricht : Naddem die Römer allerhand Ceremonien Sitten und

Gevráudie bey ihren hodizcitlichen Feſtivitäten beobachtet hate

cn,nchmlid ), ivcnn ſie die Górter, als die Junonem , Pronubam ,

Cinxiam , Introducam , Domiducam , Socigenam ,Mancurnam , den

ugantiu n., Volumnum , und die Volumnam in der Kirche vor dem

Mtare knionde um guten Succeſsund Gedeyen zur Hochzeit,Boys

dler,Seimführung und gangen Eheſtand angeruffen ; ' so

vurdcéndlid ,nad) verridtetem Göken Opffer die Hodizeitmit

rinem fóſiliden Freuden - Mahl und luſtigen Tang beſchloſſen .

Conf.Aretii problem . L . 169. & Saubert. deSacrificiis Veterum cap .

17.p.623.inecnon Lucian .pag.79.Rhodigin . p. 232.

Die Jüdiſdien Rabbinen crzehlen , daß die Tochter fcru

ſalem vor Zeiten grivohnet geweſen,geiviſſe Långe in den Wring

bergen zu halten: Am funffzchenden Tage des Monats Julii

kleideten ſie ſich herrlich in wciíTe Kleider ciñ ,und gingen heraus

in die Weinberge zu fangen ." Was ſagten ſie aber ? Elige cui

dicas, ta ſola mihi places: Jüngling ich ſagedir, hebedeineAu.

gen auf,undſiche,welche dir unter allen gefalle; über ich rathe

Šir,ſievenichtauff dicäuſſerliche Schönheit,denn dieſeiſt betrug

lich ; ſondern lobe diejenige,die GDtt fürdhtet. Vid.Botlaccimo.

ralia ſub verbu Saltatio . 6 . p .944.

Eben dahin zieletauch der Prophet Geremias,wenn er Cap.48 ,

33. beklaget, das Frcud und Donne aus den Jüdiſchen Feldern

wegſey . Denn dadurch verſtehet er hauptſächlich die Gaſtereisen

und frólichen Tänke,ſo zu derErndte:Zeitund Weinleſein ihren Fels

dern gehalten worden ſind. Conf.Monoch.republ. Ebr. f. in . 166. Und

was braudyt es vielWeitläufftigkeiten , im Buch der Richter Cap. 9 ,

27.ſtehet ausdrücklich : Sië zogen hinaus auff das Feld, undla :

ren abihreWeinberge,und ketierten , undmädten einen Sang.

Conf. Chemnit. Tom . I.pag.1273.

Homerus,der Alte Briediſche Poet ſchreibetOdyſ.14. Daß die

Griechen ,weldiefürdie Allerweiſeften der gangen Welt geachtet ſeyn

wolten , ſchon zu ſeiner Zeit Säitenſpiel und Tångeaufihren Hochs

zeiten gebrauchei hätten ; Allermaſſen er ſelber bey joiner Tochter

Hochzeit ſowohl herrliche Gaſtniable, ſo ſie Cariſtria nenncten , als

auch Muſicund Långeangeſtellet hat, wohlwiſſend , rab eineHoche

zeit ohneSpielund Bangnichtbeſſer, als cine Bluineohni Bes

ruch,und eineSpeiſe ohne Geivůrg ſey . Und in ſeiner 9.Odyſſea

berichtet er von dem Phảacenſer König Alcinoo ,daß er ſo wohl bey

ſeiner Tafel, als andern Schmauſereyen , die Muſic und das Tangen

in gróſten Werth gehalten habe. '

Liplus, der allen Anfehen nach,nicht viel von Schmauſereyen

und Tangen gehalten hat; ſchreibct Cent.2 . Epift.36. ſeiner Sends

Brieffe, als er ſeiner Schweſter Sohn in ſeinem þauſc ausgeſtattet

batte : Ego ineptiasillas omnes toleravi convivia, ſaltationes,pota

tiones, & fi quid adhæret; Joh habeaue dieſe läppiſche Dinge in

mcinem Hauſe geduldet , als das hochzcitliche Gaſimahl, den

Dank,das Zechen , und ivas ſonſt noch mehr dabey vorzugehen

pricget.

Die Attici, ſo bald ihnen,nad Berichtdes Athenæi, bey den

Saft:Geboten der Wein ein wenig in dem Kopff ſtieg , fiengen ſie

ſtradoan zu tanken . Ben den Phrygiern gieng có eben ſo zu . Das

her ſicaudydem Baccho dic Erfindung derer Tánge zuſchrieben . Von

denen
lid ;





Des 1. Buchs IV . Capital
von dem Tongen insgemein .

ibanjeine Todtet die
sammefort,wie es noch

benehmlich die

nen Macedoniern und Sabariten berichtet die Antiquität, daß ſie

nander bey ihren Schmauſereyen durd , die Muſic und den Tang

ir Luſtbarkeit aufgeniuntert hätten .

Sohaben auch die Alten Teutſchen feine Saßen -Hochzeiten , als

obey man nichts, als ein gräßliches Schrule. Sprudeln und Se.

riſſe vernimmet, angeſtellet ; ſondern ſie'haven an ihren Hochzeitli

en Freuden : Dagen gleichfáus ihre Luſt und Vergnügung bey:dem

angen geſuchet. Denn,wann ſie ſich, wic Caſpar Sagittarius Diſp .

crit.nupt.habita Jenx 5.65.berichtet,gang ſatt undmüdegeſprun,

mhatten,nahm die Braut-Führerin die Braut, gleichwie dortder

ibanjeine Tochter Lea ,Gen . 29, 22, bey der Hand,und brachte ſie zu

m Brautigam in die Kammer.
faſtauff eben eine ſolcheArt,wie es nochheutzu Tage an einigen

bácſiidhen Drten im Gebraud, ift; Wenn nehmlich die benden

Sraut.Diener dieBrautmitten aus dein Tang nehmen , undſie in

omicat der länitliiben Hochzeit: Gäſte zu ihremi Bräutigam in die

lammer führen als welcher ſid , eineWeile vorher dahin zu Bettevers

igct hat, und ſiemit ihren gangen Braut:Sdmuck zuihm ins Bets

legen . Die ſo genannte Braut-oder Tietſch Mutter abernimo

let einen groſſen Aufläuffer -oder Propheten Kuchen , wie er genens

etwird, idlägt denſelben auff dem Braut: Bette mit der Hand in

Stücken , als wolte ſicgleichſam den Stab über die Jungfer brechen ,

nd dieſes Urtheil ſprechen :
Virgo fuit, nuncuxor erit,poft deniquemater ,

Hoc faxit Dominus, quiregnat trinus & unus !

Ja fähret und greiffet ein jeder von denen um das Bette ſtehenden

båſten rips raps zu, undwer envas davon bekommt, daſſelbige iſt,

ach der allgemeinen Tradition ,wenn die Brautnod eineveritable

jungfer iſt gut vor das Fieber, Colique , Zahnwehe, und weiß der

lufud nid)tvorwas ſonst noch mehr gut. Sunt cogitaciones ex

rena. Diß ge{dehen, gehet jederman aus dem Semach, und gönnet

Braut und Bråutizam iht lángſt-gewünſdute8 Plaiſir.

Das

Das V . Capitel

Referiret, daß die Altennicht allein natürlich ; ſondern aud;künfts

lich und zierlid , getantet haben . Item : woher eigentlich

Saltare deriviretwerde.

Annwir geſchen , daßdieAlten , ſo wolJüden , Heyden ,als

Se & Chriſten , das ordentlidze Tangen nad der Muſic, ſo wol

O b ey ihren geiſtlichen , als weltlidion Verridtungen gebraus

chet; Alsgehen wirweiter,und erforfccn,ob ſienur allein natürlich

oder auch fünſtlid) und zierlid ) getanşet haben . (Communis enim

faltatio eft vel nativa, vel artificiofa .)

Und hievon nun geben unddie Hiſtorien gleichfalls genungſame

Nachrichtan dieHand, daß fie nemlich nicht allein naturaliter,und

wie es ohne Inſtruction und von ſich ſelber in den Fuß kommt, ohne

alle Accuratelle, Ordnung,Cadence und Air dahin getangct haben ;

Gleichwie es etwanoch heut zu Tage bei uns an allen Orten in tenent

Scend - Kúrmiß -und Hochzeit-Häuſern von denen vulgaribus ſub

jectis und dem Pöbel, wiewol wieder auf zweyerley , als auf eine

civile, und auch grov :báuriſde Weiſe geſehen wird. ( Denn ,es

wird die Saltario nativa, rationeadjunctorum , wieder in Ruſticam &

Moratam dividiret.) Nein ! ſondern ſie haben offtermals auch

artificialiter herumgelúpffet , und alle Pas und Actiones mit den

Bånden,Kopffund gansein Leibe nach der Kunſt in gewiſſe Tem .

po und Grenßen Regul-richtig abgetheilet.

Denn zugeſchweigen ,daßdas Wort Saltare, oder Tangen , in

der GriechiſchenSprache Ofréchon ab Opx heiſſet, welches in der

heiligen Schrifft ſo viel,als : Vitium ordo in vinea. Item : plantæ

ordo conliſtæ ; DieOrdnungund Reihen derer Weinſtöcke in des

nen Weinbergen , oderunter den geſteckten Pflanken bedeutet.

Wodurch angezeigetwird,dasGOtt, der denen Menichen das Tans

yen ſelber in die Natur gepflanşet hat ,und ihnen , ſich zu ſeiner Zeit da.

mitzu divertiren ,nichtmißgónnet, ( Vid. cap .1.& 2.)durchauskeinen

confufen und tumultuoſin Tong,dabeyman ,wie das dummeHorn

Vich, in und durch einander läuftt; fondern vielmehr einen ordentlis

doen
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Desl.Buchs
V.Capitel

cſer Gebreds
tifflui

tung

derNatur, ſondern victmesi
n

chen Revhen undmodeſtes Zangen haben wolle : Und daß auch

jolches diefroinmen Alten und erbären Griechen , als welche, wie ges

ſagt,das Tangen ab ordine, von der Ordnungderiviret,werden bey

ihrer Recreation ficißig obſerviret undpracticirethaben .

Wirwerden in dieſer unſerer Meynung nichtwenig befeſtiget,

wenn wir aus der Erymologia ferner erwägen , daß das Lateiniſche

Wort Saltatio , Tanßen von dem Verbo frequentativo ſalto vel ſal.

tito , und dieſes wieder a ſalio ,als irelches Wortes Urſprung ci:

nigevon Saliis, denen Römiſchen Martis Prieſtern herleiten , ſo bcn

ihrem Vold in der gröſten Autoritätwaren , (vid.cap. 3.hujus lib. i.)

und bey ihren geiſtlichen Verrichtungen mit klingenden Cimbalen

undzierlidien Lcibes: Bewegungen ( concinnis corporis motibus,

hateð Meiinerus gegeben )um die Ältáre, und unterweilen auch durch

der StadtGaſſen hüpfféten ,deduciretwird,wovon Ovidius III. Fa

ſtor.ſaget :Jam dederint Saliis a Salcu nomina dicta ; Bevoraus,weil

ein yeiviſſer Autor expreſie ſchreibet, daß die alten Heyden , wenn ſie

ihrem ÄbgoteBaccho dic Primitiasund Erſtlinge der Frůdste offe

rirct,cinen heiligen Reigen dabei angestellet, und denſriben nach

der Ordnung derer Weinſtöckeeingerichtetgehabthatten .

Dicresalles ungeachtct,ſage ich, erholletdo

und künſtlidje Tans Art daraus,weilen ſie ſchon von Alters her ges

wiſſe Zangmeiſter und Tankinciſterinnen gehabt,welche ſic in dic

jer Kunſt unterrichtet ; Wiewir denn ſchon bei dem JuvenaleSatyr.6 .

don cinem Maitre deDanſe , Nahmens Bathyllus, Icſen : Deſſelbigen

glichen iſt auch die Thymele, der Samatherus, Logotheta , Pylades,

Hylas, Paris,Mitecus, Apolauſtus,Morphus, Caramullus, Phabaton ,

Æſopus undRoſcius, als welden Icßten Cicero in einer langen Ora.

tion concra Fannium fcinien .Compagnon defendiret hat, auch rict

ſelber von ihm in actione oratoria informiren laſſen , (conf. lib .

sap. 3.) diffaus“bey den Antiquariis nichtunbekannt feyn .

Saben ſich nun aber die Alten in dieſer Kunſt unterrichten laſ

fen ; fumuß nothwendig folgen, daß ſie nidit allezeit confusund ira's

türlich getanşet, ſondern auch eine gerviſſe Ordnung gchalten ,

ihreSchritte metricè eingerichtet,und alle ihre Bewegungen nach

dem

dem Tact und andern Philoſophifden Regeln von dieſer Kunſt

verrichtethaben.

Denn,nadıdem diealten Philoſopli, alswelche GOtt voran:

dern mit Weißheit und Erfántniß der naturlichen Dinge ausgerüſtet

hatte, unter andern audy denoben im erſten Capitel beſagten natürlis

chon Trieb zu mchr als ordentlider freudigen Bricgung, ſowol

an den Menſchen,als Thieren ſahen ; und bald erkannten , daßdasall.

gcineineunordentlidze, und den unvernünfftigen Thiercii gleidje

Húpffen und Springen derer Minden , als welches ſie gemcinis

glid auf cineungezogenc 23cije verrichteten , keinesweges aus der von

Gottancrſd ). foncn ivol gcordneten Natur, ſondern vielmehr

aus deniFallund der Verivúſtung der Natur herrührete; fobas

ben ſie dieſer Gebrodilidfrit und Triebe der gefallenen Natur,

gleidsivic in allen andern Dingen , ex Philoſophia & Matheſi svol abs

gcfarſire Vernunffi-Regeln vorgeſitrieben , damit die unförmlichen

Moriones,Geſtus undbrutalc Verſtellungen abgeſchaffet, und darges

gen allesmit ordentlichen Schritten, zierlichen Figuren , undwolans

ſtåndigen Leibes : Forinirungen und Geberton zu ein und andern Nuk

verrichtet,und conſequenter dasjenige,was dem natürlichen Tang:

Ericbean der cigenem bonitate morali fehlet, durch das guteRe.

glement und den diſciplinirenden Zivang coinpenſiret werden

möchte.

Daher es denn aud dasPhiloſophiſdeund künſtliche Sans

ßen genennetwird,weilen es nehmlichvon denen Philoſophis cr:

funden ,und von denenfelben ,wie auch von andern vornehmen Leuten

mehr, ſo wohl zum Plailir, als Nuß getrieben und geübetworden iſt.

(Conf. cap. 1.lib . 2 .) Wie denn von Furio Leptino und a Calpeno,

cincm Senatoreund Advocaten zu Rom ausdrůdlich gemeldet wird ,

daß ſie ſich eine künſtlicheund damals gebraudlidze SangsArt

ſelbſt zu tangen nicht geſcheuet haben . Welches auch von Appio

Claudio,einem Mann,der einen Triumph gehalten,Gabinio ,der gar

einmalBurgermeiſter geweſen, M .Cælio, einem befanaten Aufwiego

ler,undLicinio Craſſo gefagetwird.

Deſſelbigen gleichen gedendetauch Horatius in ſeinen Schriffs
ten
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Heil
on

jezet: Exifah
ren

gemei
chne

,daßer neon bater:Stadta

ten Motus Jonici,oder Saltationis Jonicæ ,ciner ſolchen a lamodiſchen

Lang:Art. Denn es wurden vor Zeiten derer Alten Heyden ihre

Tange ratione regionum in Laconicas , Cretenſcs, Jonicas, u. ſ.w .

Abgetheilet.

Wenn Seneca von den Qualitäten Scipionis redet,rühmet er uns
ter andern auch von ihm , daß er ſeinen triumphirlidzen und heroi:

fchen Leib , ſonder die geringſte Einbuſſe der Reputation , wenn auch

gleich ſeine Feinde zugegen geweſen wären, gar zierlich nad,dem Tact

und zum Tangbequemet hatte.

UndCornelius Nepos,wenn er das Leben Epaminondas, als eis

nie des tapiferſten Helden , ſo icmals Thebæn feine Vater :Stadt ges

habt,beſchreibet,ſprichter in Præfatione,daß er nebſtder Muſic auch

im Sanßenwolerfahren geweſen ſei . Worzu cin belEſprit dics

fe Ration leket: Exiſtimans Paltatione homines agiliores fieri poſſe ;

weil er aus der Erfahrung gehabt, daß die Menſchen durch das

künſtliche Tankcii zu allen andern ordentliden Berriditungen

viclagilerund göſchickterwürden ,undderinaleinſt,wenn ſie ernſts

lid födyten, oderanderewichtige Dinge verrichten ſolten ,ſich das

ſto fertiger und hurtiger dabei erweiſen rönten . Conf.Alex. lib.

2 . cap . 25.

Aus eben dieſer Abſichthatvor Zeiten das ſonſtwildeund Bars

barideVold ,dieMexicaner,geniffc Häufer erbauct,undfarinncn ihs

re Kinder, ſowolSöhne, als Töchter, in dierem fünſtliden Tang:Ex

crcitio,wie auch im Singen undmit den Pfeikn nach dem Ziel-Schicſ

ſen , unterweiſen laſſen ; wie ſolchesHombergius in Hiſt. moral. I. 4 .

C. 25. p. 132 . berichtet.

Und Chryſippusdervortreffliche Philofophus, tvenn er die Kin :

der Zuchtbeſdircibet , verinahnet alle rechtſhaffene Eltern ,das sie ja

darauf bedacht ſeyn ſolten ipieſie ihre Kinder wolten nette tans

mcn, und den Leib aufredit zuführen , lernen laſſen. Conf.Fab.

Quintilian .lib . 1. c. il. ;

Lucianus hat dem Tangen“zu Ehren eine prachtige ( 36:Rede ges

balten . CaliusRhodigious und Varro haben die Sunft biß an den

Bimmel erhoben , und, von der Directione undRetrogracione derer

: Plas

Planeten ,denen Sternen zugeſchrieben . Cicero ,der Römiſche Burs

germeiſter, gedencket gleichfalls dieſer geſchidlichen Leibes:übung an

unterichiedlichen Orten feiner Schrifften , undhielt mitden beyden

Ballet- Tångern , dem Roſcio undAlopo , gar grosſe Freundſchafft,ja /

er pflcgte init dein erſten difrers zu verſuchen , worlder unter ihnens

einen Sentenß öfftersmit Geſtibusoder Worten variiren fonte.Vire

gilius, der Heijdniſche Poet, ſo 39. Gahr vor Chriſti Geburt gelebeta

ſchreibet fchon davon,wennerſpridt: Pedibus plauduntchoreas.

Socrates, der von der ganßen gelehrten Welt für einen derweiſen

ften Heyden geſchåpetwird, und die Sitten -Lehre, ſo zu reden ,aufdem

Daum verſtund, rdjåmto fid nidst, audserſt in ſcincm Alter dicſe

Kunſt,als ivoide cr ,ivie Xenoplion dreibet, unter die Diſciplinas

graves gerechnethat zulernen , weil erwolmuſte, daß es ihm zu ſcis

ner Geſundheit, Sejdicklichkeit, undandern Vergniiglickeiten viel
contribuiren wurde. Laërciuslib . 7 .

Kurk : eß iſt faji fein Volck undNation auf dem gangen Erobos

den von Alters her excipiret, welches nidyt dieſes künſtlicheExercitium

approbiret und geliebet hatte,wie alſo Hombergius in Hiſt,moral.1. 4 .

6.27. p.132.garwolangemerckethat.

Die Theſſalonier, ſo faſt dieerſten geweſen , fo zum Chriſtliden

Glauben betehretworden , haben dennoch dashoneiteund künſtliche

Tangen nicht abandonirct. Die Cretenſermachten ſo viel von dem

Tangen, daß ſich auch die Alleranjehnlichſten unter ihnen damit diver

tiret haben , ja es durffte ſidefaſt Feinerunter ihnen zutanßen ers

kühnen,weldernid)täus edicn , oder ſonſt vornehnien Geblüte

entſproffen war. Arlant.tect, retect. pag.959. Deffelbigengleichen

thun auch die Braſilianer, welche das Tangen in ihrer SpracjeGuau

nennen, und Sfiters gange Niwte damit zubringen . ibidem pag .

5418.1422. gefeninodiaber tanßeii die Weiber nidtmit ihnen , ſons

dern gang aHcine; Wic diefes Lerius in ſeiner Braſilianiſchen Schiff

farth pag.152 .ausführlid meldet.

N16 Franciſcus Diaco in der neuen Welt das LandNova Albion

erfunden ,und dereitit angelauitet; haben ihm die Wilden mit ibren

Tangen givile Eyre Angethan . GeKonig regteihm feine vom Frs

Nicet
te
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in Delfe
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faris sansafici
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Dilico meldet. "sin feiner Brafili mitihnen,





Des I.Buchs V . Capitel vondemn Tangen insgemein.

erwerck fünſtlich gemachteKronzaufſein Haupt, und führeten inn

hit Hüpffen undmancherlei künſtlidin Špringen zurMahlo

rit ; Wieſoldesabermal Atlant.tect, recect. pag. 224 .arfiihret.

Wie ſich die Weſt Indianer mit dem fünſtlichen Tangen diver

iron ; fan in de GodofrediHiſtoria Antipodum pag.342. ivcitláuff

ignaitgeleſen werden . UndwasdieDit gndianer fúrʻplailir dabei,

inden ,erhelletunter andern daraus, weil ſic die Herren Patres des

SeſuitcriOrdensmitnichts leichter, alsdurd ,das Frangöriid;c

Éanken aufihre Seitebringen,und zur Chriſtlichen Religion be:

wegen konnen . Und ſind und diejenigen Ballets,welchewir iin Ans

bern Buche Cap. 47.bey dem Theatraliſden Sanßen , aus des vont

Mandelsloh Morgenländiſchem Reiſe : Beſchreibung bcygeſeket has

ben ,deutlicheMarquen , daßdieſes Exercitium nunmehr in Ditojns

diencven ſo künſtlich,als in unſern Europäiſchen Ländern getrics
ben wird .

Dicalten redlichen Teutſchen haben ſich gleichfalls in dieſer fúnſt:
lichem LcibessUbung gar ſchr bemühet,wovon Tacitus,wenn er dieMo.

res Germanorum beſchreibct alio jaget : Exercitium arrem paraverat,

ars decorum , non in quæſtum ,autmercedem . Pretium erat vo

luptas ſpectincium , i. c. Durch die Ubung erlangten die Alten

Ecutſchen eine Willenſchaffe undKunſt,dürd die Kunſtcine Ges

ſdricklichkeit,zwarnidiGeld damit zu verdienen ,ſondern die 34.

friedenheit der Zuſdauer ivar der Lohn für ihreMühe.

Und Æncas Sylvius ſpricht in ſeineniSendſchreiben , welches er

Anno 1436 .an den CardinalJulianum geſchrieben , und ihm darinnen

den Zuſtand der Stadt Baſel berichtet, unter andern alſo : Auhier

ſtellen die Edelen und Hohen zu gewiſſen Zeiten künſtliche Tånge

an,undladen die ſchönſten und vornehmſten Weibes: Bilder der

Stadt Baſel aufeinen groſſen Saalzuſammen ,welche auch mit

ihren Gold und Silber reid gezierten , und mit Edelgeſteinen

verſikten Kleidern , alsauf einem prachtigen Hochzeit Feſt, era

ſcheinen ,allivo ſie unter einander Ballecs tanken und luſtig ſeyn ;

Esdarff aber keiner von geringen Leuten darzu kommen , er tragé

denn ein Dbrigkeitliches Ämt,oder ſer ſonſt hoher Würde.

Nun köntezwar dieſes,nemlich ,daß die Salcatio caſta & artificio

ſa bey denen Alten gebräuchlich geweſen ſem, vielweitläufftiger ausges

führet werden ; Allein ,weiles cin Superhuum iſt, ſo wollen wirnur

noch einen Punct von unſerer guten Stadt Danßig berühren , und

zwar, daß dieſe ſehrwertheund weitberühmte See Šauffs und Hans

del-Stadt ihren Nahmen von dem Sanben her deriviret, weilen

ſich nemlich die Alten Teutſchen dieſen Ort, welchen GOtt und die

Natur vor vielen tauſend andern ausgeſondert, undmit mancherley

Seegen und Annehmlichkeit geſdymůcket hat, zu ihren Luſt und

Dang : Plak erwehlet håtten ; Wie ſolches Henneberg in ſeiner

Chronica pag.64. und Caſpar Schüß in der Preußiſchen Chronica

pag. 8 . anführen .

Undwerden demnach diegnwohner dieſer Stadt nidst unrecht

thun , wenn ſie ſich in derjenigen nůžlichen Kunſt und Wiſſenſchafft,

davon ſie ihren Nahmen führen , und zwar hauptſächlid in denen

künſtlichen , als : Franşöſiſchen ,Engelliſchen und Polniſchen Tángen

modeſte & ſuo tempore excrciren werden. ( 9o rochne allhier die

Choreas Anglicanas & Polonicasdcrentivegen mit unter die Salcatio

nes artificiolas, weilen dieſe, und zwar diclcgton , ſo man bei uns die

Deutſche Führung heiſſet,wenn ſie in ihrer Circuition , Circunidii.

ction , Circumaction,und andern Sigenſchafften mehr rechtcivil, und

nicht ſo confus, wie alhier gebräuchlich iſt, getanşetwerden ſollen , rich

gleich falls, wie die Gallicæ , ſo woldon Schritten und der Figur, als

auch der Cadence nachy, auf gewiſſe Præcepta und Grund Regeln

ſtúßen .

ou fage aber mit Bedacht: nichtwie alhier in Danßig ges

bråudlid iſt. Denn ,obgleich dieſe unſere werthe Stadtan Polent

grånget,undwir die Poladen als weldercdit ordentlich ,douce und

modeft tangen , ſich ihrem Frauenzimmer über alle Maſſen wol

accommodiren,daſſelbige ſehr behutſam führen ,niemalsvon der

Sand ablaſſen ,noch es ihnen ſonſt im geringſten uncommodma.

chen ,täglich tanßen ſehen , und alſo und garleichtihrer Ordnung,Mas

nier und Conduite im Tanken befleißigen konten , undauch billich jora

ten ,weilbey uns auf Hochzeiten biſ dato von Hohen und Niedris

gen ,
Nun





Des 1. Buchsv. Capitel
_von dem Tangen insgemein. _

en Jungen und Alten faſt nidtsanders ,als Poinifd ),getan set

vird ; Solehret doch die tägliche Erfahrung, dat die meifren bey uns

lcichſam einen Staat von dem contufen und irregularen Herums

diraimen machen , weder auf ihren Vortånger Achtung geben , noch

aufdic Civilité und Bien-ſeance die geringſteRefexiunmaden ; fons

Dern ihr gróſtes Plaiſir darinne ſuchen wenn ſiewarter tumulturen ,

hr Frauenziinmcr brave herumwalikon , ihr alles voin Lcibeabs

reifen ,und ſich drey ,vier undmehrmalmit ihrum Kreyß diehen ,

nicht bedenckend, daß daſſelbige in ihrer Circumferent eine viel weit:

láufftigere Tour, als ein ſolches Unthier ,um ihn heruni zu rennen hat.

Uno gieichwohlheiſt es hernachmals gegen andere : Jkthabeichmich

rechtſchaffen luſtig gemacht, die und die idwigte wie ein Bári

undkunte nichtmehr fortkommen . D ! unvergleichlicheConduite !

M ódteman nicht billich ſagen , daß dergleichen deute der Civilité allju

früh auf der Schule entlauffen wären . Das Frauenzimmer hinges

sen ſprichterſt über adht Tage darnach : Der und der imatiche dip

hatmich unmenſchlich herumgeſchleppet,ja ſogar,das ich biß dato

nod feinen Arın redit aufheben kan . Sapienti ſacelt. Und was

allhiervon dem Polniſchen Tanken gejagetworden , das iſt auch von

dem Deutſchen zu verſtehen .

Das VI. Capitel

Sandeltanfänglich von dein Unterſdheid der Alten ihren welt.

lidhen Tången insgemcini, nemlid ): ivie ſic in modeſtas &

laſcivas, in löbliche und laſtcrhaffiige abzutheilen . Her's

nach von den löblichen , und zwar,weildiejewieder in Belli

cas & Pacificatorias partigiret werden , von den núßlichen

Kriegs- Cången inſonderheit. Und endlich von den heutis

gen Schwerdt Tången .

A n dem III. und iv .Capitelhaben wir vernommen , daß die Al.

mten Vorfahren , ſowol geiſtliche Tånße bey ihrem Gotteso

CO Dienſte, als audyiveltlichebey ihren weltlichen Verrichtungen

gebrautet: Und im V. daß ſienichtallein natürlich , ſondern aud )

kúnſt.

finjilid und zierlich getanşet haben . Nunneizrwollen wir, um

ter w enior ,uionninen , den ungicid en limizr;at;cid ziviſchen der

Alten ihrenweltlichen Tántgen, alsweldje eigentlichwieder in Mode.

itas & Laſcivas, in Idblideund laſterhaffiige avjetheiletwerden,

berühreiben . Denn, obgleid ) zu wünſchen , daß dus oon (HOtt in die

Naturgepflanşte Tangen , ſo wiees von Anbegin dir ucrtan biß isie:

bervon allen Nationen und Geſchlechten iſt gebiaudct alſoaufjeder ,

zvit vull alien und jeden Meniden mødte erbar und löblich verrichtet

worden jevn ; Sowirddoch leider ! hic und da yrolle Slage, und das

Iridige Wiederſpiel gefunden .

Den gleichwie es ſtracovon Anfangder Weltmitallen Dingen

crgangen ist, aló da alsbald einige Dåter ſehrlöblich in die Fußitapfen

dcö frumnien Abcls , andere aber in dcs Bruder:Mórder Cains actres

ten ſeyn, und durd) ihren gottloſen Lebens:Wandel Urfadye gegeben

haben , daß ſich die Bofheit und des Teuffels Unkraut aufErden im

mer ivciter undweiter ausgcbrcitet, und dergeſtalt um fid gewurßelt

büt, daßaud) offtermals die Kinder GOtres, und ſo von denen

froinncn Patriardıon hergeitaminct, ſich zu ihnen geſellet haben ,

uit aus Freiſen undSauffen in inancherley Uppigkeit verfallen ſind ;

Wijo iſtes auch mit denen Tank : Ubungen von Alters her crgangen .

Einigehaben ſoldeerbar,nůžlid und löblichverrichtet ; åndcre

aber,und zıvar dermeiſte Bauffé, haben ſie zum Deckeider Bob

heit gebraudet. Undwerden auſſer allen Zwciffel die Kinder SDts

tes ſchon vor der Sundfluth, da ſie nach den Töchtern der Menſchen

fahen , und ſich den Geiſt GOttes durchausnichtmehrwolten ſtraffen

laſſen ,auch das Sangen bey ihrem Wolleben zu mancherley Sủn .

de und leichtfertigkeit gemißbrauchethaben . Conf.cap. 3. hujus lib. i.

Undivolte GOtt,eswärenur dasúppige Schand: Tangen durch

die Sündfluth aufeiigvon dem Erdboden vertilget blieben ; aucine,

es iſt leider ! am Tage, daß dieſes laſterhafftige Unkrautaud nach ders

felben in groſſer Menge wiedcr hervor koinmen , und ſo wolvon den

Abgotriſchen Heyden, ſu ihren Urſprungvom Japhet, dem mittlern

und unartigen Sohn Nox hergenominen , als auch von den Juden,

Toda GDites Dold waren, und von Sem ,dem erſtgebohrnen Sohn

Moa





Dos 1. Buchs 11.Capitel von den Tangen'insgemcin .

Nox herſtammen,gar ſehr gemißbrauchetworden iſt. Wicwir denn

von den lettern ein Erempel nii oom Guildren Kilber : Sants in der

Wuſter.haben ,Erod. 32,7 . Von dem erjien abcran denen abgöttijden

Baals:Pfaffen ſehen .1. Reg. 18 ,26 .
Und joilt es auch immerfort in den folgenden und n:ihern Zeiten

damit ergangen . Denn , gleichwie faſtalle Nationcs unter der Sons

nen getanşet haben ; Allio hat auch faſt eine jedwede beſonders,und

nach ihrergaivohnlichen Landes :Artgetanşet. Und ſo,uvie ſich die Se

cula und Ætates täglich verändertcii ; ſo veränderten ſich auch dieMo.

res lind Inclinationes animorum bcy toni Tanzen . Daher es denn

fam , daßder Alten ihre Tánge aufunterſchiedliche Art und Weiſe,

ja faſt nach eines jeden Philoſophieigener Caprice,bald ſo,baldwieder

anders ,bald auf eine löbliche, bald auf eine laſterhaffrigeWcije

eingcrichtetwurden .
Weilen aberdoch die Salcaciones Salutiferæ und löblidion billich

fürdenen Laſcivisund laſterhafftigen Tången den Vorzugmeritiren ;

Alewollen wir aud)daben den Anfang machen , und disſelbigen , um

alles ordentlich auszuführen , abermal in 3!0cy Claſſen ,als : in Belli.

coſas & Pacificatorias, in nügliche Kriegs - und crgóbliche Fric:

dens:Tảnße abtheilen .

Unter die guten undnúßlichen Tänge derer Alten werden, wie

gelaget,nid)tunbillig die bellicofa undmilitariſdien gerechnet, wels

diejo wolin ,als auſſer dem Kriege in groſſen Werth gehalten, und von

der jungen Mannſchafft gewaffnet mit bloſſen Gewehr ſehr künſtlich

verrichtet, wieauch dadurd) dic.Kriegs-Præſentationes und Beſchaf:

fenheiten der Streitenden , Siegenden , Uberwundenen / Flichenden

und Erſchlagenčn , nach Artder heutigen combattirenden Entrées in

den Opern , deutlich vorgeſtellet wurden . Denn jolhes tháten ſienidst

allein öffters zur Friedens- jondern auch hauptſächlich zur Kriegs-Zeit,

wenn ſiedie Waffen ergriffen , damit die Streitenden , weil ſienach

dem Pfeiffen und Trompcten Schall mit denen Feinden zu ſchlagen

geivohnetwaren, deſto hurtiger und forriger zuni Streit wurden ,

und ilyre natürlichen Leibess Kráffte desto beſſer kunten lernen ges

broucher
Deros

Derowegen Quintilianus lib . 1. Orat inßitui, auridrúdlid)

idroit ir: Dar dicic Tant; articon Kriegsivriin gar jihr zuitiág,

licgcirclin , tinh non loluini corporis excrcendi, icd crim animi

recronjic.suli, nitiallein zur Il0411.7 des 2 :1bis , lördern aud )

zur Erfriſchung des Geruit: 3 iviilpo urlrich :ct ivcrin .

Sohatjud, Tiroiner dibea icili Tank cifrir von Langers in

ciner Orchelographic , vor 128 Jahren gorrurit, ias Tangen in mi:

licare und recrcative abgethe:lct.

Der gelehrte Scaliger lib .1.Peccic. c. 18.:pricht: Die Schwerd

und Wafin :Iangeivurden vor Zeiten in groſſen Ehren gehals

ten ; iv.ilfic zum KriegeundStreit ſchr dichlidjwaren , und die

Jugend dadurd ,zu111 croiſticton ( cfichre vici geſchwinder und

Soídyicfter gemachtwurde! . Wclihes Hombergerus in ſeiner lli.

Itoriamorali lib. 3.c. 4 . p. 309 . confirmiret,wenn er beridtet: Das

die Alten mit hin und viederwackiendom Leibe den Streidzen

undSájöſſen gar mciſtcrlich zu entivcidhen håtten gelernct gas

havt.

Minſicht im Schau:Plaß der dendwirdigen Geſchichtecap .40.

vom Tanten . p.302. erzehlet: dag bei den Lacedæmonicrn dieKina

der ſtraks im fünften Fahr dieſen Waffen .Tanß zu lernen an :

gefangen , dainit ſic ſid)von Jugend aufnach der Menſur cinis

Gejanges oder Klinge:Spicis zu gleich zu ſpringen und fámpffen ,

(dicfien und Streiche auszunehmen und zu geben , gewohnen
moasten , undmit der Bewegung des Leibes acidift und deuts

ung des Leibes geidhickt und deuts

lid vorbilden konten ,wieman pariren oder offendiren ſolte.Conf.

Plin . lib . 7 .

Tacitusmcldet eben dieſes aud von den Alten Deutſchen ;

nemlid) : Daß ihre jungen Burſdyc ſchr expedic und fertig im
divcrd :Tảnsen acivolon waren . Bei dem Arcadiern , Phæni.

ciern, Æthiopiern und Thraciern gienge dicies militariſche Sanson

gleichfalls gar ſehr im Sawangc.

Xenophon entdcdet uns die gange Manier und Beſchaffenheit

dieſer Waffen .Tånge,wenn er ſpricht: Die Thracier tanßren vor

Zeiten in vouen Waffen nach der Pfciffe. Der Balls Königre:

: 52 giers
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Dodi. Budys Vi. Capitel, l'on dein Tangen insgemein .

cher zuerit tragen ,daß
eigentlich der Cybelen

Prachinerd: Tänge der

jierteden gangen Reigen mit ſciner Wort, und hatte dei gco

amten Hauffins Fuji gleidiſain an ſeiner Zunge, Hand und

Augen-Winfgehofftct, führeredenjelben aufund ab, vor und

ülkivarts . Mitten im Tankondloiſen ſicihre Leiber ordentlid ,

ind wuſten ihre blanchen Sciverder dermaſſen behutſam zu

führen ,dasFeiner den andern vorlikte oder Ed;aden zufügere,

weldcodennein jedermit Verivunderunganſahe,inden ſich nie:

mand cinbilden kunte , daß dergleichen Zuſammenfügen jonder

bici Wunden abgchenivärdeni.

Und eben hicvon (újrcibetaudy Athcnxus lib . 1. bey dem Ban .

quet des Thracijchen KönigesScurhx,wenn er ſpricht : Die Thracier

prungen nad)der Pfciffc, húpfften behande auf,und gebraudis

ton zugleich ihreSdwirdri. Endlid ) ſtrid) ciner aufden an :

dern dergcſalt zu , daß ein jeder incuncto , crhitte ihn getroffen

und vorivundct. Fener hinyogin firt fi'crivillig ;! Boèini :

woraufalle linifichcridecin Soidrely maduren . Wisdinn raulic

der verincinte Liberiviridhia doni liberivundenen ſeine Waffen ,

undgieng mit einem Eriuinph:Liede davon . Die übrigen iru :

gen den Scfallenen ,als cincn Todten ,hinweg;da ihni dod fein

Pryd iviedorfuhren ivar.

Ein jolder.Harniſch undWaffen :Tantz iſt audycinemalo com

Kanſer Maximilianorepräſentiretworden . Dabcy Julius CæfarScr

liger, auf ſeines Vcitern Bonifacii Gchcig,mit yetange:,und ſo groj:

fe Geſchicklichkeiterwieſen ,daßhöchſt gedachte Majeſtät ihm niit groj:

jer Verwunderung zugeſchauct,und geſprochen : Dicſer Knabe mů:

ficcineciſerne Wicgegehabt, oder garcine ciferne Haut haben .

Weldies auch Scaliger lib . 1. cap. 18. von ſich ſelber ſchreibet.

Wer ſich nun am geſchidlichſten dabei erwieſe, der hatte das

gróſtc Lob. Daher auch die Theſſalonier dem Elativ eine Ehren -Sau:

leaufgerichtet, weil er nemlid in den Sdwerd : Tángen alle andcre

úbertroffen hatte . Und die Athenienſer haben den Plirynichum gir

zu ihren General und Feld-Herrn erwchlet;wcilen er nemlich in dies

ſen Waffen :Tángen ,als welihemit Schwerden und Langen vcrrich

totwurden , vorandern excelliste.

Es wurde dicje Tang :Art eigentlich Salcario Pyrrhichica , nach

ihrem Urheber dem Pyrrhicho , qvodami Laconc , von welchem Cicero

an untcrichiedenen Orten ſeiner Schrifften meldet, gcncnnct ; Doch

wurde ſie audyDionyſica geheiſſen,wennnemlich die Kinder ihrer Vå:

ter löblidie Thaten und Verrichtungen , ſo ſie in Indien scrúbethats

ten , dabei repræſentirten . Item : Teleſia ,von dem Teleſio, als wcls

cher zu erſt gewapnet getanşet haben ſoll.

Etliche ſagen , daß eigentlich die Corybantes , als die Geiſtlichen

in Phrygia, und die Curcios , ſó der Cybelen Prieſter in der Inſul

Creta,ſo ißtCandia heiſſet,waren ,die allererſten Schwerd:Tánge der

Göttin Rlica zu Ehren angeſtellet,und hernachmahlódie Inwohner

darzu angcwicſen hatten wic ſiemit hin und ivicderwa & cindcm

Lcibe die Streiche undSdióſie ausnehmen ſolten. Welches her:

nach die Römiſchen Martis.Prieſter Salii,nadgitban , wenn ſie nichmo

lidí bei ihren Bacchanalibus,Sauff-und Freß Feſton , jo woi um die

auffgerichteten Altáre , als auch mit Schildern und furßen :Degen

orcr Dolgen in der Stadt:Gafien hin und wieder gchupffet haben ;

Wie ſolches DionyſiusHalicarnaiſeusde Antiquit.Rom . lib . 2. & . 7 .

pag.660.bezeuget. Conf.Meiſn . Phil.Sobr. P . I. Sect. 2. q . 2. pag.

307 .& Coll. Adiaphı.Diſput.12.theſ. 8. Camer,Oper. ſubciſ. cent.

1. c.60.pag .269.

Und dieſen Seroniſchen Martis- faffen nun thun c8 beut zu

Tagedie pábítiſchen Pfaffen und Geſuitcr nady. Denn , ſo wie

diese faſt alles imitiren ,was dic Hendcn bois ihren Goßen Dienſt cele

brirci haben ,wieſoíchesMuſard in ſeinem Buch von denen aus dem

Heydenthum in die Chriſtlidie Kirche eingeführten Gebrauchen und

Ceremonien gar wohlausgeführethat;alſo exerciren ſie auch in ihs

ton Sd;ulen die nadirende Jugend in din Sdrocro _Dánken ,das

silit ſieſowelmitdem Maulundder Zunge , als auch mit der Fault

undSchwerd :Hieben fertig werden mágon . Wie ich denn ſolches

cinsmais in Polen in einem Jejuiters Kloſter von 12. jungen spolni:

idhen Edelleuthen ,weldeaufOrdre ihres Pater Rectors cinen folden

künſtlichen Tang mitihren Sibeln hieten , mit gröftem Plaílír und

Höchfter Verwunderung geſehen habe.

4 .1:
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wondeni Sangen insgcincin .

Des 1.Bilds 11. Sapitel,

Andere ſchreiben den erſten Anfang der Schwerb s Tánge dem

Pyrrho Cydoneo,andere OcmiAchilles , der Thetys Suhr , und noch

anteredem Pyrrho , des Achillis Sohne zu , und nennen deswegen alle

Schweró:Tángenach ſeinem Nahmen . Da dodyPyrrhusnur den

Harnijih · Tanß zuerſt angefangen ; wicivol cr auch öffters dic

Edwerët-undLanşon Tảnize, infondcrheit bei ſeines Vaters Gra:

bemitgroſſer Pracht gehalten undangeordnethaben ſoll. Placo lib .

7.del.L pag. 897.Lucianus cap.s. p . 789 .

Dempſterus a Muresk in auct. anriquir.Rom .Roſinilib . 5. p.

217. (direibct, daß Romulus, der erſte Römiſdye tinig ,welchermit

ſeinem Bruder Remo die Stadt Nom erbauct , daßlbit ciric funders

bare Urtmit Waffen zu tangon in memoriam rapius Sabinarum , cin :

geführethabe,welche Bellicrepa ſaltatio genierinetivorden icy .

So trirdauch von denen Antiquariis beridytet, daß vor deſſen

cinegerriffe Art Sånte, dabey geivaffnete Knaben getanget, dem Ca.

ſturi,welcher von dem Lyncco iſtumgebrachtworden , zu Ehren ents

ſtanden ,und derentwegen Caſtorex ſaltationes genennetwerden wi:

Mit dieſen dywordsund Waffen :Tången der Alten Foinmen

dieheutigen Entréesde Combattant , ſoman in den Opern und

Comedien vorzuſtellen vrtcact,gar genau úberein . Soaccordireit

audiy ziemlichdamit die heutigen Waffen -Tanze der Gothen und

Schweden darinnen ſich ihre Jünglinge kurz vor der Faften Ziit 8.

Tagenacheinander zwiſchen bloiſen Schwerdern , Degen , Rappieren

und Spieſſen exerciren, undauf folgende Weiſc daher húpffen : Ihr

Vortán för hålt eritlid den Degen ungeblóſt cmpor/undmachtcis

hendrev doppelten Krcie,hernad) ziehiter coinleder,undſpringt

init biancher Spige herum . Loßlich ſtreifen ſie die Klingen Hand

an Sand vor ſich , undnimmt einer des andern Degen briy der

Spigen oder Gefäß , undwediſeln die Ordnung ſolcher geſtalt,

das cine jediscckigte Figur darauswird , ro ſie die Koje nennen ;

Baldhatten ſicihre Sdwverdier in die Höhe das einein jeglichen

einegevierdre Schwerd Rojeúber dem Kopffiädſet. Enolido

lublagen ſie alle Sqwerder ſeitlings,und tangen ſehr ungeſtúm

bald

bald 311,bald von cinander,undmuß lid der gcjainte Hauffenach

der Cadence des Singe oder Pfeiffen Sdjalls hurtigwenden

divingen und fochten .

Und in Wahrheit es ſcheinet, alswenn dicſe Tang:Artnochbiß

dato an etlichen Drten Teutſchlandes , ſonderlich aber in Thüringen

und Nicder:Sadiſen im Gebrauch wäre ; Quermaſſen ſich rajibſt

offterinals cine groſſe Anzahljunger ſtarcter'Knicchte,abjonderlid )aber

zur Faßnachts-Zeit zuſainen ſchlagen , heruin zichen , und hier und

ðar vermummt ihreSaturnalia und Faßnachts: ánge mit bloſſen

Schwerdern halten .

go habeohngefchr vor 17. Jahren einen ſolchen Sdriverdt

Tangvon einem gemeinen Kerl,einem Getreide:Melſer , ſo aus Thús

ringen gebürtig war , zu Leipzig in dem ſogenannten Prcubifiſchen

Hauſe im Priehletlitemalmitgröſter Verwundering jöfaſt Fr:

ſtarrung tangen ſehen . Dieſer Baum :ſtarcte Mann tanşcte enties

der unitživer groſſen blancon Degen , oder,wenn er ſoldienicht ber

Hånden hatte, mit zivci grojjin Nrın dicken Brügiin nady die

Bier-Fiedel,oder Sac Pfciffe tapffer herum . Seine Füſſc giengen

zirar, nadı der Spaniſchen Manier, gar gravitatiſit und langrain ;

Aber dieArmedeſto hurtiger undgewaltſamer, und zwarſo, daß, irann

cr cine Handaufhubund ausholete, indeſſen die andere zu und nieder

fit lug ; bald hicb er zu beyden Seiten in die Runde, bald über den

Kupff, bald ins Creuß und in dic Quer um ſich herum ; cod) ſoldier

acſtalt , daß iedcemal ein Sdwerdt:Schlay hinter, und der andere

vorwvårts gieng . Und dicjes verrichteteeralles 11:it folder Geldwina

digkeit, daßman faum merden fonte, wos die Hicbe und Edirordta

Streiche zugiengen . Auch glaube ich feſt , das dieſer Tungcr, im Fall

der Noth,unter;chiedliche Perſonen , ohnebeſondereMühe,vom fibe

abhalten ſollen ,ohne daß ſieihm die allergeringſte Beidyabigung zufi:

gen ſollen . Ja,wasnoch mehr iſt,er tanzteofftermalsmit obgecach .

fen Gewehr unter andern Leutən garfect bcrum , und wuſte da felbiac

mit einer beſondern Manier fo beijutſam zu regieren , daß er niema's

icmand im geringſten verlegete. .

Endlich wollen wir beym Bordyluß der militariſdycn und nikli

фn

ren .
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48 von dem Tangon insgemein .Des I.BuchsVll. Capitci. 49

che! Waffen , Tánize noch dieſes Axiomaremarquiren : Daß nchins.

lich) 0.7s zu sicjer Zti:unvergleichlid , accurat cingcrichretekriejo :

cinen ilrjruizdavon critichnethave; Als da einOffis

cirer, Feld Oberſtor , oder Generals: Perſon bei der Muſterung ail

nurum mit ſeinen Wort und Winck yange Eſquadronen und Regis

nicriterSoidaten in cinem Augenbliit nach ſeinem Gefallen vorshin :

ter: rechter und linifer Hand jitwarts lih :vingct,rogicier und führet.

Esiſt gorrit ,ſchreibetHerrPalch in dpologia ivabrer Tang: Kunſt,

dagiicrallein dic Rangirung , Avancirung, Retirirung, Partagi.

ruiin,Duplirung, March- und Contra-Marchirung der Soldaten

in wahrer Tang:Kunſt in hódyſtein Gradu und ad nutum eines

fli:a.jenden Intruments ,nadyMachemaliſder Proportion , zu fins

denſind ; ſondern ſiemadıraud)din Leib agil und geſchikt das

mandic Wafenmit beſſerer YirtundGeldiklid)fcit angriiffet ,

undhurtiger führct, wenn nur ſonſt cin courageuſer Muti, da :

bey vorhanden iſt.

Das VII. Capitel.

Von der Alten ihren Jocoſis und crgößlicon Friedens: Sången ,

alsweldicwieder in Oeconomicas & Politicas, das ist, in

Hiuflicheund Theatraliſche abgetheiletwerden ; Dod) wvcr .

den in dieſci Cavitelnur die Oeconomicx , als ivcicho ivic :

dor live Solitarixlive Socirwaren ,abgehandelt.

H a Jiandere Section von der Alten ihren weltlichen undzwar lób:

AS lichen Tánßen handelt eigentlich gleichwiewir in dem vorher:

SV gehenden Vijlen Capitelvernommen haben , von den ergoBli:

den Friedens. Tången , deren ſich die Altenbey guten Tagen,irenn

ſie für ihren Feinden in Friede und Sicherheit lebeten ,beflieſſen . Wo:

von der ivciſc Plato alſo ſchreihet : 775 atuppsxăs, vou třs suusa.cius ; Illa ſal.

tariore utebatur in bello ,hac vero in pace. Daherwir ſie auch Pa.

cificatorias, Friedens: Tånge, intituliretund genennet haben .

Dicienun waren zwar alleſamtfocolæ und recht luſtige ; aber

doch eigentlichwieder zweierley ,alo: Oeconomicæ & Politicx ,Håuß

liceund Theatraliſdr. Sintomalwir dieſelben bey allen Vöidern ,

Towel

rowol Henden , güden , als Chriſten , nichtallein auf dem Theatro

bey den offentlichen Comædien und Stau-Spielen , ſondern auc, an

groſſen Herrn Höfen bei dem luſtigen Huf Leben , ja faſt bey allen Pri

vat- Gelagen attrapiren und antreffen . Nonminuspervagatus fal

candimos fuit oliin , quam hodie paſſim obtinet ; nec minori appa.

ratu in magnatum aulisantiqviſſimis temporibus,achodienum ſalta

tiones inſtitucæ fuerunt: In Theatris non ſaltem ludis Chorisque ac

inter ſceniis apud Gentiles, verum etiam apud Judæosrecepto, &

ab his ad Chriſtianos derivato carum uſu ; laſſen ſich alſo die Colle

ctores Actorum eruditorum Lipſienſium de Anno 1683. pag. 238 .

darüber vernchinen .

Die SaltationesOeconomicæ undSåußlichen Lånkewurden

ben allen conventibus , fo wolin conviviis deſponſacionis , als co

pulationis , bey denen Verlobniß - Mahlen , Hochzeiten oder

Drau Eſſen,wennder Bräutigam zu der Brautgienge , und die

Brautzu dem Bräutigam heimgeführet ivurde , als aud) bon

vielen andern Privat- Šaſtcreyen mehr gebräuchet.

Gleichwie wir etwan folches von denen Lacedæmoniern Icfen ,daß

ihre Jünglingeund Jungfrauen bey denen Banqueten zwar luftig,aber

dud) lioner underbar mit einander getanißet, und dadurd) iininer eins

das andere zur Tugend und Keuſchheit angereißethat; Wiedenn Lu

cianus in ſeiner Apologia derwahren Tang:Kunſt expreſſe ſchreibet:

Daßdie Lacedæmoniſche Jugend allezeit ihre Exercitia mit Tans

Ben angefangen undbeſdhloſſen hatten , ivobey die Knaben den

Änfangmit lauter bellicoren Sdiritten gemacht, und dieMigd ,

lein waren mitgan ſanfften und angenehmen Sdiritten ,gefola

get, um diezivey Tugenden fortitudinem & teniperantiam vorzu ,

ftellen und zu unterſdheiden .

Woraushernachmahls ,auf Lycurgi des Weltweiſen Lacedæ .

moniſchen Fürſten und Gefeß: Gebeřs Befehl,cin Oporter und Ges

wohnheit entſtanden , daß ſich ſowol die uiren , als jungen bey ily,

ren Gaſtereyen mit dieſem Exercitio divertiren můljen, dabey dic

Alten Abgelebten voran getangetund geſungen haben :

Wir
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Wir ſind,wie ich ſage,

Friſchgeiveſen alle Tage.

( Die im Mittel:Alter )

Wir ſinds noch in dieſem Jahr,

Und iverswill, deres erfahr.

( Die Kinder )

Wirwoordensiverdenmit der Zeit,

Und cud,denn úbertroffenweit.

Conf.Plutarch .comm , deLaude fuiiplius. It. Acerr. Philologici

centur. I. n . go . p .190 .

Doch wurden dieſe Jocoſze und luſtigen Tange , ratio .

ne ſubjectorum , wiederum in Solitarias und Socias, das iſt , in cins

faci und gevaarte oder geſellſchafftliche abgetheilet. Die Soli

tarix und einfachin waren , wie Cælius Rhodiginus meldet , dahery

entiveder cine Manng: Perjun oder ein Frauen : Zimmer ganz alleine

tanşite. Allein ! Diciiswaren gemeiniglich Baurkil. Tántze, iv von

din Römern Calcationesmimicæ live geſticulacoriæ genennetwurden ,

und gidahon ungefehrauf folche Weiſe , wie heut ju Tajje ley uns

die Scaramuzzen - Dánße, und Folie , d' Eſpagne, als welche zwar

offters init einem Solo reiht fünftlib undluſtiig aber doch ziemlich gaus

delhafriggitangrtworden : Oder audi ſic kamen gang genau mit unte

ſerer heutigen Repräſentation ,und denjenigen , ſo wol luſtigen , als

ſerieuſen Entrees überein saber allerhand Hiſtorien , Fabuln , Bes

můthi Ncigungen u .F.sv. durd gewiſſe Schritte undmancherley Leis

bes Geborden und Biwegung der Augen , bånde und Füſſe deutlich

vurgeſtelletwerien.

Wovun wir ein garmerckwürdiges Ercmpcl an dem haben,nos

Coel. Rlio jiginus lib . 5 Anriq Lect. c . 3.Edit.Frobe pag. 162. aufge :

sciifnethat,wennerítreiber : Das sinsinals dem Demerrio Cynico,

ais er dieji Tank Arrverandret, und inucile cibiarum fiftularumque

parergon , einenach der Muli .ult.UBC Gauifclev genennithabs,vont

cincm fú :itlichen Tank: Diciter das Gedichte von dem Ehebruc di8

Marins und der Veneris, nehinich ,ivic jie Vulcanus darüber ertappet,

undmit cinein N :Heftriiful ; Kirrty :mitallen , was dabei) vorgiyans

gen sormaiſin rúnítinh und Virnehmlich in einem Sulo ouryctanget

svors

worden ,daß er ſiú )hoi lich darüber verwundert,undalſo ausgebrocon

habe : Mein Mond ! id ) 1,0re, irasou tt;ut, ob duglcidinidire.

deſt; Dann deine Hände und Fúire rosen an dcincs Mundos

pati. Cont. lib . 2 . cap. 47.

Nict;ts doſtoweniger aber befticſjen ſich doch die allergeſchrtiſten

Philoſophiund Oratores dicſer fünſtlichen Sang Art, gicid ;wicinir et:

wa folder von dem Socrace , Appio Claudio , Quintiliano, Licinio

Craſſo ,Gabinio , M .Cælio , und viel andern flugen Leuten mchr leſen ,

weil ſie nemlich isujten ,daß ſie dadurch gleicisſam an allen Glicdinaca

polirct,und,ihreSachen allenthalben nianitlich vorzutragen , geſchickt

geinaditwurdell.

Daher es dann auch erfulgte, daß ſolche Leute bey den Adervor

nchmſten in Wold in grojien geſtion und Unſehen waren. Denn , ſo

offtdie edlen Grirdion und Ndiner einen activen Comódicn :Svies

Icr und xaposó por.j. c .cinenccuiten Handiveiſen , gleichwie Lese

bonax Mitylenæus dicſc Tánbcr zu nennen piligen , ſahon , zogcn fic

dinrclbon ſtrarks anrid ) ; wie alio Lucianus de Salcacione ſchreibet.

Siljö lieuten dortScipio und Lxlius den gelehrten Comodien : Schrcia

ber und Ern. Porfinmadjer Terentium . Cicero nahm den geſchick,

ten Biller Tånger Roſc .um , als welcher ſeine Meinungmit eben ſo

imancherlen Heberder vorſtellen , als ſie Cicero mit veråndirten Res

deng: Urten ausſprechen kunte, in Actione Oratoria zum Informato .

rem an .

Somar auch Ariſtippus,der Socratiſche Philoſophus, cin ſolcher

Privat - Luſtmacher und Arniciflimus bev dom Tyrannen Dionyfio, in

fu gar, daßwolgedachte Majeſtét faſtnid )t cinen Augenblick ohne ihm

ſeyn kunte. Denneyen ihn auch Diogenes fpóttijder Weiſc Canem

Regium ,das Königlidic Leibodor Shooß-Hündlein nennete.Ho

rat.I.Epiſt. 1. & Diog. Laërt. I. 2 . c. 8 .

Und Quintilianus,quiLuduin Romæaperuit,primusque e fiſco

falariuin accepit, gericth in kurzer Zeit,als eraus Hifpanien nad Rom

kam , durd) ſcine excellente Geſticulation in des Nómiſchen Käyfers

DonicianiFamiliaritát. Daruin hat er auch dieſe Tang:Art in ſeinen

Inſtitutionibus Orat.lib .1.c.18 . aliin zicrlidhen Rednern tanquam le

Ø 2 gem





Desl.Budis VII.Capitct . von dem Tanken insgemcin .

bem omni oratori neceſſariam ,als ein höchit.nüthiges Gelege vorge

chrieben und recommendiret.

Die Saltationes Sociæ und geſellidhaftlichen Tänge aber waren

Polde dabey Paar und Paar, entiveder zivci Manns-oder zwey

Wcibs: Perſonen,oder auch eine Manns. Pcrſon und ein Frau

enzimmer, welche die Alten gurasx a'r Sponzi zu nennen pflegten , zuſam .

men tanketen ; Gleichwie wir ctira folches nod )hin undwieder bey

unſern Deutſchen und Polniſchen Tánşen warnehmen .

Dabey nun machten ſie allerhand fröliche Geberden und Figus

ren . Bald tangten ſie alle hintereinander gerade auf und ab, bald

wurde ein runder Kreibgeſchloſſen , und der Ball.Konig regierete den

Reigen mit guter Manier. Difterswurdeein zúdytigos Lieð von den

Thaten der Helden müthigen Ritter geſungen , und dabey allezeit iin

Fingerund um getanşet. Baldwurden auch zur Recreation und

Atwechſelung allerley Gedichte und Geſchichte von 2 . 4 . 6 . 8. und

mehr Perſonen zugleid ,repræſentiret ; Glcidy:viewir unten lib . 2 .bcy

dem alten Theatraliſchen Tangen hauptſä lich vernchmen werden .

Mit dieſen Veconomicis und luſtigen Häußlichen Tåran

derer Allten nnn kommen faſt unjire bcuriacm Spiel: Singe ubora

ein : Wenn nemlich an manchen Orten die Jungfern und Jungges

ſellen unter einer Alemande und luſtigen Sdpåfferioder andern Deut:

Ichen lideallerhand Spiel-und kurķweilige Tänze vornehmen : 3116

gleichen die Engelländiſchen Sesjen und Contre - Tanße, als diren

Figuren und Touren entweder aus einer Rundung, oderaudy. und

zwar bey den meiſten ,aus zwey langen Reihen beſtehen ; Wie wir fols

dhes aus deni Engliſchen Tanßmeiſter, und zwar aus der 13.Edition

von Anno 1706. erſehen , allwowir derſelben an der Zahl364.ſo wul

mit Noten ,als Worten aufgezeichnet finden . Und ſind dieſe Angli

cæ und Engliſchen Tánge, als welchc, ſowolluſtig zu tanken ,alo lieb :

lich anzuſehen , zu dieſer Zeit faſt allenthalben recipiret, rogar,daß

manan allen Höfen faſtnichts anders, als Engeliſde Tånge undMe.

nuecs tangen ſiehet.

Wer von denen Oeconomicis und Jocoſis,dercr Alten ein mehs

rers ju leſen Luſt hat, der beliebe den bekannten Scaliger lib. I.Poëtic.

· C. 18 .

C.18. nachzuſchlagen , alo melder noch unterſdziedlicheandere Arten

der Alten Tánge, in ſpecie aber cincs Ball.Eangos , lonach dem

Ballſchlag eingerichtet geweſen, gedendet,weil dazumal der Ballnidot

ſo, wieieķund, ſondern tangend, und aud) accuratnach dem Tact, ges

ſchlagen worden . Und ſoll dieſco Tangensund Ballſpielend, als wvels

ches in der Philoſophie Saltatio Sphæriſtica genennetwird, undcis

gentlich IV .Genera hat erſter Erfinder einer, Naimciis Phæneſtius ges

weſen ſeyn . Conf.Homer. Odyrt.Rhapſod.p. 71.v. 372. It. D .Preitt.

lib.4. de antiquitatibus græcis gentilium lib.2 .cap. 58.

Das VIII. Capitel.

Von den SalcationibusPoliticis und Theatralijden Såntzen derer

Alten . Weildieſe aber velSeriæ, vel Jocolæ, vellaſcivæ Iva

ren und die criten zwcy Sorten , als die ernſt und fchers ,

hafftigen , in dem Åndern Budie von dem 46ſton Capitel

an,biß zu dem 52ſten ,beiy Ballet ſerieux und Crotesque, in ſpe

ciebeſdhrieben werden ; Alsiird in dieſem Capitcinurvon

denen Laſcivis und unverſdamten Tángen , deren ſich die

Alten , ſowol publice aufdenen Theatris, als aud privatim

bey ihren Gaft:Geboten bedienet haben , gchandelt.

$ 9r wenden uns in der Betrachtungderer Alten ihrer Profa

S n arum undweltlichen Tánge vun dënon SalcationibusOeco

nomicis ſive Privacis zu den Publicis und Theatrali dycie

Tánßen,welche ſie, ſowolpublicebey allen ihren öffentlichen Schaus

Spielen ,als Tragedien undComædien , theils pru culcu divino, ih :

ren erdichteten Göttern zu Ehren ,theils auch pro ſalure & recreatio

nepopuli,dein Volck zur Ergóklidskeit und Verbeſſerung derer

Sitten , als auch privariin bey ihrem luſtigen Hof-Leben angeſiellet

haben , undwelche wir heute zu Tageüberhaupt in Ballet ſerieux,und

Balletcomique partagiren .

Daßund was cigentlich die Alten fürmanderley koſtbare und

prachtige Scau Spiele aufgeführet haben ; iſt aus der Hiſtorie,
S 3 wie





Do8.1.Budis VIII.Capitel von dem Tanßen insgcincin :

nie auch inſonderheit aus dem Buche Tertulliani de Spectac. cap. 5.

weichis er wider dic Theatralia geſchrieben hat, zur Genüge offenbar :

Kilmir.ziin wir allein von dem Käuſer Auguſto wiſſen , daß er

diton filio der Römiſchen Sdaß .Rammer drcy und drcybig ,

auf fine cijeneUnfction aber vier und zivankig offentlid) schals

ten har, und iſtderſciben keinesweniger, als zwei) tauſendmal

tauſend,und fünffhundert tauſend Cronen ,oder dritthaib Millio

nen zuſichen gekommen.

Sowie nun aber der Alten Vorfahren ihre folennen Schaus

Spicleunterſchiedlicher Gattungen , als : 1. Ernſtliche, 2. Luſtige,

und 3 . Lalierhafftigewaren ; Aljuivaren auch die Salcaciones dabei ,

als welche allemalnach dein Sujetund der Materie des Sdau Spiels

eingerichtet wurden ,cntweder

1. Seria, crnithafftige, oder

2 . Jocoſa , ſcherphafftige, oder

3 . Laſcivæ, laſterhafftige Tinge.

Derer erſten bidienten ſie ſid , bey denen Tragædien, undmuſten gang

ſerieux und gravitátiſch ,faſt eben ſo , wie der Redner ihre Heberden

undWorte verrid ;tetwerden. Die andere Art kam in denen Coma .

dien vor , allwo ſchon , jonoldenon Acteurs, als Danſeurs cine groſſere

Freyheit zu ſcherpen und zu kursweilen erlaubetward. Und dic dritte

Gattung geſchabebei denen Satyris, undwurde aufeinerecht unflatis

ge unverſchämteundlaſterhafftige Weiſevollzogen . Daherman aud)

licſet, daß ſich dii Satyriund Wald :Geſpenſter dabei mit eingefunden,

und gleichirie an Walpurgis:Abend der groſſe sötlidste Buck boy den

Heren- Trinken,davon wirunten Cap. X .händeln werden ,rechtichaffen

luſtig gemachthaben .

Audicicilen mir aber hinten in dem Andern Buche bey dein

II. Theile des Franzöſiſden Tang:Exercitii,la Danſe haute, oder

das galante Theatraliiche Tangen genannt, von dem 46.biß zu dem

52. Capitelvon den erſten beyder Sorten , als Seriis und Jocolis,crnſts

hafftigen und ichershafftigen Tången in ſpecie handeln werden ;

Als wollen wir alhier nur allein bei denen Laſcivis und üppigen

Tángen verbleiben , und uns deren laſterhafte Beſchaffenheit cin wes

nig betanntmachen . Dodi

Dod magid allhier nicht aus dem IV .Capitel dices 1. Buches

wiedcrholen,wievor Alters die Bacchantes,wenn ſie bei den Feſten des
Abgotts Bacchi die Krafft und Würdungdes Brins vorſtellen fol

ten, ſid )voll und tollgcioffen , und hernachmals im Tangcn grauiam

exorbitirct haben ; ſondern will nur ctwas weniges von den nackens

den Huren Tángen reden , als welcheman mitallem Kodit Salia

jones laſcivas & Diabolicas, unfeuſche, geile, ja recht verfluchte

Seuffels : Tánke nennen kan. .

" Esift zur Genüge alis der Hiſtorie belandt,daß die Alten RS:

mer,unter andern Scand-und Eaſter- Poſſen , aud der Ers: Hue

ren Flora,welche der Stadt Romeine groſſe mitihrem Leibe verdiente

Summa Veldés vermadyt hatte, jährlid) zu Ehren geiviſſe Sdaus

oder vielmchr Sau:Spiele. ſo ſie Floralia,Måyen oder Bluineno

Feftenannten , gehalten haben, dabey ,nebſt andern Sau Zoten , auch

allerhand unverſchämte und nackte Tånße von Surin gehalten

undaufgeführetwurden ,daran die Erbarſten unter ihnen ſelbſt einen

Asichen und Miffallen hatten .

Denn alſo låſſet ſich)Verrius hicrüber vernehmen : Flora,mere

trix , cum ex arte ſua magnas opes collegiſet , Populum Romanum

hæredem ſcripſit, certamquepecuniam reliquit, cujus exaunuo fæ

nore,nacalis dies celebraretur, editione ludorum , quod Floralia ap

pellant. Quod quia SenatuiAagirioſun putabatur, ab ipſo nomine

argumentum lumi placuit,ut pudendæ rei dignitas quædam addere

tur, Deam finxerunteſſe, quæ Moribuspraeſet, eamque placari opor.

icre, urfrugescum arboribusbeneproſpereque forerent.

lind Lactancius,wenn er Lib . 1. cap .20. von dem wahren und fals

idjen Gottes:Dienſt handelt, ſagits flirlid ),wenn er furicht: Romani

Floram Deam fixerunt,quæ Floribus præeſſet, cainque placabunt, ut

fruges cum arboribus & viribus bend forerent: & ludi ifli Florales

♡ Floralianuncupari,in quibusomncs nequirie & lafcivix'a nudismu.

lieribus peragebanrur. .

Nebſt dieſen Beſtialiſchen Einzen hatten die Alten auch noch

andere ben ihren Comodien ,welche zwar nicht nacond und ogir Vies

birds,aber doc)mciſtentheils auch ſehr unzúdrig verrichtet wurden ;
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xeilen ſic nenlich dadurdy die allerſchåndlichſten Laſter:Poſſen , ſonur

Herdencken waren ,repræſentirten ; Wiedenn IſidorusHilipal.lib. 18.

tymol. c. 48. ausdrücklich ſchreibet, daß die Hiſtriores, alswelches

inc gewiſſe Gattung der Römiſchen Schau Spieler und Sau:Tans

er, ſo ausHiſtrianad Rom kommen waren , und meiſtentheils für

nfam gehalten wurden , in weiblichen Kleidern der unzůdytigen

Frauen Geberden auf öffentlichem Theatro zu exprimiren gaivoh ,

het gciveſinwären.

Und jou dieje Tanß Art, welchedie Rómner Chironomiam , oder

Saltationem mimicam live geſticulatoriam benahmet, und zwaraus

der Raiſon , weil ihre Actores Scenici,Coinædianten und Poſſenmas

ber.ſo ſiemit allen Fleiß Darzu hielten ,undChironomus,Pantomimos,

omniuin perſonarum & dictis & moribus linicatores ( x feapcrior;

Sandwcijén )nenneten ,durá) Hülffe der Hande,Augen,Kopff und ano

bern Scibes .Geberden mehr,dasmciſte expliciren muſten gleichwiewir

unten lib . 2 . Cap . 47. & 50 .ausführlich vernehmen werden , anfänglich

bey denen Lydicrn erfunden , und hernacimals, als der König Cyrus

die Römer úboriunden , nach Rom ,unddaſelbſt von des Kaiſer Au

gufi:Spicl-Meiſtern , dem Pilades und Bathyllus, aufs hödyſte ges

brachtworden ſein.

Doch darff ſich hiebey niemandeinbilden , alshätten die Alten ihs

reLaſcivasund laſterhafftigen Tånßenur allein auf dem Theatro bey

den publiquens Conædien und andein Schau Spielen michr celebri

ret; Nein ! jie haben ſie auch,wie geſagt, an groſſen HerrnsHöfen , ja

fajibenailen Privat- Verſammlungen , als : Hochzeiten ,Verlobniſſen ,

und andern Schmauſereycn mehr gebrauchet. Sintcmal Suetonius

in Domitiano cap. 7 . Plin . Panegyr. ausdrücklich meldet , das die

Hiſtrionesallein auf dem Theatro , dit Pancominiaber, davon der

erücPylades gripcion , aud) andersivo brydenen Privat - Gclagen

für das Geld gotanset hårten . Weldes leştere auch von denen

Thimelicis,welche ihren Nahmen von der Thiniele, ciner Err:Tans

Berin herhaben , gejagetwird.

. . llber diejesnimmtApulejus,wenn er der Römer Hochzeit: Pomp

1bejidzreibct,die Handfreivom Mundeund ſpricht : Sleidjivices bey

den

don Alten Rėmern auf ihren Banqueien allcsmagnific und prács

tigzugienge ; Ulio kontc aud; feines derſelben geendigetwerden,

os ivare dann mit einem ſdyåndlichen Danke gicid;ſain verſicgelt

svordon .

Und Aventinus erzehletChronica Bav. lib. 1. pag. 45.von den

Alten Teutiden , daß ihre Junalinne auf den Hodozriten und ans

dern Saſt-Getoten ebenmäßig nackend,bloc divcrder in den

Bånden habende, getanßit hätten. Welches aud)Hombergerus
in Hiſt. moral. lib . 3. c. 3.296. von den facedánioniern , und Scaliger

lib . 1. Poëtic. cap. 18.von denen Shopaloniern berid tet; gerod,aber

full bey donen lestern dasjenige, was das Männliche und Weibliche

Geſchlecht unterſchidet, bedcotet gorrojinicyn.

Und dicje Satyriques nun ſind eben diejenigen Tånąc, darıriter ,

Powoldicflugen Heyden , als auch diePatres in der erſten Chriſtlichen

Kirche allezeit gercdét,unddie andern in keineWegeverivorffónhaben ;

Weil ſie nemlich allzu frcy und viehiſch ,ja garrcrteuffeltwaren .

Es ſcheinetzwar,alswenn derAutor von der Frudst licbenden

Grillichafft in ſeiner Vorrede, (allwo er handelt, daß derMenſib , der

die Welt erkannthätte.c.lle Dingeohne Unterſcheid gleich geltendeund

alſo auch cin nackendes Frauenziminer, ſo ihm zu lizben nicht erlaubet

ware,dißfalls derSonnen nachahmond,als welchevon feinein einßigen

Dinge kan bcflccketwerden ,wie eine Stacuam und au: chauerles nacks

te8 Bild, ſonder die geringſtePicbes: Reißung anſvauen Förite,) denen

nackenden Tángen etlidhermaſſen dasWort roten wolte, wenn

er unter andern meldet: Daßdic Blóſſe der Todter von Sparta oderLa

cedæmon ,da ſie vor Zeiten auf den Grcut:Wegen iplittcrnadend gco

tanget, dem Póbelnicht die allergcringſte unordentlicheImpreſſion

im Semütheerregethatte, weil ſie mit öffentlicher Schamhafftigkeit

und Erbarkeitwol bekleidet geweſen , undnichtanders , als nach dem

Gefeß der Natur, fo úber den ganßen Erd-Kreyß ausgebreitetwire,

gehandelt hátten.

Nun iſt zwar nicht zu låugnen , daß unſere erſten Stamm Els

tern ,Adam und Eva, noch vor dem fláglichen Sinden Fall, bey der

ancrſdaffenen gutem Natur, dieſe Kunſt meiſterlid gekont haren .

Ihre
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Ihre nackte Blófieverurſadyte bey ihnen feineunordentlid;e Reg : und

Bewegungen ,wann audi gleich nochmehrnackte Mienſden hårten zils

gegen ſeyn ſollen , die wulgeordnete Naturund Vernunfftwaren die

Zudtmeiſterinnen ihrer verliebten Beweg und liebes: Reißungen , ja

die liebe felbſt,wie grinimig ficauch ſonſt iſt, dien ihren Befehlen und

Anordnungen zu gchorſament, monn ſie ſi: ly bicrinnen nurein klein we

nig widerſereten . Allein dieſe Starcke und Vermögenheit des Ges

müths iſt heutzu Tageaus unſern Landſchafften verwieſen , und ſcheis

net, das ſie nur bei denen wilden Louren und Bertien erhalten

worden , ſo in dieſem Stückc nidtsweniger, als fürwildc und

Beſtien zuerkennen ſenn .

' lind magderhalben bey denen nackenden Spartaniſchen Jung

fer Tanken gleich noch ſoerbarzugegangen ſeyn ,und inagman denſels

ben cinen ju ſchon mit Tugendverbråmten Manteunigeben , als man :

immer will; ſu leuchtet doch das ärgerliche, unordentliche und richt

vichiſche Weren , gleichwic bev den Nónliſden Gchand:Tången, Suns

Den klar hervor, daran GOtt und die crbare Weltcinen Greuclbat.

Dinn , dicienigen, ſoda naufend tansen, beleidigen gleid ,ſamıdie

Natur, und haben der Sdamhafftigkeit den Kopffabgobiſſen ;

Wie alſo Auguſtinus lib. 14 .de C. D . cap. 17.redet.

Das IX . Capiter.

Von denen hcutigen Lacivisund üppigen Sdjand Tången ,ſowel

der Barbarn und Heyden ,als Chriſten .

Sir haben in dem vorigen Capitel von denen Saltationibus

W Laſcivis, nackten und laſterhafften Tången derer Alten ges

V handelt. Audieweilwir aber nid )t fowolauf den (djándlichen

brauch derer Alten bei ihreni Sangen , als etwaauf den zu dieſer

Beit im vollen Schnang: gehenden Exccls zu reflectiren har

ben ; Als wollen wir in dieſem Capitet auch etwasweniges von der

heurigenſchlimmen Nachfolge im úppigen Tankon ,alo welchevon

dicíen alten ſchåndlichen Gewohnheiten dependirst und berſtammet,

3war wollen wir anfänglich die Laſcivas und unverſchämten

Dans

von dem Tanßen indacnicin .

Tingc, ſo,wie ſiebiſ dato boy etlichen Husländern im Gebraucheſcyn ,

cržehlen . Herniach wollen idir auch unſere cigene Stande , n 'ie ſie in

præfenti unteruns Chriſten in diejem Punctepaſliret, aufdecken .

Was die Laſcivas und heutigen laſterhaffrigen Tårige frems

der Nationen anbelanget ; wird in den XII. Theil des Orientalijiben

Indien fol. 101. gonicldct : Daß in dem Königreich Golconda cine

überaus groſſe Huren :3 unfft gefunden werde, ſo unter Köniwlidyer

Frohcit daſelbſt , als die wilden Beſtion , in den Tag hincin leben .

Dieſewerden von Jugend aufzu allerhand Uppigkeit und laſterhafftis

gen Tangen aufforzugen , ſie ſind ſehr ſchwand und ſubtiler Sliedinajs

ſen , jogar,daß ſieunter ihrem Tanßen auff einem Bein ſtchen , und

das andere ſtractsvor ſid , hin in die Höhean die Stirn , undwieder zus

růck hinten an den Korff ſchlagen können , als iveldje Tang Urt in

der Philoſophie Saltario Cybiſtica genennetwird. Vid . Julius Pollux

1. 4 . Onom .c. 14 . Vorden Tribut, ſo man ſonſt jährlich deni súa

nij gebenmuß,niúſſen ſie ſich alleſamt, aufcinegewiſſe Zeit des gahs

ros cinmal nach Golconda begeben , und vor dem Rönig nackend

tanizcn . Wildcnun die andern am Geſchicklichkeitübertreffen ,die

werdenmitſonderbaren Gaben ,die übrigen aber alle rait Roig verche

ret, und ſolcher geftartwieder nach Hauſegcicbiđet.

Der großeDogul, ſo zu Agra in Digndien reſidiret , hat

zwölffhundert Weibo:Bilder in ſeinem Frauen Zimmer ,welche alle

wolgeübte Tángerinnen ſeyn . Wenn er nun join Plaiſir und Ers

gozlichkeit haben will ; lásſit er deren hundert aufeinmalvor

ſid ;kommen undnattendtänken . Olearii Peri: Reißbcſd . lib . 4 .

C. 44 .

Deſſelbigen gleichen wird auch von denjenigen Indianifdhi Fraus

cnifoſich mit ihren ſterbenden Männern nidht ivollen lebendig bee

graben laſſen, referiret, (Conf.cap.XII.hujus lib .1.) Daß ſie von

icdermann verachtet,aller ihrer Güter beraubet,und ſolcher geſtalt fich

aufallerhand Leichtfertigkeit, Øurercy , und üppiges Tanßen zu legen

gleid ſam genöthiget werden . Wenn nun in Indien oder:Perſien ein

vornehmesGelag verſammlet, ſowürden etliche ſulcher Frauen , um

einen gewiſſen Lohn ,berzugeführet, diemitallerhand verlicbten geis

Icno

redent .
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beliebt,der gehsthen hernach auch oneivicdcr an
ihrenna lib . 4. C A

len Vorſtellungen und üppigen Sprüngen denen Giften , ſowol

Chriſten , alsMahomieriſten , cine Luſtmachen,undauch ein mehrers

wider die Erbarkeit zu ſagen erlaubet, jllwillen jevnmüſſen . Vid .Fran .

ciſc. Schau :Bühne part. I. p .77.

Denni, der Birth , als wcliher rcine Gäſte nach aller Dióglichs

Ieit und Luſt zu tractiren ſuchet, beut ihnen ſelbige Weiber, nad ihrer

Beliebungzugebradonan . Wem nun unter denen Huren gågern

beliebt,der gehetmit einer ſoldim d and:Mercin cinc darju bereitete

Rammier ; Gehen hernach auch ohne djeu wieder heraus der Gaſt

An ſeineStelle ſißen , und die Hure ivicder an ihren Tans ; ivie ſolo

thes Olearius in ſciner Perfilchen Reiji Berdireibung lib . 4 . C . 44.

berichtet. Und der von Mandelslub ſpricht: Daß ſie ihr Veneriſdcs

Beginnen bißwcilen ohne Scheu in aller Gåſte Gegenwart unterein :

ander treiben ſollen .

Georg Underſen ,cin Hollſteiner ,erzchlet,daß, als er zu Amada

badin DI Indien bei deni Indianiſchen Stadthalter zu Gajie ge:

preſen , derſelbigeStadthalter nach volbrad;ter Mahlzcit zivantig

ſolcher ſaubern Tanscrinnen ins Gemad, kommen laſſen ; Diec

wiren allejantmii dunnen ſoitonen Zeugen ,dadurdyman faſi dengan :

Een Leib fehen finnen , auf beſondere Manier aufgekleidet gcwcſin ;

Aufihren Fingern und Fusiehen ,wie auch anden lippen , Naſen und

Dhren hatten ſic fi:bcrneverguldte Ringcoder Braſoletien har:gen gcs

habt. Hitten ſich alſu bald nackend ausgezogen , und angefangen zu

tangen ; Auch hatten ſie fleine Reiffen , wie die Sonnen :Bander, bey

ſich gehabt, dadurch ſiemit gröſter Behendigkeit, gleich denen Meer:

faßen, geſprungen iráren , Joh . Albrecht von Mandelsloh Morgens

lándiſitie Reiſe Beſchr.lib .1. cap . 21.
Wolten wir die üppigen und unmanicrliden Tångc anderer ,

auch wobi Chriitlicher Nationen , als : der Erabaten , Littauer , Mos.

ſcomitter , Henduden , und anderer Völffermehr beſebreibcn ; jv wur:

den wir rechrwundcrlife Poficuren undGeſticulations, ſo ſie mit ihs

ren Händen Füſſen ,Kopffeundgankom Leibe dabei zu machen pflegen ,

aufras Tapet bringen : Ulsteren einige die Hand vorn zwiſchen die

Brine,und dieandere hinten auf den Poder halten , öfftero legen ſie

bsy

beyde Handevorn aufdie gebogene Knic, oder auch auf den Rücken ;

lInteriveilen laſſen ſieſich niederaufdie Erde, untipringen wieder in

die Höhe ,fchmaßen mit dem Maule, flatſden mit den Händen ,und

frampffen mit den Füſſen ; Baldwerffen ſie den Kopff hinter ſich,bal8

vor ſich bald aufdic lite ; Bald gicbt Corydon feiner Filiis cinent

Edmaß 26. Allein , ivir haben nichtnöthig folchon linflush und

Grćueljuweit herzuholen ;Sintemalwir dergleichen tolles unt unur:

dentiiches Schand-Weſen lcydor ! mehrals zu viel bey und Teutſdon

wahrnehmen .

Dein ,was iſt wolheutzu Tagebepuns in Tcutitland ,als die

wir,ſo zu'reten ,der Chriſiliczem Kirche in dem Smooſeligen ,gemeiner,

alsdas üppige undredhit thöridste Tangen ? Springetnan nicht

in allen Städten , Flecken , Dörffern, Hod)zeit: Bier- und Edend's

Häuſern , (ia wolofſters , wenn man etlidhc Giájer Wein oder Biir

alidgelecrethat,bei denen vornehmen Hodyzeiten ,wobenes ioch alles

zcithonetund adroit zugehen ſolte ) faſtohne Unterſdeid der Zeit urid

Gelegenheit,iviedas thumme Haupt:Vieh unter cinander lcuifent, in

den Tag hinein ? und iſt nur Guinner und Schade, daß auch untir

uns Chriſten bei dem ſonſt zuläflichen Tangon cin ro chånd: 1:nd der

Ecclen hüdiſt : iditlicher Miſbrauch im velligen diranne gchet ,

und daß dicallermeiſon Chriſten, anſiatt , da ſie die tugendhate Mo

deſtie zu einer keuſchen Auffieherin daboy beriellen (oiten , ſich gings

lidh cinbilden , es fonneundmultedaſſelbige auffeine andere, ali ruftic

Phrygiſche Art, i. c. in voller Saufforey undUnorinurgvoljojen

werden .

Wasſoll id , ſagen von dein Linweſen , Ireldjes insgemein

boyunſerm natürlidien Tanten vorher, ſpricht der vortrinlidye

Theologus D . Dietrict, in ſcincm Coleleih fol. 431. über dicftWor;

fr : Janßen hat ſeine Scit ;es deinet, die als Elbarfcit iſt das

von verbanniliret,man ſichrtnichts , als freche Minon , üppige

Geberden ,und leidtfertigi Beraſtungen ,man láuff: in unduns

tcr cinander,wiedic tollen Hunde,man rifft , ſchrei :, figmufft,

ivic dicmuthigen Stau-Gáule , man fång : dabei auctharid

Ståndcreyen , Schlags und Salg : Håndelăn. In Summa,

$ 3 fyrict
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wohnbetten und Lantzen ,
eraiend, hernach aberwerden ,wird

ſpricht er ferner : Es iſt keine Zucht, keine Scam , keine Ehre

und Erbarkeitmehr dabey); ſondern es tanßit Herr Omnis,ani.

mo & corde impuro , aus ungezicmter Brunſt und unreinem

Hersen . : .

Es erzchict Ludovicus Vives in lib . de Inſtitutione Fæming

Chriſtiana : Ingleichen D . Danhauer in ſeinem Sdjuk : Engel cap .

6 . 2 .Reg. 139. Dascin Túrikiſdier Legu , der einsmais in Pohlen

( allivu ſich die Vorrichmſten und Klugſien aus alter ſchåndlicher (Scs

wohnheit einige Wuchen lang vor der Fiftens Zeitmitübermitigen

Eibniauſſin und Tanzen , uin ſid)einen Eikel fiir dem Fleid) undder

Welt-Luft zu crwecken , ga! raſeid, herniach, aboi, nis ihnen an der

Niter :Mittwochedic Ujdeauffdas Hauptgeſtrelictworden ,wieder

vernünfftig und devot angeſtellethatten ) rinco rolihin Ufoni: apic !

jugoſchen aufdie Gedanfon gerathin : có lii) Gemius ivfanix ,

cinellnſinnigkeit, ſo vieliciatdiejir Nation zu geiviſſen Zeiten

anfáme,wißigen Leuten ſtunds ſoides nid )twol an .

Ach ! já frenlid ) ſtehet foldy úppigen Schand.Tangon getauff

ten Chriſten nichtwolan ; Nidjts deſtuiveniger aber verridten ſic

is offters eboni ſu unzuchtig , als wcyland die Rivier , Spartaner,

Perror 11110 Gidianijden Huren , vuni uvelden wir ſdon cben in vos

rigon , iric anıl) in diciem Cappitel gchandelthaben , nur tat ca, for

midinc pænæ ,aus Furdyt der Straffe,nidyt ſugar frey und úffentlid ),

jondern heimlichund, ſo zu reden ,unter dem Wich geſchichct.

Escrzehlet OlausMagnuslib. 15. c. 11. Kliſt. 7 . ingleichen Zeil

lerus Epiſt. 424. daß Anno 1530. allhier in Dangig ſicbcn Manns,

und aud)ſo viel Beibs,Perſonen zuſammen kommen , fid alle ſplito

ter -faden nadend ausgezogen , und,wie ſie es genant, miteinander

den Atamg Tank getanket håtten ; Der Magiílrat aber , welcher

Sundichafft davoncrlanget, hatte ſie alleſamt gefinglich einziehen ,

zur Staupe jichlagen ,und auf ewig aus ihren Grenßeni vcriveiſin laſ;

Deffelbigen gleichenhatAn.1602.die WochevorOſtern cine Hure

berfeipzig aufdein Rabeth,welches ein ſchöner Gangzwijden grúnen

Bäumen und Geſträudyen dajelbſt iſt , in Præſenzvieler Leute mit oi:

nchi

nem Schneider Jungen nackend getanşet,und bernadimals üffentlich

Schande undUnzuchtmit ihm getrieben . Wie ſoldes D . Carpzovius

part. 4 . conſt.28.def. 2.referiret. Wovon hernadimals dicies cyfes

rigeEdelt:und Sprichwort entſtanden iſt : Du Kabeth -Hure!

Und ich ſelber habc in meinen Academijden Studenten :Jahren

erlebet, daß etliche liederlidhe Studioli in cinein Schenck Hauic ohns

weit Leipzig denen Bier-Fiediern dieAugen verbunden , und mit einis

son gottloſen Meßen narkendgetanßet haben .

Des publiquen und gang graujamen Ercmpels , ſo rich am 4 .

Aprilis des vorigen 1716ten Jahres mit 18 . Studenten zu Halle , in

sem vorn Thore gelegenen Grüncnhofe, des Wirths Tuichterund ana

tern Huren jugetragen , anißo zu gejdwciyen .

Das ſind eben die richten Chorca Satanicæ , Sataniſchen

Sånge,des Deuffels Pomp und Abſdylund ; wic ſieder der alte Kirs

chen -Sehrer Chryſoſtomusnennet:von welchen man billig ſayon fin

te ,wunseinſtens Cyprianus, wicivel unbillig ,von allen Tinßen insge:

mcin geurtheilet hat,wenn er geſchrieben : Chorza elt circulus,cujus

centrum eſt Diabolus, qui in mcdio tripudiamtium ignem coniupi.

fcentiæ inflammat; Der Tans iſt ein Kreis, allivojidh der Ecuffie

in der Mitten befindet,und unter den Tanßindeni cini Fourr gii:

ler BrunſtundverbotnerLuftanzúndct. Denniro allo sctanice

wird,da tanßet ganggcivil Tod und Teuffel,nonidt

unſichtbarlicher Weiſemit. Chrycoſt.hom , 56 . in Gen. UbiLaicivus

falius, ibiDiabolus, ſprichtabermal Chryſoſtomus über das 13. Cap .

des Evangeliſten Matthæi, tind M . Runiyffin Leipzig leßit in ſeiner

Diſputation de Choreis carumqueMoralitate f . V . die warhafftige

Urſache darzu , wenn er ſpricht: Qviala chorex diabolicæ funt libi.

dinoſi animiargumentum ,ad carnis illecebras inſtigant, fcandalum

præbentſpectantibus, & ad extremum periculum deducunt ipfos

falcanies,

Dictrauriger ErempelmachondirSadie flar. Als Anno 1507

zu laybachaufdein Mardi,alter Henuhnheit nach , ein Dans

ächalten wurde;harder Teuffel in Geſtalt eines motbekleideten

Günglingeó mitunter gctanget,und lidendlich mit ſeiner Idn.

Berin ,

Diſputation de mon or forricht: Qviala
choreditcane

fcandalum
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perin , Urſula Schäfferin genannt,welche frech und ausgelaſſe
ser Artwar ,in den Waffer Strohm Laibado geſtürßct. Sit

zu lejen buy Bart.Valvaſor in Bojdreibung des Herzogthums Crain .

lib. 11. fol.685. lib. 15.fol. 401.

Mit dieſir rollen wir noch jene reiche Jungferzu Naumburg

in Sachſen vergeſellſchafften , welde einem armen , icdoch aber ſchos

nien Jüngling dieEhe scriprođen, und ſich mit demjelben aufdicje

Weiſeverbunden :daswoferne vie ſich an einen andern verheiras .

thou vůrde , ſicder Scuffitauf der sootszeit vom Tank Plaße

wr.JNotonjolte ;wclocs aud ge;dichon. Denn ,als ſie kurz darauf

ihren Sinn gcándort ,und mit einem andern Hod);cit gehalten , wie

au: bmit Sen HobjcitGiſten brave herum getangct ; ſind dabei zweis

Truffel alsgalante Cavalliers, erſdicnien , deren einem die Braut,

Ehren halber , als einein Freniden zum Tanş præfentiret worden .

Disſer aber ,nad, dem er zweyoder drei mahimit ihr herum ge:

tanket hat, führetſi: niit gröſtcın UdundWch ihrer Eltern und

fainilidion Anivsjonden durch die Thür in die Lufft hinivcg.

Nachzweijen Tagen , a !8 die Eltern ihre Tochter , und der Bråutgim

ſeineBraut auf dein Felde ſuchten ; Ramen die Seuffel, brachten das

Gelihincidc uno die Klcider wieder zurücke,und ſuradjen : Gott hát:

te ihnen fcincMadyt úberdieſes , ſondern nur alicin über die tankende

Braut gegeben . Wic ſulches Kornmann de miraculismorcuoruin

part.4 .C .20. Iiem Wolt.part. 1.lol.sco. Item Gædelman demal.

Diab . lib . 1. c . 1. n . 8. berichten .

Soiſtaudh Joli.von Miltiß, ein Biſchoffzu Naumburg, als

cr Anno 1352.am Tagc Sandt. Juliannis etliche RidelideDames zu GA:

ſte gehabt,undmit denſelben úppige Tánge und allerhand Leidytfer:

tigkeitausgeübet,plóglidaufdemTank-Plaßzwiſdion zwei Frau .

on ,die er zugleid,an der Hand gehabt, niedergefallen , und cod

vcrblieben .Spangenb. Ehe - Spiegel Conc.45.

Hatjemand Virlangen noch mehr traurige Tang: Geſchichte

nieczulojen ; der beliebe des Ernesi Bilder-Hauš,Laſte Zimmer p.

. 6.23.pag. 388. Dder Georg Fabers Annales Milnicas lib. 2.nadjs

zuſchlagen ,dawird er plura Chorcarum tragicarum exempla , welche

alle der Exceſs vcris jadyet , antroffen .

Und mußman deninad nid)tunbillig klagen und offentlid

ſagen , daß Iciyder ! heut zu Tage bei uns Deutſden Chriſten

ebenſo gottloßi als bei din blinden Heyden und Barbariſdien

Völdfern , ſo von keinomiGDtt, Himmelúnd Höllciviſſen, getan :

Hetworde. Conf.cap.16 .& 17.hujus lib .z.von dem Befántniß ,daßuns

terweilen bey dem Tangen viel Böſesvorgehet.

Das X . Capitel.

Von denen heutigen Religicuſon Tånßon , i. c. ſo wol Idololatri

cis derer Heijden , als aud ) Superſtitioſis Religioſis derer

Chriſten in dem Pabſtthum .

Sachdem wir in dem vorhergchenden IX .Capitelvon denen heus

X tigen Saltationibus Lascivis und leichtfertigen Tången derer

O ſowol Indianiſden Heyden,als auch unſerer Teutſchen Chris

ngchandelt haben ; Als wollen wir nunmehro , weilen wir doch

von dem Exceſsund unterſchiedlid;cn Mißbrauc des Tangens reder:,

dieſen noch die heutigen Religioſas Superſtitiolas und abgottiſdicn

Lånkean die Seite ſtellen .

Wir haben oben in dem dritten und vierðten Capiteldieſes erſten

Buchs von denen Alten , ſo wol Heyden , güden ,als Chriſten , ver:

nommen , daß ſicweylandSaltationes facraslive religioſas,heiligeund

geiſtliche Einbc bey ihrem , ſo wohlwahren ,als falſchen Gottesdienſt

gebrauchet håtten ,welcher Culcus divinusund Gottesdienſt aber von

den Alten Kirchen :Lehrern , um des ſchnöden Mißbrauchs millen ,

undhauptſächlidy,weil er aus dem blinden Heydcnthum herrühret,was

rein der Chriſtlichen Kirche abgeſchaffet worden ; Nichts reſtoweni:

ger aber liefet und höret man zur Genüge, daß dieſer abgórtiiche

Greuelnod) viß dato an vielen Drten , auch Icyder ! unter uns

Chriſten in vollem Schwange gehrt, und daß diefe an einigen

Orten denen wilden Beijden in der Sache abſolute nichts nach:

geben wollen .

Id magnidtweitläufftig von den Hottentotten,welches eine

Art
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ArtMenichen,ſo an der Spişevon Africa, die aufden Geographiſchen

Tabellen oder land:Charten Capo de bonaSperanza genennet wird,

wohnen ,und weder von Himmel, noch Hölle,weder von GOtt,noch

Teuffel wiſſen , ſondern ein recht Beſtialiſches Leben führen , erzehlen ,

wie nemlich dicſe Beſtialiſche Wilden den Neuen Monden , in der

Nachtauf dem freyen Felde, unter einem groſſen Gefdrey und läppis

fcherMulic ,welcheſiedurch cin über aufgeſpännete EjelisHaar geleg:

ted Blatpfeiffen oderbrummen ,wieman es ungefehr bey undmiteinem

Kamm und Blat Papier zumachen pfleget,mit tanken verehren ;

Sondern will nur etwas merckwürdiges von den Chineſern ihren

Idololatricisund aberaliubiſdien Tången beyſeßen,welche ſie eben :

falls aus Andacht, entweder dem Monden, oder auch bei ihrem Ver:

ſöhnung8:Opffermit dem Teuffel,dem Beclzebub zu Ehren halten .

Es bauen nemlich dieſe Oſt Indianiſche Völder, infundcrheit

was reicie Chineſer ſeyn , in Batavia rechte Theatraauf, welche ſie mit

allerhund koſtbaren Decken zieren ,undworauf ſie ihreCeremonien im

Reden,Singen und Tankinverrichten ; Nur iſtzu mercken ,daßdas

Zangen von gewiſſen Wcibs: Pcrſonen , die ſich bloß davon er:

nchren,und als Comedianten, Profeſion davon machen , undzwar

auf folgende Weiſe geidichet : Sobald die Chineſer von beyderley

Geſchlechten einen Kreiſ formiret haben ; lajien ſid ,die dazu beſtele

ten Tangerinnen, entiveder in cincin Solo nachderQuer: Pfciffe

fchen ,oder auch es tanken dieſelbigen alle zugleid), ohne, daß ſie ſich

einander bey der Hand faſſen . Die Figur gehct immer in Krcig her:

um , oder auch Sdlangen weiſe ; auſſer dicjem haben ſieſonſt keine

Abmeu felung

Lerius erzehletvon denen Menichen Freſſern in America, daß fie

in honoreniDeorum falſorum , und besy ihrem Góßen Dienſt eie

nonjolden Reisen zu führenpflezren , ivie icko fulgen wird : Sic

machen drei Kirciſe,und hangen isniean einander,doch alſo,daß ſieeins

ander nidir bey der Hand faſon . zichen den Leib etwas cinwarts,ſlagen

und itampreinad Ungarijiber Crabutiſcher Manict init dem rechten

Schicnbcin , leren die rechte Hand auf das Hinter-Caſtell, und laſſen

dielinde porſich hin hangen,undin joidyer Poſiturſingen undſpringen

fie nad dem Glocklein oder Schellen -Klang gewaltig auf. In der

Mitte ſtehen drcy biß vier ihrer Pfaffen in wunderlid;er Kliitusig

und Arm Båndern von Haaren und Fedürni. Dicjemaden mit in .

ren Ståboncin Geflappcre, hüpffen bald hinter, bald our fidy, i!lid

blaſen durd)cas Kiet oder Schiff Rohr cincn Raud von dem Sirviilt

Bedclaufdiellmſtehenden , ſprechend: Nehmethin den Beiji der

Tapferkeit,Kraffe dcilen ihrallicure Feindeüberwinden und zur

Beuteüberkommen inögct ! Indeſſen ſpringen die andern in einem

anmuthigen Gefange immer fort, und beklagen darinnen ihrer Vors

Eltern Todt, weil es tapffere Leute geweſeni (dabei gehéts etioas

traurig) tröſten ſich darneben ,daß ſienach dem Todtwurden zu ihnen

kommen , Cauhier gehetswicder frólidher.) und drohen mit gewaltis

gem fubſtampffen wieder den Boden und Speigcl- Aluewerffen ihren

benad;barten Feinden den Ovecacern ,daß ſie bald von ihnen folten ge:

fangen und gefreiten werden , (und da ſingen und ſpringen fic am

mciſten , und fangen für Freuden cin idircctlich Lerman.) Conf.

Abrah .Roger ,Americaniſches Heydenthum . pag.970.

Mit dieſem Heydniſchen Laſter beſuduln ſich audynod) bif dieſe

Stundedie Dervis oder Zürciſden Münde in der Vorſtadtzu pe

ra in Conſtantinopel, als welche faſt ebcn targleichen abergläubiſche

Tänge bey ihrem Gotres Disnſt inhonorem Deiveri, wie die iegt

beſagten Menſchen : Froſjer ihren ſtummen Gößen zu Ehren ,vcrridas

ten : Nemlich ſietanken nach der Predigt ber fünff Flöten , oder,wie

Gebhard von Stammer ſchreibet,nach einer alten Srummel,und dres

hen ſich immerfortaufeinem Bein dernillen geſchwind her

der Zuſchauer kaum mercken kan . Unter dem Drehen ſchreyen ficob .

ne Unterlaß , und ruffen den Nahmen GOttes an , und wiederholen

offterd das Wort Ilu ,Hu, i. e. er ſelbſt, eriſt is , nemlich GDtt, und gcs

Ocndcn dadurch die Erliudytung ihres Verſtandc8 von Gott zu ers

langen,welcheihrem Surdunden nach,deſto gróffer ſeyn ſoll,ieheñtiger

die Beiregung gefetichet. Denn,esnollen die Gelehrten unter ihnen bice

haupten,daß die Weiſjagung Sauls in nichts anders,als in Tan .

Ben,Gottloben und prcijeñ bertanden habe, und ſey er dadurch

lo inúdeworden , daß er vor Samuel nieder zur Erde gefallen .

§ 2 Das

Toini it loben und orgingSauls irnicheleh
rten

unter ihtige
r
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Ion
Cobarderachüren auch

nichtfen daſelbſtben anſtellen ,al

Daher auch das Sprichwort kommen ware: Saul inter Prophe

tas ; JitSaulauch unter den Propheten ?Wie ſolchesPeter Del.

la Velle in ſeiner Reiß- Beſchreibung part. 1. Epift, 2. fol. 26 .mitan .

ziehet

... und ArndGebhard von Stammer in ſeiner Morgenländiſchen

Reiß :Beſchreibung cap.1.pag .44. ſprichthiervon : Dageinige dieſen

Heidniſchen Baaldsdans ſo lange treiben / biß ſieniederfallen , und

todt bleiben ; Und glauben ,wer ſoſtirbet, der ſey ein Heiliger,und fahre

alsbald, ohne daß ar durch einem langen und ſauern Umweg, durchs

Purgatorium mcyne ich, marchiren dürffe, zu ſeinem Mahomet gen

Himmel.

Joh . LIIr.Wallich de religione Turcicapag :78. berichtet gleich:

faus davon,wenn er ſchrcibet: Die Seniores von den Derbiſd), ciner

Secte Curitijdjer Pfaffen ,halten nach der Erklärung des Alcorans ans

dådhtige Tánge,und ihre Confratresmüſſen unterdeſſen in ihren Zel:

len Cobac rauchen, und zuſchen .
Hieler gehören auch diejenigen Abgöttifdjen Tånge im Pabits

thuin ,welchedie Pibſtijchen Pfaffen doſelbſt bey ihrem Gottes-oder

viclmchr Heiligen Dienſt in honorem Sanctorum anſtellen , als da in

der S.Margarcthen - S. Johannis:unds. Veits- Tank, als weldje von

dicſon ihren Patronen undSchur:Heiligen , den ſie zu Ehren gehalten

werden , alſo bcnahmet ivorden ſind. Und an welchen Tagen die

Pábſtier an ciliden Orten dieſen Beiligen ?u Ehren nicht anders,als

dort die Kinder Sjrael um ihre erdachte und gemachte Götter, das

guldne Kalb Aaronis nieisne ich , oder die Cureces, der Cybelen Prie:

ſtor, um ihrefingirte Göttin Rrea, tanken und jubiliren. Vid .Freud.

Tract. de Salc. p . 4 . Conf.Camer.Oper .Subc. cent. II. c.81.p.320 .

Woher der leştere, nemlich , der Sanct Vcits . Tant ſeinen Urs

ſurungund Nahmen habe, berichtet uns Miſander Delic, Bibl. P . VI.

V . T . p . 1305.1313. Nemlich : weilSanct Veit von ſeinem Vater weder

duro Solige, noch durch mancherley liebliche Muſic, noch durchdie

ſchoren Weibo: Bilder hat fönnen zu der Abgötterey und Beehrung

der Sößen : Bilder bewogen werden ; A18 halten ihm die Påbſtler 'ju

Ehren Religioſe Tanße,undmachen ,widerfeinen Willen ,gleichſam ein

abjóttifocs Kalo Aaronsaus ihm .
Mugard

Muſſard crzchlet in ſeinem Buch von denen aus dem Heyden .

thuin in die Chriſtliche Kirdeeingeführten Gebrauchen cap .s.pag. 85.

daßman fidyin Spanien und Štalion , allivo die Påbſtiſche Relie

gion in ſummugradu floririt am Tageder Proceſion und des Sas

craments in die allerlacherlidiſten Geſtalten ,dienurzu erdencken

foon, verkleidet, und mit dem allerúppigſten Geberden nach der

Muſiccinher tanker. Weldjesmanjonji Ballets Ambulatoires nens

nct. Ja,fahret er vrt, ich habemir von glaubrvürdigen Leuteni

ſo es jelber mit angeſehen haben , ſagen laſſen , daß ſie biß dieſe

Stunde dabei cingewickelte Hunde und Kaßen mit ſich herunt

trazen welche unter denen Muſicaliſchen Inſtrumenten ein gräflis

ches Sculen und Geſchrci naden . Conf.Monconys Reiſe: Beo

ſchreibung pag . 30 . .

Als Anno 1572. den 25. Auguſti die Bluts Hochzeit zu Paris ce

lebriret, und in einigen Tagen 60000. Hugunotten maſacriret, und

dem Eifer : Gößen der Religion aufgeopffertwurden ; ſo haben die

Blut:Mörder bei) Trummel:Schlüge um denjenigen weiſen Dorns

ſtrauch getangct,welcher inwährender Blut:Raſerey auf s. Innocen

tii Sirdshofe.wegen der blühenden Uniduld der entſcelten Proteſtan

ten,gegrünet: Weil ſie es dahin gedeutet, alswenn GOtt durch dieſes

Wunder fein gnädiges Gefällen über ſothanes abſdeuliches Bluts

Vergieſſen bezeiget hätte. Vid . Thuan.Hift.lib .52. It. Chyor.lib . 23.

It.Ziegler.tåglichen Schau-Plaß der Zeit.pag. 1024.

Das XI. Capitel.

Von denen miraculeuſen Sången ,welche theils von denen Mens

idonivegen einerMaladie, theils auch von denen unvernünffs

tigen Thieren per aſſuefactionem auf einewunderſameWcis

je verrichtetwerden .

Vrage in dem vorigen Capitel erivehnten Religiöſen S.'Johannis.

$ 2 und S.Veits.Cånge geben und Anlaß und Gelegenheit auch
Ovo etwaswenigen von denen SaltationibusMiraculoſis & Morbo

lis zu handeln ,als welchesman ſonſt in Onomatologia, alswoſelbſt,

und9 3
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und zwar in Ilomonymia & explicatione variarum Salcarionis acce.

prionum & diſtinctionum , aud i'icMorbofæ , welde von irgends ei:

nem Zufall undMaladie berrühren, niit unter begriffen werden , Im

propriè tanßen hrijfit ; In Pragmatologia aber, und zwar ratione

Caulæ Efficientis, find ſolche Sange vel præter naturales, weilin ſic

ungewöhnlich ſeyn ,undvon GOtt, der ſie nad, ſeinem unerforſchlichen

Gericht über die Menſchen verhånget, übernatürliche Kräffte erfus

ücrn : vel naturales & proprietales, ſed camen extraordinarix , wiis

len ſie zwar ratione Cauſac Efficientis & Materialis von denen Mens

schen , vel per aliena auxilia , vel pro re nata , durd) Bewegen , H

fel undSpringen , iedennoch aber , ratione Cauſæ finalis & formalis,

wider ihren abſoluren Willen ,auf eineMelancholiſcher Sinnsloſe und

gang verſtummelteWeije verrichtetwerden ; Gleichwiewir ieko aud

dem nachfolgenden deutlich vornicijnen worden .

Es meldet der berühmte Baſcliiche Medicus, Nahmens Felix

Platcrus obſerv .medic. lib .1.fol.87. Giglicscii Zeilleruspart. 2.Epiſt.

321.pag.75.daß im Jahr 1374.an den Rheinſtrom , der Moſel und

Maaß der s. Dcits -und Johannis:Tanß, als cincunſinnige Plage,

unter die { cute fommen , und ganß gemein worden ; gi , cowaredicje

Lang:Sucht biy Männern und Frauen , Jünglingen und Jungfern

dermaſſen hefftig geweſen , daß ſienid)tandıro, alo dic Coybandesund

unſinnigen Cybelen . Pfaffen , zu húpiſen undzu pringin angefangen ,

undhátie öffters ſo lange gedauret,bis ſie dic Fugjohlen von den jurjen

abgetanket,che ſicmattund Krafft:10631!r Erder niedergefallin izáron .

Con der Gådfirden Råvfer :Chronica part. 4 . fol. 8 . Itebit 110d ) dois

bey, das in währender Zeit dieſer Kajercy nur allein zu Colin wiren

mihrdenn hundert Frauen und Mägte Kinderstragciid wordeii.

Tulpiuserzehlet in ſeinen Obſervationibusmedicis lib . 1.obſerv.

16 . p .34 . Erhabe bei Cortrid ) in Flandern einen Mann geſchen , ivels

der von der Srandheit,die inan dins. Veits- Tanß nonnit, linaufhörs

lic , foiroldes Tages,als Nachos ,fortgetanßet, alio,dapiram gangen

Leibe geichwißet,biß ihn endlich die unvermeidlicheMattigfcit und der

dlaff, ſich ein wenig niederzulegen,genóthigethitte, jo bald er aber

erwaduct,habe erwieder vom Neucn angefangen zu tangen . Und ſoul

dicje

dieſe beſchwerlicje Brandheit,wie erferner erzehlet, mit nichts beſſer

alsmit Trummeln und Schweißer:Pfeiffen gelindert und gemindert

werden können . . .

Zweis eben dergleichen Exempla von dem tangenten Fieber ,und

der tangenden Schweren: Noth berühretPaulini in ſeiner erbauliden

Luſt part.1.n .88. pag .222. Ais wohin wir den curieulen Leſer çemite

circn ivollcn .

* * Unter der Regierung des Kayſers.Heinrici II. haben im Jahr

1021.in dem Dorff Svibrát ,aniſo Tang:Ståt genannt, ſo in das

Err:Stifft Magdeburg gehörct , achtichn beſoffene Manns-und

funffzehen Wcibs: Perſonen auf eineniWeyhnacht Abendmit einan :

der aufs.Magnus Kirch ,Hofecinen Tanßgehalten . ' Ilndalo ihnca

der Pfarr- Herr,weilen ſieauficire Ermahnung von ſolder nici abs .

ſtehen wollen ,angewúnjdct, daß fic ein gantos Gahr aljo fort tanken

mujten ; Als haben ſieauiijin dem ;cloen gangen Jahr weder gclien ,

nod, gotrundfin ,fundern ohneUnterlaß alſo fort getanşct. Nad

verficßner Jahres :Friſiaber ſind etlidic davon bald geftorben ; etliche

haben iinnicrfurt geschlaffer; lind ctfid ;c Lebenslang an .hånden und

Fujen gezittert. Gabriel Ijichiirisscrs verinchrter Sleidau . lib . 3 . . .

pag .62. Vide in Gottfricco Chronica inichrere limitandelievon .

2Bicmol Ilubnerus in dem .x . Theil ſeiner Ein:leitung zur Poli:

tiſd;en Hiſtoria, unter dem Titul Haloirfiadt:pag.45.lehreibet, daß

es zu Biſchofs Arnoldi Zeiien Anno 1535. iin Stift Halberſtadt

goldehen ſco) aliivoand) dicir Drt licg :i. "

Sin finizreid Ncapolis, Sicilien , in ſpecie aber in Taranto ,

allwo die yi friziten tuife & a ful fir sein, iſt eine geriffe Artvon Spins

nen bekant, deren Nnomevon der Statt Taranto her deriviret, und

Tarantula ginclinctwird. Dicic haben einen ſo'den Gifft boy rich ,

daf terjenige, furon ihnen gibiffen icird , ſich dergeſtaltwunderbars

lichan Geberden bezeiget i dag co um beliebter Kürzewillen alhier

nicht fan au juriid ; erzehletwerden . .

Es kan einem foirbo: Pigierten meter durch Theriac,Mirhridat,

nod, Bezoar3.Fvider,oder andere dem ifft wiederſtehende Mittel,

ſondern einzig uni allein durd ; die Muſicunddas Dingin wieder gis

bolfi
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holfen werden . Und haben die Staliáncr deswegen inſonderheit zwei

Melodien , ro dicſemillbelabhelffen : Einenennen ſic Paſtoralc, und

die andere Tarantelle. Wenn nun der Patientcine dergleichen Me.

lodie auf gewiſſen Inſtrumenten von den darzu verordneten Epicl:

Leuten höret; ſo fan er ſich,aus Eigenſchafftdes Giffts,des Tangens

nicht enthalten , ſondern muß wieder ſeinen Willen anfangen zu ſprin :

gen ,und ſo lange dabei aushalten , biß er endlich für Mattigkeit zur

Erden in einen Schlaff nicóerfället. Allein,wenn er crwachet, wird

der alte Shon wieder von neuen angefangen , und ſu fort getrieben , biß

endlich der Gifft , binnen einer Jahres- Friſt, meiſtentheils durch den

Soweit ausgcdunſtet ; Wie hievon unterſitiedene Autores,in ſpecie

aber der berühmte Pater Bacco in ſcinen Anmerkungen Epiſt. 14 . und

Baglivius Meldung thun. ConfSpectac.Hiſtoric. cent.I. cap.68.

Von den Tánßen derunvernünfftigen

Chicre.

Hicher zu den Miraculeuſen fåntzon gchüren von Rechtswegen

auch) dicSaltationesnaturales improprie cales, die fünſtlichen Eảnge

der unvernüfftigen Thicrc, als weldiewir keinesweges fürthieriſche

Actiones,ſondern nur fürMenſchlideImitacionesanzuſehen haben ;

wcilen ihnen die verivunderungs:würdigen Moriones von denen Mens

dhen gelernct , und durch deren eigenthümliche Vernunfft : Nogeln

per aſſuefactionem & continuam exercitationem beggebrachtwer .

den .

Inſonderhcitaber laſſen ſich die Pferde gar artig darzu abrichs

ten unddrefliren ; Gleichwicſolches ausden ſunderbahren Carrouſels

Roß -oder Pferde Ballets,welche offtermals an groſſer Herrn Höfen

angeſtelletworden ſeyn , zur Gnúge erhellet.

Chriſtian Minſichterzehlet im Schau : Plan dendwürdigerGes

ſdichte , cap.41. p .3. 4 . Daß zu ſciner Zeit ein vornehmer Herr der

Konigin von Sdwoden ein ſoldies fünftrides Pferd-Ballet præſen

tiret hatte ,wobey unterſchicdene dergleichen noble Thiere waren vors

acführet, und ad nutum in menſura und a tempo einer Melodic res

gicretworden .

Miracales
improprisewir

keineswegcofehen haben ;

Soberichtet auch JohannMollerus in ſeinen Allegoriis Profa.

no-Sacris cap . 5. p .124 . S .204 .daß,als Anno 1645. im MonatOcto

bris zu Königsberg ein Fürſtlides Beylager zwiſden dem Durchs

lauchtigen Fårſten in Licff-und Chur:land Jacobo , und der Durch:

leuchtigen Fürſtin und Princeßin Coyſen Charlotten , Marggräfin zu

Brandenburg, gchalten worden , unter andern ſchönen Ritterſpielen

aud, ſieben TartariſchePferde , ſo der Bräutigam mit ſich dahin ges®

brachthatte ,aufden Plas geführet worden ,welche ſo wunderlich ab:

gerichtet geweſen , daß ſie durd, Regierung derer, ſo darauf geſeſſen ,

nach der Muſic unddem Tact recht ordentlid undzierlich),bald mitden

Kopffen zuſammen , bald růcklingo, bald zur linden und rechten feit.

warts ,baldweitvon einanderundwieder zuſammen , ja ſogar fünſt:

lich umher getanket hátten , daß es niemand ohne ſonderbahre Ber:

wunderunganſchauen können .

Deſſelbigen gleichen berichtetauch Aretiusproblem . L . pag. 237 .

von denen Sybariten , das ſie ihre Pferde im Tangen unterrichtet, und

bev ihren Gaſterevyen zum Plaiſir gebrauchethaben, als welde, ſo bald

fie den Pfeiffen -Schallgchöret, Tid, aufdie Hinter . Beine gerichtet,

nach der Cavanşcinher gctanşet, undmitden Vóder- Fülſen anſtatt

der Hande, mancherley Geſtus ,wie bei dem Tanßen , gemachthatten .

Daberman auch in der Hiſtorie ferner lieſet, daß , als ſie einsmahls

mit denen Crotániatis Krieg geführet,unddieſe auf Anſtifftung eines ,

llberläuffersmit gewiſſen Pfeiffen einen Tanß aufipielen laſſen , alle

Pferde dër Sybariten angefangen zu tanken , die Schlacht: Ordnung
getrennet , und alles in die groteConfuſion gebradt, daß alſo jene, die

Crotaniater das Feld behalten , und den Sieg davon getragen haben .

Axiom .Richt. polit. num .23. & Oecon . num . 205. Item Ælian . L .

16 . de aniinal. c. 23. It.Loccenius in Notisad Curtium Lib. 8 . c.14.

S. 39 . p.448.

Die Araber richten ihre Carnelen gleichfalls und zwar auf fols

gende Weiſe zum Tanzenab:Sieiperren ein junges Cameel in einem

eingeheißten Orte ein,undmachen das Pflaſter ziemlich heiß. Dars

nachſchlagen ſiedrauſſen eine Pauđe, unterwährender Zeit das Thier

gezwungen wird , einen Fuß um den andern aufzuheben . Wenn es

nun
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nun etlicheMonate alſo darzu iſt angewöhnetworden ,und hernach :

maloin freyer Lufft dergleichen Paucken:Schlag hörct;ſo fångtesvon
ſich ſelbermit gleicher Bewegung auch auf dem kalten Pflaſtersáteis

nen an zutanken . Wie ſolches Cardanus,Scaliger , und Aldrovan

cus bezeugen .

Und wer iſtwolunter uns,der nicht ſolte diewilden Bären , ſo

diefaulen Landſtreicher und Båren -Leiter , uder Båren- Reuter,(von

welchen das Scheltwort Bårnheuterherkommt,weldies ſu viel,als eis

nen nichto-würdigen faulen Umſtreicher, der gleichſam Tagvor Tag

aufder faulen Bårenhautlicget,bedeutet.Vid.Beſold. Theſaur.pract.

pag. 85.)bei uns täglich herum führen , und nach demn Trompetens

und Pfeiffen -Schalltanken gcſehen haben .

Zugeſchweigen ,was Strabolib. 13. & Lucianus in piſcatore pag.

172.von denen Affen ; Miſander in Del. Bibl. V . T . P. VI. pag. 1321.

von denen Hunden : Und Daniel Caſpar von Lohenſtein in ſeinen

Staats:Liebes:und Helden Geſchichten part.1.pag.1366 . & 1384 .von

denen Elephanten , als w :Ich duch von Natur eben ſo geſchickt zuni

{ anßen ,als die Ejel zum Lauten Sdylagen diſponiret, ferit, erzehs

let.

Daßauch die Indianer müſſen ihre Elephanten zum Sanxen

abrichten , können wir aus dem Curcio darthun , wenn er nehmlich

daſelbſt Lib . VIII. cap. 14 .S. 39 . pag .448.alſo ſchreibet: Indus, qui

Elephantum regebat, deſcendere Regem ratus,more ſolito Flephan

tem procumberejuflicin genua. Qui,ue ſe ſubmiſit, cæteri quo

que (ita enim inſtituti erane)demiſerecorpora in terram . Ea res &

Porum & cæterosvictoribus tradidit.

EserzehletMappelius in ſeinen Rationibus curioſis part.4 . pag.

551. Daf auf derMalabariſchen Sec.Küfte in Indien ; allwo inan

die Schlangen fürGOttes Geiſter hålt, und glaubet, daß ſie den

Menjdhen zu plagen , und um ſiner Súnde willen zu Pafteyen ers

ſchaffen worden , tåglich viel Landláuffer mit groſſen Rörben , ſo mit

Grae-grünen und ſechs, ſieben , bißachtSchuh-langen Schlangen ans

gcfület, das Landdurch ſtreichen ,unddieſes Ungeziefer für das Geld

tangen laſſen . DieſeSchlangen ſollen , ſobald ſie den Baut von

Staats:Liches-uns.I und Daniel Can Bibl. V. T. P. Vilcato
re

pag.

sinem gewiſſen Inſtrument, welches wie eineSac- Pfciffe Flin ,

gond gemadhetwird,hören , ſich auf ihre Schwange gerade in

die Höherichten ,undaufeine ganzwunderbare , ja grcfliche

Weiſe berum tanken . Offters ſollen ſie ſich gegen einander ſtellen ,

alswolten ſie ſich fülſen , und gleichwol einander dermaſſen grimmig

auf die Haut fahren , als ob ſieeinander zerreiſſen und freſſen wolten ,

und fónie dieſer Solangen - Tank ohneSchaudern und Entſegen nicht

mol angeſehen werden .

Das XII. Gapitel.
Von denen Periculoſis und gefährlichen , als : Lein : Feuer -und

Heren: Dången .

COVEbſtubgedachten Saltationibusmorboſis & miraculoſis giebt

C esauch Periculofasund höchſt gefährliche Tånge. Als

VOV worunter wir nicht unbillig die Seil-und Lein Långe beo

grciffen ,weldbeein geiſtreicher Lehrer unſerer Kirchen gefährliche und

ſchlüpfferigeWegenennct, darauff der beſte Meiſtermit Hupffen

und Springen zum Verderben eilet. Man hatausder Erfahrung,

ſprichter ferner , daß gar ſelten ein Lcin :Tanker , der dieſer Profeſſion

beſtandig enferig nachgehet , des natürlichen oder ſtirbet.

Als dort der Icarus, des Dædali Sohn, mit ſeinen wichſernen

Flügeln biß an dieSonne fliegen wolte; ſchmelgten dieſelbigen , und

er fielherunter und plumte in den Oceanum , oder in das groſſeund

hoheMeer . Eben dergleichen begegnete auch dem Phaëthon mit ſeis

nes Vaters ,des Phæbi, Sonnen : Bagen . Denn, als dieſer ans

fieng in der Luffrzii tangen ,undaucrhand gefährliche Sprünge

zu machen , ſo erfolgte gar bald der cridhrcfliche Fau , und ivurs

: de Phaëthon mit Pferð und Wagen voin Himmel ins Meer geo

ſtürket ; wie hievon diealten Poeten , inſonderheit aber Ovidius lib.

2 .Metamorph . Siconere inſveco • gedichtet haben . Conf.

Acerra Philologic.cent. 1.hiſt.69. p . 118.

Eberi alſó gehetsauch mit denen Seil und Lein Tångern her .

Denn,weilen ſie nidit aufihren ordentlichen Wegen blieben , ſondern

fich freywillig einen ſchinahlen und gefährlichen Tans-Plager.

webs
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wchlen ; fumißlinger ihnen endlich einmalein künſtlicher Sprung,

daß ſieherabfallen ,undwonicht den Hals , dod) die Armeund Beine

zerbrechen .

Hievun haben wir ein merckwürdiges Erempelandem , welches

uns L. Richter in ſeinem Spectaculis Hiſtoricis c. 4 .n .33.34. erzchlet,

wenn er ſpricht : Daßim Qahr 1582. cin fuldjer künſtlidier Seil- Tåns

ger in der gårdey , al8 Mahomet der Dritte, des Túrciſihen Káy:

ſer AmuratsSohn , beſchnitten ,unddabei allerhand ſeltſameAuffzús

ge gehalten wurden, eine Leine von der Erden bißauf die hodiſte

Zhurm -Spißeausgeſpannet,und aufderſelben unerſchrođen bald

vor,bald hinter ſich , und zwarmit ſolcher Geſchwindigkeit , als auf

einer Treppen aufundab geſtiegen . Nach dieſem hater an jedweden

Fuß ſechsbloſſeSebelgebunden ,und damitbeym Lichtund Fackels

Sdein mit jedermanns höchſter Verwunderung auf dem geraden

Seilherum getanßet . Endlid crgreiffet er; ſeiner Kunſt allzuviel

zutraucnd, aus pur lauterer Vermocgenheit die Stelben, und will

damitaufder Leinehin und her gehen ; fáltaberunverſehensherunter,

und giebtnach wenig Stunden ſeinen verwogenen Tang:Geiſt auf.

Es iſt aber dieſe gefährliche Art auf dem Seile zu tanken

nichtallein bei uns in Teutſdland, oder , wiewir ißo vernommen has

ben , in der Túrctery, ſondern auc , nachdes Honibergii Ausſage, in

der Neuen Welt , ſuzu reden , Mode und gebräuchlib , wenn er alſo

ſchreibet: In Americahatman unterſchiedene und ſeltſameManies

ren zu tangen ; etliche tangen auf Scilen ;und etliche, weilen ſie im

gerade Steigen , Ringen undSpringen ſehr hurtig ſeyn , ſtehen mit

dem Fuſſeaufeinem Pfal;wiewir ſolches in ſeinerHiſtoria moralilib.

4 . C. 27. aufgezeichnct.finden .

Únd Erneſtı erzehlet in ſeinem Bilder:Hauſe, daß die Indiani:

fchen Weiber in der Inſel Ceilon gleichfalls , wenn ihnen einer mit

kleinen Glödlein vorſpielet, auf dem Seiltangen , entweder mit bloſs

fen Degen an die Fülle gebunden oder ſie drehen ſich ſonſtig ſchnellbes

rum , daß einem das Geſidytevergehet, und man der Geſchwindigkeit

wegen keinen Kopff an ihnen erkennen tau .

Von den Alten Schweden und Guthen wird geſaget, daß fie
vor Zeiten einen gewiſſen Tang gehabt, welchen ſie den Fcuer Tang

genannthaben , von dein Feuer, weldes zur Winters:Zcit vor den

Sdylöſſern groſſer Herren , undmehrentheils von Tannen .Bäumen ,

deren es cine groſſe Menge daſelbſt giebet,gebranntwird. Solches

Feuer giebet, nach dieſes Holges natürlicher Art, ein continuirliches

GepraſſelundKrachen , daß es von fernenichtanders ſchallet , als ob

groſſe Gebäude einfielen . Dieſes bedienen ſich ſtarife und frijde

Männer, ſo bey ſoldiem Feuer fißen , an ſtatt eines Paucken

Solags,und hebin dabei einen Zankan, und ſpringen in einem

Krciß,welchen ſie ſoungcítüm führen ,und ſo genau und gedrun .

gen ſchlieſſen , daß der legte nothwendig nicht anders, als ob eine

Kettemit ganßer Gewalt voneinander geriffen würde, ins Feus

er fauen muß. Jedoch ſpringerderſelbigebeheridewiederheraus,und

wirdmit luſtigen Frolocken von den andern auf einen hoher Six ge

ſeşet,undmußzur Straffe,weilcrdas Hof Feucr verunehret hat, ein

paar groſie Krúgevoll ſtarctes Bier durch die Gurgel jagen ,undgleich

jamn den Brand wieder löſchen ; wie ſolches Franciſci in ſeiner curiöſen

Sdau -Bühne erzehlet.

DicjeGefährlidyfeit gehet endlid noch wchl hin , und dürffte ſich

vielleid;t,wenn ein ſolcher Tank bey uns angeſtelletwurde, cine groſſe

Menge durſtiger Sonnen :Brüder zuſammen finden , meldeſich , um

ihreSauff:Gurgelzu ſchmieren,folten freywillig in das Feuerwerffen

laſſen . Weit gefährlicher ſind die Feuer . Sånße ver verſtorbes

nen Pfaffen :Weiber im Königreich Pegu,welche Gottfried Schulg

in Deſcript.mundipag .491.alſo crzchlet:

Wenn im Königreich Pegucin Praffeſtirbet, wird ſein Leib dem

Scuffel zu einen Dpffer vorgeirorffen und verbrannt. Golange das

Feuer brennet,wird allezeit Alocs,Myrrhen , Corallen und Gewürze

hineingeidorffen , indiß erklingen die Trummeln und Pauden mit

groſſem Sdjall,wornach zwanzig biſ dreißig ſtarde Serlin Seuffelss

Carven um den HolB . Hauffen frölich herum tangen . Das Weib

aber führetindeß einetraurige Klage. Und diß alles geſchichet um die

Mitternacht. Nad verfloſſenen funffzehen Tagen beruffet dasWeib

83: : Von ಈಕೆ
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desverſtorbenēMaies,alswelcheaufdas koſtbarſteausgepußet iſt,die

gange Freundſchafftanden Ort, da ihr Mann vcrbranntworden zum

Žodien :Mahlzuſammen .Dawird eine Grube,wie ein Zieh Brunnen

gegraben ,mitwolsricchendem Holß erfüllct,mit Blumen beſtreuct,und

dannmit einem ſeidenen Tud )zugeoecit.daßman ſienichtſiehet. Nach

der Mahlzeit fichen etliche Muſicanten um die Grube herum ,nnd

quielen der Witeben den lestern Lodten -Neihen . Denn , da

kömint das armſclige und hodít:unſchuldige Weib mit vollen ,

aber doch , wie leicht zuerndhten , vorſtellten und gezivungenen

Freuden zu der Grube herzugctanßct, Gefichlet ſich in des Teufs

fels Pfaffen Gebct, widelt ſich in das ſeidene Tud), und ſtürßet

id)elendiglid in die feurige Glut.

Laſtmir das einen gefährlichen Feuer :Sanſeun ! Und gleids

welwird diejenige Frau , ſo ihrem Männ dieſen Dichſt in ſeinem Lek :

ten verſaget, die Zeit ihres Lebens veracytet, undmuß fich,als eine uns

ehrliche und Ehr:vergeſſene Merc, zu allen unehrlichen Werden ges

braudycn laſſen . Denn, es pflegen die Bramines oder gndianiſchen

Pfaffen einhellig zu ſdhlieſſen : Daß,obmanzivar ein ſolches Weib

Feincsivegesmit Gcivait zum Fruer treiben fonte, fid ) dennoch

cincidivode To cine rechtſd ;affene Frau wariau wars, und ihren Mann

von ganzem Herzen lieb hatte, dieſes gern beſdiciden , und im ge:

ringſten nichtidciğern ſoite. Wären demnach diejenigen , ſo ihrein

Manne dieſen leştén Ehren Dienſt abſchlügen , insgemein geile und

unkeuſdcMeben ſo zurUnzucitund leichtfertigkeit Lufthätten . Das

her ficauch nad ihres Mannes Todte unmöglid , ohne groſſeSünde

in der Welt leben fonten . Conf.Cap.IX .Hujuslib. 1.

Hat iemand Luſt dieſen Indianiſchen Weiber Brand-und

Feuer Tanß genauer zu beſchauen , der beliebe des Franciſci Schau :

Bühne part.I.pag.80.aufzufdlagen,dawird er alles weitläufftig,und,

wie die dabey gebräuchlichen Umſtände immeran einem Drt,und bey

einem Vold , Secte, und Geſchlechte anders, als bey dem andern bes

ſchaffen ſeyn,finden .

" Es erzehlet Georg Anderſen , ein Holſteiner , daß der Oſts

Indianijde Cham ,oder Statthalter zl Amadabad , bey dem erzu Gas

ſte geweſen , acht ſolche Weiber, zu welchen er nach der Mahlzeit ges

ſchicket,undſie ſich zu ihm zu kommen, genucigert hátten ,weilen ſie ſchon

anderswoengagirctwaren,und,nach ſeiner Diener Ausſage, mit dem

Leibe Geld verdiencten ,mit Gewaltholen ,undihnen , ſobald ſie nur in

den Saal getreten , in Préſence des obgedachten Scribenten und vieler

Hollander ohne einßige Gnade die Köpffe vor die Füſſe legen laſſen .

Dieerſten zivanßig Eảnßerin aber, welche ſdon vor dieſer Begebens

heit getanşet, und tapffer herum ballcciret,håtten ſich, ohngeachtetſie

úber dem åinblid diefeö erbärmliden Hinrichtens ihrer Mit Schrocs

ſtern hefftig erſchrocken , dennoch nidyt das allergeringſte dürffenmero

ten laſſen ; ſondern wider ihren Willen , und gleichſam aller Unluſt

zum Troß, allezeit frölich geberdet, auch sehenmal toller undwilder,wes

der vorher,herumgeſprungen .

allein mid deucht,daßdieſes ein wenig allzu hartgeſtriegelt heift.

Sogar ſchr gefährlichwardoch jener unzuchtigeHuren - Tangnicht,

welchen cinsinals ein Brabantiſcher Kauffmann zu Antwerpen mit

etlichen liederlichen Metzen folgender Geſtalt anſtellete : Er ließ vier

ſolche gangzahme Thierlein zu ſich aufſeineStube fodern ,und bcaches

ie von ihnen ,ſie ſolten mit abgelegter Kleidung gantz entblöſſet vor ihm

tangen , undhernach dasausgeſtreuete Geld, irelches er ihnen in die

Rappuſe geben würde,aufffammlen . Wie ſie nun in ſoleljen allen ges

fulget, ſich um etliche ausgeworffeneMüntze in ſeinem Gemach gants

nadend herunriſſen und dilugen ; cridiſchte indciſen dieſer alte l'auce

gar behendeetlicheheiſje Brat:Acyffel, und warff Fiz denen nadenden

Weibs - Bildern in das Hinter : Caſtill,auf dem Xúden, undwo er

ſonſtzukam ,daß ſieMordund Zeter ſebriyen .

Die allergefährlichſten Feuer- Sange abermögert tool in der

That undWahrheit die Ednai der Trudci , Heren und Inholding

non ſeyn , alsiclcheauſſer allen Zidciffel in das höuiſche Feuer führen ,

weil ſie,ſo zu reden ,in des leibhafftigen Teuffels Gegenwart,und in ſiis

nem Nahmen geſchehen , der ihnen dermäleinſt einen ſolchen Feuers

Reigen anrichten wird,wie dort in des Froſdomáuglers alten Fabels

Reinien lib.1.part. 2.c. 13.gedachtwird :

Dar:

olige
n
, in enigen,lo

in der Weltind ihres
menju

dit

und
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Darnach hielten ſie Tánke und Reigen ,

Bey Pauden , Trompeten und Geigen ,

Das Feuer auf einem jeden Tritt

Schoß da auch aus dem Pflaſter mit.

Wir wollen hierbey den gelehrten Streit nichtdecidiren , ob es gewiß

undwahrhafftig Heren giebet,odernicht ? Und ob ſie jedesmalwahrs

bifftig und perſönlid , am Walpurgis-Abend auf dem Blode:Berge

im Hirke,und anderwårts mehr,bey ihren Geſellſchafften zum Tank

zuſainmen kommen ,wolleben ,und allerhand Freude und Wolluſt sea

nicſjen ? Oder ob ihnen der Teuffel nur einen blauen Dunſt vor die

Augen mahlet,und,als ein Tauſend-künſtler, im Sdilaff allerley ſelga,

meSachen einbildet,alſo,daß ſie gewiß dafürhalten , fie iváren aufdem

Dans seiveſen und håtten dieſes und jencs geſehen,gchórct ,und verrid ).

tet, da ſiedoch nicht geweſen , nichts geſchen , nichts gehöret, undnichts

verrichtet; ſondern ſich daheim in ihrem Zimmer aufder Band , oder

ini Bette befunden . Ohngefchraufſolche Weiſe, alswenn mandjer

unterweilen im Traum etwas geſehen und verrichtet zu haben verici .

net,welches doch nicht geſchehen iſt ; Wie alſo Tannerus Theol. tom . I.

difpur. 5 . 9 . 6 . dub . 7. Item Joh . Baptiſta Porta 1. 2 . Magix Natur. c.

26 . rohreiben . Dderauch , ob der Teuffel der Zauberer und Heren

Seelund Geiſt alcin an den Ortzuführet, da ſie zuſammen kununen ,

und unterdeſſen der Leib zu Hauſe ohne ſeine Vernunfft und Beives

gung liegen blcibet,biß die Seele und Geiſtwieder zu ihm heimi fommt?

Davon zu reden , ſage ich , iſt vor dieſesmalunſer Propos nicht; Sons

dern wir wollen nur etwasweniges von der Artund Beidhaffenheit

derer Scron: Tånge anführen .

Anton de Torquemad. en la 3 . journée de Son Hexamicron

fibhreibet,daß ſo offtdieHeren aufihrem Sang,und Tummcl:Plas

zuſainmen fámen , ſie ſich allemal recht luſtig dabeymachten ; balo

tanęten ſie aufden Händen ,baldauf den Kopffen , baldwieder auf den

Fürjen ,ac. und bedunckte ſie dieſe kurze Zeit ein ganges Jahr lang zu

Fern . (Undmogen hiebey viellcicht, glcichwie dort auf des D . Fauſti

Saft Sebot,Slåſer und Teller, Schüſſeln und Topffe, Tiſche und

Båndemit tanßen . Vid . D . Pfitzer, in D . Fauſti Hiſtoria part. 2 . C. 20.

2.496 . )

p. 496.) Leffters abermuſten ſie ihrem Principalen und Oberſten ,

dem garſtigen leidigen Scuffici, din Hinterſton Füſſen , als melcher

da auf cincm crhobenen Thron in der Geſtalt eines håblichen zötlichten

Ziegenbodsliket. Denn wenn der Bettei Tantz am luſtigſten wäre,

hüpiften ſiealle in einer langen Reihe die Stiegen hinauf, und fuſſeten

den Buck mit ſonderbarer Threrbietigkeit das Arſchloch . Prolit dic

Mahlzeit.

Philandervon Sittewald hingegen ſchreibet dieſen Dingen alien

gang contrair und zuwider , wenn er nemlich in der Vorrede liber das

Ändere Theil ſeiner Satyriſchen Geſichtemit anführet, wie die Heren

chun vur vielhundert, ja tauſend Jahren von denen Wald :Gortern ,

zu Latein Satyri genannt, welche nidis anders , al8 leibhaffte Teuffel

waren,undaufden Heren Tanke! .fo die Heijden ben ihren Wald:

fahrten und Zujammentüinffien dicken cingebildeten 28alditt ót:

tern,oder Wald Geſpenfiern zu Ehren anftelleren, am obern hale

ben Leibe,als Menſchen ,ohne nur,daß ſie Hörner undlange ſpißige Dhs

ren hatten , und von unten zu , als hagriebte Geißbóckeer chienen , das

ſelbſt waren ſchreitlich geplaget, verhønetund verſpottet irorden , ja ,als

les dasjenige,was Fein Menſd) von dem andern gelitten , hätten ſie von

denen Šatyren leiden und dulden müſſen .Conf.Bodin.lib.2. cap . 18 .

pag.140.

Defſelbigengleichen meldet auch Scriverus in ſeinem verlohrnen

undwieder gefundenen Schäflein, von eben dieſem Sataniſchen Tra

ctamenr,nemlich, das die Hiren , laut ihrer eigenem Ausſage, bey

ihren Zuſammenfünfften lauter Furdýr,Angſt und Plage hatten .

Siewurden von dem Oberſten Lucifer aufdas allery-hárffſte examini

ret undprobiret, ob ſie auch zeithero recht getroue Reichs: Genojler

des hölliſchen Reichs verharret ? ob ſie ihrem Nechſten an ſeinem Leia

be,Deibe,Kindern,Scſinde,Sauß, Hof,Vich ,undandern Gütern zu

idaden kullerſten Vermögensbemühet geweſenwären ? Welchenun

nicht viel anzugeben, oder nahmhafftig zu machen wiſten , die würden

von ihm nidtallein , als dos holiſchen ReichsungetreueMit-Slieder,

vor der ganzen Heren Zunfft beſchámet, und mit eiſernen Fäuſten

braun und blau geſchlagen ; ſondern auch darneben mit der gröſion

Mary
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Marter, ja Leibes :und Lebens .Straffe bedrohet ,wofern ſie auf an,

dereMittel und Wege, als durch den Todt des Waſſers,durd , Gifft,

Strick, Fiuer , Noſſer und Scwerdt,aus ſolchein verfluchten Teufs

fels :gody lub zu konimen ,dendłon ivůrden . Conf. Binsfeld de con .

ferionemaleficorum pag.64. Item Bodin .lib . 2 . c . 18 . p . 109. D

armſelige !DelendeMenjüen !Dverinaledeyete und verfludzic

Freude ?' 'Delende menit Item Bodin. lib.ont. Binsfeld de comes

von dem Tangen insgenrein.

Eswird aber bey dcrlcirken ſolennen Aufzügen gemciniglit

alſo procedirct , das ſie vorher daslooß unter einandericiffin , tarnit:

siti järireder unter ihnen weiß , in w . o für eine Perſoner fiducitliten

joll ; in teren Habiten ſiehernouimahis auf die beſtimmte cit zuifuni

men formeni,inter cinander tanfzoni,und luſtig ſeyn .

git cs aber ein publiques und öffentliches Carnaval, ſo verilei:

sit ſid, ein ječmcder nach einem ciecnon rcfalen , ontweder in einen

Mohren , Riomer ,Spanier , Cd; ffer ,,Mönch , Sacyren , láuffer,

Harlequin , Scarmuz, Ziegiuner , x . Denn , da tantin Gjorter und

Góttinnen , Bauern und
Baucrinnen ,Schiffer und

Sdráfferinnen ,

alte Páliner und Wcibor. Erlide vertremen ihre Kicider mit

Spiegeln etlichemit Karten : Biattain , etliche niit Würſten und an

ſtatt der Snorffehaben ſic harte Eyer , Kaje, Nuiſſe, Caſtanien , und

git ep
abreder nachs ieint, &

difter
menn ,da

ti
Sdråfferuar muit

füreiter,carenutbiebcu
feiticeine

Dane pro
lubitorebe cine

geringer

.. See frciye
Zutritt,

notaufrolde
nialidson oder

wunderbare

Beſert, daßauch dieſe Heren und Unholdinnen bey ihren Scuf:

fels:Singon warhafftig zujammen fümnen ,und einewarhafftige Freuo

de genuficii,weldjes doch unmöglid , geglaubet,werden fan ; ju nerden

fie do V leyder !Dermaleinſt an jenem groen Gerichts : Sage flagen ,

undalio aušruffen müſſen : Unſers Hersens Freudshat nun cin

Elide, undunſer Reigen iſt in Weh Klágen verivandelt ivorden.

Divche! daß ivir lo gejundiget haben ; zu reden aus dem fünfften

Capitelv. 15.16 .der Klag-liedcr Jeremiæ .

DasXIII. Capitel.

Handelt anfänglid ,von denerı heutigen ivunderlichen Aufzügen ,

Redoucen und Carnavals , 11ihmlic : ivic fie licid ;affcii ,mohr

als vor anderthalb taurind Jahren inter sciocn und

Chrijien gebräuchlich gcircfon , voir:llcrculc ihren Anfang

genominen, und öffiers gefährlich aus dilagen. Bernad

i wird aud etivasvon dem Biegcl: Windlidiror: und Sady:

fiiden Kehrab Tanßmitbrigifiset ; lind er.dlidicrórtert,

obman ſichmit gutin Gewiſſen vermaſquiron fönne , odcr

nicht ?

OSNdlicywollen wir dieſem Unterſiteid undmancherlcyGebrauid,

Nederer ? ánge 110ch) die heutigen wunderlichen Aufzüge , Kós

e nigs -Spiclc , Wirthdafinn , Redouten und Carnavals,

welcheinsgemein an groſſen HerrniHorén exerciretwerden , bcyfeßen ,

und beywelchen ſich die vornehmſten gecrönten Haupter, als : Kanſir,

Könige,und Fürſten ſelbſt verfappen , und int frånden Maſqueradens

Kleidern unter ihren Aliuiſtres,CavaliersundDamesunerfant herum

So iſtauch hiebcy keinem Fremden ,irenn er eine gute Maſque

hat, der freie Zutritt,nod) cine Damepro lubitu zumi Tanß aufzus

fordern verſaget , undhitalifioidic Wciſc , wol the cine acringe

Perſon dic Ehre gehabr , linteiner Königlidion oder Fürſtlidien

Damezu tangen. Denn ,je ſtarcfer der Carus, und jewunderbare

licher die Malque cingerichtet iſt , je lieber und angenchner iit es auch

joldhen hohen Håuptern und Potentaten , als ivclche bernadimals

mitgroſtem Contentementunter ihnen herum gchen undalles wol in

Obſervance nehmen .

Offtermals werden auch dabey allerhand curieuſe Entrées und

Ballers aufgeführet , als welcheman ſonſt Ballets
Ambulatoires nens

net. Wcilen wir aber hinten in dem andern Buchebeym andern

Theil des Frankoſijden Tankens, das Theatraliſdic Sansen aes

nannt , ausführlich hieyun handeln werden ; Als wollen wir veribo

nur crweiſen ,daß ißt erzehlte Tang:Art nichterſtnou erfunden , ſono

dern ſchon länger als voranderthalb tauſend Jahren , undzwar zu tes

Kayers Auguſti Zeiten , im Gebrauche geweſen ſcu).

Escrzehlet Suetonius lib. 2. c. 70 .von wulgedachtem Kånſir Au.

gulio : Diicr nchinlich cinemalo cben dergleichen Wirthidafft und

Baſt-Gebot angeſtellet habe , wobey die jámtlichen Gäſtein Erftalt

uns

Eseriehusti Zeiten,im Gebrau tauſendJahren , unfunden, ſono

Janech ,
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ter der gronit auusoben in de falls
dergleichen

Spreachabthätten:

und Kleidung der Götterund Göttinnen aufziehen müſſen . Darun,

ter der groſſe Káryſer ſilber den Apollinen repræſentirct hitit.

Sohaben irir aud)oben in dem VII. Capitel vernoinmen , das die als

ten Griechen und Rimer gleichfalls dergleichen Spiels und Paſſen :

Singe, dainit ſie ſich zu Hauſe diverciret, zur Gnúge gehabthatten.

Und Ovidius referiret in ſeinen Faſtis lib . 3 . den Urſprung dies

ſer Muinmerey aufden Griechiſchen Herculemn ,als wclder ungefähr

1087. Jahr vor Chriſti Geburt gelebet hat. Dieſer i als er cins:

mals den launum , ſcinen Mit:Buhler , vexiren wollen ,hattezu dem

Ende ſeiner Liebſten , der ſchönen Lydx , Kleider angezogen , und ſich

damit in cinefinfiere Holegeſeßet: Da dennFaunus, in Meynung,

206 ci ſeineallerliebſte L da ſeu , geidwindhinter ihm darein geivijihit;

Als cr aber geichen , daß esHercules, wireer gang traurig und be:

friirzitivizocr zur icke gegangen . Woraufes bald geſchehen ,daß die

23cibir unterweilen zur Bursweile Manns Kleider , und die Måns

ner Wribs.Klider angeleget , und in joidem Habic allerhand Poijen

barrieren hitten . Herodia! .lib . I. Gi,man hätte ſich endlid , gar

in allerhand abſireuliche Geſtalten , als in wilde Thiere, Sejpenſter

und dergleichen inehr verkleidetund verſtellet; Wie ſolches ein gewiß

for Scribentberichtet.

Injonderheit aber geſchahen fuldheMummcreisen aufden Satur.

nalibusund Sacchanalibus, dun dan auf Gören Baccho alſo ge:

nannt,dasiſt, bin ihren Gauifund Fron: Tagen , wenn die Gries

den und Römordno Feitihrer Weinleſe feierten, und daben von

dem nu gefclicrten Wein zapiften , wiid tapffer horum roffen ,

wic fuldjes Plutarchus in dritten Bud ſeiner Tijd Riden erzchlet:

Wicauch warfir tanzten und ſprungen. Denn es mcldct Lucia.

nus, daß die Dionysia und Bacchanalia mcifientlseils im Tanken und

Guringaibejianden hätten . Und Seneca Epiſt. 18 .buidccibetalle

Poffendiciir Saturnaliorum ſo deutliit ,daß inin faſt glauben volte,

erwareſelbit naben gewojen ,undhårte die Fan Naibtmit celebriret.

Endlich iſt dieſe ichåndidye (Gewohnheit auch unter die Chris

ften kommen,als da man am Farinacyt,wieaud )am Tage S.Martini,

des Rómijchen Biſchoff8, nidot allein alterisand vermummie Tinke

undMaſcaraden,ſondern auch ein grauſames Gerofe und Edmauſ

jen anſtellet. Ja, ci fan tamais boy don Alten Griechen untRó:

mern koin Excels ſo grauſam vorgegangen ſeyn , davon man nicyt hout

bei Tage bey dem Carnaval zu Venedig, toch was ſage ich Vonsig,

aud) allenthalben unter uns cin Erempel haben ſolte, ſpridit Mufard ,

in ſeiner gründlichen Vorſtellung der vor Zeiten aus dem Henden :

thum in die Chriſtliche Sirche eingeführtcu Gebräuche und Zeremo:

nicn .

Kurt : Dieſe Tage ſind bey ung leyder ! allerhand Sünden ,

Sdyandcn undrecht beidniſchen Laſtern gewidmet. Daher audy

cin Chriſtlider Port, Nahıncns Thomas Naogcorus de Regn .

Pont. L . 4 . den Tag Martini die andcre Faßnachi nonnet , wenn er

ppridt:

Altera Martinus dein Bacchanalia præbet,

Quæ colicanſeribus populusmultoque Lyæo.

St.Martins-Abend iſt das ander Faßnadits : Fort ,

Da thut bei einer Sang cin gutor Bein das beſt.

Aushundertnur ein Epomipolanzuführen : ſo iſt aus der Hiſto .

rie bekant, daß Anno 1394 .die vorliehmſten Grandes an dem Frangd :

riſchen Hofeihrem Könige , Carolo VI. am St.Martini- Albend (wiewol

*Hübner jcßet : daß es bey Gelegenheit cincs vornehmen Beylayers,

welches der Kvirig init niody 5 .Ministern incognico beſuden wollen ,

geſchehen ſey .)cinelujimachen wollen ,und zu dem Ende eine Pium .

merey und Maſqueraden :Tanß angeſtellce,wobey es alſozugegangen :

Es kleideten fid ihrær reaſe ist godccrer Cavalliers als

wildeMinner oder Satyri (crlicbefazon , als Biren ) aus : Die

leiren Kleiderwurden ihnen ganh mige auf den Leib acnáhrt und

mit Ped) undJarß überzogen , daranimari,an ſtatt der Haare,

viclSantf und Herrni brenge , damit ſie fein raud und iv .Id auf

gezogen fámen . Der König ,denie čirje Invention ſchrwol go's

fiii, ivotiraleidfalioalio ausgekleidet frin und das fichants are

mischte WildcWerd .Miirinlein aboclien . lo discs acá:cón,

madrcer audijudicjir Pujinadis-Frrudc dc! Unjang, tahrct

und due
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dic 201!Senin dos Frcuit BintarsGegenwartaufden Plas

und luftre fic indirMiricbiruin rangin , cr iciliraver lisica.ch

indesder Horizojirivon Herrinufien Sdicoß. Der fäcruzeg von

Orleans dicris jil;ind,ivolto girileivijſen ,wvor daswäre ; iniciju

dem Ende, weil es bey Lidste go chahi , ſrinen Pagen init ocr

Hadis:Facfelniher foinicii, als er aber gar zu nahekommt,

crgreiftdas Fouer die Kleider , und führet in cincin Áuzinblick

von einem aufden andern , ſo dasman auf einmal alle Wildes

Sede-Männer in der Slammejaho; und ſich alſo dieſe luſtige

Comedie in eine traurigs und Jaminer-volle Tragedie verkehres

to, lo gar , das man iſt an ſtare der Initrumenten ein greßlicies

Gedrcy ur:d Ucheklagen hörete. Dod)wurdeder König von

Der Scrhogin gerettet , alswelac ihnmit ihren Klcidcrn bedeck's

to dati ihin das Scurr nidit ſoaden tulire . Vid .GodofrediChron ,

part. 6 . p .654 . Item Belleforeſt, in Vita Caroli VI.

gider Landſchaft Virginia,da die Wilden , ſo den Chriſtlichen

Glauben nicht haben , haufen ,wird jährlid ,ein gewiſſes Feft gehalten ,

evalci dicſi Lcute, JungundAlt Mann und Wcib bey Hauffen zu :

famnien kommen ,und ſich alle, ſo viel es ihnicii moylich , auf cinc fons

Doliche Art cinkleiden . Aufdem Rücken tragen ſie gewiſſe Signa

und Seninzeichen , damitmaliwiFins fónne, auswas für cinem Orte

cinjcalidir qibohren und fornimeni 1 . Wenn ſie nun alle bcosſain :

mien ,und ſidein civöhnliche gute D :011ung seſiciler haben ; ſo tritt

der Plak : ciſter hervor, und finget nails der Schnarr und Prairie

cinlicdlein , ſobald die andern dighören , Fangen lie ailcjamint an

zu forcycn und zu ſingen , und tanken unter ſolcheni Gerum .net

zugleich in cinci Kreyß gewaltiglid herum . ' Etlichehaben Geiſs

Prin undklatdin , etlichebeháirgen ſich mit ausgehöierten Kürbien ,

io mit kleinen Steinen angcfüllet icon , dainitmadyen ſiccini Siepu tere.

Etlidbe krúmıen ihren leib undmaden lauter tolle Poſicuren , fajtauf

die Art,wie die Eliafter Berrler , weiin ſie einen Tanz 311 hulien fles

acn . Etlidie ſtellen ſid , als wenn ſieblind und taubmiron . Andere

l'achen und jihreven . Noch andere weinen undheulen . Gill Suin :

ma,ſic treibenjoldewunderliche Chulin durdy cinander, d9b es nicht

genug kan beſchrieben recrden . Eu bald aber dieſer Lerin zu Ente

iſt, gehen ſie,wie die Slicgen , Hauffen :weiſe zuſainmen , cijen ud

trinden , und haben einen guten Muth ; Wic poidjoe Thonias Harior

in ſcincr Virginiſden Niciß : Beſdyreibungmit einbringet.

Und in Peru ,ſpricht Hombergius in ſeiner Hiſtoriamorali,hat

man einen Mummerev :Tanß , weldien die Einwohner Guacon .

nesnennen , darinnen fic ihreAngeſiebter in lauter Scuffels Larven

verſtellen , und tanget imıncr ein Dann aufdes andern jöinen Souls

torn .

Zu denenmancherley Aufzügen gehören auch die gewöhnlichen

Bicici Dánie, wenn nehmlich unſere Böttigcr odir Büttners ,

Ecſillon bey ihren Faſtnachts:Bier; oder aucy am Tage Gregorii

vor denen vorrichmen Leuten Zhuren, mit Mulicanten einen ſolen .

nen Aufzugund Tank zu halten pflegen . A18 wobey offters einer

einen runden faf Rcifininiinimet, und denſelbenmit gröſter Behen :

digkeitüber con ropff undwieder unter den Füſſen hinweg dlaget,

daßman kaum ſchon fan,wicer curity con ciffen fümmt. Darnes

ben haben ſie auch viel ungebundene Tonnici: Rriffen , an weldeſic

ſich alleaneinander feſtanhaiten , und ſuider Gewalt in einer langen

ingetrennten Ricuhe allerhand luſtige Aufjúscund Veränderungen

machen. Baldwidfeln ſic ſich, allcſamtum einander beruni, told

ſpringen ſiemitgroſſer Behendigkeit über die Reiffen undkommen

wieder unter dengilben hin . Offrers bleiben die erſten bende ſtille ſte:

hen ,ihren Reiffen in einem halben Schwib:Bogen in die Höhe hals

tendeundlarien die andern alle , gleid, alb curc cine Ehren: Pforte,

hindurd: gchen ; undwas dergleichen luftige Veränderungen mche

feyn , ſo von den Uinſiehenden mit grofin Borgnigen angeſchenmer:

den .

Aufeben cine forche Weiſe wird auch der ſogenannte Schrabs

Sang in Sodien vollbracht, nur daß dabei an ſtatt der Sonnens

Reiffe, Sdruptúct;ergel randhot iverder . Ethataber dieſer Tang

joinen Nahmen eigintlid saher,weil er genreiniglich zuin Schrab ,

Beidluşur:0 Valerirgends ciner Body;cit , oder ionit froiiden

Gelage,angoſtilletwird, dabey fich dii jämntiichen Gäfte zu guter !ckt

nody
ges
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endigen, und g141616.
LiladislausIV .foreid

ihren Herrn ? Hit Tie alla

noch einmahlrechytluſtig madıın , und also das Gaſt:Bibur frölich

endigen , und gleichſam fein ſauber abfchren .

Als Annu 16.46. Liladislaus IV .Königs iit Polen Geinahlin und

Braut,Maria de Nevers,aus Francreid )jllihren Herrn Brautigam

nac ) Polen reiſete ,und ihren Weg durch Dinsiy nahm ; iſt ſie all:

hicr eine Zeitlangmit allerhand Bilujtigimngen unterhalten worden .

Inſonderheit aber hat ihr den dritten Tag nac ) ihrer Ankunfft die

ſämtliche Kúrſdyner - Zunfft die vorbeſagten Biegel- Tånßc des

Nachts init brennenden Laternenaufden Kopffen zu Ehren geo

halten . Theat. Europ .part. s.pag. 1045. a.

Welches aud) anno. 1998 . als unſer allergnädigſter König,

Auguſtus II.ſeinen Einzugalhier in dieſer unferer werthen StadeDang

Big gehalten hat, geſchehen iſt ,wie ſolches Kurck in ſeinem geſtellten,

und der Stadt Danzig deilicirten Scripto mit anführet.

Obgedachter Biegel-Tanş giebt unsauch Anlaßund Materic

etwas von denen ſo genannten Facfclioder Windlichter:Dången zu

reden ,welche, wie Limnxusde Jur .Publ.1. 6 . c. 5. n . 126 . (chreibet ,

ehemals unterden hohen Häuptern gar ſehr gebräuchlich geweſen ſind.

Wenn ſic ſidynenilich bey ihrem Tanßen einige Standes : Perſonen ,

oder Edelleute mit brennenden Windlidytern hátten vortangen

laen .

Und Philander von Sittenald in ſeinen Straff.Schrifften Part.

1. Geſicht. 4.pag . 386. item 412 .ſpricht: Wenn vor Zeiten von tapfo

fern deuten Thurniere gehalten uvurden ; ſo wurden insgemein nach

deren Endichafft init dem vornehmen Frauen :Zimmer, fu den Thurs

nicrenden Rittern jugeidhauet , allerhand luſtige Tänke angeſtellet,

um zu erwciſen : Daß einem edlen Ritter nichtweniger wol ans

fiche , netrc tangen , als tapifor fiinpifen und Itrcitcn fönnen .

Bey diejeniBalswürden unterwährendeni Sangen denen Turnirenden

Rittern die Præſenteund Preiſe ausgetheilet.

Esiſtaber bey ſolchen Thurnier Cånzen allezeit ſehr prachtig

und gravit.rtiſch zwing:n . Denn , bey dem ſechſten & burnier , wels

dhen ileinricus I.Rimiſiber Kiyſer,jo von Geburt ein Deutſcher Hers

Rog von Sadijen geweſen , Anno 1019.ju Magdeburg gehalten , fans

pete

Bete HerxogMagnusvon Sad;ſen mit der Kayſerin ; Dordieſer tans

Beton acht Grafon ,als vier mit Windlichtern her , wic es boy hoben

Potentaten gebräuchlidyiſt. Diad;der Kunſerin tanęton drev Gras

fen , wveldje ihr die Kleider trugan , und nady diejin jivey andere Grafin

mit Windlichtern . Alſo nud ; bor dem fizienten Turnier Anno 1042.

tanecten avferlidye Majeſtát mit Bard;huit 8 von Herincbera Sjes

inablin, der tanişten gehen Grafiri vor, arrunter 6 mit Wind Life

tern , und nach Kayſerlicher Mij:fiát abermals vier Grafen mit

Windlichtern ,welches allesan obin bejagtem Orte kan weitiáufſtig

Dadugeleſen werden . .

Db 68 einem Chriſten ſich zu mafquiren erlaubet

fors, oder iricht ?

Zum Berdyluf dieſes Capitels und Unterſcheid der mancherley Sånt.

gewollen wir noch dieſe Frageerörtern : Db ſid) ivol cin veritablec

It ſalva conſcienciamaſquircn könne, oder nidjt ? Darufwüra

den viele antworten : Nein ! abſolute nicht! Und ſind gemeiniglich

dicdarivieder aufgebrachten Sitein :( růnde und Rationes dieſe :

- 1) Weil der leidige Ecuffel der Autor von der Maſque ivare ,

alswelcher ſich in Paradiesin cincSdılange verſtellet,und

durch dieſeLarve den Menſchen aus dem Stand der Uns

ſchuld in einen erbärmlichen Zuſtand geſcket hátte.

2 ) Weil dasMaſquiren auseiner ungezămten freden Beruca

gungdes Gemüthszur Uppigkeit und Wolluſt vorgenom .

men wurde.

3) Weildadurch das Ebenbild GOttes verſchimpffiret,una

der Schöpffer gelaſtertivürde.

4 ) Weil in iplo actu allerhand Scurrilitäten und Leichtfertigtei.

*** ten ausgcúbet ivürden ,u .1.10 .

Ich aber fage : Ga ! daß ſich in Chriſt'gar wol vetmaſqui

ren könne: Wenn crsnichtaus der Intention ſeinem Nechſten gleich:

wicdort der Teuffeldem gangen menjdlichen Geſchlecht, zu ſchaden ;

ſondern ,ihr nur in einemäßige Verwunderung zu ziehen, thut.Wenn

dieMaſque feineabidjculideWunder-Beburth ; ſonderndic Seſtalt
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und das Geſichteeineswolgebildeten Menſchen repræſentiret. Und

tan ich nicht ſehen,warum es dem groſſen Göttſo ſehr mißfalen folte,

wenn der Menſiti roliusrecreationis & hilaritatis cauſa , um ſo wol

fich,alsandern Chriſtlichen Perſonen ein Plaiſir zu madjen , einen Ros

maniſden , Spaniſden , Túr& iſchen ,oder andern ausländijiten Ha .

bicanleget,einewulg :bildete Larvevor das Geſichte nimmt,und in folder

Geſtaltauf einer Hochzeit, oder andern honecten aſſemblée erſcheis

net, und intra terminesmodeſtiæ unter andern erbaren Perſonen her :

um tanget. Derin auf ſolcheWeiſewirdweder der Schupffer gelå

ſtort , noch der Nedyſteim geringſten gefähret.

GleichwieGött,der HerrenosRúndiger ,nicht den åuſſerlichen

Habit,ſcadern das innerliche Herşanſiehet, und ſich in ſolcher Abſídit

die Polnijihe Kleider:Tradhtcben ſo wol, als die Franzöſiſche, oder

Teutſde, u. [.w . gefallen laſſet, wenn nur ſonſt kein Heyde , oder

Heudlerund ſdseinheiliger Maul Chriſtdarunter verborgen iſt :

Aljo hater uns auch kein Geſek gegeben ,wiewir eigentlich das Geficis

te,ob frey, oder verhullet,tragen ſollen , ſondern wir mögen es, gleichs

wie die Händeund Füſſe , zu unſerer Commoditéund Neceſſite bloß,

oder bercdet haben . 13 zum Erempel : Wenn jemandes Angeſicht

blefiret undverwundet iſt ; ju fan ers ja nach ſeiner Nothdurffo ver:

hüllen undverdecken,wieer will. Soſind aud diejenigen Müßen ,

darinnen Mäuler, Naſen ,und Augen eingewürdet ſind, aufder Reis

ſe zur Bequemlid )fcit zu gebrauchen ,und damit das Gerichte für der

penctraneen Kålte zu verwahren , niemand unterſaget. Und ivao

braudyt es große Weitlaufftigkeit , trägtnichtunſer Frauen :Simmer

zur Seminers-undWinters- Zeit die ſchwarzen undandere couleurte

Canimet:Marquen ohne Scheu , und auch ohne Súnde vor ihrem

Angeſichte,weil es nicht dolo malo geſtichet. llnd ſolches follent

au ob dieJungfern in Arabien ob pudicitiam ,aus Zucht und Schum

b ig citthun.

" Wolteſich aber jemandals eineungeheuere Beſtie,abfoculiches

Monſtrum , oder gar als ein greßlicher Zeuffel auskleiden ; ſo würde

es allerdinges Gott mißfallen .

Derowegen iſtdasmaſquiren und vermummen denen Chriſten

certo reſpectu, wenn es nemlidi folius recreationis cauſa, intcr bene

moratos, facie furniora , & intra terminos modeſtix verrichtet wird,

zuláßlich ; Der Exceſsuno Mizbrauch aber iſt, gleid ,wie bou aiien an .

dern Dingen , vcrirerfflich . Vid . Dillert. Thcol. D . Grunenlergii,

über dieſe Frage : an liceat cum larvis falcare ? Und wvårcalio in fub .

ſtrata Materia nichts mehr úbrig , als daß ivir cincn jediurdeni

trculid ,vor der Hypocrilie und Scheinheiligkeitwarnicn , alswol:

me leider ! ben dicier Zeit die allergangbarſic und gefährlidiſte

Maſque iſt,undivird vicimalbei ſoldion Lcuten gefunton,ſowrder

felber Tankin , nod , die Maſquirten Balls duiden trolicn , und

mian cs ihnen von auprn nicht anſchen jolte, wovonman , ivenn

die Sdwaden nicht zu ſchonen ivåren , mit leichter Mühe cine

prachtigeLiſte coinmuniciren konte.

Das XIV . Capitel.

Erwciſet, daß das Tangen eine indifferente Sache,und an und

vor ſid , ſelberwider jündlid ,noch dádlich ſov ; wvcil es uns,

glcicivic eine andere geziemte Freudc,von GDit in ſcincm

heiligen Wortnirgends verboten , ſondern an vielen Drten ,

wonidit cxplicire,doch implicite befohlcuiſt.

gleichwie es bey vielen,ja rol allen Sachen in der Welt zu erge,

Oh henpfleget,daß ſiebald von dieſem gelobet, bald von jenom vcrs
achtetmrerden , und alſo das gemeineSpridzwortwahrwird :

Laudatur ab liis, culpatur ab illis ; Airo hatauch inſonderheit das ron

O Ditin die Natur gepflangte, und von Anfang der Welt ber von al

len Doldern , Júden , Heyden, und Chriſten ausgeübte Tangon ictcr:

zcit folcheFata Icidenmüſſen . Denn dahaben ſich zu allen Briten , an

allen Orten ,und in allen Standen Leute gefunden ,deren einige caffélbi:

geivegen der dufſerlichen Geſchicklichkeit,zuträgliden Motion des

cibos,Recreation des Geinüthes,und anderer daraus entſtchens

den guten Uſuum mehr, mit ihrem Lobe biß an den Himmel erhoben ;

Einige anderehingegen , welchen vielleidir ihr Stand.Ulter, uble

Diſpoſition des Leibes, cor cin genommenes Gemüth, verdricßli
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the Complexion, blinder Schokſanıgegen andere anſchnlide Leus

te lodas Tansen halſen, hviliger Prætext, 11. P. n . cine Motion und

Recreation dabciy zu ſuchen , nichtwol verſtatten irill , haben c8 ive:

gen des duran flebenden Mißbrauchs,usquead orcum ,bis in die un .

terſteHölle verſtoſſen und ſo wolrründlidy,als idrifftlich, für eineſünds

liche und denen Chriſten ungeziente Sacheausgegeben . Conf.Beſold.

Theſ. pract. von dem Wort Tanken .

Unddieſer Zand:Hepffel nun ,welchen einige,id )weiß nicht, ob

um der EhreGOttes ;oder um ihrer einigen Gloirewillen (weil er aus

einem bloſſen und vergeblidhen Wort:Streite beſtehet, wie alio We.

renfellius, Profeſſorzu Baſel, de Logomachiis, oder von den Wort:

Sriegen der Gelchrten , Cap. 5 . 6 . 2. pag. 123 .garwolrcdet ) unter die

Pcute ausgeworfen haben , erreget hie und da beyden Icrupuleuſen Ges

múthern disſe nad folgende Gewiſſens: Frage: 26 denn dasicnije

Tanson ,dabei das Männliche und Weiblidie Geſchiedteinan .

der an der Hand führet, den Leib nach vorhergehenden Muſicali.

ſdien Initrumenten mit erbaren Geverden beweget, an und vor

ſich ſündlich ſorry, undvon rodytidaffenen Chriſten bei Hodzeiten

oder andern freudigen Begebenheiten , inter benèmoratos,mit

guten ( rivien verrichtetwerden könne,oder nicht? ::

Und iſt alju allhier die Fraycvon dem Tanken in abſtracto & in

ſuo genuiroslu , irie es von guten Herson , ſo in allen Dingen zuerſt

das Gute,slidwie die Bionen in den Blumen das Honig gewahrwers

den ,genommen wird ; und nicht, wie es in Praxi pun der tollen Belt

per malam applicationem mit dimifither, üppiger und ungezáhmter

Luſtverrichtetivird , alomitwelchen Epithetis einige Wiederſacher des

Sangens , wildeihrem Gemüthe nach allezeitdas Böſe in einer Sas

de lect :nie die Svinnen das Gifftin den Blumen ,gewahrwerden ,

dair wigi inės incin ju characteriſiren pflegen . .

" Hikin , darauf dicnetzur gründlichen Antwort: Das das beo

lage Cansin Ivciles in der heiligem Schrifft nichtmitdem allers

20 :n aften Budfiaben verboten iſt, und man audynidsts zur

EÚ: : :n ſoll, ivas das WortGOttes nicht darzu madict,

in uric we lich sine indifferente Sadje und Mittel:Ding,und

alſo

alſo wrder ungeziemnt,nod;unzuláßig,weder ſündlid ,nody lá åda

lid) ſvi ; Sondern es iſt daſīšibigc cine nübliche und ergigliuc

Ubung des Leibes, gutor Sitten und Höflidifcit, und alſocinom

Chriſten gar wol virgönnet, ivennes gebührender maſſai, lind

aufrechte Mittel undWege geſchicht, wie alſu Johann Henrich

Weihenmaier in ſeiner Catechiſmus:Ubung conc. 10 .redet.

Denn, gleichiriceseine unverantwortlicheSündeiſt, ein ſowol

grobcs , aldaud) fold ;cs Ding, weldico die überſichtige Welt für cin

geringes Peccatillum und fürwol erlaubet hålt, cigencs Gefallens zu

dilpenliren , wenn c8 GDit in ſeinem Wort verboten bit: Alſo Fan

auch fein einiger Mendi nus cigener Autoritat, und wenn es auch

icon aus einer guten Abſicht geſchehen julte , die Göttlichen Befchic

und ( jebotewciter,als ſieGOtt ſelbſt in ſeinem heiligen Wortgegeben

hat,extendiren , und dadurd dem Scipion ohne Noth einen @ triit

aniverffen weilcs ausdrúdlid hoiſit : D : 6 nicmand,auch kein Engal

im Himmel. weder etwas darzu, nudyaud)davon thun jou , Gal. 1, 8 .

Devt.4.2. Zugeſchircigen , daßaus ſoldeer Menfitlichen Autoritat als

woraufunſore Religion nidyt beruhet, vicleher cin gewaltiger Anſtoß,

als dic allergeringſte Erbauungerfolget. Denn wann die Låssen ,wic

fie geniciniglic genennet överben , ſehen ,dasman die moraliterbona

undMittel Dinge, wie auch infonderliert dicienigen tolerablen lana

de8:Sitten , ſo zu allen Zeitin von dem VoiteGottes find ohne das

geringſte Verbotgeliebēt und gcúbetirerden , nur blos hin aus cigener

Caprice,weilman vielleichtkeinen Gefallen daran hat,oder vonanderit

der Sadje gehåßigen Scuten ,weld;c11man den Character ciner Infalli

bilitátbeymeſſen will, daruin crſii .t wird, verbeut, ohnedaßmandco

ren Sindlidykeitzur Genügeaus (SDttes Wort crwciſrn fan , fons

dern die Beweiß-undSchein Gründeaus der heiligen Schrifft, lo ju

fanen mit den Haaren dazu ziehen muß ; Sunchmen ſie daraus Geles

genheit, auch ein gleiches ren folchen Dingen zu urtheilen , welchemit

beſſern Grunde aus dem Wert:GOtte :nd liverzeugung des Ses

wiſſens können erwieſenwerden,das ſie jündlich unddem Chriſienthim

zuwider icon .

. Nun iſt ja das Lanken fonoluder Zeit des Neuen, als Alten

e di fündlich ſco). dicen
Begebenher finne,oder nicht,

abftracto & in
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Teſtainents ,jo zu reden ,in der ganşem Welt,als eine indifference Sac

dhe, núßlichellbung des Lcibes, und Ergönlichkeit des Gemüths ge.

brauchtwurden , gleichniewir ſolches cbon .in dem andern Capitel

weitläufftig vernominen haben ; Und gleichwol iſt es weder von dem

freundlichen HErrn Chriſto ſelber, noch von ſeinen heiligen Prophes

ten, Evangeliiten und Apuſteln mit der allergeringſtem Mine oder

Budſtaben verboten worden , da ſie doch in ihren Schrifften alle las

ſter,ſo zu derſelben Zeit im Sdiwange gegangen ,nachdrúdlich beſtraf:

fethaben . Derowegenmuß unwieðerſprechlich folgen , daß das erba :

reTangen an undvor ſichnicht ſündlich ,noch den barmherzigen GOtt

und feinen heiligen Scribenten ſo ſehr zuwider geweſen ſein muß, als es

heute zu Tage einigen gefährlichen Neulingen zuwider iſt : Und auch ,

daß die Widerpartdaſſelbige,gleichwie alle andereMittel:Dinge, erba.

reGebräuche und Ergeßlichkeiten bey dan Chriſtenthum , bloß auseis

gcner Capricc, und wider GOttes Wortund Willen , als welcher es

allezeit/ gleichwie ſeine Heiligſten,deren keiner ohneTadeliſt, ſowol in

der Judijden ,als Chriſtlichen Policcy geduldet hat,ausgerottetwiſſen

will.

Sowirnun aberdas Tangen an ſich in jure poſitivo,oder in der

beiligen Göttlichen Schrifft nirgends verboten iſt ; alſo iſt es auch

niemals in jure civili und in den weltlichen Gefeßen unterſaget wor,

den : ſondern es iſt vielmehrdaſſelbigein des um dieweltlidhen Redyte

wot verdienten Käyſers Juſtiniani Redsten und Geſcßen , allivo die

Spielcrey verboten , nebſt dem Thurnieren, Ballenſpielen und Fecha

tun ,davon excipiret, andals eine nüßlide und löblide Lcibcs :Ubung

allen Menſchen zugelaſſen worden . L .folent. enim . z. ff.de Alea. Des

rowegen machen wiruns dieſe& bey unſerer Hypotheſimitnachfolgen :

der Schluß:Redealiozu nuße.

. Alles , ivasiederin der heiligem Gdttlichen Sdirifft, nod

in den weltlid;en Geicßen vcrboten iſt, das iſt denen Chriſten zu

thun vergönnet,Arg.I.murus 43. §.1.ff. deprocurat. junct. l.quali

tum 13.ff.de teft. Das Tangen iſt iveder in der heiligem Gottli

dhen Schrifft.noch in den weltlidicn Geſeßen verboten ; Ergo ift

das Tanpandemen Chriſten zu üben vergönnet. . . : ;

Undwas brauchtes groſſe Weitläufſtigkeit, wir finden ja rcs
TanßendZulaſſung mit klaren Worten in der heiligen Schrifft auf:

gezeichnet. Denn ioann derweiſe Ealomon in ſcirem Prediger:Bus

deam dritten Capitci einem jedlichen Vornehmen unter dem Himmel

feine Zeitverordnet; ſo feret er unter andern in dem vierdten Verlie

cul, allerncchit nach dem Klagen , gar merckwürdig auch das Tangen ,

undſpricht: Tanken hat ſeine Zeit.

Eswollen zwar dicheutigen Neulinge, alsmeldedas Chriſtens

thum in auſſerlidje Dinge piger , und feinem Menſchen cinc weltliche

freude verſtatten ,weldies dod ichnurſtracksivider OticsWort

und Willerlaufft,nur um zu ihrem Zwed zu gelangen , dieſe Worte

und Meinung Salomonis, mit etliden ernſthafftin Reformirten ,

nicht von einer ſolchem Zeit erklären , darinnen denen Meniden etwas

zu thun erlaubet,odic zu untcrlaſſen geboten ſcu), ſondern von cincr jol:

dheiðarinnen GOtt durch ſein Verhängnig undwunderbare Riegies

rung alle Dinge geldichen lieſie. Allein ,ſowenig ich meine Dicynung

von der Zulášlichkeit des Tänpens iemanden mit Gewaltaufzutrino

gen verlange,oderbegehre,daßderjenige Dienſt, fo dißfalls cincn Scru

pulin ſeinem Gemüthehat,wieder fein Gesvifjen tangen ſolte , das fey

Ferne,indem ich fartſám aus der Theolngie verſichert bin ,das ſich die

Krafft des Gewiſſens.wenn esnud) {don irrit,ſowcitcrfircikot,

daß ſidein ieder damitverfündiget, irenner ciwas thut,wasier

Gott zuwider z11 fion glaubet, weil ers ivider Gottes Willen

thun wollen ,Rom1 . 1if, 23. Ebenſowenig ſageich werden auch joiche

Chriſtliche Lehrerverlangen fönnen , daß ihre beſagte Meynung in der

Sacac, als welche ſie mit allerhand Vorirand zu beminteln und

Edhein .Grúnden zu vertijcidigcn ſuchen , andern Geiviſſen eine infail.

lible Nogelund Richtichrur ſer;n joite, zumal ſie (dinurſiracks von den

Orthodoxisundderredytei Menning in der Ncligion abweidict.

Man hörenur,was der Herr D . Spener ,der doch sonſt dem Sans

Ben 'von Öcrizen feind seirclinift in fiinein Tl:cologijben Bedenken

über dicjiControvers : Db dar Tasien mit den : Chrifienthum úbers

cin femins, oder nicht ? .Sicvog ustbilct, mein er fidz Cap .3.Art. 4 .

Sect
lind





Disl. Buch :XIV. Capitel 97von dem Ennkon insgem .cin .

Seit.29. pag. 49 6. alſo herauslaltet: Woinan von deni Tangen

inabſtracto ,und glcidijanials ini cinci Idea redet, ſo fan inan von

drm clben nichtſugen , daß es an fidy ilbit und blos dahin verbos

tenfoo . indcin an fidu eine Brivegung des Leibes , nach einer des

wijten Melodie oder Numeris nicht für jindlich geacorie iverden

fan : jondern esblcibet daſelbe cine indifferente Sacbe. So ivar

esniátſündlich,wenn 2 . Sann .6 , 14 . David mit aller Macht

vor der Ladedes HErrnhertangote : Ilnd Salomon Pred. 314.

gibtdem Tankön ſeine Zeit. HæcSpenerus.

Derberühmte Superintendens in Roſtod , Nahmeng D . Srúa

nenberg ichreibet in ſeiner Diſſertation vom Sangen , und zwar über

dicie Frage: An liceat faltare ? alio : GDit ſchreibet denen Mens

den nirgends ivo cine Zeit zu fündigen vor. Denn vor GDit iſt

die Sünde zu allen Zeiten ein Greul,undmußvon den Menſchen,

als der Bifft,verincidet ivcrden : Nun aber ſchreibetia GDte der

H .Scijt dcin Tangen cine Zeitvor,darinnen es verrichtetwerden

kan.Eccl. 3. Derowegen muß ia das Tangen in ſe & fimpliciter

nicht ſündlich ſondern von GOtt vergönnetund zugelaſſen reyn .

iind der vortreffliche Ulmiſche Theologus D . Dietrich laffet fidy

Toni,I.conc. in Ecclef.conc. 5. 6. 3.pag .425.über eben dieſe Worte

Salomonis: Tanken hat ſeine Zeit,alſo vernehmen : Es fan inmózs

lich alles tanken unredyt und verboten ſyn. Denn, svo alles Tan :

Bin unredst undungeziemetware ; loiváre ja auch keine Zeit des

Sansons. Nun hat aber ja das SangenjointZcit,nchmlid) :

Wenn der Menſch über dieſes und ioncs Todt, oder über einen

andern Unglücks: Fall lange geklagethat, traurigund Icydınús

thisgoivoin iſt, und endlich daraufwieder ein fröliches Stünd.

tein crlanget ,dabciyer tangen , luſtig und guter Dinge feron ran .

Denn ,fåhret er fort, gleidivic es bei dein Temperamencdes Dim .

mels beribaffen iſtida Tag und Nachr, Sonnmir und Winter ,

Froſt und biße, Sonnen:Sdicin und Regenſidyofficedabivedis

heln ; uljo gehetsaud)bei Microcoſmo undder kleinen Weit,dom

Mcuidhen,311, da finden ſich offters gar ivundcrbuhre Caraltro.

phen, Leid und Freuden :Wedjel; Ift iſt er bey dem Klagen

und

und Wcinen ; baldivicder ber;dein 2 :culibin und Innkc. Joht

bijtellct cr dic ride, und begleitet ſeinen Ehegatten juni (Arabe ;

Bald daraufmajhrer cinc ncue bevrath , Hodziit und Tariß .

( l'oit luctum funeralemn redit ſalcacio nuptialis ; hat es der hocher:

lcuditcte D . Scier Coniment. in Coh. 3. glcfiret.) Und dißaucoges

(dichot nad, der Ordnung und Brit, die soit cinein icden nady

fcinom unipandiivaren varh ,Lillen und Wohlgefallen beſtim

micihar. Deroivencnmugaricthwendig rin Tungon ciynivels

docodenen Chriſten vergönnit und zugelaſſien iſt. Goncitjeine

Worte.

Dieſes iſt zwar gewiß, daf cin red;tſchaffener Chriſt in der Welt

vicimiehr llif: dic zu weinien und flagen , ali zu lachen und zlı tanizon

hat; zlimahlin cr ſcine Sedligkeitmit Furdyr und Zitternichoffan full,

Phil. 2, 13. P . 2 ,11. Allein , Timor & tremor filialis follicitudinis op

ponitur peccato ; non aclioni per le indifferenti. Es iſt der endlis

che Wille GDites nicht,daß er uns Chriſten alleweltliche Luſt und Er:

güglichkeit gang und garvcrbieten wolle; Nein ! jondern nur,daß wir

ſcineunendlich : Güteund Saben nicht ſollen zur Súndemißbrauchen ,

n10dy die weltliche Frcude und Ergóßlichkeit dem Dienſtc SDttes und

ſeinem heiligen Sorte vorzicheri. Denn, ebenſo wenig dem groſſen

GOttdas übermäßige Freffen undSauffen,welches der Apoftoi Paus

lusGal. 5,19. unter die Todt-Sünden rechnet,gefallen kan , ober gleich

das Eſſen und Trinden zur Leibes,Nahrung und Nothdurfft verords

net hat ; Ehen ſowenig gefallen ihm auch die Adiaphora und Mittels

Dinge, wenn ſie von denen Menſchen zurSünde und ichåndlichem

Mißbrauch angewendetwerden .

Und iſt uns alſo eine Freude von Gott gar nidht verboten ,

wenn ſiemáßig und in der Furchtdes HErrn geſchiehet ; wie alſo

der alte Theologus und Kirchens Debrer Oliander Comnient. Bibl. in

Deut. c. 12.rebet.

Hartman Creidiusin ſeinem Jacob8:Schax Ecclef.9, 7.über die

reWorte: Sogehenun hin und iß dein Brod mit Freuden,und trin

ste deinen Wein mit gutem Muthſpricht: SDit gonnet dem Men .

icben,wenn er ſichmit Bauß.und Amts: cſchafften abgcmergelt hat,

N gar
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gar gern eine Luſt und Erquid -Stündlein , wofern nur dabey die

Sdrancken der Pietát. Gottesfurcht und Tugend nicht überſdritten

werden . Dann,gleichwie ein leiblicher Vater ſeinen gehorſamen Kins

dern heralich gern ein Spiel-Stündlein gonnet, damit ſie ihres Leydes

und Arbeitvergeſſen ; Álſo vergönnet auch Gottderhimmliſche Bar

ter denen Menſchen :Kindern ein fröliches Stündlein , damit ſie ihres

Jammersvergeſſenmögen ,ſchreibet D . Pfeiffer in ſeinem Antimelan

cholico lib.1.c. .p. 15. und der theuere Rüſtzeug GOttes Lutherus

ſpricht: Freude in Súnden iſtder Teuffel ; aber Freudemit frommen

chrlichen fouten in Gottosfurcht, Zucht und Ehren , obgleich unters

weilen ein Wort:ein zu viel iſt, gefället Gottwoll. Toni. 1. fol.

169. in Epiſt ad Princ.

Hicher Schören unterſchiedliche Sprüche und Zeugniſſe der hei:

ligen Šdrifft,alo : Ein Betrübter hat keinen güten Jäg ; aber

cin guter Muth iſt ein täglid Wolleben , Prov. 15, 15. Ein bes

trübter Muth vertrocknetdas Sibcine, Prov.17, 22. Madje did

nidit ſelbſt traurig, und plage did ,niditſelbſtmit deinen eigenen

Gedanden . Denn,ein frölichy Derb iſt des Menſchen Leben ,und

ſeine Freudeiſt ſein langes Leben. Thuc dir guts,und tröſtedein

Herk ,undtreibe Traurigkeit ferne von dir. Denn Traurigkeit

tödtet viel Leute und dienct doch nirgends zu , Sir.30,22.25 . Dars

um fageid ,daß nichtsbeſſers iit, donit;dag ein Menįd frólid ,ſcu

in ſeiner Arbeit. Denn das iſt join Theil, Pred.Salum .3,22.

ga! Gott, der groſſe Menichen- Freund , befiehlet uns ſelber

frólich zu ſein , wenn eruns zuruffet: So gehetnun hin , meine

Freunde! und crit das Fitte , und trincfer das Siivſe. Nehem .

8 ,10 . Am guten Tageſruguter Dinge, Pred.2;9 . Mit den Fros

lichen ſoy frölich,u . ſ. w .

Sunienun aber cine Chriſtliche Freuderon Ott nidst verbos

ten , rundern vielniehr befoilen iſt : Allju ſind auch dieMittel diefelbige

zu crweden keinesweged unterſaget ; als ivoruuter das crbare Dario

şon ror andern die Prærogativund den Vorzug hat. Daher es

auch dir Prophet Seſaing, it.Geremias unter die Sortliden Wohlo

thaten rechnet. Dein , wenn der erſte in ſciner Weiſagung ain 16.

Cas

Capitel v. 10 .und der andeream 48.Onpitelv .33. beklaget, daß Freus

deund Womeaus den gidijden Feldern weg ſco); ſo verſichen

ſie dadurch unter andern hauptſächlid)dicienigen Tanße und Galics

reyen , weldje das Gúdid; Vold , ſowolan ihreli Foycr :und Feſt:Ta,

geni, Jud .21, 19. als aud)zur Erndte: Zeitund Weinleſe auf dem frena

en Felde gehalten hat. Buvoir das Buch ter Nichter abermal alſo

redct :Sie zogen heraus auf das Fild ,und Inſon abifreWeinber

gc, und filterten , uiid nindron cinen Tanß . jud. c . 9.27. Conf.

Menoch .republ. Ebr. 1.699. llnd David, der Mann nad dein Hers

tzen SDttoo , zehict das Santen unril die Stücfe der Dandia

gung und des Lobes gegen Gott, wenn er P . 150 . iteni 149. v . 3 .

aus Göttlichem Triebealſo incoviret : Lobetden HErrn mit Puus

den und Reigen,mit Saiten und Pfciffoni. Nis wolte er g'eids:

fain mitMoſe ſprechen : Freurtcud, in dem HErrn ,ſinget, ſprin .

Det und reyd frölich überallem Gur, das eud) der HErr gegeben

bat, Devt. 26, 11.

Denn was iſtein züchtiger Tanßanters ,als Operatio lætitiæ &

exultationis, eineWürckung der FreudeundAufmunterung zur Fró .

lichkeit ? Undwic fander Menſd jein fröliches und vergnügtes Herk

beſſer ,als durch einen fcuſchen undcrbaren Tang zu erkennen geben

Daher heiſſetaud)das Tangen in der heiligen Schrifft ſublilire, exul

tare præ läticia , ſich freudig bezcigen, für Freuden hüpffen und auf

ſpringen ; wie es aljo Lutherus in ſeiner Verſion überſegethat. Ex .

cipiunt quidem adverſarii, ſchreibet D . Schelguigius, fuiſſe choreas

mulicruin Iſraëlitaruni religioſas ; Sed non : fueruntſignum Lætitiæ

publicæ ob victoriaın .

Iſt aber denn das froliche und freudige Herß Gott zuwider,

wenn es durch einen erbaren Tanß erregetwird,wie einigeMelancho

licivorgeben ; Warum hat er denn dieſen Affect,die Freudemeyneid ,

in die vernünfftige Seele geleget, welche die Spiritus animales zu einer

ſolchen hefftigen Bewegung inſtigiret,dadurch die Äuſſerlichen Glieds

maſſen zuin Hüpffen und Springen gezwungen werden ? Und fan

GDitnichtvertragen, wenn der Menſity frolich iſt; Warum befiche

leteruns denn frölich zu ſeyn ? Oder,warum bitten wirihn denn, daß

Na
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froliche Diefrölichen Geberden To und wie ſolte er zurrunt freudigen

Spiricuum
animranüates Heremit robermal D .Grümennui in ſeiner

Desl. Budys XIV . Capitel

er und immerdar ein fröliches Herß geben wolle ? Dit ihm aber das

froliche Herß nicht zuwider ; wieſolte er denn ungnådigeund zornije

Augen aufdie frölichen Geberden werffen , ſo von der Operation derer

Spirituum animalium herrühren ? Und ivie ſulte er zúrnen,wenn der

Menſch ſein vergnügtes her mit frölicher Anſtellung und freudigen

Geſtibusan den Eagleget ? dreibet abermal D . Grünenbera an oben

angeregtem Drte. Conf. cap. 1. & 2 .hujus lib . 1. M . Rumpit in ſeiner

Anno 1708 . ju Liipzig gehaltenen Diſputation de Choreis ſpricht : Cum

itaque naturanos jubeat ſalcare, neDeusinterdicat, necelle eſt, utfal.

tatio cuilibet fic concedenda.
Undwasbraucht es ſo vielWeitläuftigkeiten ,wir haben ja von

dem HErrn Chriſto felber den expreſen Befehldarzu , wenn er uns

Luc. 6 , 23. alſo anredet: Freuet eud und húpffet. In des Pro :

pheten JeremiaWciſſagung am 31,4.13. heiſſctes : Du Zodter Seru :

ſalem ,du folt noch frölich pausen und herausgehen an den Tang.

(Conf.lib. 1.cap. 22. in fin .) und David ſpricht aus Göttlichem Trics

be : Die Kinder Zion jollen loben ſeinen Nahmen im Reigen , Pi.

15014 . Pf.149, 3. ga ! even darzu crmahnet uns auch noch biſ dato

un eregeiſtliche Diutter die Chriſtliche Kirche gang ernſtlich, wenn ſie

uns täglich nach Prophetiſcher Art alſo vorſinger: Nun freuet eud

lieben Chriſten gemein , undlaft uns frólidh ſpringen . Il. Sin

ger,ſuringet jubiliret,2 . lc. Lobt Gott - -- mit Pauden frölich

an den Riigen . (Conf.c. 2. & 4 .hujus lib. 1. )
Quæ contra non ſolis ſermonibus & negationibus, ſed argumen.

toruin ponderibuseft agendum , ſpricht D . Srúnenberg. vid . lib .1.c. 2 .

Denn,ob gleich nichtju liugnon , daßdieſes deſcripcio ſpiritualicer gau .

dencium fiv ,und dadurch ein ſolches Hüpffen verſtanden werde,gleichs

iric dort Davio vor der fade des Bundes verrichtet, und ein ſolcher

Riigen ,wie die Görseliten ,als ſie durd)das rotheMeer gegangen , oder

wie die erften Chriſten zu Antiochia in ihren Gottes:Håuſern bey den

Alltáren und Hråbern der Diartyrir. (Conf. c. 4. ) geführet haben :

Coiſt doch auch gewiß ,daß wir noch biß dato hobe Urſachehaben , uns

auf eben eine ſolche Reiſe,als das Volk Dites im Alten , und die er:

ften Chriſten im Neuin Teſtament, úber die unendliche Búte und

Woble

von dein Tangen insgemein . JOI

Wuhlihaten GOttes zu crfecuen,und per conſequens für Freucin zu

hiipfen und zu tanger . Als zum Erempel: Bevy Scdzciten wrs

jon Fortpflanzung des heiligen Eheſtandes,als wvcltosebencin

Tag der Freude dès Menſchlidon Gersons iſt. Cant. Cantic. 3.

Boydenen Kindtauff Mabizciten , ivcicn Erhaltung und Ver.

mchrung des Monſdyliden Soid :lodytes : Bei Freuden .Mahs

Ion , idegen dc8 von Gott verlichenen Sicgcs ivider den Flus

Feind. Am Sontage nad, der Veſper,wegen des von Dir

verordneten fróliden Ruhe Tages ; Allermaſſen ja die Jünger

Chriſti ſelber ſich nid)t alemal auf dem lieblicin Borge Tabor

aufhalten können . Conf.Cap.19 .hujus lib . 5. undzwardie Pallagevon

denen Sonntags : Tången . Weldes hoffentlich nicmand, bey dem

noch einige SchaniundLiebevor GOtt iſt,liugnen wird.

; lind bleibct alſo feit,daßdas Tanşon an und vor ſich ſelber,wocrin

eo zur Vjczeugungeiner Chriſtlichen Freude, Beluſtiguing des melan .

choliſden Gemüths, Beidegung des ficchen Lcibes, oder Ausübung

guter Sitten und Soflidykeitgeſcóichet,unddabey der heil.FurchtGate

tes und gebührenden Erbarte:tnicht vergeſſen wird, wie alſo der fremis

me Gotthold in ſeinen zufälligen Andadiren pag. 464 . redet , weder

ſündlich,noch ungeziemetweder unzuläßlich noch ſchädlich fer.

Das XV. Capitol.

Recenſiret einige Tang:Oſoresund Widerſad;cr,ircidhe,undwas

ſie eigentlichwider das Tangen geſchrieben haben .

aber das Tangen in abſtracto und an ſich ſelber nicht

fündlich, noch in der heiligen Görtlichen Schrifft, und in den

CO weltlichen Geſeren verboten , gleichwiewir añickoerwieſen has

ben ; ſo irren ja diejenigen gar ſehr, welche alles und jedes bei den

Chriſten gebräuchlidjes Tangen ohne untericid, es geſchche ſole

dhes gleid ,wenn , wvo, vonwein ,und aufwas Art und Weiſe eè immer

wolle als das Lafter ſelbit verdammen ,und für ein hodiſt ungezicntcs ,

leichtfertiges, árgerliches, ja,um des leidigen Drißbraudswillen, der

öffters dabey vorgehet, für ein recht gottloſco und scuffiifdes Weſen

hals

toruin pondich nichtzulangaien,het hüpffen verſtande
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halten undausgeben ; Worzu ſie denn , nur um ihren capriciearen

Zvuk ju circidhini, unteridiedlideSprücheund Zeugniſſe der heiti:

gen Schrifft und derer Alten Kirdyen :Pater, ſonderlich des Chryſo .

ſtoini, Balilii, Auguſtini, Ambrolii, und anderer inchr,anführen und

gleidjam mit den Haaren darzu ziehen ; Wiewir ſolches in den Deut:

ſchon Tractat von den ungöttlichen Tinten, welchen Junder Johann

von Münſter, Erbfag zu Vortiage in öffentlichen Druck herausgege:

ben , zur Snuge erſehen .
Esbleibetaber dabey noch nicht, ſondern esmüſſen auch diejenis

gen Kirchen Lehrer,ald : Lutherus, Olinder, und anderemehr, ſo das

Tanßen ihren Schrifften für zuláślich einverleibethaben , gewaltiglich

herhalten und ſich zugleich mit dem Tangen ſelbſtauf eineSacyriſcheund

ſcoprijbeWeiſe herunter machen ,undzur Bandhauen laſſen ; Wie

wir ſoldies alles in der ArnoldiKirchen -und KcgersHiſtorie antreffen ,

allivo unter andern alſo ſtehet :

Da etiacinmalLutherusdas Wolleben und den Sanßiuns

ger Leute nicht eben für verdammlich gehalten hat, und wolbe:

dingete,daß es dabey fein zůdytig ,ehrlichund ſittſam zugehen ſole

te ; fodsten die falſchen Lehrer vor das Tanßen insgencin weit

hefftiger,als vor cinen Grund: Articelder Lehre, und wiederhos

icton dicien ihren Glauben , ſowol in Sdirifften, als Praxi,ſo cif:

rig, daßman deutlich genung fihon kunce, wie viclihnen an dein

Tanßen gelegenwar. Ja auf deren Gutachten wurde dieſer

heydniſdeGreuelauf denen Hod ;citen legitiiniret und beſtätis

act. Wobey ſoldie fchr -Såßc žiim Grunde dienen muſten ,

wveldeaud)Orthodox und einer reinen Lchregemäß heiſſen als :

Ehrlich und zuchtig tanßen ſer von Göttnirgends vers

boten ; (alſohat Lutherus Tom .9.Alt.p.617.& Tom .4 .fen.Germ .

p. 133. geſchrieben .) INan muſte der Jugend ihre Tánge,

wiewolmit geiviſſer Bedingung zulaſſen . Calio Oſiander

Ceni.4 . L .3. c.38. p. 397.) WeldeBedingungen aber, ſprichter

ferner, wie ſie nur Sdjande halber hinzugefößet worden ; alſo

werden ſie auch von denca in Udyr genonunen , die ſolche Lehr:

Såße

Såße zu ihrem Behuff überkommen , und iſt untermanchem

Prodiger, der es in Praxi zu bewciſen pfleget, kein Unterſcheid von

den 'Heidniſchen Scuficis: Pfaffen,weildabey jederzeit nicts an :

ders, als ein ſdyindliches, árgerliches, ſäuiſdis, tolicoundunſins

niges Schandwcſen vorgehet; wildesalles an ißt angezogenem

Drtnadzuleſen iſt.

Undfünte idi,wenn es dieNoth erfoderte,mit gar leichter Mús

be nod) ein paar Dugend von den neuern Eang Haſſern ,alswelche die

meiſten und allergröſten Sủnden dem Tanken zujhrciben, da es dod)

ivarhafftig zu der Spaltung derer Secten vriy dem Chriſtianiſmo,

Dilencirung derer Lehrer in jeder Secte ,Hypocriſie, und andern

Himmici:jdjcevenden Sündenmehr, daran ſido Fúden ,Scydon

und Türden , geidmcigo denn die Chriſten,årgern ,nichtdie allers

geringſte Urſache giobet,allegiren ; Weilaber unten bey der Wieders

legung der Sdcin :Gründe, jo ſicwvider das Tanßen vorbringen , von

ihnen und ihren ſchwachen Grund:Säulen wird ausführlid gehans

deltwerden : Uls will ich alhier nurnod ,cinen San Feind, undzwar

cinen reformirten Prediger zu Sanct Peter und Paul in Dangig,

Nahmens Erneſtus Andreas,nahmhafftigmachen . Dieſer hatin cis

ner über dieſe Worte Salomonis : Tanßen hatſeine Zeit,Eccleſ.3.

gehaltenen und zum Druck beföderten Predigt das Sangen gleid faus

abfolutè vertainmet, wenn er ſido nemlich dafelliſtmitnachfolgenden

venehnien låſſet :

Eswäre eine recht ſchåndliche und gottloſe Derlehrung dieſer
Worte Salomonis,wenn cinige aus Betrug ihrer vorführiſchen Hers

rentas heutiges Tages gewöhnlido vermiſdyteMänner und Weibers

Tannen ,da Vanner, Frauen, Sunggcſillon ,und Jungfrauen mit eins

ander zuſammen tangeten, nvolten billigen und fürzuildflid ausgeben ;

Dadoch

Anfänglich 1) Salomon feinesneges von cinein ſolchen San

pen redete, wie es heute zu Tagein Sibrange giengi , als da das

Dinnliche und Weibliche Bildslecht zuſammen an cinein Reigen

gienge, cinander hergete und drucketc ; ſondern wie es dazumal ges

brauchlidy gerefen wirc, ali da sin jeglich is Gerdylecht befonders,

Máris
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Danner init Wiánnierni; civer init Weibern, :c. petansethätten;wie

jolches durin die gangeheiligeSchrifft durd,und durch zu erſchen wäre.

Ini Alien Teſtament, da die Kinder Gfracl trocten durch das rothe

Meer gegangen háttealleo Frauenzinier mit Mirjamn allein getanset,

Exod. 15 ,20 . Gm Budyder Richter wurde gemeldet, daß die Todter

Gephtatihrem Vaterwäremit Pauden und Reigen entgegen gegan:

gen ,und obnurzwar nichtausdrúdlich geſugetwurde, was ſie eigento

lich für Geſellſchafft bey fich gehabthåtte; ſowarc es doch zu ſchlieſſen ,

daß cs eben diejenige geweſen , mit welcher ſie hernachmals auf dem

Bergeihre Jungfrauſchafft beweinet hätte, Jud. 11,34. Sohätteaud)

im Neuen Tcſtament die Tochter Şcrodias an des Hcrodis Geburts

Tag:jjantzalleine getanşet.
Heril de 2) io wire des Salomonis Meynung an obbeſagtem

Drtauch nichtvon sinir jolchem Zeit, darinnen denen Menſchen etwas

zu thun erlaubet, bier zu unterlaſſen geboten revy ; ſondern,daß er

unswolle zcigen ,wie ſich die allgewaltige RegierungCottes über alle

Dinge,dadurch er cincm jeden Dinge ſeine Ziitbeſtimmet hätte, wenn

daſſelbige durch ſein Verhängniß oder wunderbare Regierung geſches

hen ſoll,erſtrcofete,welcheOrdnung auch io feſt ſtúnde,daß der Menſch

arbeiten möchte,wie er ivolte, er dennoch nichts mehrausridyten , oder zu

einer andern Zeit verrichten könte,als GOttverordnet hätte.

Ferner 3 ) verſtunde er auch nicht eine ſolche Bewegung des Love

bes,gleichwie es bei dem Tankeneſchichet, ſondern vielmehr alles das,

wormit der Menſch ſeine äuſſerlite froute bezcugete; Kleidwie er

in Geyen Sage; Klagen hat ſeine Ziit : Die Betrübniß undWehes

muth ſeines Herzens an den sag gibe.

Bcles dennnun alſo befitaffen wäre, jo ſähe ja ein jeder,daß es

eine greuliche Verfchrung der heiligen Sdhrijftſein,wenn man durdo

dici: Borte Salomonis dus gerriudhlide Männer s und Weiber :

Tanken approbiren , undgutheiliin walti. Diroivegen ,wann es ja

getanşet ſein ſolte, jomůſte Brautund Bräutigam , oderMann und

Beib,zwarchnelciditfertige Geberden ,fein ſittſam einher tangen ,auf

joldhe 23cje konten ſie den Leib auchüben mit Frölichkeit. Aber zivis

iden andern Perſonen , nemlid ),Ehrleutemitandern Eheleuten ,

oder

oder auch ledige Perſonen mit verchclidten untereinander zu

tangen, wvåre recht unchriſtlid), ja truffcliſd). Doch wollen

wirnod diefis dabey bemerden , ſpricht er ferner, daß

wenn getraute Eheleute ſich mitandern Ehileuten /oder

Icdigen Perſonen im Tantzen vermiſchen , die Sünde

und Straffean jenem Tageum ſo viel deſto grefier fory

als wenn ledige Perſonen unter ſich alleirie tangen / io

viel/als der Ehebrud, cinegröſſere Sünde,als die sus

rerev ift/ und inchrbäſtraffetwird. ( D blinder Eyfer !)

EureChriſtliche Liebeneiß , daß ich dim ,um die Chriſtlidie Kirdemola

verdienten D .DanielDylch in ſeinem ſo genannten Sclbit:Betrug auf

dem Fußinachfolge,mil riun icmanid ſcineMeynungdavon wiſten ,der

fdlage obgedactie Buchauf, ſowird er finden,daz ers ein leichtfertis

ges ,beyoniſches und zauberiſdies Tanßen nennet.

Aber is if diß nicht allcin ſcineMeinung; ſondern es iſt die

Miynung unſerer gangen Kirdion und der vornehmſten Thco.

logen . Daher uns audí von unſern Wiederſachern der Calvinijde

Trauer:Sciſt vorgeworffen wird. PetrusMartyr, einer nicht der ata
ringſten von unſern Lehrern ,handelt in Lib . Joſ. weitläufftig von dies

for Sache,und führet unter andern etliche alte Kirchen Lebrer , ſonder

lid aber den Auguſtinum und Chryſoſtomum mitan, ſo hicrwider aar

fehr gceyfert: Audyetliche Concilia, ſo ſclches verboten haben . Ru

dolphus iſt auch dieſer Eiteltcit zuwider, wie auch Piſcator und andere

mehr.

Salomon ſpricht: Ranauch ieniand ein Feuer im Buſen behale

ten ,daß ſeine Kleidernicht brennen ? Wer ſolte aufKohlen gehen , daß

frine Füitenichtvorbranntwurden ? Prov .6 ,27 . Alogchete,wer sich

iu fcines Nichſten Weib geſellet. Sicret, du bringeſt ein fcurdes

Hirk mit zum Tang ; was weiſſeſtdu aber,wie der geſinnet icy, oder

was er im Herzen habe,der ſich im Tang zu dir geſellet,was er dir für

Seberden scigen , für Áugenaufdich werffen, für Scuffser dir einblas

jen möchte,dadurch dein perfperfuhretwurde. Es iſt diegrote Zierde

an
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aneiner Jungfer.daßſie chamhafftig ſen, undnichtfred um ſich iche;

Aberwie lan ſoldie Schamhafftigkeitwohl bey dem Tantebleiben , als

da nichts als Frechheitgelehretwird,woraus hernach allerhand unges

bührliche Thaten erfolgen .

Hierzu fólſtnoch , daß das Tangen insgemein geſchiehet,wenn

der Lcib mitSpeiſe und Trand erfüllet iſt. Saloinon ſaget : Siche

nichtan den Wein ,wie er fo roth im Glafe ſtehet sodannwerden deine

Augen nach frembden Weibern ſehen .Prov. 21,31. Sonun die Alu :

gen derer,dic da truncken ſeyn,nach frembden Weibern ſehen ; wie juls

ten ſic denin nichtinitunkeuſchen Gedanden erfüllet werden , wenn ſie

ſich alſo trundener Weiſemit ihnen herum walßen .

Über dieſes geſchchen ſolche Tánge des Nachts , und ob zwar lichs

ter aufgeſteetetwerden ; jo tónnen doch unzuchtige Serken bald einen

turlifeln Winckel finden . Dann das Auge des Ehebrechers giebt Acht

auf: Tunctcle. Hiob 24, 15 . gtes nichtim Tanß:Hauſe, rogeſchies

betsauf der Saiſen ,wennman ſeinen Tank - Geſellen nach Hauſe be:

gleitet,und eine Gaſedeſto mehr umgehet, da offt niemand weiß , wvos

hin . Und ich bin verſicbert,daß,wennman alle Hurerey und Eher

bruch fleißig unterſuchen ſolte,man befinden würde, daß der erſte Áno

fang beim Tangen gemacht, oder duch durch den Tang unterhalten

worden wäre.

Weilen nun aber die Hurerey , Ehebruch , Unzucht

und alle Unrcinigkeit den Chriſten ſo huch verboten , und zu fols

dem dasvermiſchte Tanßen Anlaß giebet; Sowird es auch billig für

linchriſtlich gehalten . Beil über diß aud) durch dem Tanz viel Hai

der,Zanck und uneinigkeit erreget wird,als erſtlich unter den Encieu :

ten wegen Eyferſucht. Wenn nemlich Ehemanner und Eheweiber

einander freundlich anſchen ; ſo entſtehetallerley Argwohn und Vers

bitterung,dadurch hernachmahls der Hand -Friede geftoret wird. Hers

nada geichichet es auch, daß unter guten Freunden ,auch wohlunter den

nechſten Bluts -Verwandten wegen des Vor: Tangens,eine ſolcheUns

einigkeitentſtehet.darausofftblutigeSdlágcreyen ,und ein ſo vcrbits

terter Saß und Feindichaffterfolget,welcher in viel Gahren nichtwic.

der kan geſchlichtetwerden . Sonun der Baum fan genau an jeinen

Fruchs

Früchten créantwerden ; ſo wird audy bicraus leichtlich abzunehmen

feon,was von dem Zanşen zu halten .

Endlich ſo iſt das Tangen auch darum verwerfflich,weil dadurch

Öffters Anlaß und Gelegenheit zu unglücklichen Heyrathen gegeben

wird. Bicrbeywerden fid wohlviele verwundern ,warum dieſcs als

ein Grund gegen das Tankcn eingeführet wird , ireldes dod) viel vor

einen feſten Grund,das Tangen zu verthádiyen ,halten . Aber es iſt zu

wiſſen ,daß diß der rechte Weg zu ciner Heyrath zu gelangen ,nicht iſt,

unddeßwegen die Ehen ,ſo ſich beyin Tanken anſpinnen , gemeiniglich

nichtwohl zu gerathen pflegen . Sintomahl alsdenn der Menſch mit

Speiß und Trancť angefüllet,undalſo nid ;t tüchtig iſt,dasjenigezu er :

wegen ,was bey den Heiraths:Gedancen ſollundmuß in Ucht gericm :

men werden : Sie ruffen GOtt dem HErrn nid )t an , ſic crwegen

nidit die Qualitäten der Perſon , ſo ſie zu lieben erfohren haben , ſo pra :

gen ſie auch weder ihre Eltern , noch andere Bluts Verwandten um

Nath ; ſondern thun eineunbeſonnene Verheiſſung,weld ;c ihnen hers

nachamahls levdwird. Undweildas andere'Theil die Sachcbald mit

Ernſt angreiffet; jo giebt es lange Proceſeund viel Widerwillen ,ehe

eine ſolcheSachewicder geſchlichtetwird, und kommtdochwohlzu fcis

nen Heyrathen . Gewinnctaber ja die Sacheihren Fortgang , ſo be:

findet doch offtermahls ein unddieandere Parthey , das ſie,anſtatt des

fetten Brateno,ſo ſicerjagt zu haben vermeynet,gefangen worden iſt.

Sehet,folcheund dergleichen Heyrathen kommen von dem Tan :

Ben,deßwegen es billig ſou gemeidet,und,nach PauliWorten ,der Ehes

ſtandehrlich gehalten , und alſo aud angefangen werden . Belches

billig alle Gottſelige Eheleutebedenden folten . Dann ,wo dic gange

Nachtmit ſolchem leidytfertigen Tanßen undSpielen zugebrachtwird,

wie kan da Åndachtund conſequenter der Secgen GOttes ſeyn . Und

um dieſen Urſachen willen wird nidt unbillig das vermiſchte Mán :

nersund Weibers Tangen für unchriſtlich gehalten,und gånglic ser:

worffen .

" Soweit gchen die Worte des reformirten Predigers : wie auch

die Schein . Gründe, ſo wir vor dieſesmahl uſualiter anzuführen für

nothig erachtet. Dodbwerden wir derſelben noch mehr finden in dem

17 . 18 .
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17 .18.und 19. Capitel,die beſagter Erneſtus Andreas, ingleichen in dem

17 .21. 22. und 23. Capitel,ſo unterſusiedliche andere Oſoreshujus Exer.

citii vorgebracht, und noch bih dato vorbringen ; welchewir aber bei

Gelegenheitnad, undnach alle beantworten ,und hoffentlich ginugſam

wiederlegen werden .

Das XVI. Capitel.

Vom Bifåndtniß, daß öffters bey dem natürlichen Tangen vict
lInfug,als : geile Roden , unzůdytige Geberden ,lichtferti:

go Brtaltungen tolles Heſorci), árgerlidies sczán.fs, bíus

tiges Balgon,crbärmlid csMorton,u . ſ. 1v .vcrübet iverde.

Got un iſt zwarnichtzu leugnen ,daß,gleichwiedas Tanßen vor Ali

ters icderzeit,ſowohl von den Heyden , güden ,alsChriſtin iſt ges

0 mißbrauchtworden , alſo auch noch dieje Stundebey unſern

natürlichen ången allerhand Leidyrfertigkeit undMuthwille ausgeú :

betwird :ablunderlich aber bei denjenigen jo jährlich bey den Mayens

fartijen ,Pringit:Bier,Kiriniß und Faſtnachtó Zriton, entweder unter

freixin ýinum : l utcr auch in offintiiihon Bicr :und S donct : Häuſern

anjujiillet wirden ,oliivobri) 111a ! offrers nichts , als geils Redon ,

unzuchtige Geberden ,und leidsifortige Bctariungoń wahrniins

met, da Knechte und Magde , Junggeſellen und Jungfrauen,

Männerund Weiber ridit andris,als das thummeHorn.Vich,

in und durch einander laufen ,und offtcrmahls ſolche genaue Ber

fandt-und Vrrivandridjafftmit cinander madjon , daßman es

úber drey Vicriel. Fahrgeivahrivird ;wicalju Hartman Creidius

in ſeinem Jacob8- C daß conc. 6 . c. S . redet.

Und bleibet in diciem unct allerdinas sabr , ivorúber der Rei

formirte Prediger in den vorhergehenden XV. Capitel in ſeinem langen

Sermon klaget : Ingleidsen ReinhardusLorichius Hartmarius,wenn

er de diſt.Princ.pag. 206. alio idrcibet: Hic ludus niulcorum dede

corum cauſa fuit. Sapè ibi Matrona diu ſervatum decus perdidit.

Sepè infelix virguncula didicit,quodmeliusignoraffet, & c. Das iſt :

Das Tangen iſt iederzeit eine Ulrſadye vicler ſdsändlichen Dinge

und Ergerniſſen gewejen : Mangeehrliche Frau hat dabey ver.

loh

lohren ,was ſie zuvor lange bewahrst: Maudie unglückſcline

Jungferhat gelernet,was ihr belierwire verborgin geblicten .

Solten hiervon Erripcl beychretierten ; joiſi unter rich an ,

dern aus der Hiſtoriebekant: daßAnno 1347 . dicécute am Rheinſirom ,

ſo wohlMänner als Weiber,gunggeluen als Gungfern ,Rnidite als

MágdeHauffen:weiß in einem Reigen ;ujammen gilauffin ,undunter

cinander getanßet haben ,als wenn ſie toll und unſinnig geweſenwiren .

Allein der Ausganghat gewicſon ,daß dicſcs auspurlauter Leichtfertige

Feit gefehehen ſcis; allermaſſen nur allein zu Cölln mehr denn hundert

Frauch und Migde in ſoldier Tank : Sucht Kinder : tragend worden

ſind,wicſulchce in der Sådſijden Käyfer:Chronica aufdem 48. Blat

des IV . Theils nachzuleſen iſt.

Nachſt dieſem ſiehet und höretman auch ben dem natürlichen

Sangen faſt nidits anders,als ein continuirlisca Geſchrei undDios

feros Bebrúllo, cin hód)ſt:árgerliches und tolles Gejánde, blutiges

Schlagen und Bałyen , ja öffters gir cin erbärmlideo Morden und

Todtſlagen ; movonman gicist;fals initleichter Mühe viclExempla

beyicken fonte: wirwollen aber,unsübrig grote Weitläufftigkeit zu

dermeiden ,nur bey nachfolgenden menden verbleiben .

Das erſte iſt zu Straßburg in der Brandts Gaſſe auf einem

Barten -pauſe gedehen ,al'wo zwiſchen Ditern und Pfingſten alle

Eagenach der Abend-Mahlzeit cin Bil und Frcuden :Tanß unter

gundern und Herren mit Åddlichen Frauin und Fraulein gehalten

wurde; Alis aber einsmahls die Freude ami grbſten ivar, erregte der

Eeuffelunter ihnen einen Streitund Zand welcher zu cinen polden

areulichen ( efechte undMorton jerich,das ihrer ſiebenzehen darüber

footzur Erden niederficlen . Cruſ.Aunal. Suer. P.z.lib. 4. fol. 228.

Vorwenig Gihren war zu Königéberg allhier in Preuſſen eine

Hochzeit, an weliyercin crudont aus der Littau cinen andern ,Nah .

mens Prætorius , im Sarßen vor gsfvrungen , Ireldes dieſer

derniaſſen übelempfunden taij er jirreri, Kiingwalt genannt, nachvola

lendctem Reigen darüber zur Red: e :ie,aber zum Beincid einegute

derbe Maultajibedaven truge. DiejeHåndėl geriethen aufAnfiiffs

ten derRepucacions. Rithe ſo rucit,dasman einander auf den morgens

D3 den
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den Tag vor die Klinge foderte , welches zwaranfänglich der Littauer

verlachte und die Jungfern alſo anredéte: Sie ſolten ihin doch einige

fchöne Rránkeauf ſeinen Sarg verehren,weil er iegteinen gefährlichen

Feind vor ſich hätte. Als aber die Parthemen zu beſtimmter Zeit auf

den Plaß kamen ; ſtady Prætorius ſeinen Nuhinſüchtigen Gegner nach

furgem Gefechte die Fochtel durch die Gurgel, daß er ohneeinạiges

Wortſprechen todtzur Erden niederfiel. Und hatalſo dieſer leicht:

ſinnigeMenſch das zeitliche,ich beſorge,auch das ewige Leben elendigs

lich vertanget. Vid . Minſichtin Schau : PlakMater. 42.

Etivas beſſer,aber duch ziemlich gefährlich lieffeineandereBes

gebenheit ab, ſoich aus der Harsdörffers Sdau: Pläß zur Nachricht

nody berſeken will: Ein tapfferer undwohlverſuchter Edelmann , der

von Jugendaufzur Sieim Kriege gedienet,und mehr Canonen , als

Violonen gehöret,und inchr Batailles, als Ballets gerehen hatte, tankte

cinsmahlsauf der Hochzeitmit ciner Dame, undmachte esauf eine

gute cinfiltigeSchiff:Manier. Dieſen verladte und verſpottete

dißfalls ein junger Hof-Stußer ;worüber er ihin ein Chartelljuſchids

te,duch mit dieſer Bedingung,daß ſiebeide , ohneSecundanten , allein

fichten wolten . Nachdem der police Hof-Cavaliererſchien , trat jes

ner auch ,aber ſamtzidci andern mit geladenen Feuer, Röhren und ein

nem Violiſten hervor,undſprach: Bohlan ! Duhaſt mich geſtern

wegen meines Tangend verlachet ; Darum gelüſtetmidj anic:

kovon dir einen Tankzu ſchen,damit ich ſpüre,ob du Urſadıc gi

habt haſt, übermein Tanken zu lachen oder nicht. Der Hof.Ca.

valier ſich übermanntfehend,inufte nolens volensnach der Goizetan :

Ben . Diß gcichchen ,ſprach der Alte: Nun weiß ich gewiß.daßduleſs

jer tangen fanft,als idy ; allein , ivir wollen auch probiren,ob du beffer

fedsten kanſt als ich . Und darauff giengen ſie beyde mit ihren Degen

juſammen . Der Jungere aber zog ten Kürşern , undwurde genótisi:

gctum Pardon ju bitten . Welchen ihm auch der Allte dhendte ;aber

dod,mit dicſer Warnung , daß cr in Zukunft niemand m

gen des Tangens verlachen und affronciren módyte .

Soiemand fuſt hat einmehres , alswas allhier geſeßetiſt, son

dem mannigfaltigen Mißbrauch des heutigen Langens julefen , der

beliebe Erneſti Bilder- Hauß I.und11. Theil: Geory Fabers Annales

Miſnicos : SpangenbergoEhe:Spiegel : Bernſprungo Vorſtellung

der weltlichen &ånge: Daulens Eing. Tcuffel: "Johann von Múns

ſter Tractai vom Tängen : D . Dietrichs Coheleth über dieje Werte:

Tanken hatſeine Zeit: Und andre Scribenten mehr nachzuſchen ; jo

wird er vieltraurige Exempla, ſo aus dem Excels und Mißbrauch des

Tangen entſtehen ,antreffeni. Conf.Cap. IX .hujus lib.i.

Das XVII. Sapitel.

Continuiret die klage und das Befántniß, daß eftirs bey dem

natürlichen Tanßen viel Bojes vorgchet ; zciget aber auch,

daßes , gleidwie das sagen ,Wein Trincfen , Spielen , und

alle andereMittel:Dingeum Mißbrauchs ivillen nichtvor:

worffenwerden könne: Bevoraus,wenn Ratione Adjurcto

rum die in den drei nachfolgenden Capiteln beſdoriebene

fünff Circumſtancien dabey oblerviret werden.

Con Betrachtung des in den zwey vorhergehenden Capiteln beſags

ten ſchåndlichen und vielfältigen Mißbraucis nun wäre es freio

C lich beſſer,daßman das Tangen gangund gar abſchaffte, als

daß man ein ſolch teuffliſdcs Univeſen dabey verſtattet. Denn,eben

der Exceſs iſt die cinßige und wahreUrſache, warum diß an ſich löbliche

Exercitium bey den Ulten Griechen und Rúmern in die allergröſte

Decadenceund Verachtung gekommen war,ja ſo gar, daß man es für

die größte Injurie undSchmach hielte, wenn iemand Salcator , oder ein

Tánger geſcholten wurde.

Der Exceſs iftdieUrſache,warum der weiße König Alphonſuszu

fagen pflegen : Er wiſſe unter einem Tånßer und unſinnigen Mono

iden feinen andern linterſcheid,ais daß der Unſinnigeallezeit, der Tåns

Kcr abernur ſo lange er tankete,nárriſd máre. ÆneasSyl. l.in Panorm .

218. Iiem Guevar. Sendſchreib . part. 2 . C. 14. Scaliger : Non vidi

majoresincprias in orbe, quam ſaltationein , ich habe in derWelt feia

ne groſſero Thorheit geſchen , als das Tangen . Und Cicero : Nemo

faliatfobrius, niliforte inſaniat. Nicmandtangetnúdytern ,es ſcy dann ,

daßer unſinnigwäre.
he

:
Der

1.
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wider gereretuielo Pomp under der Tudt una n dad Centrum inter

Lutheriſchen Religion gefunden werden , die das Tangen (dlecherdin

grå fürunvernünfftig,unchrlich,idándlich unzuláßlich, ja gar für ein

Tudtsſändliches,Veneriſchco,Satyriſches,Epicuriſches,Beſtialiſches und

rechtSataniſches Wifen ausgeben .

Ja! der Exceſs iſt die einßige Urſache, warum etliche gar dahin

verfallen ,daß ſie den erſten Urſprung des Tanßens dem leidigen Teuf:

filzuſchreiben,und ohneSchei vorgeben , daßriever hólliidse Schand

und Laſter : Geijt fuldes zu joincin Vortheil erfunden: und hernados

mals den Saamen dieſes ſchåndlid on Unkrauts unter dieMenichen

ausgeſtreuethátte ; gleichirie wir vorni in dem erſion Capitel vernoma

men haben . Daher 08 denn aud) káme, dager offerinals die fiute

bersin Tango gangrajendundunſinnigmachtc ; ie ſolches Erneſti

in ſcincm Bilder: Hauß,und zwar Part. 3.cap.12. S. 3. pag. 810,mit cina

durch ſchen: Darinnen die
Seumuringen bethören in Sank : Aniston

Partincan Shieren cap. 18. Balciviain,cineNiederla.com . .p.216.
führet.

Der Exceſs iſt die Urſache,warum die alten Kirchen Våter,als :

Ambrolius, Chryſoſtomus, Baſilius, Auguſtinus, und anderemehr,

demjenigen Tángen ,dabey ſoldic Uppigkeitvorgehet,hefftig feind geives

fen ,und an unterſibiedlichen Orten ihrer Schrifften gar ſehr hartdars

wider geredethaben . Denn dieſes ſind eben dierechten Chorez Sata

nicæ des Teuffels Pomp und Ber & ; wie ſie ChryſoſtomusHomil.

56 .in Geneſ. nennet, dabey öffters der Tudt und Beuffelmit tanget.

Sie ſindder Kreiß und Circul,darinnen der Satan daš"Centrum und

der MittelsPunct iſt; die Grube, darinnen der TcuffeldieMeniden

durch ſchon ,reden , und greiffen , in Verſuchung führt; der Hamen

und das Neß ,darinnen die Teuffeldie Seelen,wie die Fijder den siſch

Pailinscam ,mit Singen undSpringen bethören und fangen . Æliar..

in Bud) ron Thieren cap. 18 . Baſilius nennetdieſen Tank : Anima

rum Stragen , & in excufabilem laſciviam , cine Niederlageder Seelen ,

und unverantwort
liche

Geilheit. Serm . conc. Ebriol. com .I. p .216 .

Und Calvinus: Ein Kennzeichen verführter(Heilheit. Super. cap. 14 .

Matth . Auguſtinusláſſet ſich verlauten : Ein ieder Sprung im Tans

nen ſey ein Sprung zum Teuffel in die unterſte Hölle. Und der alte

Lehrer zu Edella ,Nahmens Ephrem ,hat geſprochen : Der Tante rey

ein abgöttiſches Feſt des leidigen Teuffels. "Der Excels; ſageid , iſt die Urſache,maruniAmbroſiusEpiſt. 30 .

ad Sabin . Epiſcop. pag .259. undmit ihin unterſchiedlic
he

Concilia und

Kirchen Verſammlung
en

als : der Laodiceniſch
e
Synodus, Canon 53 .

dasEliberiniſc
he
und GangreniſcheConciliuni, & c.das Langon gång.

lid unterſager : Und warum nicht allein vielReformirte Lehrer das

Sangen mit Frauenzimmer gang und gar verboten ,undallediejenigen ,

fu alio tanşon , abſolut verdammet haben ; wie ſolches Meiln.Philor.

Sobr. part. 1.Sect. 2. c. 4 . 9 . 2 . berichtet, und auch Erneltus Andreas,

wie wir in dem XV.Cavitel vernionimen , in ſeiner Predigt zurGnuge

erivicfen hat: Wovon auch .D . Rivetus in cap.20. Exod. & Eſa. 3, 17 .

Gngleiden P . Martyr claſſ. 2 .cap. 2 . Locor.comm . Item : Voëtius

Sel.diſp . Th. P .IV. ad VII.Proc. difp 1. 8. 3. .330 . Ailted. in Theol.

Cal.pag . 380.dret. L . 169. pag.961. Marelius, und andere nichr,fórns

nen nachgelejen werden ; Sondern aud ), varuin bilz dato vicle bey der

Lutijis

Der Exccho.pag.259.undmit
LaodiceniſcheSynod angen gång,

airchen-
Verſammu angrenijche.Conicin vic)Reformirdi. Dieisnigen!

pantunterſager: Uno, mergant und gar derwie ſolchesMeilin ...dreas,

gangen mits abſolut verdam berichtet, undaus Predigt zile Gnus .

Sobr.parfumXv.Capitel veta Rivetus in cap.20. Item : Voccini.

Allein ! wir müſſen in ſubſtrataMateria, gleid wie bei allen ans

tern Dingen , das allgemeineund von allen wahren Politico - lithicis

approbirte Proplema, welches in allen Edulen vor rid ;tiy crfanıt

wird,in Adyt nichmen : Daşnemlid ) eineSachewegen des dhånd.

liderii Mizbraudis alicin fo filidordingsnicht fónne vcritorf

fen werden . Daher verhoffentlich audynicmand,tcr and ir : QErilis

heit, oder ſcine geſunde Vernunfft hat, conſentircn wird : Quod ufus

tollatur abuſu , und daß um icßt berigter Urinchen , und mancherlen

Mißbraud)swillen ,das Tangon gånglid ) verworffen werden mire.

Denn,zuge djivcigen daß officrs dcrirahre Gebrauch cines

Dingosweit groſirn Nußen (daffct,als der Mifbrauch derīcilis

gen Sdaden thut ; ſo iji gcivit , daß ſoldics Grundsbò ï und

hodiſtsſchädliche Conſequenricn nad, fidizichenwurde. Und miú :

ficman ſichauf ſolche Weiſe der gangcnWelt, und allen deſſen , oras

auch darinncn auf das allerbeſte vorgenommien irerden kan , gånglich

entſchlagen : Wir dürffen uns nichtder Philoſophicund Weltweiß ,

beit bedienen weil ſie der "Sehr des heiligen Evangelii widerſpridit,Ad .

17, 18. undvon vielen gemißbraud,etwird, Coloſſ. 2, 8 . Wir müſten

keine Logic, Diſpucir -und Unterrede, Kunít nejen dos darinncii be:

findlichen SyllogiſmiSophiſtici lefen . Der Ethic und Sitten Lehre

muſten
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mitoben bejaaten tren auchwarhatol

e
Menſchen zue

n und

müſtenwir uns auſſern ; weilen ben jeder Tngend zwey Vitia,undcon

ſequenter gleich noch einmal fo vielLaſter , als Tugenden darinnen ont:

halten ſeyn. Wir müſten und aller Redyte,wegen des daben im vol:

len Sdwange gchenden Unredyto.entidylagen . Sodürffteman auch

Feine Arşcnicy gebrauchen ; weilen dieſelbe,wenn die von dein Medico

vorgeſdriebeneDoſis und Diætnietgenau obſerviret wird, gar leicht,

an ſtatt der geſuchten Geſundheit, den Todt befodern fan . Inſonder:

heitaber iniiſien wir uns Ocs Bibels lerens und Predigt hörens gång

lich enthalten ,weilen darinnen allerhand Súnten , SdandeundLafter

Ncicien und gehörtwerden . Bir müſten allen Frauenzinimer inges

famtfeindcin ,weilen es viel unzúdytige Meßen unter ihnen giebet, io

man von derlegten Ruhin zu benennen pfleger. ga!wir müſten die

icone,dasW ier, Feuer,und was dryleichen unzehlbare Abfurda

undabgeſchmacte Folgereisen inehr ſeyn ,verwerffen .

. Sindderhalben dicie judicia ſiniſtra nichtunfüglich mit den giffs

tijen pinnen zu vergleichen , welde den heilſamen Safftder annius

thigen Rofin in ihr ichårliches Gifft verivandeln . Denn , gleichwie

nittbevallen und jeden Tangallbungen dergleid en rudylojes ,GOtts

und Ehr vergeſſence chand:Wiſc.1,wie oben in dem XV. U .XVI.Ca:

pitci crzehletworden ,vurgchet; ſondern ben ſehr vielen bloß dieMotion

undRecreation de Gemüths und Geblüts geſuchet, ja die blühende

Sugend dadurch eben ſu gutalo durch die ſchårffſten Regeln der Zucht

Und Sitten - Lehre, non manchericy Urtugend ab und zu allerhand

Qualitäten und Geſchicklichkeiten angeführet wird, wovon wir unten

in den 26. 27.und 28. Capitelausführlic landeln werden : Aljo, fage

id),mußman auch hieben, gleichwie bei allen andern Dingen , da der

ExceſsundMißbrauch von dem Wifen ic13ft unterſchieden wird, eis

nen sicthwendigen Unterſcheid unter liſuni & Abulum machen,alswel:

djer listire,der Mißbraud neinlich .den ivahren Muzcn und Gebraud,

durchaus nii ;taufhebet ; nach der bekannten Redens.Urt : lllusmi.

nime eſt collendus propter abuſun , manmußdasKindnicht zugleich

mit dim Badewegſchütten .

Würde man denjenigen Hårtner nicht für cinen Erşrlimplen

Menjiben halten , mulherum des ſchädlichen und unausbleiblichen

มัน

Sis gicialvic ctida versintocmMiß
brauch

e

Unfrauts willen alle fruchtbare Bäume, edle Sråuter undwohlriis

diendc Blumen ausrotten , ja gar den Garten mit Strumpff und

Stielabbrechen wolte ? Und irárc cin ſolcher Erbnehmer nicht 168

Ausladjenswürdig , weldjer ſein Erbaut um deswillen von ſid ,werf

fen wolte,weil in der heiligen drifft ſtünde : Fållet euch Reichthum

zu ; To hinget das Horn nicht daran, Pi.62, 11. Und weil Geld und

Gutder allgenuine Strickwäre, womitder Teuffelviel Menſchen zur

Höllen ſchleppo, Sir.41, 16 . Alljo irren audywarhafftig diejenigen nicht

wenig ,wildcmit obcni bojastein Erneſtus Andreas das Tanßen um

des ſdynódon Mißbrauchs willen abſolute verdaminen : als welcher in

ſeiner oben angeführtem Predigt ferner jaget: So lange der Migs

braud)bey dem Tangcn blcibc, welcher doch eben ſo wenig , als

das lInkraut, gånglid ) ausacrottet werden könte ; ſo wäre es

nidstmchrein Mittel:Ding, ſondern ein ſündlidics Weſen , und

múſie die Sadic jilbitzunlcid , init dem Mißbrauch abgcthanwers

den , glcidivic etida vor Zviren in V . T . die chrneSolange, als

disnunmehr F: incn Nußenmehr geſchaffct,aber wolzu der Üb.

góttoreigomißbraucotivorden ,iváre abgeſchaffetworden. Ds

der, gleichwic cin Doctor Medicinæ ſeinen Patienten veiy den fie:

bern und andern bißigen Kranckheitenden Wein wegen der leibli:

den Geſundheitganz und gar verbietet ; Alſo můſten auch die

geiſtlichen Secten Ucrßte das Tangen wegen der Seelen Gia

ſundheit mit gangen Ernſt unterſagen , welches ſonſt ohne dem

Mißbrauch gar wolzu exerciren erlaubettåre.' Sit gewiß ein

recht allerliebſt ſchöner Schlub! Håtteman reciproce auf der Herrn

Autorisheilige Function alſo argumentiren ſollen ; fudúrffte rohon vors

långſt kein reformirter Predigermehr in der Weltgeweſen ſein . Weil

abſolute kein Stand in der Welt gefunden wird , dabey ſich nicht zwar

gleich der ſchåndlicheMißbrauch befinden ſolte.

Aber nichtalſo : Tollatur abuſus, & maneat uſus,manthueden

Schaum weg,ſowird ein rein und fein Erk daraus,ſpridtMilander in

ſeinen Evangeliſchen Ergößlichkeiten part.. 2. Dom .2.poſt Epiph . p.

955.wenn er bey der Erklärung der Cananeiſden Hochzeit vom Tane

Ben handelt. i. e. Man mußden redyten Gebrauch bey dem Tans

P 2 Ben
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geſtandenen Travaillen ſein mattes Herß miteinem Trundlein Wein

labct: oder auch ,daßich noch mehr ſage, bei Freuden:und BaſisVials

len in honetrer Compagnie unter gejiciendin Diſcourſen ein und das

andere Gläßlcin zurLují bejdscidon thut, eine ſo erſchrecklid ;cSinte

begchen ? Id halte uicist dafür ; Allermaſſen ja GOTI den Wein

nidst allein vor die Gottloſen , ſondern auch hauptſächlich vor die Fromia

mcii/ wie auch zu dein Endc eridaffen hat, daß er das Menſchliche

Hors in Leib und Scelcerfreuen ſoll, P1. 104. Prov.31, 6. Und der

wcije Künig Salomon ſpricht in ſeinein Prediger:Vudy cap . 9 . 1 . 7 .

Jincin Brodmit Frrudcn , und trinck dcinen Wein mit gutem

Muth ,denin dein Werd gefället G Dirwol. Sa der Apoſtel Paulo

lus recommandiret denſelben ſeinem Scholair , dem Timotheo, als eie

no ſonderbareMedicin undMagon .Starrkung, 1. Tim .5 ,25. Weil

er jowol dic Unjauberkeit in den Gitármen abführet, als auch dielco

bins:Geiſter generiret.

Soiſtaud das Spiclou cinMittel-Ding, und an ſich ſelber

gar keineSündc ; Allcrmnafion ja durch Gottlidic Direction dic gange

Natur ſpielet : Und beym Zacharia am 8. v . 5. wird es unter die Götts

lichen Wohlthateni gercdynet, wenn der Stadt Garjeni voll ſiclinter

Knaben undMagdliin ſein . Wenn nun cin und der andere zur Er:

gútlichyfeit,oder Leibes:Ubung,oder Vertreibung der Melandiclev ſich

aufMuſicaliſden Inſtrumenten ,als : Lauten Geigen , Harfien, pfeifs

foli : wicaudymitSdadt:Bret:Ball-und Kegel.Epicl ;u Zvitililim

Ein halb Maaf Wein cxerciret, folte dicies ivoidem groſion Ditin

Himmel iibfallen ? Sich halte nidyt dafür ; weil diejo alio quirol

denileibe, als dem Gemüthc böchſt zuträglide Exercitia jiun . Beo

voraus, evenn ſo goſpicletwird, dafiman frin Handwer.of darausna:

det,nod) gar zu ſehr darauf crpidyt iſt, und alſo die ordentiiden Ges

difte nicht darncben verſäumetwerden ; Wic alio Lorichius ir leis

nem Bud de inſtitucionii'us Princ.cap.68. ju redan pilect. Der

Autor des Zeit fürgenson Luſts und Spici Haujis ipricyt : dab ſols

L dyes ohne Verſäumniß desCottes Dicifics, ohne Entheiligung

des Sabbaths, chne Hindanickung des Grivijiingiurc Mufigs

gang und Schweigercy,ohne Entrüſtung des Gcinüths,oder Er

P 3 wrckung

non loben und befördern ; undhingegen den Exceſs und Mig :

brauch derTilben haſen undverioreffen . Denn1,daßbcydein Tan:

Bon vielerorbitantien und allerhand leichtfertiacs und üppiges Wcſin

in ſtultiloquiis & fcurrilitate,in laſcivis geftibus,in libidinolis amplexi.

bus, & c. vorgehet ; tas hat nidit der Zank, ſondern dasböſe und

úppige Hertzderjenigen Situid, jo tas Tanßen zur Súndemißbrau:

chen,dieſes,dieſes,ſage ich,iſtzu (dyeiten ,und zu bekchren .

Gleichwie das Fagen inigeringſten keineSchuldhat, noch um

derwillen fürfündlich und verivorfflich ausgegeben werden kan , wenn

ein Mithridates und König in der Landſchafft Pontus inncrhalb ſieben

Gahren unter kein Dach könımt, ſondern ohneUnterlaß in denen Fels

dern und Wäldern herum jaget. Saluſt. cum comment, Antonii Thili

JC :ipag.2046. Bevoraus,evcil das Gagen , nach der Heijden Xeno

plion Ausſage, ein unvergicidylid ,mußbares Exercitium iſt ; Sons

dei vielmehr die übermäßigcluſtund Begierdezu dem Jagen ;dieje ili

billig guſcheltill. Denn ſie veririidct,daß derjenige, der deni Sageli

über die Gebühr oblicget, Frincsircgcs farigclobetwerden . Alſo, Page

id ),liegetcsauc nid)tan den Tangen wenn etwa der (citore Uffiride

Kunin, dem Hovdniſchen Sardanapaluniicyncid ), daljilbige zıt aller:

hand Cinde undSchande anzuwendcit, undmit ſeinen Frauenziins

mcraufeine geil ,unzuchtigeund leichtfertigeManier zu mijbrauchen

pflcuit ; juni crni viclmchr an demi gotilojen und úr pigen Herte des

Tánißcr3, als 'ivclcher nod nicht zur rechten Erkäntniß und Furcht

GOttoo gebrodyrworden iſt. Juſtin .Juvenalis Sat. X .exir .

gih gebenod ,ein ander Gleichniß von dem überflüßigen Biers

und Wrin - Trincfen : Esiſt bekannt,daß daſſelbige heutzu Eagceben

fu ſchr,ja noch mehr, alsdas Tangen ,in Srizivange gehet,unddas ges

mieiniglich ausdieſer faule Pfiredie allergröſten Turt:Sinden ,als :

Goitis!åflirung, Ehebrud ,Hurerou , Wiurd und Tottidlag ihren Urs

ſurunghernchmen ; Sulte aber wolum dieſis leidigen Mißbraud;8

willen ,wenn ſid ; nemlich mander Grundenbuid den Teuffel ins Herą,

uns einen ungeſundriilcib , ronidit garden Tudt an den Half jáufiri

ohnellnterſcheid alles Biers11110 24?:in : Trinden , gånglid verboten

undabgeſchafftwerden ? Ilno juliewoi derjenige,ſo nach vielfältig auss

soſtanz.
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wifung anderer (dádliden Affecten , ohne Verſchwendung des

ohne dein klommen Geldes und nothdürtfrigen Nahrungs:Mits

icin geichehen inüſſe.

Daß aber vicle durch das leichtfertige Karthen und Würffels

Spiel ( von welchen Franciſcus Patricius de Regni& Regis inſtirutio .

nelib.3. tit.10. alioſdyreibet: Das Karthen sundWürffil Spict

iſt ein ridit didlides und rootverdammlidico Spicl, undhas

bon nid)t allein die Romer,ſondern audyalle dicjenigen,mitdenen

alſoums Eleld geſpieletworden , daſſelbige gånşlid verivorffen ,

und durch öffentlide Edicten verboten , dicidcil es entweder aus

Geiß ,oder Faulheit,oder Trägheitgeſdichet, und dadurdimans

dher um Haab und Gutgebracht,zum Zorn angereißet; und von

tugendhaften Verrichtungen abschalten ivird ; Dargegen alle

ſeine Gidancken , Dichten und Trachten nur auf Liſt, Betrug,

Nadigier, Scuvinnſucht, und andere dergleihen Dingemchr ges

riditet, darausmancherici Bojes,alsMordund Todtídlag zu

entſpringen Pfliget, ia mancher in dic hódítsſchädliche Verzweif:

felung geitürfetivird,wenn er allesdurchgebrachthat,woi ſelbſt

Hand an ſich leget, und ſich um Leib, Leben , Seet und Seeligkeit

bringen darff ) offtermals alle ihr Gut, Muth und Blut, jawolgar

ihrer Seelen Sccligkeitverſpielen ,mußman nichtdem Spiel, ſondern

vielmehr denen unordentlichen Affecten derer Spieler, wenn ſie aus

Gewinſucht die dem Spiel geſcßte Schrancken über dyreiten , bcuineſ

fen . Denn,was fan dasSpieldafür, daß es alſo wider ſeinem Wils

Icn dem Mißbrauch und Dienſt der Eitelfvit unterworffen reyn

muß.

Erhellet deninad Sonnen-klar,daß,gleichwiedas fagen ,Wein .

Trincken ,und alles Spielen ,wenn es moderate mud nur allein zur

Morion und Recreation geſihichet; Alſo auch das Tangen und kein

einßiges Mittel:Ding,um desMißbraudis willen allein fónne ver:

worffen werden ; ſondern man mulle vielmehr einen guten Unters

ichcið unter dein löblichen Gebraud und lafterhafftcnMisbrand

des Tansensmadeni. ſo,daß jener billig gelobct,dieſer aber verworffen

werde,nach der bekannten Redens-Art: ulus habet laudem , crimen

abuſus haber. Wole

Wollen wirnun aber obbejagter maſſen diſtinguiren ,undeinen

juverſichtlichen Unterſchcid zwiſcben den juláflichen Ehren -Luſts und

Freudon :Tángen , und zwiſchen den Tången der Uppigkeit und Gott:

loſen Welt:luſt anzeigen ; Somüſſenwir rarione adjunctorum ,und

zwarnach des D .Gerhardi comment, in cap.s. pag.341. Engleichen

Alftedii, einesvornehmen Lchrers der Reformirten Kirde, in Thcol.

Cal. pag. 380. ihrer guten Inſtruction , hauptſådilich fünffCircumſtan

sien bcubadyten , als :

1. Die Perſonen , wvelden zutangen erlaubet iſt.

2. Die gute Intention , ſoman bey dem Sanßen haben ſoll .

3. DieZeit,wennman tanken fou.

4 . Den ört,ivoman tanken foui, und

5. Die Artund Weiſe, tõie cin Chriſt gezicmter Tangber

ſchaffen und eingerichtet ſeyn ſoll,

Werden dieſe fünff Stückeben dem Tanken gehörigermaſſen ob

ſerviret; ſomüſſen allë groß:máulige Tanks Haſſer die Handauf den

Mundlegen und alle ihre Schein :Gründemüſſen ,wie Butter an der

Sonne,zerflieſſen , gleichwiesvir ſolches in den dreynachfolgenden egy

piteln zur Gnúgeerweiſen wollen .

Das XVIII. Capitel.

Von denen Perſonen ,welchen zu tangen erlaubstiſt, nemlich, es

mögen gicid lauter Mannss Perſonen oder lauter Frauen .

zinumner ,oder aud)beideGeſchiedite untereinander tanken :

ſomögen auch setraute Eheleute mit andern Eheleuten ,

und ledige Perſonen mit Verchlidiren zugleid , an einem

Krigen given . Ingleidhen mögen is geiſtlicheundweltlis

dii Hoheund nicdrige, junge und alte perſonen thun ;

wann ſienur nid)t blind, lahm ,oderwahnivißig ſinn.

06 Asden 1. Haupt.Junct, lo das Tanßen zuláflich und auch

j úndlich machen kan ,betrifft, gründet ſich derſelbige, unſerer

av genominenın Abrede nadi,auf die tangenden Perſonen ,

welchen zu tanken crlaubet,undnicht erlauberiſt. Davon ſpricht Er.

nestys

S
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1

neſtusAndreas in ſeinerwider das Sangen ychaltenen und zum Druct

beförderten Prediyt: Daß es nothivendig cntiveder laurer

Manns-oder lauter Wribs:Perſonen ,oder död) zum allerwenig,

ſtin Braut und Bräutigami, oder getraute Eheleute zuſammen

feijn inùſirn . Denn die gange Reformirte Kirdie hicite das heu :

tigi, vormiſchte Männer - und Weiber : Ennsen , da diverſi lexus

invicem ſociaci,dasMännlidic und Wriblidi Geſchledyt, als Ehc.

Icutemitandern Eheleuten , oder arri ) lidige Perſonen init Vers

chilidten untereinander an eincini Ricigen giengen , für ein gott:

lojis, leich fürriges und unchriſilides Sdand : cſen . Doch

aliidivic dor Ehivrud) eine grójere Sünde iváre , ivic and hó:

her undmehr geitraffetwürde,als dieHurere ; alio ivirc aud)

die Sünde um ſo viel groſor, ivenn getraute Eheleute inir undirni

Ehcluten , oder aud)mit Iesigen Perſonen tangeten, als ivalin

Funggcſollen und Jungfrauen mit cinander an einem Neigen

airnyill ; gleidywiewir ſclitoriobcii in dem XV . Saritel aus ſeincin

Mundeweitläuftiig vernouinen h.iberi.

Nunweiß ich zwar gar wohl,babees auch ſchon in dem vorherges

henicil Capitol 11118 8cm Voëtio , Rivero , Varclio , Dylchio , 11. ſ. iv . et'

ichnet, ing dic Herren Noformirten hauptjádlich und vor anderitni.

der das Jantzent cifern . Daher ſic audy der HerrAutor von deni Vers

nunfft-mabizen Bedencken über die Streitigkeit von Tanşon , 8 .32. p .

50 . oljw .idir ihnen in dieſem Punctnicht dasiallergeringitc inaitigii:

bet, perindirectum bojainmuert, wenn er neinlich sicjinigen vornelncil

Doctor' sLutheranos,welchedes Tankcn ihren Schriffien für eine3116

látlıdye Recreation und Leibes :Ubung cinverleibet haben ,ſcoprice alte

fidyt,und ſpricht: Daß ſie ricucicht ex nimio affectu acacn dicke

formirten diin Tanken allzuvisicingcråuncthätten . lIno Mori.

Fortin in ſeinem Tractacle Teſtamientou Conloilo fideis dun boncre

åles Enfans $ 6 .pag . 19.bczcigits gleiculis:11 :111 c1':inter andern aliu

( direibet :Unicre ncucn Noformnirten,ivildidus Salibin vordains

men lain ſehen ,daß ſic evenin Vernunffthaben .ſowolin dieſemn

als in dein übrigen , allivelicans ocrollocincin Dronning abges

honi, u .1.1 . Pilcin !um diswillen ijt isnib lanije fiine Folge,daj

dic

die gange Reformnirte Kirche ſolcheAbfurditáten,wie Erneſus Andreas

auf das Tapet bringet , ftatuiren folte; bevoraus, meil tercn vicle,

wenn inan es ihnen vorhält, ſelber darüber laden ,undfrerwillia gcftes

ben ,daß der gute Mann ein nenig allzuweitmitſeiner Feder in der a

deum fid; gegraſet hätte.

ga, es haben einige ReformirteLehrer hieſigeo D : t8 in Dantia

wenn ſie juſtdarzu kommen ſind, daid , bey ihren Glaubens-Sienoten ,

als unterweld ;cn dic vornchniſtin theils ſelber tangen , thcilo aud ihre

Kinder in dieſer honetici Leibes Ubunginformiren laſſen , Lection des

geben habe, uns ófftcrs in unſerm Exercicio ungehindert fortzufahren

gcbcten,mit groſtem Contencement cin Biertel-Stündlein zugeſehen ,

und unsallen die unumgänglich daraus flieſſende Moralität und Agi

litätins Angeſichtgelobet , dahingegen wolche bci Lutheranern , als

unter wilden es ebenfalls probitatis limulatoresund Heuchler giebet,

werin derjenige Prieſter ,ſo dem Tanbin nid ;t allzugúnjiig gencien iſt,

vorn zu derHaus. Thúrhincin getreten , ichnolens volens,als cin groj

ſer Miſſethåter, der ſich zu der Prieſters Converſation ſo wenig, als

das Paſter zu der Tugend,ſchicke, fein ſäuberlich hinten zu der Hof Thúc

hinaus ſchicichen müſſen . Aber doch daruninichtalemahl.

; Und kon alſo der liebe Mann fcine weges à particulari ad uni

verſale ſchlieſſen ,und diejc joine garftige Meinungvon dem Sangon ,

aldworan er von NaturFeinen Gefallen hat der ganzen Reformnirtin

Sircheaufbůrden . Man hörenurwas cinige unter ihnen ſelber das

von urtheilen und bekennen : Alltcdius , ciner von den allervornehms

ſten ihrer Kirche ſpricht in Theol.Cal. p.380 . Viciantur quidem cho

rezillæ ſociales quinquemodis, racione i.loci, 2.temporis, 3. perſo .

narum , 4 .modi & s . prava intentionis ; fivero iſtæ certis legibus

regantur a Magiſtratu , poſſuntpopulo concedi. Aretius L . 169. p .

961. ſpricht: Perſe non cſie damnabilesſaltationes jam diximus,nama

Davidem ,Mirjam ,Mulieres apud Samuelem non reprehendimus.

Wiederum Perkius L . 3. cal. conſc .Diximus quidem falcare per fe

non elle peccatuin . Und Danæus Eth. Chriſt. L. 2. f. 222. Non

omnis falcatio damnara eſt. u . (. . .

Verfallen derhalben gleich einige von ſeinen Religions: Vex :

wands

le

Teſtamalcichrali.it :Das
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wandten und Amts:Brüdern zugleichmit ihm und etlichen beſonders

heiligen Lutheranzen auf einejolcheSdwodybcit; ju fönnen ſic duit

folches keineswegioaus der H .Görtlichen Schrifft arúndlich darthun.

Allermaſſen wir ja in dem gangen H . Bibels Budiedurch und durch,

als wornach alle andere Büchermüſſen judicirct und beurtheilet wer:

den,ſo wie nitt das allergeringſte Verbot des Tanßens, alſo auch kein

Gebot,wiewir eigentlich daſelbige einridyten folten , finden ; ſondern

eswird nur durd) ihre dirifften , alswelche duch nidyt apodictice

fdlieſſen ,dem zarten Gewiſſen ohne Noth und Göttliches Gebotein

Strid angeivorffen .

Undgeſeßt.daß auch unſer vermengtes Männer -und Weibcr:

Sangen vor uralten Zeiten nichsgebräuchlich geweſen wäre: Undmag

David im alten Teſtament vor der Lade des Bundes ,und das

fám ntliche Jüdiidie Frauen Volt nad der Schladit Goliath

im freien Felde, wvie auch die Tochter Herodias iin Neuen Te:

ſtament vor dein Herodes iminerhin alicin getangethaben , als

worauff ſich beſagter Erneſtus Andreasmitganzer Seivati fundiret ;

To fulgetdoch deſwegen noch lange nicht,daßwir es darum heutzu Tage

auchnichtthun dürfften ,ſondern ein iedes Geſchledyt allein und befono

derstangenmüſte. " Gleichwie es etwa die alten runglidhten Butter:

Weiberálhier in Danßig zumachen pflegen,wenn ſiejährlich acht Tas

genach Johanninad,volbrachter Mittags . Mahlzeit, einen ſolchen

Žanş Deigen auf öffentlichen Butter sMarotteunter ſid) ganz allein
anſtellen irildcs aber einen natürlichen Vorſchmack und Abriß giebet,

wie es am Walburgs . Abend aufden Bloits : Berge im Harke ben

dem Seren : Sankcmag audicheni. Nein ! es muß vielmehr bieber

nanden Worten des vortreffliden PhiloſophiAriſtippiheiſſen: Ten

pusinvenit,diſcit,docet,alcerat omnia, andere Jahre andere Haare,

andere Zcit,andere Freud.

Bu geſehweigen ,daß ſich unſereuralten Vorfahren ,eben wiewir,

mit dem Frauenzimmer bey ihrem Tangen ergoşet haben . Lefen

wirnicht im Alten Teſtament,daß ſich inwohl die Kinder GOttes ,ſu

von den frommen Patriardyen hergeſtanınıct,vor der Súnds Fluch,

als ſienach den Töchtern der Meniden geſehen /als auch die Güden und

peys

Hcyden nach der Sünt-Fluth allerhandfrölich:madsende Dinge,als :

Paucen, Pfeiffen ,Geigen und Wein in ihrem Wolleben ,wiewohlauf

eineGDtt vergeſſeneWeiſe,bedicnet ijaben ?llnd werwolte zweiffeln ,

daß ſie nicht auch untercinander getanşet hätten . Conf. cap . 1. & 3.

hujuslib . i.

Uber dieſes , ſo geftchets ja unſer oben beſagter Adverſarius per

indirectum felber, daßdas vermiſchte Männersund Weiber : Tangent

vor Zeiten muſſe gebräuchlich geweſen ſcyn , wenn er ſaget, daß der

HErr Chriſtuszwar in dein Deuren Teftament die Jüden denen tans

Benden Kindern am Markte vcrglichen håtte ; allein , das jvåre nur

ein Kinder Tank geweicni. Geſichet er aber,cabalhier die kleinen

Rinder,als Knaben und Májdlein , 3u1jaminien getanßet ; ſo wird er

aud müſſen nachgeben ,daß die Ulten zu der Zeit in beyderleyGeſchlecha

ten ihren Reigen untereinander geführet haben : weil die Kinder geo

mciniglich dic Alten imitiren , und dasjenige nachahmen , was ſievon

ihren Eltern ſehen . It alſo foin wcitiåufftiger Sermon vergeblich .

Und willich zum Beidylujdiejer Section nur nod) die Wortedes bes

rühmten Theologin .Dietrichs,womit er das heutigevermengteMåns

neesundWeiber = Tangen jchon zu ſeiner Zeit in dergleichen Anläuf

fen defendiret hat,bei fekonali welche unter andern alſo lauten :

Mand;cr unter denen Calviniſten hält das Tangen mit einer

ehrlichem Weibos Perſon für einegreuliche Todt-Sünde aber zu einer

unzúdrigem Mogen ſich geſellen , undmit derſelben einen von GDIE

verbotenen Betti Tank zu thun ,und fleijdliche Unzucht zu treiben ,

madit er ihm kein Gewiſſen über. Esgudeein iederin ſeinen Buſen,

er dürffte dergleichen Geſellen ſo bald bcu fich, als bey andern finden ,

auch bey denen ,ſo die (djárffiten Tanks Haſſer ſeyn. go weißwohi

was ich rede,ich weißiohl,wen ich meyne. " D ! der heiligen Pharis

fåer , dieMüfen ſaugen,und Cameelverſchlucken ,Matth , 23, 24.

To lobenodi jenen Grafen von Naſſau , welcher , che er den

Bauer-Knedyren und Mägden verſtattete am Sonntage in die

Núſie zu gehcn ,licber zuličſte, daß ſiemöchten tanken , To lange

biß ſiemüdewürden . Denn es iſt beſſer , ſprader ,daß fie tana

Ben ,als daß ſie Durercy und Unzucht in den Nüſſen treiben . Vid.

D . D . C .
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von dem Tangen insgemein.

D .Dietrich . Tom . 1.conc. in Ecclef.conc. 5. c. 3 .pag. 427. 452. lInd.

der vortreflidye GOttes :Mann D .Gerhardus fpricht : Junge Leute

können ohnealle S dande und Sofahr der Keuſchheit enitiveder :

mit ſich ſelbſt oder and mit Migogen tangen . Denn das Tan:

BSN itanund vor ſid , eine indifference Sadyc . Gerh . Comment.

cap . 5. in Devreron. p .340.

Guevara erfordert in ſeinem Send. Schreiben part. 3. cap. 19.

nothwendig lauterweltlidac ,aber durchaus keine geiſtliche Perſos

men zum Sans: Weilen die H . Canones denen Prieſtern und allen

geiſtlichen Pirjonen das Sanken gånglid, verboten hätten . Nun ha:

benwir zwar in dem vorhergehenden XVII. Capitel vernommen , daß

unterſchiedliche Concilia und Kirchen : Verſammlungen als : DerLao

diceniſcheSynodus,dng Eliberiniſche und Bangreniſche Concilium ,

U . T. iv . allen Men (djen ,und in specie denen Geiſtliden das Lantzen

ginşlid;unterſaget haben . So iſt auch aus der Hiſtorie befandt, daß

der Erß- Bijdoff von Brage den todten Cörper desjenigen Catholi:

ſchen Pfaffen ,welcher im Jahr 1368. zu Pilgram aufdem Tango

Plaßeniedergefallen,undſeinen Sciſt aufgögeben , iederman zum

Spectacul aufeinen öffentlichen Schcide: Weghat lcgen latin , und

darneben allen Scijiliihen bei Straffe des Barines das Tangen ver:

boten hat , wie ſolches Zeillerus in der 28. Epiſtel erſten Theils ers

jehlet.

Allein ,daß diejes nichtig,undman denen geiſtlichen Perſonen teis

més irogio cinen Chriſiliden Ehren: Tanß jo retslechterdinges verbieten

tänne, erhollictsarau: weilen nid )tallein die Prophetin Mirjam , ohne

ditjciir Diujis,ihr Bruder , verwieſen hitte ,mit ihren Frauenzims

nier nach dein Geſungeund Paucken Schlage frölich am Neigen herum

gchiipffet, ja Doſe,der grote Prophet,foll ,nadyBorſacci Meinung,

jilber mitgetanşet haben ,wenn er ſpridt: Sallatio religioſa ,pia & li

cita v. g .Mulis & Mirjam . Exod. 15 ; 20 . quos ideo Philo appellat

geutrus xepwy ,Duces chorearum ; ſondern eshat auch der Königliche

Prophet Davidmit aller feiner Machtvor der Lade des Bundes allen :

denjenigen zu Tron cinher getankt,welche es ihm mit der hvniident,

Michal,Sauls Tüchter,verargen undvorgeben : Erbåtte dadurde die

Grens

Grenßen dergebührenden Schamhafftigkeit und Grbarkeit überjürit:

ten und frinen Königlichen und Prophetiſchen Reſpect vergeſſen .Luc.

Oliand. in Comm . Bibl. in c. 6 .1. 2. Reg.

Der Ruſtodiſche Theologus, D . Grúnenberg,bat in ſeiner Di

ſputation vom Tangen unter andern gleid,falls dicje Quæſtion venii

liret: An liceat Paſtori Eccleſiæ faltare : undmit nad, fulgenden ſides

Gründen affirmirct : Es ſey das Tangen an und vor ſich ſelber einen

Prieſter wohl zugelaſſen :

: 1).Wenn er ſid nach verriditeter Arbeit , alswomit ſie nicht

wenig befchwerctivaren , mit ſeiner Frauen , Toditor , oder

andern chrlidem Frauenzimmer dadurdy zu recreiren

ſucite.

2 ) WeilLutherus ſelber beym Tanßen geweſen , als welches

aus dieſen Worten zu idlieſſenwire:Wrildas Tanßenauf

Hodizeiten Land-ſittlich iſt : Tolagid)der Bodyzcit ihr Recht

und Braud . Hauz Poitill Doni. 2. poftEpiphani.

3 ) Weilviel fromme und ernſthaffte GOttes:Männer tangos

ton ,wie er ſelberden vortrefflichen Haarburgiſchen Superin

· tendenten , Nahmicns Johann Walicrom , der dod ſonſt cin

ſolchercyreriger Theologusals irgend einer geweſen , habe

tangen rehen.

4 ) Weil aufliniverſitäten der Gebrauds, daß ,ivenn Doctores

Theologiæ creiretwurden , der Decanus mit ſeinen Herren

Collegen und ncuen Doctoribus , vermogcder Acadenniſdien

Staturen , tanßen muſte , und habeer cirsmahls in Roſtock

bey ſolcher Solennitätden D .Habichhorftium , D . Fectium , 1) .

• Quſtorcium , nebit vielen andern , ſo wohl juriſtiſchen , als

Mediciniſchen Doctoribus und Legacis fuamacum ſeveritate

zugleich am Reigongeſchen.

5 ) Weilan etliden Drten die PrieſteraufHochzeiten paterno

more chorcam honorariam ,den Ehren -oder Braut: Dans

entweder zugleich mit des Brautinanis und der Braut Els

tern volbringen ,oder doch zum idenigſten anheben müſſen .

Und

6 ) Weil
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implicere
falcationem tit.51.P.760.

Coniunem .ibid. pas; .

Desi.Buchs XVIII.Capitel

6 . Weil nidyt ein einziger Buchſtabe in der ganken heiligen

Sdrifft zu finden wire,der denen Sciſtliden das Sanken

improbiren und verbieten ſolte .Hæc D . Grünenberg. Theolo .

gis licere ſaltationem honeſtam late probatMarnixiusEpift.il.

luſtr.Viror. cent.II.Epift. 51. p . 760 .Conſtat,ipſum Lutherum

& Melanchthonem haud rcfugiſſe falcationem . ibid.pag. 763.

Cunf.Ittig in hiſtor. Synod.Nat.Ref. in Gall.Sect.2 .pag. 36 .

Uber dieſes alles geſtchets der Guevara per indirectum felber ,wenn

er neinlich dieſes lappijche Argument zum Grunde leget: Daßlich die

Geiſtlichen nur ſo weitmit dem Tangon verſündigten , weil es üppig

und liederlicher Weiſe verrichtet wurde. Sleidy, alswenn ſich auf

ſolche Weije nur allein die Geiſtlichen , und nicht aud dieWeltlichen

Perſonen damitverfündigten .

Wollen derowegen bei dieſer Entſcheidung unter denen geiſtli

chen undweltlichen Tängern dieſe Diſtinction beifügen : daß nemlich

das Tanzen um Xerjernig willen weder cisier geiſtlichen nod) weltlis

chen Stando: Perſon wulanſtchet,wenn es in öffentlidsen Wirth8s alb .

Bier :und Wein Hiujien , oder an andern versáttigen Orten ,mit ſu .

ſpecten Frauenzimmer in Preſencedes Pobels,der Kirch und Beicht:

Kinder und auf eineárgerliche und ungeziemte Weije geſchichet ; gm

übrigen aber bciyhonecen Verjainmlungen ,ſonderlich aufHochjciten ,

oder andern chrlichen Gaſtereisen , ohne die geringſté Verlegung des

Gewiſſens und der Ficpucation , einen Ehren und Freuden - Tangmits

machen fónneii. llns auf den berülniten Straßburgiſchen Theolo .

gum D .Dannlijucrum beruffend; weiter, als ihin auf einem vornchs

men Gelage dicie Frage: Obdas Tangen zugelasſen ſev,oder nicht ?

zu erúrterii aufgetragen wurde, cin honetics Frauenzimmer vci) der

Hand ergrieff, und mit dieſen Worten zuin Tanß aufführete : Pedi.

buscoin hanc ſententiam . llndwolte ondurd dievorgelegte Frage,

nad Art der Römiſchen Nathsherren , io iidcrzcit ju derjenigen Par.

they, deſſen Meynung ſie Beyfall gaven , ſtiliſhweigend übergienyen ,

und daher SenatoresPedanei genennet wurden , realiterbeanrivorten ,

und in der That beiveijen : dai; das Sangen nicht allein denen weltlis

den ,ſondern auch geiſtlichen Perſonen , unter guten Leuten moderate

& modeſtè ju úben ,erlaubctſey.
Denne
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Denn,gleid,wiees jenem Prieſter zuDemer zur cinigen Schande

nachgeſchrieben wird, daß er in offentlichen Bicr -und & dcnck:Haus

fern unter ſeinen Bauern , Kirchsund Beicht Kindern herumgeſpring

gen ,und ihnen biſweilen gar eins aufgefiedelt, und conſequenter allen

Muthwillen verſtattet bat. Ingleiden , daß ſich der geiſtliche Secs

len -Hirt und Bilduif zu Naumburg, Ludwig ,Marggraf zu Miciſen ,

aus übermäßiger Tang:Sucht, zu todte getankethat. Magiſtero An.

nal.Corinth . T . 2. fol. 1049. Alſo , rage ich , gereidytes auch den Kårs

for Eichinund, ob er gleich eineweltliche Perſonwar, in der Hiſtorie zu

fiblechten Ruhm , daß er einsmaldzu Straßburgmit dem Frauenzim

nier barfuß durch die Stadt getanşet hat; wvie ſolches Kirclicrus in leg.

1. 2. c. 3. n .54.und Zeillerusliin .Germ . fol.603.berichten .

Endlichwollen wir bei denen tankenden Perſonen noch dieſes rc.

marquiren , daß es hauptſächlich von ſolchen Perſonen geſchchen

müſſe,welchen eswolantchet,als : vongeraden , geſunden und vers
nünfftigen ; und nidit von blinden, ivahnwizigen Iahmen, oder

ſonſt gebreolidien Leuteil. Denn , fowenig einem Narren wol ana

ſtehet vom Weißheit reden ,eben ſowenig ſtehctauch einem Krüppcldas

Tangenwolan ; ſpriditSalomon Prov. 26 ,7. lindwird dieſ Tanks

Art ſonſt in der Philoſophie , undzwar ratione Cauſæ efficientis pró .

pric talis : Saltacio extraordinaria , ein auſſerordentliches Tankcii ges

nennet,weildie Menſchen entweder dem Leibeoder Gemúthcnach nicht

zum Tanßen geſchidt ſind . 216 zum Erempel : wenn die Blinden

und Lahmen in ihrer Bettler-Herberge nach derLeyer oder einer alten

Ficdel verſtümmelt tangen ; Dder auch wenn ein Sinn,loſer Menic

allenthalben auf der Gapie für eine Gabe einfältig berum húpffet,

u .f.w .

Wolten wirmit dieſen ,aus desMercuriiSchau: Plaß der Sans

Benden,noch die alten verlebten Perſonen vorgeſellſchafften ; ſomůra

dedißfalls tenen in Engelland adtEiß grauen tankenden alten Måns

nern ,deren zuſammen gerechnetesUltcr,nad,des Franciſci Bericht,eine

Zahlvon 800 .Jahren voll gemachet,weil, was dem einen an hundert

Jahren gefehlet, es der andere darüber gehabt hat, freulich das Orare

und Beton weit beffer,als das Saltarc oder Tangen angeftanden haben .

Pellets
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Delicivigcingleidyen auch din gnwohnern derStadt Tricr, welche vor

Alterthum fium michrachen können , und dennoch zum Sauffen und

Tangen dicalleráryſten gewejen jeyn ; wie ſoldes Munſterusin ſeiner

Colinographia lib . 3 .pag . 228. anführet.

Allein ! ob gleich das Tangen den jungen muntern und gedict's

ten Leuten beſſer,als den Alten und Kraftloſen gezieniet,undwolanſic:

hit: wie denn derHErr Chriſtus ausdrücklich der kleinen Kinder ge:

dender,daß ſie aufder Gaſſen getanşethatten ,Matth 11, 16 . Dejjels

bigengleichen haben wir auch obeninus dem Buch der Richter Sap 21,

23.vcrnomnien , daß die Tochter Silo jährlich ein Fett init Paucen

und Reigen celebriret haben : Und D . Dannhauer idreibet in ſeiner

Catechiſmus-Milch part. 2. p .450. daß alten Leuten juldie Jugends

Freudeeben ſo wenig wolanſtunde,als wenn ſiewolten unterden Kino

derii aufStocken herum reiten ; Soiſt es doch eben darum den alten

chrlichen Leuten nicht gånglich unterlaget : Á lermaſſen ja der Pros

phet Sereniias ausdrücklich ſchreibet, daß nach der Babyloniſchen Ges

fangenſdjafft nicht allein die Jungfrauen und junge Mannſchafft, ſons

dern auch die Alten miteinanderwurden frölich am Reigen ſeyn , Ger .

31, 13 . conf.lib . 1. cap. 22. in fine.

lindiſt daher cin nicht geringer Unterſcheid zu machen , wenn ein

alter ehrlicher Haut- Vater oder Hauß-Mütterlein auf ihrer Kinder

Huch;eit, oder auch bey einer andern honetten Verſammlung, für

Frousen cincn Ehren Sans mit thuit ; und wenn eine alte Eig :

graueliederlidye Vitt:l von 80 . Jahren , die Ecia Cacula meyne ict .

nobſtandern alten Mannss und Wubs: Perſonen , aus lauter Toll:

und Frechheit, auf öffentlichena Theatro vor dem Rómiſchen Kaiſer

Nerone tanket,wozu ihr die übrigen alten Weilver,ju dem Reigen nid)t

folgen können ,geſungen haben ; iviehievon Xiphilinus in vita Neronis

T . 3. Rom . llit. Sylburgi. p . 276 . n . 20 . meldet. Daher auch der

wiiſe KönizAlphonſus, der duch ſonſt im geringſten nichts von dem

Tanişen gehalten hat ; indern geiwroiten, daß er unter einem Tánger

und Narren einen idylechten Unter¡dcid zumachen wille. EneasSylv.

1. in Panorm . 218 . Dennoch einsmals , als er mit der Kávjerin

Leonora , Kiiyfers Friderici III. Gernasjlin , getanßet, und gefraget

nors

worden ,warum er das thåte ? jur lintwort geben : Dericnige,wels

cher aus Frechhcit und Muthivillon tangete,wärezwar närrich

und unweiſe,wenn es aber Ehren halber gerdche, forárcco frio

neswegesſcheltenswürdig. Pan .lib.2. de Reb .geft. Alphons. Und

der weiſe Socrates hat es crít in ſcincin Uiter gelernst. Laërtius

lib . 2 .

Bleibet alſo foſt,daß das Tangin , wenn es honnettementvers

richtet wird , weder boy jungen , noch alten , weder bey hohen , noch nie

drigen ,weder bey gciſtlichen ,noc,weliliiten weder bey ledigen ,nodo ver:

ehlichten Perſonen (dåndlich und ſündlich je .

Ein zúgtiges Tangen,das bringst nidtSchande;

Drumianßen in Geißlid ) und Želtlichen Stande ;

Der König,der Fürſte,der Grafe, der Herr ,

DerEdelmann, Pricſtor,und anderemehr.

Das XIX . Qapitel.

Von der guten Intention, ſo man bey dem Sanßen haben ſoll:

Nemlich,daßman nicht unfcuſohé, zándiſche,noch unglückli:

che Heiraths:Gedancfon dabei hogen ſoll. Hernadh auch

von der rechten Zeit. Nemlich : daß esnicht zurKlag:und

Trauer-Zeit,noch an allgemeinen Faſt-Bug-und Bitsgås

gen , nod) unter dem Gottes, Dicnite,noch: rocnn man ſein

ordentliches Gewerbe verrichten jou geſchchen dürffe; Ŝm

übrigen magcs gleid)bei Tage,oder bey Nachte.am SONA:

und Feſt-oder Wercket:Dagen exercirrtwerden .

por Ernad 2 )wird, wie geſaget, das an ſich unverwerffliche Tan :

6 Ben aud) ſündlich und ſtraffbar ratione finis,wenn es aus

ciner böfen unreinen Intention und Abſidit geſchiehet:

wenn ſich nemlidimancher Menſdy zu dem Ende auf den Tang: Plas

begiebet, daß er mit dem Frauenzimmer feinen Muthwillen ausüben ,

unddaſſelbigezur Unfcufdheitund verbotenen Dingen verleiten wolle.

Gleichwiewir deifen ein Erempelan Ludwig , den Springer genannt,

einem Thüringiſchen Grafen ,haben , welcher mit der Adelheit, einer

. R Shes

ordentl
iches

Sedem Gottes. Dinssait Bus und ung und
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Gemahlin Friedrichs, Pfalp:Grafen , auf dem Tanæ : Plaß bekannt

wurde,und einederinaſſen yenaueKundſchafftmit ihrmachic, daß ſic

ihm vorſchlug, wie er ihren ießt beſagten Ehe:Herrn aufder Jagt er :

würgen folte, weldco auch würdlid erfolgct iſt. refert Joh. Binhard

Shüring. Chron . lib . 1. fol.89.

Sohataud Miltiß der Biſchoff von Naumburg,welcher im

Sahr1572. guftcin Tanp: Plaß zwiſchen zwei Frauen , fuer zugleich

an den Händen hatte,umgefallen, und jähligen acſtorben ,das Adclicy:

Frauenzimmer ex prava intentione, und aus feiner andern Abſicht,

als leidysferrizteit und Bobhcitmit ihnen zu treiben , zu fich zu Gaſte

und zum Tang eingeladen . Erneſt. BildersHauß, Laſterzimmer p .I. c.

23. P. 388.

und von Robert, cinem Herkog in Romanien , melden die Ges

[dicht. S dyreiber, das dicjer, als er einemals cinen Langmit etlichen

vomiehinen Frauenzimmer gehalten ,darunter eine geweſen , welche ihni

perandern höflich zu begegnen goiduſt, gar bald den Tanr: Plak verlafo

fen, mit der Danie zum Huren Bindel gecilet, fie dafcibit geſchwins

gert undmit ihr einen Sohn , Wilhelm genannt, gezeuget hatte,welcher

hernachnalo Königin Engelandworden iſt . Wilh .Malmesb .lib .3 .de

Reg. Angl. c . .

Ein böjer Endzied des Tangens iſt es auch , wenn einige daber

allerhand vindslundSiincferciyen ſuchen : Demjenigen ,aufwel:

dyen ſie ichon vorlingit einen heimlid ,en Groll schabt, vorranßen , cin

Bein unterídlagen das Frauen ;immerwegachmen , ihnmit hóniſchen

Stadsel:Wurten angreiffen , und vor iederriali disgouſtiren, daß dib :

falls nichts anders, als Uneinigteit und blutige colágereijen erfolgen

können ; Oleichwie wir oben im XV. und XVI. Capitelvcrnommen

haben .

Deſſelbigen gleichen iſt es auch nicht gutgethan ,wenn einige bey

dieſer Gelegenheit cinem Frauenzimmer bei ihrein luſtigen Humeur

unglückliche Beyraths: Gedanken einzublafen , und lid ſolcherge:

ſtaliohneConfens ihrer Eltern oder Anver:v.inötin gleidjam ,wie dort

die Kinder Benjainin, mit Gewalt ein Wcib von dem Tank: Plaß zu

sauben ſuchen , Judic. 21,33., als welches Erncſtus Andreas in ſeiner

Straff

Straff-Predigtfür einen widtigen Grund wider das Tangen initans

führet. vid.cap.15.p . 107,

Dieſes alles ſage ich, iſt nidht das rechte Deſſein und Abſehen , fu

fich ein Tánger zum Fundament beym Canßen bedienen foll; ſondern ,

weil dieſelöbliche Leibes:Ubung,nach des Taciti Annal.xiv . vernünff

tigen Auſſage, Colis morionis & recreationis cauſa erfunden und eins

geführetworden iſt, fofollen auch rechtſchaffone Chriſten niemals was

Boſcs dabey incendiren , ſondern es iederzeit mit gebührender Ernſte

hafftigfeit, Feujchen Augen , und beſchnittenen Herren , Sinnen und

Dhren , bloß zu ihrer Gemüths Ergoflidskoirund Scibes Ubung ges

brauchen , damit ſie ſid, nid )t filber einen gefährliiten duiffbruco

der Reputation und Redlidyfcit, odcr rrol gar der Seelen Sccligteit

' verurſachen mögen . conf. lib . 2 . cap.58.

Ferner 3 ) ſoll das Tangen audi ſuo tempore , zu rechter ors

dentlider und bequeiner Zeit, das iſt, bey Hodizeiten , als welche,

had dco wcijen Salomonis Ausſpruce, Tage der Freude und des

2Bollebens ſind, bey doncni vcrgonnien Balls , und antern frdliden

Aſſemblées; abernidtzur Klag-und Trauer Zeit geſchehen .Denn,

weil das Tanßen ein Kennzeidjen cines frölichen Herßens iſt, und die

Frolichkeit immer mehr und mehr verſtården hilifet ; ſo würde fichs

frcilid , gar übelſchiden ,wenn irgendswo eine Liidhe, oder anderer bes

trúbrer Ungiúdos Fallim Hauſe, oder in der Freunds und Nach

barſchafft vorhanden wäre, und man zu derſelbigen Zeit frölich tani,

Ben jauchzen undluſtig fenn wolte. Nein ! es muß vielmehr bey dice

fem Ausſpruche verbleiben : Wcinctmitden Weincnden.

Dejſelbigengleichen wärecs auch nichtwolgethan ,wenn man an

den allgemeinen Fait Bus und Pét,sagen , da die Jungen und

Alten ,die Prieſteridafftſamtder Gemeinemit ihrem Gebet und wars

bafftiger Buffedem erjürnten Gott,megen öffentlicher Land:Straffe,

als"Rricy,Peſtilenßund Hungers-Noth,in ſeine gerechte Straff Rus

the fallen ſollen , luſtig tanken und ſpringen wolte, Joel. 2,16 . c. 1,15 .

Nein ! zu ſolcher Zeitwird das Mittel Ding in einegrolle Sündeund

Unrecht verwandelt ; weil es weder in der Furcht nochVerordnung

SDttes geldighet,
. .. .

Wird
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Wird aber hingegen das Tanßon vermoge der Göttlichen Deds

nung, alswede die Luſtund Arbcic natúrlidyer Weiſemiteinander

verknüpffet, und ionol dem Leibe und Gemüth ſeineRecreation in die

Naturgelenet,als auch das Gebet,unddie zum zeitlichen Leben gehöri:

geArbeit verordnethat,bey frólider Zeit und Gelegenheit, alswilde

immerfort aufGöttlicheSchickungen mitder Klag,und Trauer Zeit

abwechſelt,undweber der Menſd auch vermogedem Rechtder Natur

und dieſem ausdrüdlichen Befchle GOttes : Nit den Frölichen ſey

Prolids : keineswegcs mit gutem Gewiſſen nielancholiliren und cala

meujern tan,legitimomodo verrichtet; ſo iſt es GOttund ſeiner heis

ligoin Ordnungnichtzunider .

Dinn,gleid;wie ſich aufGöttliche Verordnung Tagund Nachto

Sommer ind Winter, Fruft und Hine, Sonnenſcycin und Regen in

dir Boltöfftersabovechſeln ; alſo finden ſich aufGottliche Regierung

aub derylcichen Cataſtrophen, Leið und FreudeiisWechſel bey der flcis

nen Welt dem Menſdén .'. Bald iſt er bey dem Klagen und Weinen ;

baldwieder bei dem Wolleben und Tange. Setbeſtellet er die leide

und beglcitet ſeinen Ehegatten zum Grabe ; bald darauf macht er eine

neue Heyrath. Hochzeit und Tang. Poftluctum funeralem redit fal.

tario nuptialis.

lind dicſos iſt eben diejenige Zeit, ipriche EDtt, wie Salos

mon in frinein Prodiger : 3 : d am 3. Capitelredet, nach ſeinem

uintv . rdcibaren Nati), millin und Wohlgefallen dem Tanson

aureoin king, und in wrider ſid , der Menſch daſſelbige zu ſeiner

Poibrá utis Gemüths-Erfriſchung ohne Sünde brdicaren kan .

Dober das Taußen zur Nadir-Zeit und bei) Lichte auf denen

hoidicit::1 11118 anderii chrliihen Verſammlungen eine ſo abideulide

SindevorGOttíci); g!cidiie Erneſtus Andreas in ſeiner Predigt fer:

nir berichtet,kan id nidyt ſagen . Habe auch keine cinigeUrfaceans

Sefiihret gereben,welchedas Gewiſin convinciren folte, daßman ſolo

uraltes Cereinoniel ſclbſt vorunrechthalten muſte. Denn, daß er die

finſtern Rindelund Heimbegleitungen derer Jungfern ,dabei ſie, um

Leichtfertigkeit willen ,itlideGaſſen umgiengen , alswelches ich ſelber

deteſtire, vorwendet; Kan ſolches ſowolzu einer andern Zeit, als bei

dem

dem Tanßen geſchehen,undmúſteman dißfalls allehonette Vorjaiño

lungen zurVeſper-undNacht: Zcit einficlen.

Ésmeldet zwar Heinrich Ratlein in der Schleſiſchen Chronica,

p.482 . Daßdie NaditsTángevor Zeiten in Schleſien garnichtirá:

ten geduldetworden . Allein,wenn in dem Zimmer ſo viel lichte ſeyn ,

daß man alle einander eigentlich erkennen , und alles ,was getangct

wird ,wohl ſehen tan ,undesaud im übrigen gebührender Maſſen da:

bey zugehet; ſo ſind ſieeben ſowenig,als bcu Tage,zu verdammen . Als

Jermaſſen ja der bekandte Gude Joſephus lib . 1. Antiquit. c . ult. p . 54 .

ausdrücklich ſcreibet,daß die Kinder Jirnel,als ſie trefnes Fuſios

durd,das rotheMeer gegangen,für Freuden die gang Nadimit

Singen , Paucken und Tanßen zugebracht , ohnedaß fic Moſcoe

ihr Beerführer, dißfalls carpiret hårte.

Deſſelbigen gleichen ſind auchdiejenigen Tånge,welchean den

ordentlichen Sabbath Sonn-und Frit: Tågen geſchchen an und

vor ſich ſelber ſo gar ſchwarz und grculich nicht,als ſie offters abgemahs

letwerden . o weiß garwohl,daßſich SOutden Sonntag zu ſeis

nem 5 . Dienſte vorbehalten hat, auch daß dic frommen S Ottese

Manner billich wider ſoldie Sánße, ſo wohlmündlid , als ſchriftlich ,

undzwarmit nachfolgenden Gründen cyfern : WennGOtt diejenis

gen nicht ungeſtraffct låffit,die den Sab:ath durd;das Goibaffe

te ihrer Bånde Wörck entheiligen ; wievictivrniger dicienigen .70

ihn mit leichtfertigen Tangen und üppigen Springen zubringen .

Šodu deinen Fuß von dem Sabbath fehrcſt,das du nicht thuft ,

was dir gefällt anmeinem H . Tage i ſo ivirds cin luftiger Sab:

bath hciffen ,den HErrn zu heiligen und zu prsiſen ,Ela.58 . .

gnſonderheit hat der vortreffliche Alienburgiſche Theologus,

Nahmene Erneſti,im dritten Theile ſeines Bilder Hauſes c. 12.Š 2.

p. 809.nach der Drdnung der .Þ . zehen Gebotgar liblich ausg:führet,

was für ſchroere Sünden bey den offentlichen Sonntags, Tinßen,als

in einem Mittel:Punct,zuſanıren Hicfſen . Und M .Cyr. Spangens

berg ein gelehrter undeyforisset Predigér ſpricht: Die Feidniſchen

Käyfer von welchenbcym Bodhluß dieser Paſſage Meidung ges

(dichet ) haben ihr Untund Bewiſſen briſer , als einige unicrer

: housR 3
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heutigen Herren und Land: Juncker beobachtet,welche um (dinds

den und offtermahls gar ſchlechten Gewinnſtwillen , der ihnen

dadurch zuivadiſet,gar gern ſchen ,aus wohi gebicten , daß ihre

Unterthänen an Sabbaths agen , ſonderlich auf den Dörffern

ihre leichtfertigen Tånge, als wobei nichts , als unzichtige Res

den , Geberden undWerde vorgehen , und dieſelben zeitlich ge.

nung auch eben zu der Zeit,daman mit der Jugend den Catechi

(mum in der Kirdetreibet,anfangenmüſſen ,damit nur ihr ver.

dorbones, und den armen Unterthanen um doppelt Geld aufges

drungenes Bier und Weindcito ehe aus:undabgehen moge.Ja,

man hatwohl eher viellieber einen Chriſtlichen Predigér , der

über ſolche Hiinmet:ſchreisende Sänden gceiffert ſeinen übſchied

geben denn einen jolden böſen Gebraud,weiler etwas in Brus

teltrågt,abchaffeinivollen . Vid .M .CyriaciSpangenbergs Adclip.

'part. 2. lib . 13 . c . 41. fol. 394 .

21!lein ,meil üisſes allesder leidige Mißbrauch verurſachet, To fich

theils aufdie Verſäumung des Gottes, Dienſtes ; theils auch auff

das Vitium adhærens und den verdanimliden Exceſs, ſo bey dem

fangen jelbſt vorgehet,gründet ; Alsmußdicſér verivorffen, dic Gas

dheaber an und vor ſich ſelbſt in ihrem Werth gelaſſen werðon .

Hierbeynehmen wir offtgedachten Theologum ,den Hirrli 1).

Grünenberg, zu Hülffe, als nelcher ſich in ſeiner Diſputation über die:

'fe Frage : an liceat die Donjinico ſaltare ? alſo bernchmen låſſet :

Man in uß cinen billigen Unterſijcid unter den Sonnings : Tảns

Ben .wveldie unter dein Gottesdienſt oder mit Verſäumung des

Gottesdienſtrs , und iocide nuit) angehörrein Worte GOtros

modeſte & moderate vcrridtet iverdrlimadrni. Dic criten find

fündlid, und unzuläßlich ,weil Gott denen Mondion don Gabi

bath zu heiligen ernſtlich befohlen .Exod. 20 , 8 . und die Sabbath :

Schåndcr iederzeitnachdrücflid ) zu ſtraffen gedrohrthat,Num .is,

35. Wenn aber der Mind nach vollbrachtem Gortesdienſte ( li

recreacio ſpiritualis in culmu divino aliisque actionibus piis conli.

Itens præcellerit ) einemißige Liibes-Ergöglichkeit bey den Sans

ben ,ic,wie bei viel:n andern Mittel: Dingen , als : Spielen ,

SPA:

Spaßicrongchen ;.c.ſuchct, ſo istesGOtt nicht zuwider. Sites

geiviß,daſs die Süden an ihrenSabbath Tagen nachverrichtetcm

Gottesdienſt,vortrefflidsluſtige Convivia angeftellet haben ,wic

ſolches Chemnitius Tom . I. p. 1271. berichtet, und ſind dofin .co

gen nirgendswoin der H . Schrifft beftraffet worden ; cum non

& placendi corporis gratia moratam inftituere charcam liceret ?

Warum ſolte uns Chriſten zu dieſer Zeit cin niodefter Dang vers

laset ſcyn ?

Undwas wollen wir noch lange daran gweiffeln ,im Buch der .

Ridter cap .21. v. 19. 21. ſtchets ausdrüdlich : Daß das Jüdiſche

Volck an Frizer : Tagen auf den Felde getanßet hat,und iſt kein

Vervordis Herrn darwiderausgegangen . Chriſtus iſt,um ſeis

non Leib zu recrciren ,ain Sonntagezu Gaſte gegangen ;warum ſulte

ernidyt dem Menſchen ſeinen die Wocheüber mitMüheund Sdireiß

abyemergelten Lcib in der Furd)tGSites zu recreiren zulaſſen ? Es

iſtbciğer Tanßen , alo den Sabbath,mit leidigen Múbiggeben oder

Icidytfertigen Spielen zubringen ; ichreibt BalduinusCaf.Conſc. lib .z.

6 . 12 . P . 485. Quininio , ſpricht D . Dannhauerus , gymnaſta animi

gracia inſtituta ſunt permiſia,nc fpiritus torpeſcat,caro nihil agendo

Inale agere diſcat. Cell. Decal. p . 555. Und D . Carpzovius Jurispr.

Conſiſt.Defin . 155. 230 . S. fagets fren ,roenn er ípridit : Esmag eis

ner am Sonntage,irenn erden öffentlichen Gottesdienit grbühr.

liber Wriſeabgewartet hat,entivider ichlaffen , oder ipakieren

gchen ,odrt'tangen es wird (SOttallesgleich viel gelien ;dodhmuf

es züchtig und mäßig geidehen , damit nid)t der zuláflideGé

brauch in einen ſündliden Mißbraud ) vrrivandelt werde.

Limitiretalio Mercurius in ſeinem neusgebauten Sadau: Plas

øer Sanßenden Cap. 6 . p .85. gtrxvil.wenn er den Eonn - und Feſts

tags:Tángen in ſoiretdasWurt redct,daß ſienur ſündlich und ſtraffe

barwiren , wenn ſic mit Verjäumung des Gottesdienſtes und

aufeineüppige Weiſe geſchehen ; ſonſt aberwaren ſie ebenſo wie an

Merctel:Engen ,zugelaſſen ,indem er ſich alſo heraustafſet: Mantan

aud w :hlauf ſonderbaren Frits Tágon ,fie mogen gleid Gott,

oder Meniden zu Ehren gcfcnrrtwerden , taasin und frölic

Teyni
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icon welcheswider Sünde noch Unrecht iſt, woferneman nur

crid Diedienst,undjidjon ;t gevúhrend dabei aufführit. Tank :

ten nicht dort im 2. Bua Moncs ain 15. v.20 . dieKinder Jirait

aufdem Dandt Fojte,lo ſicubitzu Ehren hielten ,ohne das os

ihnen Moſes , ihr verführer verivieſen hátte ? JaMoſis jiibit,

wie Philo ſrcibci,theilte dasgange Vold in zwen pauricn cin :

Das einewaren lauter Manncs:und das andere lauter Frauen:

Volik,und dieſelegteren führte desMolis Schweſter,dic Prophc:

tin Miriain ,und Jungen in zivcy Chören immer einsumsande:

re.pauckten ,und führten ihren Reigen . Dder,wie das Buch der

Weisheit davon redet: Sie Iddten und húpfferen wie die Lám :

mer,Sap. 19;9. Und Joſephus lib. 1.antiquit.c. ult. p.54. ſchreibet :

Siehatten die ga nßeNadtdurchund durch damit zugebracht.

Tankten ſienichtauf dem Danck und FreudensFeſt dem David

zu Ehren ,als er ausder PhiliſterSdlacht zurücke kam ? undjuns

gen daber : Saulhat 1000. goídlagen , David aber 10000 .

worüber auch Saulgegen David in Jalouſie verfiel. 1. Sam . 18 , 6 .

Item , da Jephthah ihrem Vater zu Ehren mit Paucken und Rey ,

hen cntgegen gieng. Jud. cap . 11,34 .

Šli alio nid)ts,fähret er fort ,obfchon Chryſoſtomus,Augu

Itinus , oder ein anderer ſpricht : Woman tanket und ſpringet,

da iſt der Teuffel gegenwärtig.zumahl,wenn esaufden Fryeriag

gcichiehet. Denn hátteMojco gewuſt,daß es unrechtware ſo

würdeers geiviflic dcin Volifenid)t veritatesthaben, daß fic zu

einer ſolchen Zeit,da ſie GOtt loben unddaniken jolten , actantce

härten . Soitcher auch iin Suchy Elra am 6 ,22: da ," als dir

PerlijdeKönig Cores,dcr in der Profan -Hiltorie Cyrusheiſſet, dic

Kinder Jirgel ihrer harten Gefangen ;chafft erlaſſen , und ihnen

ihreStadt, Tempelund Gottesdienit wiider aufizuridhten , crs

laubethaite, fie demn Derrn das Feider ungeſäurrten Brodt ſie .

bon Eanenad, einander in groten Freudingchalten, iveii fii doi

HErrwieder frölich gemadietparti. Dabeynunivirdcs,ohn

geachtet ſie ein groſſis heiliges Fift gefersere haber auſſer allen

Živeiffcljihr luſtig jugangen jeyn ;undiverwolte ftreiten, daß ſie

midt
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nichtaudygotanßet hitta ? bricraus,ivcilivir wiſſen , daß die

Kinder Zicaelaliczcie wenn es ihnen wohlgangen,gchupffetund

geſprungen haben ,und es ihnen aud:GOtt vorher durd din Prio :

phcten Jeremiam anfündinen lajiiii , ivcldicr alſo go prcdica :

Wollan ! id )ivilldid iiedir bauin , das du rolt gibaucthouſin ,

du Jungfrau Iſraci! du jolt nod) fiólid ) fiarcfili und iricire

herausgehen an den Tank, Jerem . 3', 4 . lind im 13. Verticuloben

dicſos Šapircis lautets ailo : Nisdenin iverden die Jungfrauen

frölicham Krigen ſitoui darzu die junge Mannidaffe und dic Ul

tenmiteinandiracuni.lib . i. cap. 23.circa finem .) Nod)über dies

fes iſt bekande.daß dii clifter: Christen nidit alicin ain Sonn - und

Foſt: Tigen ; 1ondern auch gar in der Kirdycui diin offentli:

dion Gottesdicuſie uiin die Allråreund Gråber der Martyrer ass

tanßet habeni. ( conf. cap . 21. liujus lib . 1.) Soneit gchon des ſuges

nannten Mercurii Qorie.

Undwasbrauchtca vilWcitläufftigkeiten ,Auguſtinus felber hat els

fo limitiret ,wenn er die Leutemit folgenden Burton anredct : Haltet

den Sabbath 11:dtfleiſchlitzer Weiſe , nicht nach Jüdiſchen Dollů :

fen ,diede: Mufiggangcazur Bofheitgebraudien . Denn dieſe thitin

beſſer .daß ſic don ganson @ abbathgrúbrnals das ſic NB.dengan :

Bin Jag tanken . in Plalm . 32. Tom . 8 .col. 209. B . ( das Wortgan :

Ben laſſen die Herren Tang:Daſſer gemciniglich davon )

ga aus diccr und keiner andern Abſicht haben vor Zeiten die

Sendniſchen Römiſchen Känſer,als : Leo , Valentinianus, Theodo

lius,Arcadiusam Sunn und Feit.Tagen alle Sdau :Spiele, Tånge

und Spicliver öffentlid , verboten ,rogar , daß diejenigen porcibin

NB.mit Verſäumung des Götzendicnſter bergenrohnet, in offentliden

Bann gethanworden ,wie ſolches in Concilio Carthaginend iv . in

decretis L . dies feſtos 9. Cod. de Feriis. Item I. omnes dies c . de fe .

riis c . quidic 66 .de Conſecr. dift. i. ift befihloſſen worden. Und aus

cben dicior Abfiditwerden nodibiß dato bey uns Chriſten in jure civi.

li nicht alle Sonn:und Feſttags:Tánge in genere verboten .

Blcibet alſo feit.dasman auch am Sonn-und Feft: Tågen

nud
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nach verrichtetem Gottesdienſte ohne Verlegung des Gewiſſens
moderate & modeſte tangenfan .

Endlich ,ſo iſtauchdas Tanßen ſtraffbarwegen der Zeit,wenn

man ſein ordentliches Gewerbe darüber verſäumet ,undohnelInter:

(chcid der Zeit, zichund Maaſſe in den Tag hinein tanget. Denn

glcidivic aile an ſich gute Dinge,dabei nichtnach de8 Cleobuli Wable

Epruc ),MT;wärisco, die rechte Zeit,und das ne quid ninis in Acht

genominen ipirdzum Lafter werden nach dem befandten Spridwort :

Omne nimiuin vertitur in vitium , allzuviel iſt ungeſund : Alſo wird

auch das zulißlidhc Sangen durch die úbermafiye Tang -Sudt,wenn

die Jugend gleidjamein Handiveret daraus machet , und keine rechte

Sirund Mauredabey zu halten wcis ,ſondern demſelben über die Se:

hiihrnadsbingit, alle andere nothwendige Verrichtungen abandoni

ret,unddie guten Kúnſte und Wiffenídjafften darüber vergiffet, vur

HOtrindber crbaren Welt ein Grcuel. Denii , ubylcic das Tans

Bill, irctincimoderation schraudietwird , eineherrlidze Medicin und

Nitkinci i7,dadurih nidjt alliin dasmenſdylide Seinútlı,unddie gute

Lvibes · Conſtitution , wie wir unten in dein 28. Capitel vornehmen

werden , ondern auch Societas hominum politica, als worinnen ani.

mavite, des Menſchen Eccl beſtcbet , præſerviret und unterhalten

wird; Sowird doch gleichwohlauch durch die Ubermaß der Schade

undgånßliche Ruin ſoirohlcines cinzelin Dionidyen ,als gangen Poli

cey-Weine aufmancherley Weiſe biſdy!curiget.

Von dem erſten haben wir cin Ercmpelan Ludwig Marggras

fen zu Meiſſen ,der ſich aus übermnáziger Tana :Sucht endlichzu tode

getanşet hat. Magiſſero Annal. Corinthi. T . II. fol. 1049. Von

dem andern aber giebet uns der geichrte Ludovicus Vives cin merds

wirdiges Ercmpci beyzuſeßen an die Hand,rocnn er ſprichyt : Id erins

neremich ,dag einsmahis ,als ich noch ein Kinabe war , crzchletwurde:

Ermize in Spanien eineStadt, in welcher fiili die XIaclichen undans

durer vornehmen Leute Kinder , ivegen des groſſen V : rmögens und

Mißigganga,alſo der Schwalgercy und Wolluſt crgeben ,daß ſienies

mahls auf etwas anders ,alo aufSibmaujin , Tangen ,Spielen und

courciſiren ,wiewohlmitdem grójten Peydwefen ihrer frommen Eltern ,

als

alswelche daraus fünfftighin dem gemeinen Weſen einen nicht gerin :

gen Schaden prognoſticiret håtton , wåren bedacht geweſen . Deros

wegen ihrer viele von denen Alteni tåglich zuſammen kommen, um fit

miteinander zu berathſchlagen , wieman doch dieſemn Lafter ihrer sin

der vorbauen fonte; wie ſolches Camerarius in horis fucciflivis cap.

19 . p.80,mitangeführet.

Ein folder unzvitiger und unmåfiger Tank Geiſt iſt auch vor

Zciten der Komiſije Sancr Caligulagewcion ,dieſerhat nid )t alicin ote

Cingcr,ſo ſein Vorfalirer,der Tiberius,aus Nom verjaget,irieder hins

cingerufen ;Sondern er hatauc) jelöſtconrinuò ,vhne linterjd ;cid ter

Zeitund Gelegenheit getangct. Einomais beruffte er boy water Nad to

Zeitalle Herren des Nómijibon Raths zu ſite zusammen ,vorgebende,

cr hátrewasrechtnothwendi:fed mit ihnen zu rath ;djlagen ; ale fie aber

eridicnen , hat erweiter nict,is vorgenommen , als mit ihnen gctangct .

und geſprungen . Bion. in Vic.Calig .

Derſelbigen gleichen hat aud König Henrich der III. in Francs

reid ,gleicyfanı ein Handwerck darausgeinachot, und alle Wodie drev :

mal,als : Sonntags, Dionfiagg , und Donnerſtags big in dic tiiffe

Nadathinein getanßet. Gitaud endlid ,vom Jacobo Clemente car:

über erſlodsen ivorden. Münlt.cap . 6.pag.83.

Und Popielus Junior, fúrſt in Polen,hat gleichfalls dic Oiad te

bey dem unzuchtigen Tanken und in Huren Häuſern zugebradit, ton

Abgang der Ruhe aber mit dc8 Tages Sd;lañen crſeßit, und alſo die

Rulfarth des gemeinen Wcſeng , und dic desidegon angcfekte Tribu:

nal und Gerichts :Lage vorjeśliczer Weiſe verjáumst. Vid. Zieglers

täglicher Scau . Plaß der Ziit, April. 1.num . 2 .p . 348.

Bleiber derowegen gciviß, daß das Tangon , iucnn c8 ohne

Sünde abgehen ſoll, intra terminos modeſtiæ bleiben , und aus

feiner böſen Intention und Abſicht ; ſondern cinsig und ale

lein motionis& recreationis cauſa, zur Übung des Leibcs und Er:

gofungdesGemüths gcidehen müſſe: Ingleichen , daß es ſuo

tempore,i.e. nicht zuršlag und Träucr-Zeit, nicht an augemcis

nen FaſtBuß und Bet-Tagen ,nidrmit Verſäumung des Got:

trs:Dienſtcs,viclweniger garunter demſelben wie auc nicht zu

6 2
dir :

Gölfarthoch ett bage
vorjeblocoril.T.num .2.2:34. ivonn cs ohne
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141derjenigen Zcit,daman ſeineordentlichen Geſchäffte proſequiren

ſou ; ſondern zu red)!cr, ordentlicher und bequemer Zeit, die

GOtt einem jeden Menſdien nach ſeinem univandelbaren Rath

und Wohlg:fallen darzu beſtimmethat,i. e.bey Hochzeiten , oder

andern ehrlidion Verſammlungen verrichtet iverden müſſe. fm

übrigen inagſolches gicid , an Sonn - Feſt : oder Werckel-Tagen ,

wie auch bey Eage oderbey der Nacht Zeit fogn ,wenn es nur in

der Furdtdes HErrn geſchichst.

Das XX. Capitel.

Von dem Ort,ativo 31 tangen erlaubet iſt : Nemlich in erbaren

Hauſcrii , und in honercer Leute Præſence ; aber nidit in

heimlicien Huren :Windeln , nod) auf dein Kird ): Hófen .

ſm übrigeri mag es gleid , unter freuen Hinunel auf dem

Raien ,oder in den Zimmern auf den Dielen oder Theatru
geidchen . Hornach auch von der Art und Weiſe, wie ein

Thrift gezicmter Tank beſchaffen fern ſoll. Nemlid ): er
inuß das Honcitum und Decorum ſo wol in Worten und

Goberden,als Kleidern zuin Fundanicnthaben ; im übrigen

mag mun gleich Deutd), Polniſd), Spaniſch, Franzöſiſch,

oder Engelijih allein oder gepaaret,mit einer Manns-oder

23cibs:Pirſoni,u .ſ.w .tanken .

grgchennzeiter,und erforſchen ,wie das Tanten 4 )audy off

SSX termals jundid ,gebrauchetwird ratione Loci, wenn es nidot

e angebührlichen Orien , als in erbaren Häuſern, in'honce

ter fcute Prælence; ſondern in geheimen Huren Windeln , und auf

öffentlichen Kirch -Hüfen geichiehet. Denii, ob gleich dieerſten Chri:

ften aufdenen Gottes-Herfcrn um die Gråber der Martyrer , ja garin

ihren Gottes - Häuſern um die Altáre getanget haben ; gicidwie wir

fulched oben in deiniv.Capitel pag. 27.ſeq.virnommen haben : Sobat

dod ſolcher Gebrauch um des fchándlichen Mißbrauchs millen , der

öfters dabei paſiret, (vid.Cap. 4.pag.29.) aufgclórct,und idird es

ben dieſer Zeit in vera Eccleſia Chriſtiana für unchriftlich und ungejies

met

von dem Sangen insgcmcin .

metgehalten ,wennman an GDit-geheiligten ,und zu ſeiner Ehr gewids

meten Oertern tantct,weilen ſolcher Gebrauch aus dem blinden Hey
denthum herrühret.

Hierbey fáltnichtunbillich die Fragevor: Ob denn diejenigen
Tinße,welcheinſer jungen Bauer -und Š djåffer: Vold , als weldics

keine Kunſt und Zicrlidhkeit im Tanken aſtiniret, ſondern bey ihren

Kird):Weyhen und Kirmes: Tagen,um beſſero Plaiſirsvillen,einen grüs

nen Raſen und fühlen Schatten groſſer Linden zu ihren Tanr: Plak er:

wehten , darunter ſie Paar bei Paar einander luſtigan Reigen folgen :

Oder auch ,welche ſie zu denen Bahrmarcto :undandern frölichen Zeis

ten in den Städten auföffentlicher Gaffen vor den Thüren derer Biers

und Schend Häuſer anſtellen , ſündlich ſcyn,oder nidit ?

Daraufwürden vieleantwoorten : Ja,allerdings ſind ſolche Tåns

Be ſündlid ) und verwerfflich ! fich auf den Räyſer Fridrich III.beruffend ,
welcher, als er einsmals durch ein Dorff gećcijet, und daſelbſt einen

þauffen tangende Leute vor den Kirchs Hofe untereiner grüner Linden
angetroffen ,zu den Seinen gcíprochen hat : Laſt uns von hinnon furta

ziehen , denn dieſes iſt nicht ein Tanß der Jungfern und erbaren {cute ,

ſondern eines ſchåndlichen Huren :Volds;wie olches ValentinusMax,

Chriſt.lib .8 .5.14. 8 .5.p. 377. crzehlet.

. Alllein,ich ſage : wenn man den Exceſsund Mißbrauch, alswelo

der alhier in ſo vieler frembder Zuſchauer Præſence vielweniger,denn

in denen a parten Gemachern, Plag findet, davon abthut; ſo ſind ſie

ebenſowenig ſündlichundſtraffbar,als diejenigen, weldie in denen Ge.

båuden und Zimmern geſchehen . Undmag ich alhier nichtanführen ,

wieich vielmal cinen ſolchen Dank, lowolin den Städten /als auf den

Dörffern ,ſamtdem Pfarrherrn doifelbigen Drtes,sugeſehen ,und gants

nichts verdañliches daran gefunden habe, eswireden .daßman diemani

derley vofirliden Polituren der Geſtuum und frummen Kodijyrúna

gewelcheſie aus freudigem Trieb des Bergens dabey ſpåren laſſen, re.

cenſiren wolte: ſondern willnur erwehnen , daß das Veld Gittes

gleid falls uitermals unter freyen Himmel ohne Sünde getanşet hat;

wiewirfolches hin und wieder in der heiligen Sørifftaufgezeichnet

Hö

finden .
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Honette Perſonen zwar, ſo dieReputation , Bequem :und Ziers

lichkeit bey dem Bankon altimiren , die verlaſſen dom grafittin Böden ,

und erwehlen an deſſen Státe cinen lichten Saal,unð yieiches Eſtrich,

welches entweder aus Flictſin , oder Dielen beſtehet,und,ub gleich nicht

prachtig,dodyraumlich aufgeräumtiſt.

Endlidy, jo tanman auch heutzu Tage ohne die geringſte Verle:

şung des Geiviſſens und der Reputation bey denen Opern mit auff

dem Theatro rangoni. VurZeitenhab:n jwar einige denjenigen ,ſo nicji

Profillion voin Tängen gemacht, und ſich dochbey der Schauſpielen

aufder Bühn : ſchon laiſin , cr habeesgleich zur Luſt,oderum Gerinſto

willen getiyan ,um dergemciniglich dabey vorgchenden Exorbitanz und.

Debauche willen , für unehrlich gehalten . L . I. ff. de his, quinotant,

infam . & Gothofred in l. 2 . 6 . 5 . tit. 1. cod. tit. Denn , eben dieſes war

die Urſache , warum der Kinſer Auguſtinus bey all ſeinem Voc in

Spottund Verachtunggerathen : Barum der ſauertupffoicte Cato

den Cælium cinen Theatre - Tánger und Zotten - Reiſſer genennet :

Undmarum Placo dem Dionyfio das Tangen , als ein ungezicmtcs

Ding,abgeſchlagen hat. Beyerſ.in promptuar.moral. pag.522. Alicin ,

weil die heutigen Theatraliſchen Tanße von dem Hcydniichen Greuel

gänglich gereiniget ſind,und, ro wolbekleidet, als aud,mit der größten

Kunſt und Zierlichkeit verrichtet werden ; Als hatman ſich ſolches

nicht zu weigern : Auermaſſen aud) zu Paris iederzeit die größten Hers

ren und Cavaliers,zu ihrer Recreation, ſonder dem geringſten Verluſt

ihrerRenommée,aufden Theatris niit zu tanßen vſlegen .

Schließlich s) iſt noch ben der Art und Wciſe, wie ein Chrift:

gcziemter Tancigentlich beſdjaffen und eingerichtetſeyn ſoll, diejes zu

remarquiren,daß.weildie H .Schrifft,als welche ein ehrliches Exérciti.

um des leibes verſtattet,davon fibweiget,und auch iederzeitein ieglides

Wold ſeineeigeneund beſondere Manier zu tungen gehabt hat, man ra

tioneModi& Formæ nichts gewiſſes præſcribiren kan . Wollen des

rowegen nur ſo viel erirehnen, daß es gleid )viclgelte, ob man Teutſch,

oder Polniſch ,Spaniſch, Franzöſiich ,oder Engeliſch ; obman allein ,

oder gepaaret : obman miteiner Manns- Perion ,oder Frauenzimmer:

und obman miteinerledigen ,oderverebelichten Perſon tanget ; wenn
nur

nur dasIloncftruniund Dccorum ſowol in Worten und Geberden,als

auch in Klcidern daben obſerviretwird,i.e menn es mit chrlichen Leuten ,

nach einer erbaren Vocal- oder Inſtrumental -Mulic gcbührend befleis

det verrridtetwird, undauch ſonſt fein ordentlich, friedlicy, böflich,

ernſthafftig undzúchtig dabei zugehet.

Denn, gleichwie es billig iſt, daßman aufHochzeiten bey dem ges

meinen Tanßen Brautund Brautigam vorn antangen låſſet, wcil cs

ihr Ehren: Tag iſt,wie auch diejenigen , ſo vornehmerund im würdigern

Stande ſind, ja,wo cs nichtein Tang iſt, da alics durcheinander gchen
mug,jouman nicmals mit cincm vornehmen Mann zugleich tanken ;

Alſo geziemet fichs aud) gar nid)t,daß einer dem andern unter dem Tana

teni,vor pringet, als welches gemciniglich, wonicht zándiſche Händel

und Schlägercyen , doch Jalouſien erreget , ſondern ſiemüſſen alle in

guter Drdnung einander folgen ;und,um Confuſion zu verhüten , ein jes

der auf ſeinen Vorgänger Achtung geben .

Dem Frauenzimincr muß allezeit hólich undmit gebührendem

Reſpect begegnetwerden :Wiewolein jeder dabey dem andernmit Ehrs

erbietung und Hüflidykeit zuvor kommen ſoll. Vid .Meiſn,Phil.Sobr.

Part...Sect. 3.C. 4 . 9 . 4 .

Hauptjächlich muß man ſich ſo rrie alles Muthwillens, alſo

auch der ſdjåndliden Trundenheit dabei entſchlagen. Ofiand. comm .

Bibl.l. 3.Reg.c. 4 . & lleid. Phil.moral.part. 2. p .560. Denn, es iſt

kaum zu glauben ,was für abichculiche Caſter- Ficde die Trunckenheit

dieſem Exercitio angeſpronget, wovon wir unten in dem 32 . Capitel

weitläufftig vernchmien rrerden . Scugne daher gang und gar, daß,nebſt

der ſchönem Muſic undien galanien Frauenzimmer, um der Hardieſſc

willen,auds ein kleines Máxidlein.o:'er,wiemancs ſenftzu nennenpfleo

get, ein halbee Conduirgen ,bey dem Tonton vonnöthen ſey ; ſondern

ftatuireviclmchr,daß die Trundenheit, fuirie ſieArFreude, Zudtund

Erbartcit è Diametro zuwideriſt, alio audyeineredite Tanß-Verders

berin , oder,wie ſie Chrysoſtomusncrines, cineMutter aller Traurigs

Das Sonßen felbfi inue lineclamore , horrendo ftrepitu, curſu

falcuquepetulanti,dasit, ohne Tumult,mitcivilen Schritten ,huma

nen

feit fey.
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nen Geberden , und modeſten Weſen verrichtetwerden . Meiſn . Phil.

Solv .part.1. Sect.3. C. 4. 9.4 . Und halte ichs für lauter Diarrens:

Poſſen ,wenn mandier eineManns- Perſon, oderauch woleineſchinus

Rigte Rochin , oder dredigte Vich Magd an die Hand nimınt, und in .

decorisnioribuspedum aliisque laſcivis corporis agitationibus, mit

abidiculichen Vorſtellungen in honefter Leute Gegenwart auf deix

Tank: Plaße herumi hareliret, u . [. .

Soviel die Art und Beſchaffenheit des galancen Franßuliſchen

Langensbetrifft,davon werden wir hinten in dem Andern Buite aus :

führlich handeln . Wollen derowegen allhier nur dienachfolgenden Mo.

ralia beobachten . Neinlich : Daß es auf cincm Ball oder Aſſemblée

gleich fallswider den Reſpect pecciren heiſſer,wenn man geringere Per :

fonen vorHöhere,aufziehet : Daßman ,wenn man getanşethat, die

Damewieder an ihrem gehörigen Ortbegleiten , und alsdenn noch eine

andereaufführen ſoll : Daß,wennman nitht tanßen kan ,man dochwe

nigſten auf denjenigen Drttreten ſoll,ipuman zu tanken anfånget, die

Reverencemachen ,undwieder abgchen full. Kan man aber tangen ,

und verſaget dieſe Willfábrigkeit einer aufziehendem Perjon ; ſo joll

mun hernach,um Jalouſies zu vermeiden ,mit Riemandanders tanßen .

Manſoll dabey nichtlaut reden noch auf dem Tank, Plaßim WBige

hcrum ſtehen ,unddadurch die Tänzer incommodiren , vieloveniyer ſie

aurlachen ,wenn ſie es, ihrer Opinion nach),nidtgut genung machen ,

u.[.w . Auchmir mit der Kleidungnichtwider den Bohlſtand und

die Erbarkeit bey deni T 1nB: 11 pecciritwerden ; gleicwie wir unten

lib . 2. cap.9 . & 62.ausführlid ,verneinien :vero:11.

Rurg, bey dem ſowolnatúrligen aló túnſtlich:n Tanken muß

alcidiam die tugendhaffteModcitiezu ciner feuibon Hofmeiſterin bco

Fellerienn , damitman ſich dadurd,weder anO tt, noch an jenem

Nichitin verfündigen möge. Sic modus in rebus, line certi denique

fincs: Sic & in fa!cation :,utnihilcontra reverencia:n ſummiNumi.

nis, nihil contra dicorum live in vultu , live ferinone, Give geſtibus,

five veſtibus ipproat, jihreibst Joli.Conr.Durrius comp. Theol.Mo.

ral. 8. 11. p . 211. & Dinil .Collez. decal. pag. 985. .

Es erschlei Niculoff in joiner Sincjiden Rciß,Bercreibung

pago

pag. 386 .von dem Sineſijden Kanjer Hoangtio III. Daß in dem Sincs

ſiſchen Saalfeines Königl. Pallaſtis ein grúnco Kraut gairadjci,ircl:

des, jo bald ein fóſir Menſchhinein gefummen ,das Hauptnadjihati,

als wic die Sonnen: Blumenad der Sonnen , genciget hårre. Wir

laſſen dicſcsan ſeincin Ortgcſtellet ſeyn , undbenicroken nur zu unſirm

giver dieſesMoralc dabeis,daß eine jode Perſon , fu da tanßet,ſich iters

zeit einbilden fou, als wenn dieſes Kraut,in der Mitten des Tans .Mas

Bcs ſtúnde, und, ſu bald er criad Unchriſtliches bey demi Tankin vors

richinen würde, daſſelbige alsbalt jein Hauptnach ihm neigen , ihn vor

icderman bicamen ,und gleidhjami für cinen laſtcthaſítin Udit:und

Ehr:vergeffuren Morridon anklagen wurde. llnd ſich daher mit sans

Som Ernſtier zudtund Erbarkeitbey demi Tungen beficifigeni. -

Dud), iniih dcucht, ich höre hierber aufs Neue ctlidyc Neulinge,

weldje die Guttesfurdt in surſerlideDinge ſekin , und um dis Mifa

braudis willen , mit den Patribus des Laodicenijden Concilii denen

Chriſien die Freiheit zu tankin ganglich abſprechen, cinwenden und las

yen : Ja , irenn von allen Menſchen alſo gerarißctwurde, ſomódba

ters gut ſein ; aber ſo ſind diemeiſten heut-üblichen Tånscdurch

und durch mit citler Welt-Luſt und ſündlid cr llppigkeit angefüls

let undiáre derhalben freilich beſſer, daß fie fuperiori autoritatc

nånglid verboten :und radicalicerausgerotter ivůrden . .

Allein ,weil dod), aller Menſchliden Vernunfft nach, die es ihr

svůnſchen undreformiren ,als wild is ſicfürlauter Évfir um Gottes

Shre und Trieb des Heiligen Geiſtes wollen angeſchen und gehalten

haben ,dürffteumſonſt, und ohne allen Effect ſeyn , indem das heutige

Tangen von der veritablen Harmonie der Politeſſe nimimcrmchr zure .

pariren iſt : Und auch,wenn ſie ſchon durch ihr hefftiges Empóren ges

gen das Tangen zu ihrem Zweď undgånglicher Nusrottung dieſes iiro

alten Mittel:Dinge8 gelangen Fonten , dennoch durch ſoldeen Zwed

und åuſſerlichen Schcin cines crbaren Lebens dem gefallenen Chriſtiae

niſmowenigodergarnid )tsdienen würden , weil doch diffülls diema.

teria peccans in receſſu bliebe, unddie Wurkelzuin Böſin , und con :

ſequenterauch die Luſtund Zuneigung zum Tangen keinem úppigen

Tångerauó dem Herzen geräumetạürde; Als hielte idjo meinem wes

nigen
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Higen Verfandeniach ,weil doch alle Sünde bey deni Sansen allein von

dem leidigen Mißbraud), und dieſerwieder von den unbekehrteur per:

Ben urſprünglich herrühret, für ein viel beſſerco Stúde der Weißheit

undBefchrung,wenn ſie vor allen Dingen wurden dieMenſchlichen

Herßen unikchren und zu GDttbekehren , und denn aud die indiffc

rente Sadebeifer ordiniren und reguliren .

Ilndwolte id ;alſo fort, wenn es erlaubet wäre, hauptſächy

lich zwry Mediaund bewährte Hülffs:Mittel,dadurch dasMalum

morale und Vitium adhærensbei dem Cangen , ncchi Görtlichen

Beyftande,gröſten Theils fönté geheilet und auf beſſern Fuß ges

brachtwerden ,an die Hand geben,nemlich :
Anfänglich 1.Wolte ich von ganşem Herken wünſchen und

bitten,daß doch diejenigen allerliebſten Herren ,welche ſich dicſem

Ubelzu ſteuern in ihrem Sciviſion überzeuget befinden ,möchten ,

gleicivic die Prophcten im Alten und die Äpoſtelin dem Neuen

Teſtamentgethan haben , das Werd der Befchrung von den im .

portantejton Requilitis, und nicht von den geringſten Dingen an ,

heben , und das ſiemöchten vielmehr aufdie Principiaund Grunds

Lehren deswahren Chriſtenthums als : innerlid aufdie Vera

Icugnung ſein ſelbſt, Ablegung derWelt.Liebe, Abjagung der Eis

telfsit Nachfolge Christi,u .1. w .denn aufdie Abſchaffung auſſers

lider Mittel- Dinge und bürgerlider tolerablen Landes :Sitten

treiben .Denn,wenndasbare Menſchliche Berß bey dieſem verderby

ten Zuſtandebeſſer von affecten und dereititen Welts Liebe ges

reiniget, und conſequenter zu dem rechten Chriſtlichen Glauben

gebrachtwürde ; ſo würde wahrhafftig das äuſſerliche üppige

Tangin ,durch die innerliche Krafft undüberzeugung des Gerife

fins,von ſich ſelbſtivegfallen . Denn es wiirden dieicnigen ,wiis

dees an ſich für Sünde hielten , gar 'nicht,und dieſe, To cö für in .

differentpafliren lieſſen , gang ervar tangen . Wenn aber das

Herkmit der eitelen Welt-Liebeund úppigen Weſo, als Augens

Cuit Fleiſtes :Luſt und hoffértigem Leben , erfülletbleibet, und

man es nicht vor allen Dingen von diejen erſtictonden Dornen

von dem Taußen insgemein .

zu reinigen tradytet,wic tan daivoldiewahre Liebe zu Geit und

cinem exemplariſchen Tugend:Wandel Plasfinden .

Gleidivie cinwohlerfahrner Mcdicus boy cinem gans vor :

dorbenen Lcibe nichtgeru die auſſerlichen Schäden, Gräzi odir

dergleichen angreiffot, ſondern hauptſächlich daraufbedacht iſt,

wie er den Lrib von allen innerliden ungcſunden Feuchtigkeiten

reinigen wolle : ivril cr acmis vorſidyert ist , daß alstona dic

auſſcrlidenlinreinigkeiten an der Haut,Geſchwüre,u .[. .alswel:

devon innen gehciletworden, von ſich ſelbſt icgfallen . Alo

werden auch freylid die geiſtlichen Seelenlerßte weit flüglicher

verfahren , ivann ſic dic úppigen Tånger vor alien Dingen inner :

lid an der Seele curiren , ihnen die innerlidze Welt:Liebe ſamirit

ihrem Gcorånge ausdem bersen ráumen , und dafür dic heilige

Liebe GOttes und geijiliden Seilen - Bútor cinpflanßen , als

wenn ſie bloß den Änfang zur Buſſe und Bekehrung,mit den

Pharifáern ,vergeblich bei dergleiden dufſerlichen linreinigters

ten machen , torichebey derwahren Bergens: Bekchrungvon ſids

felbſt wigfalten würden,aber doch auff dieſe Weiſe als verwahr.

loſete Schaden unheilbar iverden . Denn ſo ſpridit der

HERR : Befehret cudo zu mir von gangem Bersin , und

zureiſſet eureHerßen , und nicht cure Kleider , Joel.2,13.

Hernach 2.wolte ich auch von ganzem Herßenwün duen

und bitten , daß doch das heut-úbliche Zangen möchteallenthal

ben beſſer ordiniret, und auf allergnädigſtein Befehleiner hohen

Landes-Obrigkeitwohl reguliret werden . Denn ,wenn daſiels

bigemit anderlevy guten Gefeßen und Aufſichten unterſtüßct,

und dadurd gleichſam den unbendigen Roß und Mdulern ein

Zaum undGebiß ins Maulgegeben ipůrde ; ſo würde es eben.

faus dem Pöbel zu ſeiner Ergoblidkeit und unterſchiedenen Nus

Ben zu gebrauchen können zugelaſſen werden , gleichwie ſich etwa

hierůber Alledius, als ciner von den vornehmſten Rcforniir.

ten Lehrern , ſatis commode undberducidentlich erkläret, wann er

in Thcol.Cal.pag. 380.alſo ſchreibct : Si cborek ifte , in quibus pra

miſcue
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miſcue viri & fæminæ jundis manibus Saltant, certis legibus regantur

a Magiftratu, polunt populo concedi.

Und hierzu nun konten meines Gutadstens diejenigen

Lang:Haſier weldie Macht haben zu ſtraffen und zuermah .
nen ,cs ſury zu redzter Zeit, oder zur Unzeit, 2. Timoth. 4 , 2 . aber:

mahlein groſtis contribuiren, wenn ſie nemlid , cben nidyt mit

affectuóſent Stürnien und Poltern , ſondern viilmchr init cincin

vor die Ehre GDTTES und das gcmcine Beſte rid boidois

dontlich seigcnden Tugend- Eyfer ivůrden die Wcifheit bohor

Nogenten und ihrer Conſiliariorum , um ihnen zu der beitern Or.

dinir-undRegulirung des Tanßenshülffliche Hand zu leiſten ,un:

crmudetanfichen. Vielleidrivürdeauf cin viclgiltiges Mittel

god.idh dadurd der Mißbrauch bei dein Tangen gesteurot,und

derwahre Gebrauch unter guter Ordnung in behöriger Exiſtima.

tion behalten werden fonte.

• Und dieſes nun wvårenmeine beiden Vorſchlage: Würden

fie accepriret, und ins Word geridstrt; rojolte ſichs mit dem úps

vigen Zangen bald geben . So wie es aber mehr, als eine

Mendliche Gewalt, erfodern will, noch zur Zeit dergleiden zu

beiverfiolligen ; Alſomüſſenwir unsaud) freilid , indeſſen da:

mit dirgnúgili , daj die offenbahren Misburducuc ciner Sache,

dicman an ſiit, noch duldet, móútei gchoben , und damit das

Aergerniß gcmindert overdeni, ivic alio D . Spener in Thcologi.

Ichen Bidenten über die Abidhaffung der Beidsts Pfennige

part. 1. cap. 2. Art. 6. Sect. 34 .pag. 315. ſich dieſer Worte bis

dientit.

***Und ſo vielmagauch von denen fünffHaut-Puncten,ſo man

ratione Adjunctorum bey dem Tanken zu regardiren hat , vor diekis

mahlgenung ſern ,als wober wir hoffentlich deutlich und zulänglich er :

wicjin haben,dajundwieman einen billigen Unterichcid zwiſchen den

Ehroitluſt und Freudon · Sånşcit, und zwiſchen den jünilliden

Tángen derUppigkeitundgottlojen Weit:Pujimachen müſſe:Und daßi

wo dieſer Unterſcheid von denTangenden in allen Stücken wohl in Acht

gillommen , und alſo dasUnkraut des ſchåndlichen Mitbrauchs ta :

bei fleißig ausgercutit wird , das Tangin nimmerinchr jündlich foon

kan ; esmag quiches gleid, von ledigen oder verehclichten , von goiſts

lichen oder weltlichen Perſonen ,von Kindern, oder alten Scuten , ben

Tagcoder bei Nadyte,ani Sonntage , oder Werdeltage,unter freyen

Hinimel aufdein grünen Naſen ,oder in dem Gebäudcn aufdem Thea

tro , oder Eſtrid ) verridytetwerden ; edmogen auch gleich die Tank :

Sd;ándor darivider aufudhen und vorbringen ,was ſie wollen ,weldes

hoffentlich niemand, der anders ſeine geſunde Vernunffthat,wird laugs

nen könnent ; co ſci denn ,daß er mit cinigen Sonderlingen auf lauter

abſurde Sequelen undungereimte Folgereyen verfallen wolte ,glcidis

wie wir folderaus den IV.nachfolgenden Capiteln bey der Wicdcrles

gung der Sdjein -Gründezur Gcnuge vornehmen werden .

Das XXI. Capitul.

- Führet einige Sdyein Gründewidir das Tangonan ,und wis

derlegetfic. Noinlich : Weildabey laurer Kurfweile vors

gienge ,derhalben hátre os ſeinen Llrſprung von dem Teufe

Fel : Weillauter gepußtes frauenziiñerdabey erſdiene,und

: alſo der Menſd)zurböſen Luftgcrcißetwürde: Wcil Chri:

. .; ſtus und ſrinc Apoftein nid t getankit: Wcilcs nidtGott

zum Uheber hatte , nod) aus ſeinem Willen und Befehl

hrrrlihre : Wciluns Chriſtus das Innsen ,als eine fleijds

liche Wolluſt, verboten hätre ; Dirhaiben ware es ſünds
lid ).

Sr haben zwar ſdon in dem vorhergehenden Capiteht unters

srichiedeneScheinsGründe, ureiche die Olores hujus Exerº

itiiaufdie Bahnebrinjc.noorigcfús: ct, undwiderleget. 2118

im erſten Capitelpag. 10.dag rid),inter andern, der Guevara nidytzu

jagcn acidentethabe,daß dasTangir: uin dusivillon ſeinen Urſprung

von doni Truffelhåres,und derinaleinſtinit dem ewigen Bodbi:

ſtraffct iucrdon Ivürde , ivril datov lauter Laden , denn:11,

3 Kurs:

IVO
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Kilrsivrilri urid unnúslides Boden vorgienge. Welchen unta

Bircimten Solußwirabermit dieſem Gegen :Coluſiewictcrliget has

ben,nemlich : Das ben Hobzeiten und Verlobniſſen gleichtaus lau :

ter Ladien ,Écherşen ,Kurzweilen und unnúkcsReöen vorgienge;Und

ro nun dieſes den civigen Tod verdiencn folte, bicrbey propter conne.

xionis identitatem nothwendig/wie aus vorigem ,folgen múfte,dasauch

Hochzeit-madyen und Verloben ſeinen Urſprungvum Teuffelhaben ,

unddermahlcinitmit dem civigen Tod beſtraffet werden muſte.

glidem is. Capitelhaben wir gleid faus unterſchiedliche Specu .

laciones und Gewiſſens- Scrupel , welche etliche Sunderlinge , und

zvar ohne einigeDifferenz über das Tangen machen ,allegiret, und in

demi 17 . 18 . 19 . und 20ſten Capitel widerleget. Allein , weil ſid , der

Wiedertaufferiſche Schwarm bey dieſer Zeit genoaltig ausbreitet ,und

ſo ,wie gar keine weltliche Freudeund tolerable Landes . Gewohnheit

verſtattet,als auch in ſpecie das Tangen nicht unattaquiret låſt, ſon :

dern da Telbigeaus einer puren Caprice mit ſeinen Steinsheiligen Fun

damenten alenthalben traduciret und zur Band hauet ; Als acte

ichs für nothig , noch einige Mißgeburten von ſolcher Leute abge:

libmasten Einwürffen aufdas Tapet zu bringen , und denſelben die

Zähneaus dem Maule zu ſchlagen ,

Wenn etwaGuevara in ſeinem Send-Schreiben part.3. c. 14 .

pag.616 . flaget: Daßbeydein Tangen lauter galance undgcpus:

rc Frauen und Jungfrauen zuſammen kámen,dadurch bey dem

Ninfdyen gar leicht ein : Gemüths Bewegungentſtehen ,und er

zurbójin L : i Jurerei),und Ehebruid , vericitet ivcrden Fonte ;

So ergreiffen iviches Argument dic heutigen hoffértigen Heiligen ,

Sebuſter:und Shincider: Theologi,welche praxin pietatis usquc ad

ſuperiticionen auch in minimnis proficiren , niit benden Händen , und

betraffeigen dizjen Schußalio : Derowogen thate derjenige, ſo da

tanzte oder ſideandrın Ortivogetankitwürde,finden ſicffe,cine

vermaledencte Sünde.

Aucin,hierbey iſt 1) zu wiſſen , da es leute in der Welt giebet,

wclite dieſes Malheur haben , das ſie niemals uni ein ſchöner Frauen :

siminer,chnejum wenigſten unzů .btige Gidanckin zu haben, ſcyn foa:

nen .

nen . Undaus dieſem ihren garſtigen Temperament und Arund:hó:

ren Heren nun ſchlieffen ſie a particulari ad univerſale,undmennen ,daß

alleMenſchen von ihrem Calibre und unflåtigen Huincurſcyn.Hernach

2) iſt esauch ganstein univerſalequid, daß das Tanßen an ſich ſo ſchr,

als man ſich einbidet,zu der Unzuchtreißet. Undmag ich alhier :ico

weitläufftig das Contrarium behaupten , unddaß ſich offters Cavaliers

bey der Äſſemblée ohneUnterlaß zu nicht tangenden Damen geſellen ,

oder ſid ,wolgar aus derwol choiſirten Tang:Compagnie zu andernoc

cupationen begeben haben ,und feinesweges rechauffiret und wieder zu.

růd gebrachtwerden fónnen ,ja ,man hatipoleheerfahren ,daß ſich einer

aus derCompagnie fortgeſchlichen , und heimlich ſolchen Frauenzims

mer Viliten gegeben hat,welches denen Tangenden , ſowohlan Soon:

heit,als Geſchicklichkeit weichen müſſen ,und gar nicht tanken fönnen ;

Sondern will nur ſagen ,daßder Grund und urſprung der Reizungjú

denjenigen , foman in ſeinem Mifbraude VeneriſcheLuſtnennet , eis

gentlich von denen zum Leben deſtinirten , undmit Machtdahin drins

genden Eſſentien herſtammet. Welchesmitden Worten des Apos

ftels Jacobi gar fein übereinſtimmer,wenn er ſpricht : Wenn ihr ge.

reißetwerdet, ſowerdet ihr von eurer eigenen Luft gereißet. Ja.

cob . I , 14 .

Wollen aber die grauifanien Fant: Feinde den abufum in hoc

puncto und die Principal- Urſache der V'encriſchen Luft- Seuche der

Aſſemblée und derwohl-regulirten Tanz.Compagnie beymeſſen ,und

ſagen : Daßman dicſé,um denen Menſchen dieGelegenheit zu bes

nehmen ,einſtellen ſolte ;ſo können wir das kangen gar leichtvendic:

fen angeſprengten Madelnmit folgendem Gegen iSaße liberirea :

Bey denen Hochzeiten und andern Saft:Geboten kommen gleich fals

gepurte Frauen undJungfrauen zuſammen ,darein ſich ein folder vers

liebter Gedebergaffen undaufboſcGedanden gerathen tónte. Ša,ber

der Mahlzeit ſelbſt iſt dieallergróſte Gefahr, als : Unmäßigkeit und

Trundenheitzu beſorgen ,auswelcher ſtingenden Laſter . Pfüße dicalo

lergröſten Tod.Günden,als : Surercy Ehebruch ,Morð,und godt

lolag herflieſſen ; Deruwegen mußman alle Bodyzeiten und Convivia,

ja das Eſſen und Erinden ſelbſtmeiden .

Aber
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met ſich dieſis even jugut,als eineFauſt aufdas Auge. Undſdycinct,

alswenn Guevaramit liinein ſingularen Anhange , deren Tempera

nientdie Mendliche Zujamınıcıkunfft nidyt ohne groſſe Teutation

yertragen iönnen ,das Band einer ehrlichen Liebe, Converſation und

S cietát,mit weldjem GOtt animalia ſociabilia und das Menidslidje

Geſchlecht ſelbſt in der Naturverknüpffethat,auseigenerCaprice aufs

zulojen ,und diegeziemien Mittel, dadurch dieſe Vergnüglicifcit forts

gepflanketwird,aus dein Wege zu ráuinen lichte. Auffolche Weiſe

dürffteman auch nichtmehr in die Kirchegehen ,weilen daſelbit nichts

dcitoweniger das gepukte Frauenzimmer zu ichen ,wieaud,bei dergleis

dyen Debauchanten (Gemüthern dieſe Verführunjund VeneriſcheLuſts

Seuche zu finden iſt davon bei ein unddem andern die Brille oder

das Perſpectiv cinen offenbahren Verråther abgiebet ; Oderwirmúſ:

ſendaſſelbige,wie die Jüden ihr Weiber : Voict in den Synagogen ,

unddi? Påbſtler ihre Nonnen in den Kidſtern , in a parte Zellen und

Zimmer einſchlieſſen,damites dieManns. Perſonen nichtzu Geſichte
befánica.

Uber dieſes ſiehetman ja das gular.te Frauenzimmer tåglich auf

den Straſſen,in den Garten undHäuſern, ſisteinahles ja kein Vilier
oder Diffe,wie die Türckiſchen Frauen vor dein Angeſichttråget , und

niemand glaubet,daß dabei etw .is rcisendervorgehen könne,nur allein

P:Uman in honetren Compagnien nichtmit ihnen tanken.Nochibor

diejës iſt co offtermahls hüdiſtichádli h),wennmanjungengcuten,ſo wol

Sihnen,als"Tödytern ,alle 0 :1c:zenh:it zu einer in biolžir Hifichfeit

und Ehre beſtehenden Licbe abhilcidct,wcil sadurd,das gesammiete

Waſſer gemeiniglich, andersivo mit den zrójten Schaden austritt.

Undurthcilet daherder Herr Palchin Beichreibung der wahren Sang:

Kunſt pag .14. 5-3. garweißlid,voit der Judiciuenn er ſpridt:

Es ist in Betrachtung der direrenien Complexionen der

Menſchen gar nicegut,all learfi vufeinerlei Wiijë tractiren u .

kan man dii Natur an ein .In Orte ohne dic Gefahr,daß fie nidit

aniandern gefährlidir ausbrediyen ſolie , nicht gar verhindern .

Wir denn die Exemp'sin der Welt,undzivir in derMinge, nicht

fehs

fehlen datwolchewandterer Route Kinder von aller offentlidien

Converſationmit aller Madtſindabgchalten worden ,und den

noch die Natur in der Geheim ſoldic Wige gefunden,diehernach

im hódyſten Gradu ſind an den Tag kommen aufArt,wie es in of

fentlichen Compagnien immerhätte geſchen können . Unders,

loclcheaus gleiden Urſachen , in der Scheinnimit denicnigen ,ſo die

Wegedarzu gefunden , gar durchgegangen , wieman zureden

pfleget,un ),nadidem man ſiegefraget,waruin ſis ſid , dann nidst

beſſer vorgeſehen hátren ,und dabey derjenigen Manns. Perſonen

Externa und üble Uufführung durchgezogen ; haben ſie geante

wortet : Weil ſie nicnials in Compagnien oder Converſation gea

tomnienivåren ; ſo hårtenſie gemcinct . cs waren alle Manns:

Bilder von folder Art. So iveit ſcine Worte.

Und gewig,welcher Menſch cines ſulchen unreinen Herzend iſt,

daßer ſeine bojinaffecten undBegierden nicht beſſer,als ſo imžaum zu

halten weiß,derwird ,alo cin geiler Huren Bock,überalldenverlangten

Beiß:Klee für ſeinen unflåthigen Appecic abzufliden , und das fühlen .

de foich:Waſſer,ſeinen unteufchen Liebes :Brandtzu dimpffen ,antref:

fen , und conſequenter die Gelegenheit darzu wahrhafftig nicht erſt

bey dem Tanßen und gepußten Frauenzimmer crwarten dürffen . Zu

geſchweigen , daßunachligvielMeniden , aud wohlbißweilen unter

denjenigen TangoHaſſern ſelber , ſo unter dem Prætext der Piccåt alle

ihr Pcbrage feinen Schritt getankit haben ,von oben bit unten zu mit

der veneriſdien Luſt: Geudje inficiret ſind , als weldes abſolute nicht

ſeyn könte,wenn dieſer Effect allein in dem Tangen beſtúnde. In der

Schcim undaufdem Windeliji beſſer Zeit und Gelegenheit derſelben

nadyjuhángen,undunter allerhand Schein,weldjes die Erfahrungger

nungſam bezeuget,und ohnealle Tang:Wiſſenſchafftauszulaſſen .

Es kan audiwohi eineriinit cinem Frauenziminer buhlen ,

das weder Sdmucknod) Saonehat, denn die Liebe iſt blind ,

idreibct Lutherus in comment. in Gen . Tom . 4. Jen . fol.

133. Und D . Dietrich ſpricht Tom . I. conc. in Eccleſ, conc. 5 . c. 3.

p. 427.452. Mander unter den Calviniſten ( auch wohl futheras

nernundpåbfilern ,xc.)hält das Tangen mit einer ehrlidinWeibso

Pero
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Perſon für eine TodsSünde ; aberzu ciner unzüchtigen Meßen

ſich geſcllcn , undmit derſelben cincn verbotenen Bett: Tang zu

thun,und fleifdylidic Unzuchtzu treiben inacht cr ihm fein Geiviſs

ſen über . Es guckocin ioder in ſeinen Buſiner dürfte dergleiden

Seſellen ſowohlbey ſich als bei andern ,finden,auch bey denen ſo

die ſichårffiten Tanß,Daſſer feyn . Soweißwohl,was id rede,

id ) ivciß wohl.icn ich meine. D !der heiligen Pharijácr , die

Mücken jaugen,und Sameelverſdhlucken , Matth .23. 24 .Hæc D .

Dietericy.

Und ſage mir doch , mein allerliehſter Tank - Feind ! wie

gchets denn ju , daß heut zu Tage ſo gar fehr viel unter denen ,

dem áulterlichen Sihein nady, recht chrbaren Jungfern , die nicht

tangen ,ilr Ehren : Stránßlein verlieren , undhingegen andere, ſo frey

und ohneSicu tangen , ihre Schanke viel beſſer in Acht zu nehmen

wiſſen ? Laertiuslib . 2. c. 8 . antirortet darauf garnervose,wenn er

priitt: Mens, quæ pudica eſt, neſcier corrumpi ; unter den Reinen

iſt alles rcin ,und bei den Verkehrten iſt alles verkehret. Treurdie Here

Bin Ponncn gar wohlin ſchön . gepurten Frauenziinmers :Compagnie

ſeun ,ſie wiſſen ihrefleiſchlichen Begierden zu dåmpffen undmachen co ,

wie Pudlig,Landgraf in Thüringen . Dieſer löblidie Herr ſtundings

mabl8zu Šiſenadyam Fenſter und ſahe dem tangenden Pöbelzu . Es

war aber unter andern eines Bürgers Frau , weldje idón vom Leibe

war,und ſid ,darneben wohlzu ſtellen wuſte ; deſwegen ſie der froinme

Fürſt offrers gegen ſeineumſtehendeMiniſterslobete . Dieſes einer

reiner Bedienten hörend, prach : Snådiger Herr !wenn es gefälligiſt,

To ſoll ſie euch noch heut in euren Armen werden ? Der ehrlidie Land:

Brafaber antwortete dem Fuchsſchwanger zorniglich,und ſagte :Ger

denifemir ſolcher Rede nicht inehr,ſolicb dir meineGnade iſt,laß

fiommeWciber fryn und bleiben , ivir ſie ſind. Joh . Binhard. Thúr.

Chron . 2.Buch. Bl. 168. Hátte nun hiebey diefer fromme øerrnicht

weit cherundmehr, als durch das bloſle Zuſchauen fönnen zur böſen

Luft gercißetwerden ? Aber er weiß ſeine Begierden dermaſſen einzus

idhrenden ,daß er auch bey dem Tang den Ruhm eines keuſchen Herrn

underlegt behålt.

Bogehenin hir ,mein lieber Tang Haſſer ! und thue c(Eglers

den. Befindeſt du dich, aber , dciiiem warinen Temperament auf

cineſolde Beijczu widerſtehen , zu chnmáiftig, ſo reiſſe deine Augci

gciſtlicher Weije aus,i.c. gcheoder bleibe davon,sowird diejelches nic:

mandserdenden ,vielwcniger dißfaló den Rock zerreiſfen ; vcrbiethe es

unterdeſſen nur andern nicht, wvclibeohneMisbraud) in der civilen

Compagnic ſeyn ,und tangen können . Wir aber bleiben ſo lange un : :

gehindert bey dem Ausſpruch des hocherleuchteten Theologi , D .

Gerhardi,welcher comm .in Deut.c. s. p. 341. ſchreibet: Daß Jun

gegefoulen und Jungfirn ſonder die geringſte Verlegung ihrer

Ehreund Gefahr dri Reuidheit tangen , und ſid,luſtigmadsen

können ;wenn ſie nur bei ſolcher ErgoBlichkeit und Ubung gurer

Citten und soflichkeit die .6 . Furcht GOttes und gebührende

Erbarkeitnidit aus den Augen laſſen , ivicalſo Eotthold in ſeinen

zufälligen Andachtengarmerokwürdig hinzugeſcßet.

Wirwollen diejem noch ein ander Erempel von unſern ſo ge

nannten Devoren an die Seite ſeßen , alsweldje auc) auff folgende

Weiſe eineSündeaus dem Tanken erzwingen wollen : Weil Chris

ſtus und ſeine Apoſtel,ohnegenaditeiſie zur Hochzeit und andern

Gaſtgeboten gegangenwarën,niemahls getanker, nod; lich dars

an beluſtigethårten ; ſo kontenwir es mit gutém Geiviſſen aud

nidtthun , Allein zu geidweigen , quod a ſilencio Scripturæ ad rei

certitudinem non posſit argumentari , daß,weil die H .Schrifft nicht

ausdrúdlid ineldet, daß Chriſtus getanşet habe, daraus gar nicht ges

wiftónne geſdyloſſen werden,daß erauch nicht getanşethátte. (Pater

Sperling auf dem Stolkenberge bey Danßig hat offentlich von der

Tangelgelehret,daß zwar Chriſtus der HErraufder Bodzeit zu Cac

na getanşet hátte, aber doch nichthump,pump,hump , und ſo tolpijd ,

wie die groben Stolkenberger i fondern nurtenterlintenten , fein ſaus

berlich ,fiinſäuberlid ). ) .

Undgeißtauch,daß Chriſtusund die Heil. Apoſtelniemahlage:

tank:thátten ; ſo folgetdoch deßivegen noch lange nichi,daßmircodars

un auchnicht thun dürfften . Nein !Chriitus imicaudus in actioni.

busmoralibus non per le indifferentibus,utpote quarum noluit elle

Cxem

nicht thuigethatten ; potonti
n
niemah

išgeta
nebeit

und anderen
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exemplar,ſchreibet D . SchelguigiusSynopf.controv. Art.33. Wenn

er von eben dicier Controverle handelt. Dieſes iſt gewiß ,daß uns

Chriſtus cin Dorbild gelaſſen hat, daßwir folien nachfolgen ſcis

non Fußitapfien , 1.Petr. 2,21. als in der Welbit : Verleugnung . Ges

dult,Sanfftmuth , Demuth,und andern innerlichen Tugenden mehr,

wenn er ſpricht: Nehmetaufeuchmein joch,undlernetvonmir,

denn ich bin ianifmúrhig,und von Herzen demnithig ,Macch .10,

29. Über nichtin denen Adiaplioris und Mittel:Dingen , dic GOtt

in ſeinem H .Wortmcder zu thun befohlen ,noch zu unterlaſſen verbus

ten hat ; Ďcin !in dieſen hat uns Chriſtus durdauskein Vorbild gs:

laſſen , ja gar nicht ſinn und laſſen wollen . Deſſen allen ungcachtet,

inge illy , erhollet doch die Sdırachheit ihres ungereimten Schluſſes

abermal aus nachfolgendem (Segen :Soluſie : Wril Chriſtus der

HErrnicht gcladist,nidrluſtig geweſen ,und fein Wcib ginom :

mien hat; Derowegen fönnen wirmitgutcm Gewiſſenaud,nicht

laden luſtig ſeyn,und Wribernchmen. D du thummeEinfalt !

D blinder Unverſtand ! Mag man denn da nicht billich ſagen : Sim

plicem pietatem , & fimplicitateni piam habere videntur.

. Wiewohlcs zivar hin undwieder dergleichen Fanaticos , id mag

nidyt ſagen Fantaſten , giebet,weldewider ihr beffer Wiſſen und Ses

wiſſen , und mchr aus ciner Pharijaijchen Heucheley undSdeinhei:

ligkeit,als veritablen Gottesfurdjidas Lachen ,welches doch der Mens

Rhen Pro; rietät und Eigenibaffi iſt,wieauch alleandere Luſtbarkeiten

und tolerable landes-Sitten gånßlich derbiethen ; indem ſie,wenn fie

iemand lachen , oder ſonſtluſtig ſehen ,mit den Wiedertauffern tieff

ſeuffhen ,undinit gar trauriger leijer Stimmcausdem Evangeliu ſpre:

dhen : Wchcrud), die ihr lacoct,denn ihrwerdet weinen und heus

len . Bulcinger lib . 1.von denen Wiedertauffern cap. 10 . f.22, a. 6 .

Frencr ſagen ſie: Alleswas nicht Gottzum Urheber hat,

noch ausſcinem heiligen Willen und Befehlherrühret , das iſt

ſündlich,und nicht zugelaſſen ; Weilnun das Tangen nicht soit

zum Urheber hat,nöd aus ſrincmi heiligen Willin und Befehl

herrühret: Derowegen ift das Tangen jündlich,undnicht zuge.

laſſen ,

Allein ,

Allein hierbeymuf alſo limitiret werden : Quicquid nequeme.

diate, neque immediate Deum habet autorem , & neque explicite,

neque implicite ex voluntate & mandaco Dei proficiſcitur, illud non

eſt licitum . Et fic conceſta Majorc neganius Minorem propoſitio

nens. Nam licet forte non iminediate Deus falcationis ſic Autor

( id quod tamen non abſolute aſſeri poteft , cum ſaltario miraculoſa,

veluciJohannca & Religioſa e . g. Davidica originis ſint divinæ im .

mediatx ) camionmediace cjus autor eſt, dum homini virtutem ſal

candiindidit : Et licet non explicice,tamen implicite e mandato Dei

provenit, quia, cum certum fit, faltationem in V . & N . T . viguiſſe,

nullibiin facris literis eam a Chriſto, Propheris, Evangeliſtis & Apo

ſtolis damnatam , ſed potius filentio approbatam eſſe invenimus :

Nam quitacet,ubi prohibere poterat, conſentire videtur. Adquæ

tamen id addimus, nondum eviciſſe adverſarios, quod explicita vo .

- luncare Deiſaltationeshaud nicantur, cum aliud inſigniuni. Jer. 31, 4 .

Bolan du Todter Gſrael !du foltnoch frölich pauden , und heraus ges

henan den Tanz. Und P1. 149,3. Die Kinder Jfraci ſollen loben ſeis

men Nahmen im Reigen . Quæ contra non ſolis ſermonibus & ne

gationibus, ſed argumentorum ponderibus eſt agendum , ſchreibet D .

Grünenberg in ſeiner Diſputation vom Tanken , über dieſe Frage: An

liceat faltare? Sleichwicwir ſolches alles in dem 1.und 3. Capitel weito

låufftig vernonimen haben . Conf.cap. conſeq.circa finem .

" Und M .Rumpffin ſeiner Anno 1708.3u Leipziggehaltenen Diſpu .

tacion de Choreis carumqueMoralicace S .VI. ſpridt: Et quid dicam ,

quod Saltatio in ſe & in ſuo genuino uſu conſiderata Ge res plane in .

differens & adiaphora , cum fermeadiaphororum numero candem

eximere videaturnatura, quæ quoties animum inopinata vehemens

que ſubit lætitia ,corpus ad faltandum difponit, atque tantum non pe

nicus impellit. Optimehacdere loquitur Plato p .801. (Conf. cap.j.

hujus lib . i.) Cum itaquenatura nos jubeat ſaltare, Acc Deus interdi.

car,neceffe eft,ut ſalcario cuilibet ſit concedenda. Sacri eciam pan

dectæ tempuslætandi nobis largiuntur, Eccl. 3. dum verò lætamur,

utietiam dicit Placol. c. quieſcere lapenon valemus, d .Salcamus.

Wenden ſie ferner cin: Chriſtushättemitdieſen Worten das
113 San
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Tansen ,ais cincftrijdliche Wolluſt verboten , 1. Petr. 2, 11. Ents

halterrud) von fleiſchlichen Lujien , treldewider die Scele ſtreis

ten ; Soantivorien wir,daß das.Sangen feinesweges unter die fleijos

lidhin Lüſte gezehletwerden finne, weilen dieſeallemaletwas Bójes in .

tendiren ,das Canßen aber in ſeiner Natur garnicht boje iſt, gleichwie

wir ſoldes in der XIV . Capitel erroiefen haben . Uber dieſes crzehlet

Paulus in ſeiner Epiſtel Gal. 5,19.dieficiſchlichen Lüſtein einer langen

Nenhenacheinander,wenn er føriobt : Difenbar ſind aber die Werco

des Fleiſites, ali da find : Ehebrud Hurerey , Unreinigfrit,Unzucht,

Abgötteren Zaubercy.Feindſchafft, Haier, Neid, ZorniZanct Zwies

tradit.Kution,Haß/Mord,Sauffen,Freſſen ; worunterwir aber das

Tanßen nid)t finden . Woraus zu ſchlieſſen , daß es eben in ſeinem

Augen ſo verh: ßtnicht, als in den blöden Augen des Verſtandes fol.

dyer TanksHaſſer,muſſe geweſin feyn . Wir leugnen zwar nicht,das

nichtunterweilen bei deni Tantzen eine Reiſchliche Luft ( gieichwie in

ibirn Vecſainmlungen, allivo svie idymir habe fagen laſſen, der

Guijt offrers des andern verboterien Fleiſches gelúſtet)paſſiven fols

te ; Quein,wir verwerffen ſuidhen Excels und Exorbitanz feiber, und ſa

genimit gutem Grundund Beſtand,daß bey der wahren Tang-lutab .

ſoluce frine Regelfür Obſcenaund verbotene Dinge zu finden ſci).

Kehren dcrhalben die Sacheum ,und beweiſen aus dieſem Spruit

Pauli : Wartet des Leibes dod ſo , daß er nicht geilwerde. Rom .

13 14 . 008 u :18 der Apoſtildas Tangen nicht, naib ihrem falichen

Bahn nla cine filciſchlideluiverboten , ſondern vielmehr, ale cinejus

trázsiche Pregungdes Leibes undRecreation des Gemüths, befohlen

undvergóimnithat,alſo idilici .nd : Pilles inas dieRecreation undCon .

Turvarion der Leibco : und Gemütho Kraffte mudo legicimo bofödert,

tüd iſt denen Chriſten in der heiligen Bitriffe zugelaſſen ; Nun befine

tortja das Tanßen die Recreation und Confervationder Lcibensund

Gemüths: Krante : Derowegen iſt das Tanzen den Chriſten in ver

friligen Sdrifft zu , claſiin .

Majorem probiren wir au: sem opangezogenen Paulini'den

Dicto, allwo unsvon dem Spot:1 Pilotes Floudc8 ore: besliibis

alio u wurten recommendirct ivirs, das ernicit seil und ivo!!!

ſtig werden möge. lindMinorPropoſitio, erhellet aus der tågliden

Erfahrung, wie nemlich dasmenſchliche Gemüth durch dieſe zierliche

Leibes :Ubung und Beruchung zur Freude ermuntertwird, (denn, es

iſt das Tangen non ſolum (igaum & tcſtificatio , fed etiam operatio

lætitiæ & exultationis, nicht allein ein Zeichen , ſondern auch eine Würs

dung der Freud und Aufmunterung zur. Frölichkeit. vid. cap. 14 .)

Durch dic eriveckte Freude und Frölichkeit wird nachgchenos das Gea

máthe recruirct,und durch die Recreation werden ſeine Leibes :und Ges .

mütho-Kräffte conferviret, daßder Menſd ſo leiditnid)t in gefährliớc

Krancheiten ,a16 : in Melancholiam ,Hypochodriam , Paralyſin, Stu

porem , & c . verfallenkan . Wie ſich alſo D .Gerhard hierüber gar bez .

ſcheidentlich erklåret,wenn er in ſeinem Commentario úber Devteron. ,

p .341. fchreihet: Saltaria confert utilitatem corpori per virium cor.

poris confortationem & ſanitaris conſervationem , itemque animo

per recreationem , & c. Das Tangen Tchaffet dem Leibe durch Står:

dung der Leibes-Kraffteund Erhaltung der Geſundheit groſſen Nus

Ben ,desgleichen dem Gemüthedurch Ergókung u .1.ro.

Das XXII. Sapitel.

Continuiret die Allegir- und Widerſegung der Schrin -Gründe,

nemlich : weil das Tanßen nidtin dem Nahmen JEſu ges

ſachen könce ; weil wir ohne Unterlag-beton folten : weil

i wir uns nidit der Welt gleid ſtellen ſouen : weil ſide vicl

daran årgerten : weil groſſer Pradir dabey geführet ivůr:

de : weil die Zeitúbelangcivendetwürde: weilman nicht

aus verſichertem Glauben tanßen Fonte: weil dabey viel

· Unglück vorginge : weil Jeremias durch das Tanßen nur

die geiſtliche Freude vorgebildet; Derohalben ſey is ſünd

lich und unzuläßlich.

Opuch hilffet denen Adverſariis dieſes Argumentnichts,wenn ſie

She alſo ſchlieſſen : Alles,was nicht in Nahmen JÉſu und zur.

ChreGöttes geſchehen kan . das iſtden Menſchen nicht

zuchun vergönnct,fid aufdieſeWortePauliberuffend : Alles,
was
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1. Theſ .5, 17. ohne Unterlag beten ſolton ; ſo wäre ja feine Zeit

zum Danßen übrig. Aucin hierbey heiſſet és abermal: Reimedid ,

oder ich frentedich ! Denn, ſo ausobgedachten locis parallelis geſchloro

ſen werden fonte , daß man immerfort undohneUnterlaß , Eag und

Nacht,beten folte; ſomůſtenothwendig folgen ,daß auch keine Zeitein

ordentliches Semerbe zu treiben , die Mahlzeit zubereiten , jueffen und

trinden , Collegia zu halten , ja keine Zeitwider das Tangen zu ſchreis

ben übrigwäre, welches aber jdnurſtrads ipider Gottes Wort und

feine heilige Drdnung laufft, alswelche ciner iedem , ſowol geiſtlichen ,

alsweltlichen Affaire und "Verrichtung,wie audy expreſſis verbis-bem

Sangen jeine gewiſſe Zeit beſtimmet hat. Ecclel.3. conf. cap. 14 .lib. s.

pag . 96 .

über dieſeswerden allerechtſchaffene Thcologi einhellig geſtchen

müſſen ,daß,geilesaud feinem ſünger Chriſti gegeben iſt, ſich beſtáns

dig auf dem geiſtlichen Berge Thabor aufzuhalten , in ſolchem Stano

de nach dem åuſſern Menſchen auch geringere Arten der Ergoßung

bey den Chriſten Statt finden . Derowegen ſchlieſſet unſer iverther

D .Schelguigius Synopſ. controverſiarum Artic.33. P.387 .bey dieſer

Worten wcitbeffer, als ſolche Phariſäer,wenn er ſpricht: Obſervan .

dum , quod ſemper orandum ſit: ſi non a & u , tamen atfe& u, quod etiam

Saltantibusinejle porest,i. e. ein rechtſchaffener Chriſt fou 'undmuß

zivar allezeit beten ,ob gleich nicht ſtets in der That undmitWor:

ien ,wiedie bcuchler thun ; doch im Herßen , wenn er GDTE

mit ſeinen Glaubens:Armen feſte håli, alsweldes auch bey de:

nen Tanßenden möglich ſein fan . Und Chriſtian Frans Paulini

in ſeiner erbaulidyen Luſt cap. 131.pag .398. (chreibet : David, der

Mann GOttes, tanßete warhafftig, hüpffie,und lobte zugleich

ſeinen GOtt,undgabunsallen cin löbliches Erempel.

Sic beruffen ſidsauch füljihlich aufdieſe Worte Pauli: Stelle

dich nidit dieſer Welt gleid) , Rom .12;2 . Denn,wenn Tanßen ſich

der Welt gleich ſtellen heiſſct; lomůſte nian fein Mittel-Ding billigen ,

und conſequencer nicht zu Gaſtes oder Spaßiren: gehen , feinePerru :

quen ,nochandere Kleider nach der Mode,fondern nur,wieunſere erſten

Eltern ,Schürzen von Feigen -Bláttern oder Felen tragen ,ja gar teine

was ihr thut mitWorten oderWerden , das thut alles in dem

Nahmen JEſu ,Col.3, 17. Item : Ihr clictodertrincfct,oderwas

ihr thur, dasthutalles zu GOttes Ehren , 1.Cor.10 , 13. Nun fan

das Tanßen nichtin Nahmon JESU, und zur EhreGOttes ges

chehen ; Derohalben iſt das Zangen nicht vergönnet.

aücin , ichmagallhier nichtweitliufftig anführen , daß das im

Nahmen 9 Eſu etwas verrichten in der heiligen Schrifftmehr als cis

nerler Bedeutungen hat, nody ividerholen , daß das jüdiſche Voldim

Alten Teſtamentvielmal GOtt zu Ehren luſtig getanşet habe, conf.

cap .14 . fondern willnur den abſurden Schlußdamit behaupten , daß

wir aufſolche Weije garkeine indifferenteSachethun óúriften : wir

dürfften nicht nach Standes:Gebühr zur Geſchidlichkeit und abwars

tung des Leibes die in der Kayſers Juſtiniani Rechten vergönnten Ex

erciria treibeni, Rom . 13, 14. Wir duriften nidyt bei frólidem Muth

aufder andern Geſundheit ein Glåßlein Wein beſcheiden thun . Conf.

cap. 32.hujuslib . 1. Su dürfften svir auď nicht von Profan -Sachen ,

ſerciben, 6. Gleichwie derhalben die Drdnung derer Bücher in den

Bibliothequen ,dcrer Pflanzen und Bäumein den Gärten , die Verſes

Bung der Bilder an den Wänden , und die Verfertigung der Statuen in

den Werdtſlåtten in den Nahmen geju und zur Ehre GOttes gelches

hen fan ; Auf eben eineſoldeWeiſelan audy das Tangen in den Naho

men und zur Ehre GOttesangeordnet undverrichtet werden .

Und hat man diffalls dem warhafftig fronimen Luthero mehr,

als ſolchen Sleißnern ,deren Thaten gar ſelten mit den Worten überein

fomnicn ; zu glauben , welcher ſpridt: Tange immerbin ,wenn du

zůchtig undmåkig dabcy biſt, der Glaube und die Licbe laſſen ſich

nichtaustanßen. Luth. Kirchen Postiu. Dom . 2. poft Epiph . fol.

206 . Ir. Tom . 9 . ali. L. 671. & 331. B . Item Tom . 4 .Alc. fol. 556. Dab

das Tanşen zum LobeGOttes verrichtetwerden kan , fönnen wir uns

ten lib . 3 .cap. 5. nachleſen .

Zufgieiche Weiſe verfallen ſieauch,wenn ſie das Tantzen mitfols

gendem Soluß zurSúndemadjen wollen , tveil Chriſtus und ſiin

heiliges Wort von uns erfoderte, daß wir juxta verba Luc. 18 , 1.

allezeit betcu. v . 7. Şag und Nacht im Gebet anhalten , und

1. Ther.

welt:
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weltlichen Geſchäffte treiben . Sit derhalben alſo zu verſtehen, daß

man ſich nicht den Laſtern dieſer Weltgleid) ſtellen ſoll, 1. Joh. 2,15.

Dabinidit licbbie Welt,nodiwasin der Welt iſt,das iſt,die Súns

de,Sdandeund Laſter in der Welt.

. Derowegen fönnen wir zwar zu Gaſte gchen ; Aber nicht alle

Tage noch darbey zur Sau werden. Wir können ziar Spaşiren

gehen oder fahren ; Aber nicht ein Handiverd daraus madıcn , noch

dasordentlidie Gewerbe darüber liegen laſſen ,und allco Gut und Geld

aus dem Hauje tragen . Wir können zwar cin nach der Zeitund 33:

legenheit gebräuchliches Kleid anlegen ; Aberwir ſollen uns nicht,wie

der reiche Mann , aus Hodymuth verídywenderiſch , nod) über den

Stand unddas Permúgon kleiden . Alſo,wir fönnen zivar tanken ,

wie es an einem jeden Ortgebräuchlich iſt ; iedoch aber ſollen wir die

Uppigkeitund Bufheit davon laſſen .

Viel árgerliche Gemüther" geben vor: Man fónne und folle

das Tangen billichum distrillon vermeiden , ivcil ſid ) viele daruit

· ärgerten . Aber nein ! inanmuf vielınchr,nad, Anncijung der Hors

ren Gelchrten , cincil crtentlichen Unterſcheid inter ſcandalum datum

& acceptum ma bc:1, nehulids, da man einein andern durd etwas Bó.

ris sin Pergerniß giebet ; und da hingegen ein anderer, nach dein böſen

Ericbe fines Herrens,aus etwas Suten unnöthiger Weiſe ein Mers

gernis niminet. : . ; :

Dieſés heiſſet ärgern , oder durch ctwas Böſes ein Aergernis'ges

ber : Wenn mancher im geiſtlichen Stande, der allen Menſchen

theoretice & practice,lowolin der Lehre, als im Leben mit guten Erems

pelni vorgehen ſoll,ein zändiſches,úppiges,geißiges, und für Phariſäi:

der Hoffartſtindendes Leben führet, ein anders predigct , und ein ans

Scrs'thut, daß erhernachmals feineKirch sund Beidht Kinder nicht in

dergleid ,on Laftern mit freudigem Gewiſſen ſtraffenfan , oder darff.

Ingleichen ,wennmandeObrigkeitlide Perſon, um Geſcherts

ofe, Bluts -und anderer guten Freunde Vorbitte willen , augenſchein

. lich durch die Finger ſiehet, Recytund Gerechtigkeitan den Nagelhång

ges,und nurſeine eigene Intereſſe obferviret, daß hernadimals der uns

šbuldig Bedructe, der wider die Gewalt ſeines Bedrångers fcine

Hülffc

Hülffe haben kan,nichtanders, alsüber ſolche Regenten ſcuffsen ,und

mit Sonevaalſo flagen muß :Profperum ac felix ſcelus virtus vocatur:

fontibus parentboni,jus eſt in armis , opprimitleges cimor. i. e. 986

gchet Gewalt für Recht,und kan kein Gerechter eine gerechte Sache

inchr gerinnen . Denn der Ungerechte verurtheilet um der Privac:

Interellewillen den Gerechten , und ſpricht dem Ungeredyten das

Rechtzu.
Oder auch,wenn Eltern , Hauß: Vater undHaus Mütter ſich

nicht ſchcuen , in Gegenwartihrer Kinder und Geſinde, zu fluche ,

ſchweren ,und allerhandbofe Dinge zu practiciren ,welches die Kinder

viel zeitlider , als das Gutenachaffen undhernachmahls das allgemci:

ne Sprichwort an ihnen erfüllet ivird : A bove majori diſcic arare

mninor'; roie die Alten ſungen, ſo lernten es die Jungen .

Von dieſen alienmages billich heiſſen : Weheden ,durd

welchen Vergerniß kommt. Dderwer da árgert dieſer Sering

ften einen ,dem ivåre beſſer,daß ein Mühlſtein an ſeinen Hals yes

hänget underſåuffetwürde im Meer , da es am tieifiten iſt. .

Match . 18 , 6 .

Sounrecht'nun aber,ſageich, dieſeſcandala data,und gegebene

Xergerniſſe ſeyn ; Eben ſo unrechtiſt es auch,wenn ſich mander årgers

liderMenjd aus einem ieden an ſich guten Dinge, daranman ſich

nichtzu ärgern hat,unnöthiger Wcijeen Aergerniß erzwinget. Dort

årgerten ſich die falſchen Jüden und Pharifäcr an der Perſon ,Amt

und Stande Chriſti, und hieſſen ihn defivegen bald einen Zimmer:

manns Sohn ,bald einen Teuffels :Banner, Weinjäuffer, Zolner:und

Sunder :Gefellen ,ze. Waskunte aber Chriſtus dafür ? SeineLehe

re warrein und läuter , und ſein Leben heilig und gerecht; und hatten

fie alſo im Geringſten teine Urſudie ſich an ihm zu årgern . Dder

håtte wol Petrus die Predigt von Chriſto um dcémillen ſollen nachlas

fen , weil ſie denen bojhafftigen Juden zu einer Acrgerniß gcrieth ?

2.Cor.1,23. Ich ſage nein durju !

Aljo iſt auch heut bey Tage gemciniglid ,nicht viel Gebratens

oder Gutes an denen , ſo ſich ausallen , ja mulgeiſtliden Dingen eid

Aergemiß erzwingen . Denn ,bonæ res neminem ſcandalizanc,

Ez
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Sömna
dos

dato, gleichw
eiten

; Inderfe
nach

und böſen Semilire
m
,nieło

niſimalam mentem ; 10:28ein gut Gemüthe iſt,wird nicht ſo leidst
alles übelaufnehmen ,nod)darüber argwöhniſch denken , ſarcis

Tercullianus. Da ſich hingegen arge Gemúther gar ſehr leichtárgern ,

undallesnach ihrem Statu,Humeur und Interelle ausdcuten . Denn

wiefónnenwol ſoldje Leute etwas gutes donekon , deren Bert voller

Bufheit und Aergerniß iſt ? Und ſolteman wolum ſolder årgerlichen

Gemúther willen , diejenigen guten Affairesund Operaciones,ſo an :

dern Leuten , die es nicht übel nichnen , weit nichr Nußen als Schaden

bringen,vermeiden ? Ích conſentirenidot darein . Denn, gleichwie

dieſe Regul allezeit ihre Richtigkeithat: Non func facienda mala , ut

inde eveniantbona,und keiner Jungferum ihre Geſundheitzu erhalo

ten unddas Jungfer- Fieber zu curiren , liebes : Werckezu treiben , ers

laubeti;!; Alſo kannian auch diean ſichguten Dingekeinesmeges,um

einiger eigenzinnigen undårgerlichen Bemutherwillen ,gangund gar

abandoniren,weil ſonſtviel Gutes in der Weltunterbleiben würde.

Zugeſdyweigen , das derjenige, welder ſich vor den Scandalis

acceptis hüten und præcaviren wolte , recht viel zu thun bekommen

wurde. Denn ,wenn es die boſeárgerliche Weiterführeundmerette,

daß er ſolches intendirte; ſo wurde ſie auch bißweilen unter dem Præ .

text groſſer Heiligkeit,ihn bas plagen ,und aus allem ,was er tháte,aus

Schaldheitwahrſcheinliche Scandala zichen ,und confequenter feiner

zum wenigſten in Geheim fpotten . Derowegen iſt auch allhier ſehr

groſſer Unterſcheid zu machen .
Wennman nun foldes auf ſubſtratam materiam vom Sanken

appliciret , ſo iſt es würdlich ein Scandalum datum ,wenn man das

Sangen debauchanter Weiſetractiret,und andere damit auch öffters

bernabe mit Gewalt illiciret. Allein , das iſt das virium adhærens

undder Mißbrauch, davon in derwahren Tang:Kunſt keine Regelge

funden wird. Beanhingegen einehonette Verſammlungiſt ,welche

das Tangen wolgezogeneGeltus zu haben ,oderum der Geſchidlichkeit

willen zu ändern Exercitiis erlernet,und ein debaucbantesHerkrauget

gleichwol,als eine gifftigeSpinne,ausdieſer Honig Blume ein gifftis

geb Aergerniß ; ſo iſt es ein Scandalum acceprum ,widerwelche Chris

fusjaget : Wenn did dein Augeårgert, ſo reiß esaus. Ga wider

ſeine

feine gånger ſelberſpracher: Wennman ſie nidyt aufnahme,ſo ſolten

fic davon gehen ; aber nicht,daß ſie dieandern verjagen ſolten .

Welchesauch billich denen ärgerlichen Tanz Haſſern,welche ſo

empfindlich ſeyn , daß ſiewederdas Tankon , noch das ſchöne Frauen .

zimmer dabey ,ohne Hergerniß anſehen können , zu rathen ſtehet, es

wird ihnen warhafftig dißfalls niemand den Kodt jcrrciſſen ; Weilen

fic cod, vernünfftige und nidyt præoccupirte Leute wol ſchwerlich

werden eine Tod-Sủndeaus dem bloffen Tangen einbilden laſſen ,viel.

weniger ſich deſſelbigen ,um ihres árgerlichen und böſen Semüthswil:

len ,gånglich enthalten dürffen ; Indeffen aber ſich wol vorſehen ,daß,

weil ſie biß dato, gleichwie die Tanfliebenden , mit viel anklebenden

Sdivachheiten behafftet ſeyn ,ſienichtetia in währender Zeit,wie jes

ner Einfidlermit ſeiner Schweſter in der wilden Einſamkeit, in eine

gröſſere Sündeund Aergerniß,alsbey dem Tangen undwohlchoiſir.

ten Compagnien ,verfallen mögen .

Multa videnturmala, quæ non ſunt mala , ſchreibetcin gewiſſer

Autor, & mulra ſuntbona , quæ non omnibus videnturbona,quod ad

ſaltandi exercitium commode applicari poteft,nec malum eſt, quod

aliis eſſe ſalcem videtur. Saltario Davidis coram arcaDominibona

erat & laudabilis,nihilo minusMichal obviam facta revertenti farca.

ſtice dicebat: Wie herrlich iſt doch heuteder Königvon Sirael gemco ,

ſen , der ſich vor dem Plådgen ſeiner Knechteentbloſſet hat,wieſich die

loſen Leute entbloſſen. 2. Sam .6 ,20.

Einenicht zulängliche Raiſon iſt es auch wenn einige vorgeben :

Das Sanson ipare um desivillen fündlich , weil ein unnúmer

Pracht dabey geführetwürde; Allermaſſen ja befandtiſt,daß daber

nichtsmehr als ein aufgeräumtes Zimmer ,undein reinlidjes Kleider's

fodertwird . Wahr iſt es,dabein propres Kleid feinen Banker vers

ſtellet; iedennod aber iſt esauch gleichwohlFein ſummc neceffarium .

beydem Tanken (es ſey den bei der Repræſentation aufdem Theatro )

Und habeich offers fchlecht bekleidete Perſonen excellentwol; sins

gegen aber wölbekleidete extraordinair ůbel tanßen geſehen . Das

Kleid macht zwar,nadıder Teutſchen RedenssArt,bey der galanter

Welt den Mann ; aber warhafftig bey dem Sangen feine geldidte

un
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arn kan ,
dulcacit übel

adidyfeit,ubun .
Glaube alio uict Zeit

uncu

indwol proportionirte Action. Nein !da gehören gang andereund

Brund richtigcre Dingedarzu . Auch iſt am Tage,daß Pracht-lie:

yendeleute ebon jo prašytig auſſer dem Tanken , als bey dem Tangen

ind.

Undiſtalſo das Tanßen gang und garnichtdie Tod Sünde und

Yasjenige bore Ding welches den Pradtverurſachet, ſondern vielmehr

lag hoffartige Hers , als weldes jo bald unter der Larse cines idylechs

en Kleides , wievielleichtder Tang : Haller tråget , undman es vulgo

sichtmeņnen ſolte als unter einem gulancen , fuder Zang-liebende an:

Jat, ſtedet und veripúlsret wird.

Ja,es iſt dijër Sdíluş úberhaupt falich, daß derjenige allezeit

tolaſy,welcher ein jdonis Kleid tråget: 'und ſind mir ſelber vielmahl

vohlbeflcidete Perſonen vorkommen ,bey deren llmgange nichtder alı

ergeringſteStolt zu ſpühren gerpeſen ; und auch einige in ſehr ſchlech:

en Habit, ſo ſie unter dem Dectinantel groſſer Heiligkeit getragen und

lleid:wohl für Hodyinuth ſtroken mügen ,und hat ſic óifters ein einiges

Wortcermalin fonncii aus der Wiegewerffen ,daßman nichtgewuſt

atwieman Ihr hiiligteiten wicter perſöhnen ſollen .

Sugen auci) gleich einige Sonderlinge mit deni Auctore von

im Vernunfft :máßigen Bedenden über das Tangen §. 19. pag . 23 .

erner, dasdas Tangen darum fündlid for : Weil die Zeit dabei)

ubilangcivendetwürde ; lo dienetdod ſoldien Leuten zu wilTen ,was

Herr Paích in ſeiner Apologie wahrer Tank :ſunſtdaraufantwortet,

denn er ſchreibet: Hier ſolteid ,meynen , es ſolte der HerrAutor,

Yen Regeln der Weifheit nad),billichbey den importanteſten Din

zen anfangen , ſowurdeerhören , daß diemeiſten Menſchen in

ber Welt zu ſagen pflegen : Udo ! hatte ich dod )dieſes oder jenes.

gethan. Ja, dieſes fagen auch öffrers die Sterbenden , und bcs

bauren viel übel-angeivandte Zeit,welcheman öffters nid)t dafür

angeſehen hatte. Über dabei wird des Tangens iin geringſten

nidit gedacht undmußalſo ſoldse übelangewandte Zeit nid:i ver:

urjadiit haben , ſondern da finden ſichweit gröſſere und gewiſs

ſenhafftigere Anfechtungen , dazu nian die Gelegenheit nidit hat

Ausrotren wollen,alswie zum Tanzen;26.

: Dicios ſagen auch öffters die von der Liniverſitat Reiſende,

und behlazen ſichwol gar, dasſic darlbíi haben viel fernon mure

finivelites ihnennachdicſom nidste geholffen,sc. Ivelches id dody

nichtgånglich glaube. Donn ich habeunlangit in mciner Sphizo

sa aus Erfahrung,das icmand,den Eltern haben ivolten, das

er foite tangen lernen , zu mir fagts : Was co ihin nunc våre;

wenneratterwürde,und in cinem oder andern Officio Raſſe ? Dem

antivortcteid) aber,was ihm dod, das ſchone Kleid und dergleis

chen in zehen Šahren helffen würde? und alſowäre dieſes aud

anicko alles vergeblid ). Führete ihm darneben zu Gemüthe,

daß ernoch nidit in derſelben Zéit und vermuthlidhen Employwas

re,unddas es ihm ziviſchen dicier und künfftiger Zeitnod viclerley

Wciſe nußen fonte.

Und endlidy,manweiſsmirdod iemand,der mit Necht fa :

gen kan, daß er in allen Dingen allemalſcine Boit ivol im San

Bin aber auczcit übel angeivendet habe, zumal; ivonn roldaszur

Angeivohnung der Hoflidskeit,Ubungdes ficchen Leibes,und Ers

gögung des Gemüthcs geſdichst. Glaube alſo, daß deriönige
aucin föine Zeit übotangelvcndcthat,welcher zii aller Zeit und in

allen Dingen gehöriger Marien nid)t parat ift.

Sprechen ſic : Es fónneniemand aus verſicherteinGlauben

tangon ; ſo iſt dic Antwort: Daß der Glaube und die Mittel:Dins

geciñander gar nid)tzuwider ſeyn , weil ſic in ihrerNatur nicht buſe

find. DafabervielMenjihen ubel tanken , hat ja nicht das Banken

Sdjuldan, ſondern dasbóſc Heydniſche Herß, als welchesnod)nidt

zum rechten Chriſtlichen Glauben befchretworden iſt. Ilndmag ich

allhier nicht die Erempeldes Ifraelitiſchen Volds entgegen ſegon , als

welches,wann die Siindcin ſeparablement bon dem Tangan inire,und

dao Tanken und der Glaubenicht beyſarimon ſeyn fúntcn , allemal an

ihren Feſt-und Gahrs- Tagen můſten ohne Glauben getanşet haben ,

welcherdoch ſchnurſiradswider die Warheit laufft ; ondern willnus

anführen , daßLutherus dieſer ihrer Meinung ſelbſt zuwider gervejen

iſt,wenner in ſeiner Kirchen -Poſtille Dom .2. post Epiph . fol. 207. a .

ſchreibet:

gókun
a
sung der Botic

ondct
habc,cineZeitwol, in cutfas

Tans





168
169Des I.Budy8 XXII.Capitel von dem Sangen insgemein

.

cinſtellen es wewenden mitinteund gröſtet ebruch,Hureres, amifelbe

Sanke immer hin Glaube und Liebelaſſen ſich nichtaustans

Bin ,ſo du feuſch und inásig dabevy biſt. Und D .Gerhardus ſpricht :

Slaube und Liebewerden durch Tangen nicht vertrieben,wenn

aud gleid , junge Leute mit Nagdlcin tangen . D .Gerh. in comm .

über Devrer. pag. 340 . Wernun bejern Glauben hat, als dieſe Gots

tes:Minnergehabt haben , der kan das Tanßen mit gutem Gewiſſen

cinſtellen ,eswird ihnidißfalls niemand forcireii.

Einige wenden mit ufft erwehnten Reformirten Prediger vor,

$aß,weil das Tangen dasmeiſteund größteUnglüd in der Welt verur,

fach :,oder dabey angeſponnen würde, als Ehebruch, Hurerey, årgerlio

ches Bezánde,blutiges Solagen undMorden , u .ſ.m .man daſelbe

billid yang und gar unterſagenundunterlaſſen můſte. Nun geſtehen

wir audy gern ,undhaben allbereit oben in dem xvi.Capitelbckannt,

daß bey dem Tanßen dergleichen Unfugöffters paſliretund ausgeübet

werde: Aucin ,weil dieſes alles der Exceſs und leidigeMißbraud vers

urjacet,unddas Tanßen an ſich nichtdie geringſte Sduld daran hat;

Alsmuß von rechtswegen der wahreGebrauch von dem Mißbrauch

ſepariret,und, gleichwiewir oben in dein XVII.Capitelvernommen har

ben, dieſer verwurffen ,und jener gelobet werden . .

liber dieſes kan man auch nicht ſdílechterdingshinſagen .daß bey

dem Zangen dasgrófteUnglück in der Welt vorginge. Denn,wenn

man nurein klein wenig unterſuchen fulte, woher duch eigentlich das

grófte Gezándeundmeiſte Blut: Vergieſſen , ſo wol in Eccleſia, als

Republica Chriſtiana ſeinen Urſprung nimmet; ſowürde man geiviss

lid folche Dinge undfündliche Urſachen finden ,dafür ſich das Tangen

vertriechen müſte,undwürden gangantere undviel heiligere Leute, all

Tanßmeiſter,für Rådels-Führer erfanntwerden .

Soiſtes auch ſogar geiviß nicht,wieman ſichs woleinbildet, daß

bey dem Tangen diemeiſte Hurerey und der größte Ehebrud vorge

het. Denn, es iſt bekannt,daß,als ein Prieſter offtermals eben dieſe

Klagegeführet, nemlich , daß es nirgendsanders hörfáme, daß ſo viel

Huren würden , als von dem Tantzen , und furtz darauf ein groſſes

Land- Trauren kommen ,welches ein gantzes Jahr geivähret, dennoch

daſſelbige Jahrmehr þuren worden ſind,als vorher,daman hat tano

tjent

Ben dürffen . Als woraus gantz ſicher zu ſchlieſſen , daß das Santzen

keine Huren madyet; aberwol,wenn die Dich:Magd den Knecht mit

zu Bettenimmt.

Auch woollen ſiedieſe Worte bey dem Geremia am 31.Capitelv.4 .

Wolan, ichwilldid wieder bauen , dasduſolt gebauet heiſſen, die

Jungfrau Firasl! Du jolt nody frdlich pauden , undherausges

hen an den Eang. It. in dem 13. Verſicul dieſes Capitels : U18 :

denn werden die Jungfrauen frólidh am Reigen reyn, darzu die

junge Mannſdalft,und die Alten miteinander, mitaller Gewalt

nur allein von der geiſtlichen Seelen -Freude, und keinesweges auch von

der leiblichen Freudedieſer Zeit,welcheGOtt feinen Kindern nad lans

ger Betrübniß giebet, verſtandenwiſſen ,wenn ſie ſagen : Daß diejenis

gen , welche die berührten zwey Sprüche gecemi, auf das zeitliche

Wilt: Tangon ziehenwolten ,zuvorſolten gelernet haben , daß der Pro :

phet in dieſen Wurten von Chriſtu , ſeiner Gemeine und Reich, alsiel.

does nicht von dieſer Welt, ſondern von lauter Geiſtlichkeit, Frómmiga

Feit, Friedeund Freude in dem Heiligen Geiſtwäre, tróſtlich weiſſage;

es ſey denn ,daß ſie der Juden und Chiliaften ihre fleiſchliche und falibe

Meynung annchmen wpiten .

Nun iſtesjidarnichtzuläugnen ,daß der Prophet in dem allegir.

ten Capitel,von dem 22. Vers an biſ zum Ende, von der neuen Freude

und GeburtMeßia weiſſaget,der den neuen Bund aufrichten , und die

Kirche des Neuen Teſtaments , ſo durch den Bau der Stadt geruja .

lem vorgebildet wird , beftátigen werde. Alein, es folten doch auch

gleidjivoldiejenigen allerliebſten Herrn , ſo diefes ſagen ,und inconſide

ratè in die Welt hinein (dreiben , zuvorgelernct, oder dod wenigſtens

nicht derjdywiegen haben , daß in dicſem Capitel eine zideyfadye Deil

fagungund Trort PredigtGottes, als :

1) Sinc Geiſtliche von der Geburt und dem Reiche Chriſti, und

auch

2) Eine leibliche von der Erlöſung aus dem Babyloniſchen Geo

fångniß,
enthalten ſey : Und daß, gleichwie dieleibliche Freude in dem Alten Des

ftamentvor der geiſtlichen im Neuen Teſtament bergehen , und cin

Vors
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Vorbild der Erlöſung durch Chriftumn fein jolte ; alſo auch allhier in

der Proplyežerungvon dem ersten Verſicul bis zu dim 22. blog von der

Erledigungaus Vab:1 gchaniscitwerde, nemlid ), ivie GQit die erledig :

ten girneliten lieben , ſchüren undmitmundjerley leibliil;en Sceginners

freuen wolle. Er wolle nicht allein ilir Gefängniß wenden ; ſondern

ſieauch haurent,irie vom Anfange. " Er wclic ihrewüſten Städte und

Saci mit Bürgern, ihre Stille mit Viehe ihre Scheurcimit Ges

treide , ihre åclier mit Dd und Muſt, und ihren Mundmit gauch :

zen und Geſreisvon Freuden undWonne überden gejibendton SCC:

gon erfüllen . 19er .33, 7 . 10 .)

Undfónnen alſo unjere unter dieſen zeitlichen Freuden • Verheij:

fingen bifinalidyon Worte vom Tanßen gar ſehr wol von dieſer Zeits

Freide und dem Welt. Tanken verſtanden werden .: ( Vid . lib .1. c, 2.die

Worte D . Grúncuberus hiervoin.) Dein alſo lautei cizontlid , in dem

Context diejenigen Prophetiſchen Worte, iu vor dem allegisten 13 .

Verivom Eangen hergehen : lind ſie werden ſich zu den Gabon dos

HErrn håuffon, nemlid ), zu dim Sctriide, ?

Schafen und Oaſen , und nicht inchr befúminerifenn. It. Die,

ſo auf den fünfften Verſicul folgen : Du ſolr wieder Weinberge

prlangen an den Bergen Samaris , und darzu pfeiffen , u .ſ. w .

Undwirwiſſen auch , das das Vold GOttos vor der Babyloniſchen

Gefangenichafft inmerfort, fumol an ihreni Feſt-und Feyer: Ingen ,

Jud . 21, 19 . athauch zur Zeit der Erudte und Weinleſe ,wenn ſie ges

feltere, fröliche Tintein den freion Feldc angeſtellet hat, Jud. 9 ,27.

guglcidon difdir Prophethernachmals ſolche Freudeund Wonne,

als hiaus deni Jüdiſden Feldern meg gciveſen , als eine von GOtt ents

zogene Wolthatbeklagethat, Jer . 48, 10 . 11 . Klagl. ger. 5 , 15 . Bote

fa :cusipadt: TradunoRabinichoreas olim in veneis agitari fuill ca

filiabus ferulalem , his ferè verbis : Decima quinta die menſis. Ab

( iilii Icil.) filiæ Jeruſalem egredicbanturin veſtibus albis, & chioreas

ducebancin vineis : Quid vero dicebant? Adoleſcens atrolle ocu

los trios & vide, quam tu velis eligere ex omnibus; ne reſpicias pule

chritudinem , fiquidem fullax eft ; at eam , qux Deum timet laudes,

Unt difestraren zwar nicht ſchlimme, aber doch irarhafftig feibliche

unowiltlich:Gdanden undWorte,ſa fie dabeyhatten . De

vondem Tanken insgemein . 171

Derorcsen bleibetes gewiß,daß der Prophct in den ang:führtin

Worten , auf göttlichen Triib , das Tangen nach der Babyloniſdien

Gefangenſchaft,aleidwie vorher zu gebrauchen ,derheiſſen hat. Denn

es handeltalihier Soit der HErr mit ſeinem Wold , gleidwie unters

wcilen ein Iciblicher Vater thut, der ſeinen Kindern allerlcy Puppens

und Spiclwercanjdaffct,uin lid ,nach der Foule damit zu recrciren.

Wenn aber die Kinder nichts anders thunwollen , als immerfurt ſpies

len ,und lauter Unfug im Hauji vcrúben ; foldilt er darúber . Will

ſeine Vermabrung nicht helffen , ſo nimmeter ihnen die Puppen wieder

wig, und giebct ihnen noch voldarzu Sdlage, zwar nidyt, als wenn

das Spielen an ſich verwerfflich wäre , ſondern nur, weil fie coges

mißbrauchet. Undwenn ſich denn nach dieſen dieKinderbeſſern ; ſo

derſprichtund giebeter ihnen die Puppen wieder. Und eben auf eine

ſolche Weiſe verſpricht audy allhier der Prophet im Nahmen des

HErrn den Kindern Sſraelnach der Züchtigungihr voriges vergönntes

Tanßen wieder,wenn es heiſſet : Wolan ,ich will dich wieder bauen ,du

Jungfrau Sſracl, u . (.w . Lucemeridiana clarius.

Und gefert,daß aud) der Prophet, wiees doch die Herren Tang:

Haſſer gern habenwolten ,alhier bleß figürlicher Weiſe von der geiſto

lichem Freude im Heiligen Geiſt, als welche die Chriſtliche Kirche im

Neuen Teſtamentmit ihrem Vrautigam Chriſto g Eſu, und das ges

fangene Iſraelüber die Göttlichen Wohlthaten nach der Erlöſung aus

der Gefangenidyafft haben wurde,gereiſſaget håtte; ic hat er ihnen

doch dißfalls das vormals vergönnte Tanßen nichtunterſaget. Pud

ſichet inan.nicht dieallergeringſte Urſache,weldedas Serviſlen convin :

ciren jolte, die bojagten Worte in der Weiſjagung par force nllein für

deſcriprioncm ſpiritualiter gaudentium auszugeben ; gleich wie die

heutigen Soudcrlinge thuis. Dort laß es ſeyn ,eswådiſit durdy dieſe

ihre Erklärung dem Eanßen wider ihren Willen vielmchrExiſtimation

und Sodhadytung, als Seringſdåßigkeit zu : Undhaben wir genug,

menn,laut ihrer eigenen Worte,beydebeſagten Loca in der H .Schrifft

typicé ju verſtehen ſeyn ,und die Geiſtlichkeit, Frömmigkeit, Friedeund

freude in der Gemeine und Reiche Chriſti mit dem Tanzen und der

dabey befindlichen Freude verglichen wird. Denn,wenn der Antity

pus
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pus heilig iſt; ſokan warhafftig der Typus an ſich ſelbſt nicht ſündlid,

feyn. Conf.lib.i. cap.33. "
Endlid),ſu geſtehen es die beſagten Adverſarii per indirectum fels.

ber, daß das Tangen zu gewiſſen Zeiten zuläßlich ſein , wenn ſie ſagen :

fa !wenn GOtt ſein Voldt und Gemeinc aus dem Gefängnis

des Antichriſtijden Reichs ausführenwürde, alsdenn folte das

Dold GOttes frölich paucen und herausgehen an dem Reigen .

Denn,wann uns zu derſelben Zeit zu tangen vergönnet wäre, warum

ſolte esuns denn nicht auch zu einer anderii Zeit, dawir uns ebenfalls

über die Sutedes HErrn zu erfreuen haben , erlaubet ſeyn ? Oder ſigen

wirnicht,Gott ſey Dand !unſers Drts gleichſam derwahren Chriſts

lichen Kirche in der Schooß, und leben durch die Göttliche Gnade

biſ hicher vor des Antichriſts gewaltſamen Mordunbeſchadiget ?

Undwårenurzu wünſchen , daßnicht unter uns ſelber allerhand

Spaltungen und Secten ; gleichwiedort in der Chriſtlichen Gemcine

zu Jeruſalem cinige van der PharifäerSecten , lu glaubig worden was

ren , gefunden wurden , welchelouder ! Die Górrlidien Befehle und Ges

boteweiter,als ſie Gott ſelbſt in ſeinem heiligen Wort gegeben hat,aus

ſpannen ,und dadurch dem Gewiſſen ohneNoth einen Strid anwerf:

fen,ſogat,daßesbócit:nöthigwäre,daß endlich bey dieſem árgerlichen

Bezándke gleichwie dort,ein ſtandhafftiger Petrusund rechtgläubiger

Thcologus auftreten ,und ihnen zurüffen módyte : ShrMänner,lies

ben Brüder,wasverſucherihr denn nun GOttmitAuflegen des

Jochs aufder Chriſten Hälſe, toelchesweder unſere Páter, noch

wir haben mogen ertragen,Act.15,10.

Das XXIII. Capitol.
Continuiret noch immer die Erzehlung und Wiederlegung der

Schein - Gründe, ſo wider das Tangen vorgebracht roers

. den , nemlid ): weil es unehrlich dabey zuginge : weil nies

mand auſſer trundeneund närriſche Leute tangcten : Weil

dasWeinen beſſer, als Tangen ſer : Wcit uns GDTT die

Beincnichtdesivogen gegeben,dasIvir,wiedie unvernünff

tigen Thicro,leden ſolten : WeilGDII die ſchwingenden

Todos
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Tochter Zion zu ſtraffen gedrohet: Weil es ſo wol unter

Ehe-alsledigen Lcuten Jaloufien erivedete : Weiles öffrers

einen traurigen Ausgang genommen : Weil esaus einem

tapffern einen verzagten Krieg8 Mann mache ; Derowe:

gen ſeycs ſündlid .

Ebſt dieſen in den vorigen 21.und 22 . Capitel crzehlten und wie:

o derlegten Schein Gründen einiger Singulariſten bringen auch

W0V andere Leute, welche entweder ausangebohrner Kargheit,Uns

geſchicklichkeitund Gebrechlichkeit, oder auch wegen ihres tragenden

Ehren :Amts ,Alters und Verdrieblichkeit z . nicht gar mol mehr tan ,

pen fönnen ,dürffen , oderwollen, allerhand fahle Einwürffe, um das

Canßen in die Pfanne zu hauen ,311mardite. Ålein,wieſehr auch dies

feihr Vorgebei zu behaupten, undmit dem Schein des Rechten zu bes

kleiſtern bemühet ſeyn ; ſowird ſichs dody beym Unterſuchen gar bald

auſſern, daßes alles ohne Grund, und lauter falſche Quinten und Fins

den ſeyn. e. g.

Wenn Joh . Pauli, 'ein Bruder de8 Barfüſſer : Drdens in

Schimpff und Ernſt:Titulvom Tanken cap.337. alſo ichreibct: Es

tónne koin frommer Mann oder Hauß: Vater frine Frau oder

Tochtermit gutem Geipilien zum Zangengehen laſien , weilaes

wig,daß ſie niminermehrſo gutwieder nach Hauſe käinen, als ſic

weggegangenwaren . Denn, ſpricht er ferner, entweder ſie bes

gehren ,oderwerden begehrer,und haben ihre Hand in unreinen

bånden ; Soentſtehet dieſe Frage: Was doch woldiejon devoten

Barfüſior:Munch , das Sanken biß in die unterſte Hölle zu verſtoſſen ,

magbewogen haben ? Und iſt die Antwort: Auen Anſchen nach der

Neidund Mißgnuſt. Denn wcilfich des Münchs nadite füffe,irun

derliche Rutte, und religioſe Perſon nigtwol zum Tangcn ichidten ;

ſomiſgónneteer das,was er ,wiegern er auch wolte, felber nicht genieſs

ſen Funte,auch andern . Und hátte vielleicht lieber gefchen , wenn ihm

die Bauß:Vátcr ihre Weiber und Töchter, um ſie, ausder Lebens Bes

ldreibung des Pater la Chaize zu reden , in der Lehre des heiligen Dio

nylii zu unterrichten, ins Kloſter geſchidethátten .

Eben alſo epfern und ſchreiben auch noch bis dato anderemehr

widerY 3
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widerons Tangon ,"welches ſie doch in ihrer Jugend gewaltig getrieben

haben ,bloß einßig undallein darum , weil ſie Alters oder andcrer Bes

ſchwerlich - und VerdrieblicyFeiten halber keine Plaiſir mehr daran fin .

den oder auch aus Landes:Gewohnheitwegen Einbußeder Repncacion

nicht garwolmehrtanken dürffen .

un ieviel beruffen ſich nicht auf des Ciceronis Ausſpruit , welchen

W er in Orat. pro Luc.Muræna Vol. 2. Orac. fol. 127. a. alſo gethan

bat: Nemo ſaltat fobrius, niſe forte inſaniat, das iſt : Estanßet nies

mand,als der beſoffen , und nichtredytben Sinnen iſt. Und mas

chen einen ſolchen faljdjen Schluß : Wenn nur allein diejenigen tan ,

Ben , die beſoffen undrajend ſeyn ; ſo iſt das Tangen nothwendig eine

Sünde.

Allein hierbey iſt zuwiſſen,daß derſonſtwciſe Cicero,und Wuno

der der Römiſchen Beredſamleit, durch dieſen Sentenz ſeiner Kluge

heit einen zicnilichen Stoß verſeket,und gar nichtweißlich geredet hat;

Allermaſſen es weder aus der Heil.Schrifft, (ivovun er zwar nichtsiges

wuſthat)noch ausder ſowolalten , alsneuen Profan - Hiſtorien zu er:

weijen ſtchet,daß niemals iemandgitanset hátte, als der entweder trurs

den , oderunſinnig geweſen wäre. Denn, auf ſolde Weiſe würde

fulgen ,daßalle diejenigen frommen Leute,als : die Prophetin Mirjam ,

der Prophet David,und dasgange Ifraelitiſche Frauenzimmer, ſo laut

der Hcil.Schrifft chemalen brave getanget, lauter Trunden: Bolde:

Wie auch die flügſten Philoſophiund Welt-weiſen Månner, al8 : Var.

ro , Lucianus, Quintilianus, Socrates, Chryfippus, Appius Claudius,

LiciniusCraſſus, Gabinius Aquila,und anderemehr, ſo dieſe nůßliche

Ubungnicht allein ſelber getrieben ,ſondernauch recommendirethaben,

müſten lauter rajendeund unſinnige Leute geidejen ſeyn , welches doch

allesgant contrair und falls it .
über dieſes ſehen wir ja noch tåglich vielvornehmeund rechtvers

ſtåndige Leute, ſonder den geringſten Nachtheil ihrerReputacion, bey

po wolleiblicher,als Gemüths : Nüchternteit tangen . Und hatin fol.

Der Betrachtung der hocherleuchtete D .Gerhardus dem Tangen weit

belter das Wort geredet,wenn er geſprochen : Das Tangen iſt ein

reiváhrtes Mittelwider die Trunkenheit. Gerh .comm .in cap .5.

Dcur.

Dcut. p .341.wol crivegende, daß derjenige, der mit ſeinen Tanken Eh.

re einlegen will, ſich mitgantzem Fleis für der Trundenheit hüten mů:

ſro, welchcm , als einen Chriſtlichen Thcologo und GOttes:Manne

weitmehr, als einem Hendniſchen Politico und Welt:Manne,wie der

Cicero war, zu glauben iſt.

ruf gleiche Weiſe irren auch diejenigeninidytwenig,welcheapprobiren ,

Shund deßwegen den Sonig Alphonſum für flugpreiſen , weil er, als

ihm einmahls referiretworden ,daß der taffere Secundus Africanus off

ters, auch mitten in dem Kriegs:Troublen , ſeine Luſt an dem Tangen

gehabt, gefagethat: Saltatorem & ftultum eo tamen diſtingui, quod ille

pota vita ; ijle,dum Saltar, Hulteſcat,das iſt: Zwiſden einem Tán :

Ber und Narrn rey Fein anderer Unterſcheid, als daßjencr all ſein

Lobtage,dieſer aber,nur ſo lange er tange, ein Narr ſei . Eneas

Sylvil. in Panor 11 . 213. Auermaſſen dieſer ſonſtweiſe König in dieſen

Worten gleichfalls nichtsweniger,als wciſe geſprochen , und in hoc

puncto , da er alle Zánker ohne Grund und Unterſcheid zu Narren

macbct,billich von denen rechtWeijon für einen Thoren geachtet irird .

Bevoraus,weil er hernachmals ſelbermit der Rävſerin Leonora , 8e8

Ráy ſcr8 Friderici III. Gemahlin getanßct, und als cr dißfalls zur Rede

geſegetworden , dieſe Antwort gescben hat: Derjenigewäre zwarnår,

riſch und unweiſe , welder aus Frechheit und Muthwillen tante ,

Winners aber Ehren halber thate,wårees gar nicht Scheltens -wür,

dig . Aneas Sylv . Pan . lib . 2, de Reb, geſt. Alphonſi.

Eshat dieſer Naſeweis ſonſt auch die Schöpffung SDttes ges

tadoit, und ſich alſo verlauten laſſen : Wein ihn Ditder HErr in

der Schöpffung zu Rathe gezogen hátte ; ſowolte er etliche Dinge beſo

per angegeben haben . Jos. Acoſt.Hiſtor.indic.lib . 5. c. 200 .

S onichtárger ,doch eben ſo argmadit 08 der HerrAutor von dem

W D crnunfftsmåbigen Bedencken über die Streitigfeit vom Tans

pen ,als von weichem wir unten im andern Budhe cap .z .gar vielvernehs

men merden,wenn er 5.13. p.15.ſummacum autoritate aufruffet: Das

die heut süblidyen Kunſt: Tánge toinen mit Weißheit begabten

Meniden anſtunden :

1.Weil
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1. Weilallederſelben Schematanidhtnaturelwaren .

2 . keinen ridt vernünfftigen Affeat des Gemüths repræſentir.

ten .

3. Und zwar nach rechter Form und Artvon deſſen inwendiger

Bewegung,wieauch nichtungezivungenwären.

Denn ob dieſes idcißlich ſev ,zivciffile ich gar ſehr, daßman ſaget:

Eine Kunſtſey nichtnacurellundvernünfftig,welche doch die Natur,ſo

pol dem innerlichen Tang , Triebe , alsauch der Aufſerlichen Formi.

ung dererGeſtuum ,Schritte,und Figuren nach,zum Uriprungehat.

Allermaſſen ja dieje Kunſt imitatrix, eineNachfolgerin der woolregu .

irten undnicht gefallenen Naturiſt , und unter andern Philoſophi.

den Diſciplinen , hauptſächlichyMatheſin zum Grunde hat, als wurs

lach alle Poſituren,Sdritte, Siguren,und Betregungen des Leibes

ingerichtet und verrichtctwerden müſſen .

Und ob mir zwar unten in dem Andern Budoc diefes Recht:

paffenen Tanßmeiſters , po svolin dem erſten Theil von den doucen

Raminer, Tången , als aud in dein andern Theil von dem 7'heatrali.

oben T .inßen ,ausführlich zeigen werden : Wie die Menſcbliche U11:

art in der gefallenen Naturdurch die Philoſophiſchen undMathema.

iſoben Vernunfft : Regeln derwahren Tank Runft , als weldeleines

deges,wiederHerrAucorfálidlich vorgiebet,gurbloſſen Narreden ge:

madyet ſind,ſondern würdlich aus den Rebusund natürlichen Dingen

elbft herrlic fen , in eine ſolche Form und Diſciplin gebrachtworden

, daß der Menſch nichtallein duſerlich an ſeinem Leibeund Glieds

najfen zu allen ,ſuwol fericuſen ,alb comiſdxen Actionibus dermaſſen

jeſchickt gemadhiwird , daß dergleichen Schemata auf den Theatris in

'Talence pieler hohen und auch gewißlich nichtunvernünfftigen Pers

onen rechtnaturelrepræſenciretwerden , ſondern ſich auch bey einem

ericablen túnſtlid , Tanßenden in dem dir ſeine innerliche Bewegung

jar ſehr zeiget,unddas Seinúthe,ivic es an ſich beſchaffen iſt, entweder

noraliſiret , oder diſfolur vorſtellet ; So wollen wir doch allhier

twas weniges zum Voraus von der Formirungwahrer Tanr : Kunſt

eden , und dem Herrn Autori fürßlicy zeigen , wie dieſelbe durch unb.

urob naturel ſeyn muß.

Dinn , daßman alſo 1) Die

1) Die gangecrite Politurwolgeſtreket von den Füſſen an tu. ch

den ganzen Leib formiret,geithieljet feinesweges darum , daß man cts

was extraordinaires darſtellen wolle,wie ſich der Herr Autor fálichlich

cinbildet ; ſondern weil linea perpendicularis die allerfeinefteund ges

ſchickteſteiſt,aufallen Seiten gedrehet undgebogen zu werden,undhicco

zu ſehr natürlich iſt.

2) Werdas verſtehet, daß , nachdem man die Füſſe cntweder ges

rade vor ſid,weg, oder gånglich auswärts gedrehet jeßet,man aufeiner

oder der andern Seiteſtårđerund ſchwacher iſt,undalſo be Gelegenheit

gar leicht wanden kan ; der wird aucywiſſen dat dieſes proportionir.

te Uusidartsſcßen hauptſädlich darzu hilfft,dasman auf allen Seiten

etivas ſtårder,und dieſes hierzu jän natürlich iſt. Auch verfüractes

die Scritte, alo ivelite in einem Zimnier unter wadern Leuten , wie

aud nach Proportion des Drts,nicht,wie von einem Poſt - Läuffer auf

dem Sande, geſdchen ſollen . Und weilauch die Hüfften dadurch ge

ſchloſſen werden ; jo hilfftesden Leib anhalten , als welder ſonſt gerne

vorſchieſſetoder úberſcivandet.

3) Die Bruſt wird ebenfalls nichtdeßwegen durch Schlieſſung

der Schultern avanciret, daßman wollehuchmüthig, ſondern nurna.

türlich gerade ſeyn . llnd dieſes fan auch ſonderlich dem Gerichte dice

nen,und um die Füſſe guten Theilsvon der Soweredes Leibes julibe

riren , gleichſam ausder Architecturdas Officium cincs Hångewerd !

verrichten .

4 ) Die Armeinachen ihre ordentliche Stellung und Bewe.

gungnicht darum ,daß ſiealſo ohnealle Vernunfft herum vagiren wols

ten,ſondern ,daß ſiedem Heben ,Schwingen und Springen ,wie auch

der regulirtem Poſitur zu Hülffo kommen ,undauch zurbonne grace

viel contribuiren ; und diejos iſt dieſen Actionibus jonatürlich, daß ſic

ohne dieſes gehörige einigemal garnicht,oder doch ſchwerlid,und wider

die Naturverrichtetwerden können .

5 ) Warden Kopff anlanget,ſowird derjenige,ſodaverſtehet,was

die Extremitäten zu dem Gewichte und Gegengerichtebeytragen Fono

nep ,aud zugleich willen ,warum der Kopff unterſchiedliche Stelluns

gen

yennet
gefalice

Regelintitility po

tinnen

. .
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gen oder Wendungen beyein und andern Geltibusnatürlicher Weiſe
madjenmuß.

6 ) Weilauch das Tanßen die aller leidyteſte Art zu gehen iſt ; ſo

weiß cin jeder,ſo da verfehet,daß alles dasjenige,ivas am wenigſten an

der Erden iſt ,am leichteſten tan bewoget werden . Und aus dieſer lir .

fache iſt auch der Tångermeiſtentheils aufden Zehen der Fiſſe, und

nichtaus bluffer unordentlicher Phantaliedes Welt:Sciſtes .

7) ndem auchdas Tangen,ſolches von dem ordentlichen Gu

henju der hód)ſten Nuthdurfft zu unterſdeiden , ein leichtes Schives

ben iſt ; ſo iſt hierzu das Beugen ,Heben , Schnellen , Schieben und

Strecken eben ſonatürlich,als das Fortſegen bey dem ordinairenGants

ge. Denn ,wiedie Action ſeyn ſoll,ſomußaud)die Anſtalt proporcio

nabiliter darzu gemachetwerden .

Ausdieſen allen nun erhellet, daß das fúnſtliche Tanßen nicht,

wieder Herr Autor vorgiebet,unnatürlich,anvernünfftigund gerivunts

gen ſeyn könne. Daß eraber redit vernünfftige Affecten des Seiniiths

und eine recht ungezwungene Form von ,cinem Tänker præicndiret,

' rreiß ich nicht in was für einer Kunſt oder Profesſion dergleichen Voll

kommenheitnach dem Fall zufinden iſt. Alermaſſen ia die affectus,

aldiveldje der Herr Aucor in die Vernunfft feßen will,ſelber nicht ohnte

Zivind abgehen . Daher auch ,wiemid deucht, des Herrn Autoris

Vernunft:máßigcoBedencken über das Tangen ſelber eben fuvollvon

gezwungenen und affectirten Weſen,als der øunddull Flih,iſt.Conf.

lib . 1 . cap . 2 . i .

SrMcre, denen ei vielleichtnichtnach Wund und Willen in der

21Welt gehët , und ihrer Meynungnach,mehr Raiſon zı flagen ,als

ju ladyen haben ,geben vor: Weinen ſcy bofer ,als Sanßen .Weldes idy

zirar in ſo weitnidjigånzlich willwiderſprochen haben ,wenn das Wicis

nen zu ſeiner Zeitgeſchiehet. ' Denn ,weil,nach der weiſen Salomonis

Ausſpruche,ſowoldas Beinen ,als auchdas Tangen ſeine Zeithat ;ſu

wurde ficho freylich nicht garwol ichiden,wenn derMenſd)zu derjenis

gem Zeit,daer klagen undseinen ſolte, ſpringen und tangen wolte; und

hingegen meinen und Klagen , wenn ihm GOtt ein fröliches Stündlein

undgute Sclegenheit zu tangcn ,undmitandern zuten ehrlid ;cn sutin

luftig zu jenn ,beſibcret hátte. Denn gleichwie der Menſch nichtalles

icit in vollem Sauf und Somauf leben ſoll: alſo muß er auch nicht

inmne: fortmclancholiſiron,und úber ſein Verhångniß , und gleidjam

über ſeinen GDit tlagen ; zumal in weltliden Dingen , wann cro

vielleichtnicht ſo hod) wis andere,an Ehr und Weichthum bringen kan .

Und derhalben das einen nichtalleinal , ſondern nur zu gerilen

Zeiten als in Nothsund TrauersFålleri,beſſer , denn das Tanßen ,und

mag alédennwulgelten,was jener Fürſt der Poeten Ovidius 4 . Triſt.

el. 3. 37. goídyrieben hat: Eft quædain Aere voluptas, expletur lacry

inis,egeriturque dolor, das iſt : Durch Weinen wird das halbe Lego

geſtillet. Dder auch ,was und der Weiſeſte unter den Königen , San

lonion , in ſeinem Predigce Bud am 7 . c. 4 .zur Nachricht giebet,

wenn er alſo ausruffet : Es iſt Trauren beſſer denn Pachen ( Dangen )

denn durd ) Trauren wird das Herßgebeſert.

Ancher altvåteriſche und verdrießliche Caco ,der alle Welt,ohne

2 Unterſcheidder Complexion , Gabre,Charge,unddes Standes ,

nach ſeinem Kopff und ſchlafferigen Humeur haben will, wendetmit

Guevara Sondich . part. 3 .c . 9 .pag. 611. Dieſe Worte des Kirchen

Lehrers Chryſoſtomivor: GDtt håtte denen Menſchen die Beins

nidit gegeben ,daß ſie damit,wie dieLàmmer und Silber , lecken

jolien . Hüpffen und Springen kämenicht den Menſden , ſons

dern den Čamceln.Gemſen , Ziegen und andern unvernünfftigen

Thieren zu . Chryſolt.Homil. 248 .Macch .

Aver,wir wiſſen doch gleichwolaus tcm Buch der Weifheitam

19 . Capitel v. 9 . daß es an den Kindern Siraci gciobetwird,daß ſie zu der

Zeit,da GOtt grojie Wunder an Pharao gethan hatte ,wie diemuthi

gen Roſſean der Weyde, gegangen ,und für Freuden gehupffet,undwic

die jungen Påmmer aufden Hügeln geledtet haben . ga, GDTTder

HErr ſelbſt machtdic Cedernleifend ,wie ein Ralb , und Libanon und

Syrion,wie ein junges Einhorn ,Pſalm .29, 6 . Und im Neuen Tes

ſtamentbefihlcto uns Chriſtus mit ausdrúdliden Worten , wenn er

ſpricht : Freueteuch und húpffet.Luc.6 ,23. Conf. 2. Sam .6, 14 . -

Hicher gehöret aud) diejenige Paſſage aus dem Vernunfft-måfis

gen,bepabeidenen und unparthepiſden Bodenden über dieStreitigkeis

ten





180 von dem Tanken insgemein .Des I. Buch : XXIII.Capitel 181

ten vom Tankon, in welcher der Autor dieſes Tractacs pag. 9 .paragraph .

7 . dergleiden redate leute , welche alle Welt nach ihrem unluſtigen

Temperament und anijcbohrnien Naturelmúnßen wollen , ailiſtirot

und ſpricht : Daf GotidonenMenſchen keinesivegis dis porcntias

naturales, odernatürlichen Kräffte zu dem Ende verlichen hätte,

daß ſie dieſelben nadycigener Diſpoſition und Wilen zum Tanzen

emplo;ren ſolten ;wcilſonſt folgen müſte,daß,unidos natürliden

Vermogensund Geſchicklichkeit des Leibcs willen ,auch das Hu:

ren . Stehlen , Betrügen , Verleumden , vorivißige Künſte trei

benac.denen Menſchen zuläßlicheundvergönnte Werckewiren .
Allein ! der gute Mann giebet allhier den Grund-Regeln ſeiner

10 .1.zren Weisheit, deren er ſich in der Vorrede dieſes Tractars für an :

turn Scribenten zu haben rühinet , und jene diffaus gewaltig durdyhe:

delt , daß ſie dieſe Controverſiam niitt, wie er , am rechten Ortund

mit behörigen Motiven und Nachdruck anzugreiffen verſtanden båt:

ten , einen zieinlicben harten Stoß , wenn er nemlich die Laſter mit den

Suzenten auf gleicheWageleget, und einen Grund = falſden Solus

machet. Denn, er,als ein Moraliſte undProfeſſor,muß jawiſſen ,daß

der von Gott geordnete , und in der Weltad procreationem böchſt:

núşlide Actus venereusan und vor ſich ſelbſt nidyt das buren iſt,

weilen es ſonſt in applicatione gar ſehr ſchlimme Conſequentien gec

ben dürffie ; ſondern airderinn erſt ,wenn er zu einen boren ndsZwed

undwider das VI. Gebot gebrauchetund gemißbrauchtwird. Ilnd

ſtedet alſo die Sünde gar nichtin dem Actu und wahrem Gebrauche,

ſondern allein in dem Abuſu und Diifbrauche, und fónnen dißfalls

die hicrzu verliehenen Potentiæ naturales und natürlichen Straffte feio

nesweges ohnealle Operation bleiben , und zugleich mit der ivahren

Tanr:Kunſt, alswelche die reguläre Drdnung unjérer Geſtuum iſt,

und viel Nußen ſchaffet,gånßlich aus der Welt verwieſen werden .

Sohcijfer auch dasjenige nicht Stehlen , wenn man wider eines

ansern Wiſſen und Willen etwaswegniminet, weil es unterwcilen

deſfiben rNuş ſeyn kan : Oder ;wenn man einem Starcken ,der

citiem Schräghorn etwas mit Gewalt abgenommen hat, ſolches in

Geheim wieder wegnimmet: Nein ! ſondern das heiſſet Stehlen ,und

Die

Sie Liebes-Krafficzım promovirciianirenden , wennman einem das

Scirige heimlicher 26ciſe und wider cinem Willen entwendet, oder

durd, die gleichſam canoniſirten Diebs : Fincſen , als falſche Elle,

Maaß, Waage und Gewidyte , oder tauſenderley andere Hilperó.

Griffi,darum defraudiret. Und beruhetalſo die Schule der Sünde

aud, allhier in dem VII. Gebotallein aufdem Mißbrauc und Verbot

GOttee. Ja, die potencia naturalis bey Adam und Even , ihre Hand

in Itacu integro auszuſtrecken ,und von allerley Frúdyten zu effen ,war

an ſich ſelber nichts unrechts ; ſondern der Mißbrauch dieſer Kräffte

war die Sünde, weilſie von dem verbotenen Baum nahmen und

aſſen .

Und behúte GOtt !wer wolte ſagen ,daß das Verleumden heiſs

fe,wennman einen guten Freundvor einem böſen Menſchen warnet,

und ihm deſſen Laſter offenbahrct. Aber daslåufft ſchnur-ſtradomis

der das VIII. Gebot,wennmanmitUnwahrheitvon ehrlichen Leuten ,

oder einer honetten Kunſt,davon man im Grundenichts verſtehet, rcs

det,und dieſelbigeaus allenleibc8.Krafften ſowolmundlid ),als ſchriffts

lich , Partheniſcher Weiſe herunter zu macen bemüher iſt : Wein

man den Leuten vorſchwanet, man habedie Sadje mit rediter Ger

múth8:Application undunpartheriſcher Redlichkeit unterſudget, und

habe ſie nicht richtig befunden ; daman ſie doch propter ignorantiam

artis nicht unterſuchen , und conſequencer nidyt ohne Fehler darüber

decidiren lan , ſondern alles,was die Kunſt betrifft , tacitè übergehen

muß, und die partes in der unvollkommenen Definition nicht einmal

verſprodjener Maſſen , undwie ſichs gebühret , ausführen fan. Conf.

lib .2. cap. 2 . Wennman die Kunſt an ſich zur Tod Sủndemachet,

und deſſen Executores ohne Unterſcbeid richtet , und úber die Zunge

ſpringen låſet; das iſt ,mie mid deucht, die Sunde svider das VIII.

Bebot/und der Mißbraud,taron .

Kurß : manmuß in alien Dingen den Abuſum peccaminoſum ,

der ſich allenthalben mit unterinenget,von denirahren uſu ſepariren .

Und conſequenteraud)allhier heu dein Tanken . seſchichet diefcs .

und daßman dieſes künſtlicheExercitium in ſeiner Nudite und diſcipli.

nirendem Zwange durch die Brille der Virnunfft crwas genauer bes

3 3 tracto
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radite! ; ſo wird man hoffentlidh feine Liria che daran finden , darüber

aan ſid ,moquiren , vielwiniger dißfald auf Sophiſtercyen denden

urffre.

S:Vrhut auchnichts zur Sache,wenn einigealtfrändiſche Leutedie

Die Worte des Propheten Jeſsir cap. 3, v.16 wider das Cangen an .

ihren : Darum ,das die Tochter Zion toiß ſind,gehen init auf:

crecktem Salſe,winckenden Muzin , mit aufgeworffenen vanto

en , undianßen einher mit ihrentolain Sibritten , wie co eis

entlig in der Grunds Sprachelauice ; jo ivird der HErr die

cheidel der Todjter Zion kahimadyen . Denn , es handeln dicie

Prophetiſdzeni Worte eigentlich gar niditvom Tanßen ,ſondern nur

on dem ſtolßen Gangeund den bodymüthigen Schritten dorer Tops

er Zion , indeniſie gleichſaniſu horfartig daher ychen , alswenn ſietan .

cten . Debipcgen cs auch D . Lucherus in joiner Dolmetſibung nidyt

inher tongen ; ſondern einher idwången vertcutiibet hat.

Olan auch das Tanzen nichts dafür , das daben ,wie ſich Erne.

itusAndreas vorn cap. ss. hujus lib . 1. Darüber betlagethat ,offs

crmnis igrcfliche Jalouſies unter denicnlo ivol Ehesals Indigen

Peuten entſtehen ; ſondern co ſind dienárrijitzen Concepte und uns

Sendigen Affecten der Tanßeniden Schuld darani. Esmuß kein Ehes

jatte dem andern mit ciner honetien Perſonen, ſo idiczu converſien ,

illo aud nicht zu tanken verwehren , und werden ihnidiffallo nicht

tradsdie Actions - Hürner auf dem Kopffcwadyfen , wenn es erbar

abey zugchet. Wird aber die Pietåt und Civilitát auf die Seite ge:

eget, ſo iſt ja der boßhaffte Exceſs,undnicht der Tank ſtraffwürd ig .

Bey leóigen Perſonen iſt öftersder Herr Johannes ſelbſt Schuld

saran ,daßmanches Frauenzimmer lieber miteinem andern converſio

ietund tanget,als mitihm : Vielcicilan der junge Herr nicht recht

antzen , iſtbrural, hat ſich beſoffen , oder ſonſt etwas unanſtåndiges

n Kleidern ,Worten ,oder Geberden an ſich . Und dienet ihin alſo

lein beſſerer Rath ,als : Tölpelmerds ! biß hónlich und lernewas, ſo

fanſuwas ! Geſchiehet es aber aus ciner beinilidyon Affcction gegen

einem andern Augen: Troſt; ſomuß er , als ein verſtandig homnis,

einePoliteſſe auch hierinnen ſehen laſſen,nemlidy, daß er ſich ohne die

geringſte Paſſion eine andere Dame ztlſciner Mittánkerin crichlet,

unddadurch erweiſet,daß cr dieerſtecben ſo leicht, als ſie ihn , cntbehren

fönne.

Vielmalwill ſich einerbeyin Tanken ein Frauenzimmer gang ab

' lein zueignen , und verjündiget ſid) alſo nicht allein an ſeinen Mittano

porn , ſondern auc an denen übrigen Daines, als welche er hierdurch

Sleid)fam geringe ſcházet, und verádırlich traćtiret; Allein ,hierbei

ſtecktdicFaute abermalnichtim Tanß , ſondern darinnen , daß der Tåns

ßer ,wenn dieDameauch gleich ſeinc Amaſia oder verlobte Braut, und

darneben ſo ſchön ,als ein EngelGottes,wäre,dcr honetten Conduite,

Hiflichfeit und Beſcheidenheit allzu frühaus der Schulentlauffen ift.

Undwird ſich hoffentlid,überdieſe Einfalt und Pomineriſche Bauerns

Galanterie fo leichtkein vcrſtandiger Menjdymoquiren .

Gelewollen das Tanşon exeventu,und earum für júndlich achten ,

weil 08 unterivrilen cincii traurigen Ausgang genonimen

hat. Nun múſiin ivir zwargeichen , dat jid ,das Tanßen vielmal,als

' cine Tragedie , frölich angefangen und traurig geendigcthat; allein ,

dat ili inciſtentheils cir caſusfortuicus, und jolcher linfall, der fid ) per

'accidensundungefchrbegicbet, ohne, dainian vor gewiß ſagen fünte,

dagih! GOtt cbin um dc. Tangingwillen verhånget håste. Alé jum

Ereinpil :

Werwolte vor gewiß ſagen , daß diejenige Feuers : Brunſt ebeit

alm 828 Sanizen6 svilen cntiandon fey , von welcher wir bey dem Alb .

Cranzz.I.12. Vandaliä с,12.alſo icien : Im Jahr Chriſti 1440,war

eineHochzeit zu Quale,in cinem Dorff bey Lubeck,cabci, fid , vici Måns

ner,Weibcr, Junggeſellen und Jungfrauen aus der StadtLübeck be ,

fanden . Eshatte aber dasFeuer die Filler: Te crgriffen, undhielte

ſich etlidie Stunden verborgen ,daß es kein Menich geipahrwurde. Als

is idon weit in die Nachtwar, brad, das Feuer eilend aus, der Boden

fing an zu finden , die Tånger und Tángerinnen waren mit Raud und

Feucr umgeben , undbefunden ſich in folder Confuſion, daß in wenig

Stunten 180 . Perſonen umikamen . Der Bräutigam und die Braus

entronnen im Hembd durch ihrRainmer:Fenſter.

2018 der Pabſt Urbanus Hl.Anno 1381. Ludovicum und Adol.

pliangeo
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Im vergleichen wolte,die ſich beydeum das StifftMaing haderten ;

in ſic ju .Kalbe zujammen , und bekam Ludovicus Magdeburguno

olplus Maing. Daſie ſichnun alſoverglichen hatten und nach der

ahlzeit luſtig tangcten ; fiel das Hauß ein, und ſchlug den Bijdhoff

tviel andern zu todte.Wolf:parc.1.fol.974. & part. 2.fol. 171.Dic

alles,ſage ich,iſt eben nichtjuſtement darum ,weilgetanzetworden ;

Idern entweder fortuitu von ungefehr, oder, ideilvielleicht üppig ge

aget ivorden iſt, oder auch um anderer GOttallein bewuſten Urjas

n willen geldehen .

Der Todt,welcher, als Alexander III. Kónig in SchottlandAn

1284. zum dritten mal Beylager hielte, und neuft viel Adelichen

valiers undDamesmit ſeiner Königlichem Braut tangete, ſichtbar:

b , wie er abgemahletwird, unter ihnen herum tangend geſchen wors

n ,hat nichts anders, als dc8 Künigs Abſterben ,und dieUnrube in ſeis

01 Königreidhe angedeutet. Durin , uhinegeachtet der König durch

jeboje Anzcigung vom Tunkcn abgeidrocit, und ſich aller fleifdlie

jen und cheliden Vermijdzungmitderſelben Gemahlin enthalten ; To

ter doch Furk daraufmit dem Pferd geſtüræet, und tudtco verblics

en .Wie ſolches Kornman de miraculismortuorum parc. 4 . C.10.und

Wolf.part. 1.fol. 508.berichten .

Der Teuffelholte deswegen jcne Brautvom Tang:Plaß, weil

ie ſich hac conditionemit cineni armen Günglingverlobet, aber dics

jen ihren Eyd gebrochen hatte : Deſſeltigengleidyen eine unjůdytige

Meķe,weil ſic laſciv und livihtfirtis getanget. Und der Donnier dlus

Anno 1203.nahe bey dem Stadtleiir Standel, in cincm Durff Ofmer

genannt,der üppig :tangenden Balleri124. tudt,nie audy dem Pfarrer,

der ihnen einsauf der Leuer voc;piclete, den rechten Arm weg. Wolf.

part. 1. fol. 508.

Aus dieſen und viel andern traurigen Erempeln , ſowir im 9.und

16. Cap .angeführethaben,erhellet deutlich . 006das Tangen an undvur

ſichdentläglichen Ausgang,danes ofitermalo geodinnet,nid )t verurſas

chet; ſondern der laſterhafte Exceſs undDißbrauch, ſo dabey vorges

het,wie audyandere G Dit allein bewuſteUrſachen ." Alphonſus, der

derweile König in Urragonicn tante nicht, ſondern hicite alle
Dáns

Tinger fürNarron ; und dennod,wurde er in ſeinem Gemach

von einem 2Sotter . Strahl angezündet, undmuſte elendiglich

verbrennen . Jol.acolt.Hiltor. Indic.Lib . V .cap. 200 .

UNdwer fanſid vollends des Ladensenthalten ,wenn unterweilen

Heinigeheroijcheroter doch zum wenigſten dafür angeſehen ſeynwol:

lente Semúther , qui levnes funt in pace, & lepores in bello ,vorges

ben : Einem Kriegs:Mann, der ein Corpusmilicunicommandire ,

ſtündeDas Tanßen nichtwolan, esmadedafilbige aus einem

capffern cinen gang virzagten undweibiſdien Meniden : Ein

OfficiermüſſeCinonen, undnid)t Violoncn hören , er muiſeBa

taillen undnicht Ballerte beſuchen : Erinijjeden Goliats:Sabel

undRenommiſton : Ferer beſſer , als den Leib zu führen wiſſen ,

11.P.iv . Wovonwir cingarmerdivurdiges Ercmpelan demihaben , ru

und in der Hiſtoriſchen Sdjat : Kanimer part. 2 . pag. 168. erzehlet

wird allivo ein ſolcher tapfferer Kriegs- Held, NahmensFuriantor,mit

cinem galanten Hörling,Alvarusgenannt,unterandern alſo diicouriret.

Der marcialiſcheFuriantor ſpricht: Ich habeallzuviel Courage,

als dasich das Tanßen würdigen ſolte, zu lernen . Der police Alvarus

antivortct : Go weiß nicht, warunr ihr haben wollet, daß das Tangon

und die Courage incomparabilia ſein ſolleni. Furiani. Darum , weil

ein Tanßmeiſter,fo offtes ihme bcliebt, cudo befohlen fan , undzwev ,

drei,auch mehrSchritte zurücke gehen heiſſet. ( ſiteben daſiibige

lächerlichcRaiſonnement, wveldies der Autor von dem Vernunfft:

májizon Bedeniken über das Sanson ſiincnı übel gegründeten

Tractat $ . 12 .pag .13.mir einverlcibet fat, ivcom cr pridt: dag is

cincm Monídionnad ſcincin Semüths- 001 fait ichiinpfflid reis,

ipennor lid ) als ein unvernünfftiges Thist, das 117, lind ) Art der

Hunde,Affen , oder Båren , dieman tangan ininct, oder nach Art

cines Pferdes auf der Reit-Schuit, zur Ungeirohrung allerlei

đuſſertidien Geberden von dem Tanizinciter mufie tractiren und

formiren lasſen . D hodimuthige Einfalt! ficlernen oder durfion

doch dosivegen nichtlauf allen vieren gehen ,über den Stoof ſprin :

gen , etwas volen ,was ihnen vorgeivorffen würde, u .ſ.w . Dar:

um gebühret villid ) dicicm Moraliſten , wie icnem Recommiften ,

diere

günde
ore

autrden von
eitbige

Gmachen, baita
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i nachfolgendeAntivorr.) Alvar. Fürırahr Furiantor, ich habe

redytes Mit:vnden init eurem Raiſonnemeni! werdet ihr denn cuch

steinmalcucrar nirriſdon Rodomontaden entſdlagen ? Furiant.

ninetihrdenn diejenigen Riden ,welchedie Standhaftigkeitauch in

1:1 janzin lif:rencil Sadyen anzcigen ,Rodomontaden ? Alvar .

voiſit cin 111ercis in der That, als ihr redet, ſo will ich eud, feinen

dupioneinchrhuijen ; gchet nun hin , und ſuchet in denen Vilion .

resino Fantaſtilinen Träumen des Desmarers nach), davvertct ihr

Her Perſon des C .ipitain Arcabaſi cuer Portrait aufdas cigentlidyjte

vrimirit finden . ' Derſelbigewolte auch die gange Wiltfurdytſam

chen , undein clender Poctmachte ihn für Furchtzitternd, da cr nur

ige Poetiſche Redens- Arten ausſpricht. Wenn ihr ſo herzhafftig

o fogchethin undverthuidigetdas Intereſſe unſers Fürſten ,weld is

von ſo viel Feinden , die über ſeiner Ehrejalouxſind, angegriffen jes

, und bringetdie Zeitnicht damithin , daß ihr auf denen Straſſen

in Degen unnuper Weiſe auch nach dlippet, oder uns mit demſele

1,wennwirmit euch im Bedränge der Leute ſind, in die Wadenſies

it. Wenn man nichteher den Degen tragen dürffte, biſ man zwey

impagnes gethan ,und cin wenig niher das Mundlochy der feindlichen

tack :betrachtethátte ; ſo würdeman ſo viel Eiſenfreſſer, Müßigs

njerund Lindfahrernichthaben ,welchenichts anders thun können ,

i cina Comedie durdybechelit, dem Frau :nzimmer unter die Naſe

qucn , ausGalanteric Huchen , tauſend ſchandbare Worte, darüber

cheidene leute idamrothworden ,herſagen ,mit einer Tabact:Buchſe

tien ,die micilicfobeno:3citmit Sauffen ,Spielen ,Courciſirenju .T.sv .

ringen , undmitder größten Impudenzmitehrlichen Leuten Stán.

ren anfangen . Furiant. Wic id , ſche,ſohabtihr cuch recht vorges

mmen ,mir inein lob zu geben . Alvar. Wenn ihr ſo ein herşhaff

Rizifeyd,wofürihr euch ausgebet, fomeritirct dicſés Lob, welches

such aniızı vermöge cucres Diſcurſes vorſagen muß. Unſere Frun.

res giben cuch hierzu genugjaine Gelegenheit. Soweit gehen die

Sorte an demobangezogenen Drte.

Nun iſtes zwarnichtohne, daß ſich ?asweibliche Geſchlecht alles

Imehr, als das Männlichemit dem Tangen bcluſtigct. Worauff

au

audy ſonder allen n'ciffil dir Kordic Såv; cr Albertus I. regard det,

wenig er geſprodien : Dahond Saucli cine Ergoglichkeitdir 9 .ár :

ner ; Das Tangen aber der Wober (c . Ar..Sylv. l. 4 is parorn .. p .

495. Allein , um desivillen fulgtrou noc,lange nicht, dafcbeni derjeni:

ge Cavalier , der dem Tantcn citiredir niotionis , oder recreationis

gracia obliegct, wucidy undwcibiſih werden ſolte. XUermaffin wir id ;on

oben in dem VI. Capitol das jcgcntheil vernominen haben , nemr:lic ),

daß das Tanzen zu allen Ritzerlidhen Exercition , ja zu der Tapffcrkcit

ſelber dicnct.

Werwar derjenige tapffere Hold, der ten Cowen und Bären bes

zwang ? Der dem ungcheucrm Riiſen Goliath din Kopffabhicb , und

das grauſaine Heer ter Philiſter in die Fludyt id ;lug ? War co nicht

eben derjenige David , der mit allerMidtvor der fare des Bundes

bertangcte, 2. Sam .6 , 16 . Cachoſt du über diciem Erempel; ſo gcbe ich

dir hiemit noch ein anderes : Haben wir nid )t oben aus der Feder des

wcijen Seneca von dein tapticrn Scipione vcrnominen, Ivelcher alle icis

no Soldaten bei ihren eigentlichen Nahmen zu nennen pflcyon , danit

er ſid)dicjelben deſiomchr mit Liebeverbindenmöchte, daß er jinon tris

umphierlichen Leib, ſonder die geringſte Einbuſſeſeiner Tapfferkeit und

Reputation,wann auch gleich ſeine Feinde zugeſchauct, nad dem Tact

und zum Tangbequemet habe.

Deſſelbigcngleid ;en berichtet auch CorneliusNepos in Præfatio .

ne,und Alex.lib . 2.c. 35. daß Epaminondas, der allertapfferſte Theba :

niſche Feld:Hauptmann, den ſieicmais gchabt haben , ſogar,daß, nach

des Juſtini Qusſage,aller Thebaner Glück zugleich mit ihn untergang

gen,und gleichſam begrabenworden iſt,nichtnurdem fünſtliden Šang

xon gar ſchr ſevergeben geweſen ; fonter cr hat auch vielweißlicher,als

einige unſerer heutigen grob sliáurijden Militair. Perſonen und offi.

ciers, welche vielleicht es pulvere Reipublicæ hervor gekommen , und

nicht von Jugend auf zu Ritterlichen Exercitien erzogen worden ſind .

und alio ihre Civilisémehr in caulis, als in aulis ſtudirct, das iſt,welche

mehr in den Divartiornimit den Vaucrn , als zu Hofemit politon Ca .

valicrn und Damien convertirst haben , davon ill railouniren gerouſt,

wenn er geſprocijen :

Na z
Das
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gar leidster Mühcwidcrlcget nuorten finneri, rrein nur ein guter Uns

terſcheid unter den wahren Gebraud, ! nd laſterhaffteil Mißbrauch

di Tanßend gemacet, ru , daßioner golubet, dieſer aber verworffen

wird,nach der bekandten Rctens: Art: Liſushabet laudem , crimen

abuſushaber.

Das Tangen macht einen hurtigen und fertigen Kricga:Mant,

zreldjer hernady beyni ernſtlidien Gifedite ſeinen Feinden deſto geſchicks

ter zu begegnen , die Hicbeausnehmen , und denſelben mit leichterMús

hedas Garausmadjen kan . Und hatdaher Thonet Arbian , cin als

ter Tanxmeiſter ,die veritable Tank Kunſt nicht gar unrecht in milie

care und recreative abgetheilet. Vid .Cap. 6 . von den núflichen Kriegs.

Janßen . Nichts deſtoweniger haben auch vor Zciten die edlen und

tapffern Rittcro:Lcutenad,der Endſchafft ihrer gehaltenen Thurniere

mit deii vornchmen Frauenzimıner, ju den Thurnierenden Rittern zus

achibauct hatten,mancherley luſtige Tángeangeſtellet, und dadurch ex

wieſen , daßcinein edlen Ritters -Mailn nichts deſtoweniger wolan ,

ſtunne,nette tangen ,als tapffer kämpffen und ſtreiten fónnen . Philan .

der von Sittewald Straff Schrifftcn part. 1. Geſicht 4. pag.386.

ibidem 412.

lindwas brauchtes ſo viel Mühe, die Erempelvon ſo langen Zeis

ten herbei zu holen , wirwiſſen ja , und vernchmen tiglich von den grós

ften und tapiteriton Potentaten ,als : Káoſir, Sónizon , Fürſten und

Generalen ,daß ſienid )t aiicin diewahre Tank Kunji,als wvelde directe

für die vornehmen Standes: Perjuncn, um ſie dadurch ſowolan Geſti

bus und Qualitäten , als auch Divertiſſementen von des Pubels Unges

iegenheitund Popular-Beluſtigungen zu diſtinguiren , erfunden wör:

doniſt,oon Kindes :Beinen an lieben und üben ; ſondern auch bei ans

aritellien Bällen und Allembléen ihre dadurity crworbene Gribids

lid ,keitund Perfection in dieſer Kunſt rühmlichtan den Taglegen ,und

erweijen , das der Ruhn eines tapffern Chevaliers durch ðaš galante

Tangen mehrvergröſſert,als verringertwird. Wer ihnen nichtnachs

folgen ,und ſeineGloire ſo'wolArte als Marte propagiren will, der rey
undbleibe ein Cavalier für ſid .

Cohaben wir Deinach mit der Allegir- und Wiederlegung dies

Ser in der Linje1chcinander erzehlten Motiven undSchcin Gründe

errricfen , daß das Tangen an undvor ſid, jelbſtiveder fündlid , noch

dadlid ,weder in dem heiligen Worte Ottis , nod)in denweltlichen

Buiten vervoten ſei . lind daß alle Einwirfte, po darivider gemacht

und aufgebrachtwerden ,abſurd, nulund nichts ſeyn ; und daher mit

gar

Das XXIV . Capitel.

Zeigetden Unterſcheid,welchen einige vornchme Theologi in

ihren Schrifften , ja GOtt ſelber in ſeincin Beil.Wortzwi:

den dem lóblichen und laſterhafiron Tangen machet, ncms

lid ), daß da jelbige,wenn es legicinio modo & ſuo tempore

geſchichet, gäng und garnid)t ſündlich ſeıy.

Sinen ſolchen Unterſcheid,wie er in den vorhergehenden Capis

teln zwiſchen dem lóblid )en und laſterhafftor Tongen iſt ge

machtworden,macht auch deralte Kirdion : 'chrer Chryſo

Stomus,wenn crcins Chcilo die ;ut feiner Zeit gebrauchlidyen úppigen

Tángein ſeinen Schrifften tafelt, und ſie Chorcas Diabolicas, Bara.

thrum Diaboli, Ponipam Satanicam ,Opus Satanicum , Animarum

perniciem , Corporis deformirarem ,Morum corruptelanı , Iniqui

talis fomenta , & c . Teufflijcho Tinge , einen Abidlund des Scufs

fuis, eine Sataniſtise Punipe, cin Werck des Teuffels , cini Verderben

Der Corlin , cinc llnzeitalt des fcilics ,cine Vorderbung der Sitten ,und

cine cigung ;uir Bolheitnennet; 2inderii Thcilo aber die erbaren

billigit und für zulariid , ausgiebet, juciin er ſich bicron alſo vernich ,

men låſſet : Saltationein oportebat calitate, gravitate , & honeftate

eſte plenam . Nihilenim virtute ſuavius, nibil lioneſtare dulcius,ni.

hil gravitate defiderabilius. Es kann aud) im Tangan cin zúchtiges

Hirsund Gemüth unverſehrct bleiben , und demnach nur zur Belus

ligung des Gemüths und íibung des Leibes tanşen , und das mit

Chriſtlicher Beſcheidenheit, Gravitát, Zuchtund Šrbarkeit ;ſeşet D .

Dietrich Tom . I. conc. in Eccleſ. conc. 5. c. 3 .pag. 435.hinzu .

Baſiliusnonnet das Tangon an einem Ort ſeiner hinterbliebenen

Schrifften : Animarum ftragem , in excuſabilem laſciviam , cirie

Seclen ,cine unvcrantorortlid ;c Geilheit ; An cinem an .

!! # 3 dern
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dern Ortaber ſprichter : Sonſtwärees freulich beſſer,daßman einen

öffentlichen Tang tháte, als daßman in den finſtern Winckeln alier :

hand Leidytfertigteit ausübet.

Oljander ſpridit: Man muß zwar der Jugend ihre Tánge ;

iedennod,abermitgewiſſen Bedingungen zulaſſen . Oſiand.Cent.4 .L .

3.C.38. pag. 397.

Sehr ſchön diſtinguiret aud ) D .Lutherus zwiſden den erlaubten

undverbotenen Tángen ,wenn er ſich Tom . IV. Jenenl.fol. 39 .über

Geneſ. IV , 21. aljo vërnehmen låſſet: Der andere Sohn Cain von der

erfion Fru. Nahmens Jubal, iſtmit Tangen , Springen und Hofis

ren umi:angen , hatſein datum aufgute Tage, Luſt und Freude geje:

act. Das iſt der Welt Lauff, u . T. w . His wodurch er unter an :

dern des Tanžinj Misbruich anfitt. lind dargegen in ſeiner Rir :

dian : Pojiille D .1i11. 2 .purt Epiph .fol. 207, a . bey der Ertlårung des

Evangclijchen Textes von dir Hodyscit zil Cana in Galilåa ſchreis

bucr :

Manfraget, ob das Tangen ,von ivoidem viel Börcs her :

zutoin non idcinct,unter die Sünden zu rechnen je ? Ob es bery

den giden üblid ,gewvsjen , ivcibid , nidt. Wcilen es aber tri

uns, gleich wie Gifte cinladen , ſich gebührend mit Kleidern

idiüiten ,cricn, trinchen und frólid icin , Land : ſirtlid ,und die

briudlich iſt , ivciß ich es nicht zu verdaminen ; ivonn es nir

nideúbermaßig , illjúdrig und zuviel geſchicht. Das aber

Sünden und Luſter dabei vorgchon iſtnidstdem Tank. jondorni

don unordentlichen Begierden aor Tangindoit zuzuſchreiben :

Sinternal aud) ivolüber Triche und in der Rirdion dirglichen

Gibrhen fan . Gleidivic es niste des Elins und Trinckens

Sduidiſt,dafctliche zur Sari darüberwerden ; ivonn es zud):

tig dabei zug: her, laj ich der Hortizcir ihr Nodtund Brăud .

Ilndtaikoiminer hinder Glaube und die Lieb : 111ſen ſich nidit

ausia ::Beniiodu frin d 1110 11:1 0 .10 )bizt . Die Kinder tan :

Benohni Sinde , das ihuc dir aud , und tanke als in Kind, ro

wird dir der Eangnia )i ſvadou . Sonun Tangen an ihm ſelber

Sún :

Sundewäre , ſo muſicmans ja den jungen Kindern auch ver:

bictoni. Luth. Kirchon :Pojiill. Dum .2. F.pipb .fol. 206. n .

Anderswojridit er: Es iſtkeineSinde,daß cin junger Geſelle

ster Jungfrau nadciner Braut oder Brautigam dcncfct, co irerden

dobivegen vornemlich Wulleben angeſtel!ct, så fremmechrliche l'cute

jujaimilifomnien , und mit einander offen und trincfon ; Jaman

richtit darum dic Cảnge an , wildemit nichten zu verdammen

ſcyn , wornn es fein jüdtig , ſittjamiund chrlich dabci zuchot. . .

Luch . Tom . 9 . Ali. L. 671. & 331. B. Und abermal Tum . 4 . Alt. fol.

556 .ibertas 24.Caf.Genel.įprichter : Dafman eine Braut zierlich

jcbmctcr , ilit, trincict,gehetwolhin : Aud daßmanichón tanket,

manmuß darüber fein Gewiſſenmadion ; ivo mannur dabeij

von guici 31:dtund Sdam nicht abwcidict. SoweitLutheri

Worte.

DerHerr D .Cramerus ſchrcibet in ſeiner Biblijden Auslegung

über das funffzehende Capitelv.20.der andern Buches Mojis aljo :

Dbgleich das Cantzean ihm ſelber feine Súnte iſt,und der Königli:

che Prophet daſſelbige unter die Stücke der Danckjagungund des to :

bes gegen GDit ;chict,Pfalm .150. Somu mantenned ,wolzuje:

hen,daß alle Leichtfertigkeit,Uppakeit und Bormiß in dicjem Stúde

verhútet werde.

Gotthold in ſeinen zufälligen Andadyten pag . 464.mcldct gleiche

falls von dieſem billichen Unterſcheid,svenn er ichreibct : Manmuß

jungen Leuten den Tang,als eine ergógliche Ubung guter Sitten und

Höflichkeit, billich gónnien ; icdennoch aber ſie zugleich ermahnen ,daß

fie bey ſolcher Luſt der H .Furcht Gaites und der gebührenden Erbar:

teit nicht vergeſſen mögen .

D . Grünenberg Idreibct in ſeiner Diſputation von dem Sangen

nachfolgende Worte : Argumentum nobis ſuppeditat quorundam

ex grege alieno ſeu adverſario conſenſu : Sic enim ex Calvinianis

DanæusLib . II. Eth .Chriſt. Cap. XIV . p.222. veritare fatetur dicens:

Non omnis faltario damınata eſt, ut docet diſputarque copiofe. P .Martgr.

in lib. Foſ. Sed ſaltario ea , que eſt chorea & quæ fit libidinisaugenda

proritanda gratia . Und chén alſo diſtinguirct auch alſtedius,Aretius,

Per .
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l'erkiusundnoch ricle ander Reformirtelehrermehr zwiſchen dem zu :

hüçlidjon undvertrefflichen Tangon ; gleidwie wir fold ;cs oben in

com XIIIl Capitilpag:121.Vernominen haben .

Bev den vortreffliden Theologo Gerliardo in ſeinemCommen .

dario ujer Deutero .p . 340 . Ivird folgendes gefunden : Ob das Tan :

sinwider das VI.Gebotſen,weil darinnen nicht nur Ehebruci , pons

Sito wuch aller LInternalt der Geilheitverboten ist, dabero fragtſichs,

codahir auch das Tanzen zu redenen ,undman folglich daſſelbein dies

zein Gebotfür vcrócten adyten joll ? Reip. 1) Daš dieunerbaren ,unta

sütztinin ,geile ,nascinem bu .cn Quellherrührenden , undaus eineni

niibtgutin 21b ;chenaigeſtc!leten Sinte zlı veriverffent feyn ; wird nie;

inand leugnell. 2) Doch ſind nicht it 'echter Dingco alle Tánte, als

wenn ſie in allen Arten laterhafrig i111dunzulásigwaren ,zu verdanien .

Niin ! Eccleſ. 3. fichit : Tanßen hat ſeiric Ziit , ja ivir lejen auch , daß

die Heiligen ohneSüntegetanşethaben . Glaube und liebewerden

durdi Tangen nichtvertrieben . Junge Leute, Knaben fünnen ohne

alicŚdandeund (53ifahrder Reuicijheit entwedermit ſich ſelbſt, oder

aud)mitMáydgeni tanzen . Denn, Tangen iſt an und vor ficy cine

Derowegen ,wenn es miteinem guten undchrſamen End:Zweck

vorgenominen wird ,tvenn nian dicauſterliche gute Aufführung nady

Umſtänden der Perſon , der Art, des Dris , der Zeit,Barber in dit

nimet; jo iſt es keineswegco zu tadeln und zu veriverffen . Weil es,

ausſer dem Nugen,den er dem Leibedurch StárckungderLeibe&-Kråff

te, und Erhaltungder Geſundheit , Scbgleiden dem Gemüthe durds

Grudbung ſchaffet,aud) Gelegenheit giebet , die Trundenheit zu vera

meiden ,auch ein Drittel iſt,dadurdy cine Befandtſchafft zwiſchen ehr:

baron jungen Leuten und gungfrauen geſtifftetwerden kan , undnun

folglich auch durch dcijen Vermittelung judhen ,wieman ocreinſtzu jei:

her 3iit ein ehrlich Ehe:Verlobnig treffen jull.:c. Dasheiſſet den Ulum

von den Abuſu ſepariren .
" Der gleid fauswackere Mann, Herr D .Dannlaucrus, indem er

von denen in wahrer Tanß : Kunſt ivolgegründeten Tången redet,

furi tit : Die Tänke ſind in der H .Sdgrifft nirgends verboten : Con

Itano

von dem Tankcn insgemein .

ſtantnumero & menlura ,man muß dabey Adit haben auf die Cd

dence,Sdritte,und Figuren ; dus nian alſo nidztwol unfláthige Geo

danden dabey hegen kan. Dannenherd auch die Frankofiiden Tår.

ke eher zu approbiren ſind,als unſere gemeinen Tånge, daman nurim

Kreiſſeberumiláuſſt , fiehalten inzwiſchen ab von dem Spielen , ſtar,

ofc1 İrinden ,ze. Denn,wer vitnngen will,dermuß ſich doch dafür

húicn . Dieſervertrofi . Theologusneiſër,daßer beſſere Science von der

vericablen undrulregulirten Tang:Kunſthat,aiš vielandere,diedock

ſowolpro cathedra, als in Schrifften ,wie auch bei ihrer funderbahren

heiligen Hauß:Information geivaltių dawiter cyfirn wollen . Und

wasbraudytes groſſe:Weitlauffriylcit , GOtt ſelbermachetja in jei:

nem H .Wort einen ſolchen lliterſd ;,id unter dem Mißbraud) und

wahren Gebraud,dési Tanßons,wenn er nemlich den ſich überallmit

untermiſdenden Mißbrauch) firaffitund rerbictet ; und hingegen den

wahren Gebraud in ſeincin gchörigen Werth undunangitaſtit låſſet.

Sintemalwir in dem gangen heiligen Bibel:Buche, mold:cs die Heil.

Propheten, Evangeliſten und Apoſtelauf Antrieb des H . Gleiſiesge:

ſdyrieben haben ,nicht einen einzigen Budſtülen davon aufscäcidiner

finden ,daß das Tangen an und vor ſich ſelliſten jündlich ware; ſondern

és reden undhandeln alle Zeugniſſeder göttlichen heiligen Schrifft , 10

man ſich wider das Tangen bodicnet , durd )unddurd, bloß von domi

Abuſu undMißbrauch . Als woraus deutlich genung erhillct, daß

uns der grundgútige GOtt und große Liebhaber der Menſchen Kinder

oen Uſum undwahren Gebrauch des Tangen , als ein Adiaphoron

und Mittel-Ding, zu unſerer Recreation und Leibes .Ubunggar gera

vergonnet. Ingleichen , daß wir den Schrifften dcrjenigen Tang:

Haſſer,welchenichtdasmalum morale,ſondern zugleid , dieSache jei:

berrotunde ausgerottet wiſſen ,und alſoviel ſtrenger ,als GDtí und.

ſeineheiligen Scribenten ,mit dem Tanken verfahren wollen,in ſubſtrata

materia ſo ſchleďterdinges nicht zu glauben haben . Conf. lib. 1.cap .

14. p. 93

Dic. ) und allervornchmſte Tanß: Art, welche in der heiligen

Sdurifft für fündlich angeſchrieben , iſt das abgöttiſche und aber.

gläubiſde Tangen , welches den ſlummen Gößen zu Ehren ge.

BV

indif
feren

te
dyog

enit
alis

erer

Scuci
jbeit

Leut
e
, Kine

m

Ichics





194
195Des I. Buchs XXIV . Capitel von dem Tanßen insgemein.

cellionen in
Spaninarethen in honorem aus dem Heydenthun

idichet.Und darwider wird billig gecyfert;wcil dadurch Idnurſtrads

wider das erſte Gebot unddie Ehre GOttoo gehandeltwird. Wenn

jum,Epenipel dort die abgöttiſchen Gaphiten und aberglaubiſchen

Baals: Pfaffen unterdem fündlichen Könige Adjab, in des Propheten

Elifa Gegenwart,unter einer traurigen Lamenteum ihren Altar hin :

deten,1.Reg. 18, 26 . llnd die abtrúnnigen Iſraeliten um ihr güldenes

Kalb tanken , Exod .32, 7. 8 .
Mic'ipelchen júndlichen Tángen wir nicht unbillich diejenigen

vorgeſellſchafften ,welcheehemalen die Heydniſchen Griechen und No:

mer bei ihrem SóşensDienſtund Opffer: Wercken in honorem Deo

run falſorum angeſtellet haben , Vid .lib . I. cap. 3.pag. 23. Undwel:

djenody biß dato diebcutigen Chriſten im Pabſtthum bey ihren Pro

ceflionen in Spanien und Stalien , It.ain Tage S. Johannis, s.

Veits , und S . Margarethen in honorem Sanctorum imitiren , wie

fulches Muſtard in ſeinem Buch von denen ausdem Beydenthum in die

Chriſtliche Kircheeingeführten Gebraucfien cap . 5. p.85.erichlet. conf.

lib .1. cap. 10 .circa fincin . Denn das iſt Abgöttereis, die den Chriſten

nicht gezicnict,1.Cor. 10 ,7 .
Dody iſt hierbeiwol zu merifon , daß dieſe Tánge alleſamtan

undvor ſich nicht fündlich ,weileine Bewegungdes Leibes nach einer

gewiſſen Melodie immcrmehr für fündlich geachtet werden kan ; fon :

òcrn bloedarum ,weilſie den ſtummen Gören zu Ehren ,und alſo geras

dowider sie Ehre GOttes vcrrichtet iverden . Und geſchichet derhals

ben warhafftig aus einer garſtigen ubereilung , wenn die blinden

Tanz -Haller den beſagten Åålber:Tang, als welcher gemeiniglich von

ihnen hinten undvorn herhalten muß, an undvor ſich kelbſigleichſam

als in einer Idea,zur Sündemachen . Allermaſſenja Gottder HErr

nicht ſelbſtzu More ſagte: Steig hinab, denn das Vold hats vers

derbct,denn ſie tangen ; ſondern er ſagte: Siehaben ein gegoſſen

Kalb gemadst,u .1. iv .und legte alſo dieSindegang und gar nidst

aufdas Tanßen ,jondern bloß aufdie Abgötterci . Hatihiten auch

nach diciendis Tangen nimmermehr, verboten ; denn stålber - und

Big Diinftabirabfolurie, Muresaber ſprach : Joh ydrecin Seo

doo 11 1. Tangis . lludfurt;svrhomis dc.32zilniurii.

culītehet : Das Volk opfferte Brandsund Danct.Opffer , dars

nad:ſagte es ſid nieder zu cien und zu trincken , und ſtund anf zu

fpicicn .

lind iſt dieſer Sing-und Spiel- Tankauffer allen Zweiffel,nady

dieſes VoldiGewohnheit,als welches allemal,wenn es ihnenwolgieng,

tangte,auf diejenige lovlicheArt,wie ſie ain Rothen Meer fcuid und

ordentlich getanket haben ,eingericitet geweſen ,wovonwir die Beſchafs

fenheit vorn in dem III. Capitel pag. 22. ausder Feder des gelehrten

güden , Nahmiens Philo,miteinflieſſen laſſen . Daßalſo die Iſraeli:

ten bey dieſem abgóttiſten Kälber Tange ihre gemiffe Reyhon in guter

Dronunghinter undneben einander gehalten , oderaud) in die Runde

geführet,und ihreSchrittenon ſine decoris geſtibusatqucaccentibus

mitdem Gefangeund der Mulic combinirethaben . Ohnegefehrauf

cine ſulche Beiſe ,wie noch heutzu Tage an manchen Drten das junge

Dold zu thun pfleget,wenn ſich offtermal 10 .biß 20. Perſonen ſcrol

Männlichen als Sciblichen Geſchlechts , in ciner bunten Diephe,wie

man cs nennct, einander bey den Händen halten undunter einein zwar

nichtgeiſtlichen , iedocherbaren Licde gangmodeftuin Kreiß,uder auch

Sdlangen - weiſe tanken .

Undiſt alſo der Šanşin abſtracto , an und vor ſich ſelbſt nid t

ſündlich geweſen ; ſondern nur darum ,meil er bey dem Güßen :Duffer

verrichtetworden iſt. Håtten ſie conſequenter das Ralb nicht ges

macht.dein Gößen nicht geopffert, ſondern vorgegeben , daßMojes ,

weiler ſo lange auſſen bliebe, würde recht was gutes mit von dem

HErrn bringen ,und diffals nach ihrer alten Gewohnheitweidlid,her:

um getangct ; ſo bin id ; gewiß verſichert, es wurdefolder Tangweder

vom Mofe,noch unſern heutigen Tank-Oforibus reijn getadeltwurden ,

bevoraus,weilwir wiſſen , daß ihnen Moſes ſchon vorher am Rothen

Meer in zweij Chören zu tangen erlaubet hatte, als wobey erundſeine

Schweſter , die Prophetin Mirjam ,den Reigen geführet,Exod. 15 ,20.

Undwaralſo,wie geſaget,dieſer Tanß zwar ſündlich,aber nicht

antund vor ſich ſelbſt , ſondern nurwegen des Mißbrauchs undder

üblen Application davon ,nemlidy,wegen des Süßen :Dienftes,gleich :

wie alſo unfer Herr Doctor Schelguigius Synopſi controverſiarum

Bb á Art,

iiiii
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Art.33.pag. 387.gar ſchön fiblicſſet,desſen eigene Worte alſo lauten :

Chorea Iſraelitarum , cujusScriptura Exod. 32 , 7 .meminic, erat qui

dem peccaminoſa,non tamen per ſe ; fed per accidens, propter ido .

lolatriam . Dieſem pflichtet ein anderer Theologus unſerer Kirchen

bey,wenn er ſpricht: Es iſt gewiß , dafMoſes die zivevy ſteinernen

Tafiln des Geſehes keinesiveges darum zerworffen,weildas ſús

diſche Volck getanşet ;ſondern weiles abgottiſcher Weiſe und dem

neugemadiren Gößen zu Ehrengetangethat. Denn,hätte es zu

rechter Zeit , und um einer beffern Urſachewillen getanket ; lo

würders ihniMores nicht verůbelt,vielieniger dißfalls die Ges

feßoZafiln zerbrodsen haben.

Hernah 2) wirdauch das Tangen nach Anleitung der Heil.

Schrijft billich für júndlid ,gehalten,wenn dabey allerhand Muth ,

w .ils und Leihrfertigkeit ausgeübet wird . U18 wohin unſere

Tevivgi ycineinsiglich redyneil. 1 ) Wenn die Tódyter zu Siloauf

dill! Jahrs.Zagctangen , und ſid ,ein jeder Benjamitcr vondens

ſelvircin : zum Briberaubet, undmit ihr in ſein Erbtheil davon

zichct Jud.2.,23. 2 ) Wenndie Leute zu Šilo bey ihrer Weinteſe

cinen Žanzaniellen und darci ihren König Abimeled) fludheni

Jud.9 27. 3) Wenn Dina,dic Tócter Jacob,aus Vorwiß zum

Tanssogchot und darüber ihr Ehren - Kiránßlein verlieret,Gen.34,

1. Doorgud 4 ) ivonn im Neuen Teſtamentdie Todter Herodias

um das Haupr Johannis tanget,Matth .14 , 6 .Marc.6 , 22.

Aucin ,man leparirenur alhier durchgehends , gleichwie bei den

vorhergehenden abgittiſchen Tángen den Abuſum unddie Leichtfertig :

fcit,als wildczlı allen Zeiten und bey allen Dingen ſündlicy iſt, von

dein Liu undióbliden Sebrauce; ſo wird man befinden ,daß alle das

Tanten an und vor ſich ſelber ſo ſchwarß nicht iſt, als es abgemahlet

wird.' Denn , waskönnen woldie unſduldigen Túdyter zu Šilo da:

für,daß ſievon den an WeibernMangel-leidenden Kindern Benjamin

überfalien und geraubetwerden ,als ſie nach Gewohnheitein gahı: Feſt

des HErrn celebriren ,und aus guter Intention mit Reigen heraus auf

das Feld und zum Tanße gehen ?

Undwasmachtes der. Tang,daß ſich dieMännervon Sichem

bey

bevibrer Weinleſe und Reiter vielleicht betrinokon , und hernach ihrem

Ronig Abimelech, auf din ſic einen Grollhatten , fluchen . Denn es

ſtehtausdrücklich : Und die Männer von Sidhem zogen heraus

aufs Feld ,und laſon ab ihre Weinbergc,und keitcrrcn ,undmad):

ten einen Zang,'und giengen in ihr Gottes-Hauß,und aſſen und

trunden ,und Hudsten den Abimelec), Jud. 9 , 27. Håtten ſie das

Fluchen ,alswclchce,wiezu allen Zeiten , alſo auch in ſpecic wider die

von Gott geordnete Obrigkeitundden Künig ſündlich iſt,unterlaſſen ;

powürdeihr Tangen in den Weinbergen nimmerinchr fiindlich goires

ſen ſeyn,als ivcldes der Prophet Jeremias unter die Göttlideen Wole

thaton rodinct,wenn er in ſciner Weiſſagungam 43. Capitel v . 33. be:

klaget ,tas diejc Freude undWonne aus den gidijchen Feltern weg

ſey, und ſie in dom 31.Capitel v. 4 .13.wieder verheiſſet.

" Was diearmeDina, Jacobs Tochter, fo ihm die lea gebohren

hatte ,betrifft,als weldheehemals , wie viel vornehmeliebe Kinder zu

dieſer unſerer Zeit, einen Fehltritt in der Liebe gethan hat, undſich vul

gari dicto um ihr Ehren:Krånglein beſitwaken laſſen , fan ich mich

vollends nicht ſattſam verivundern ,daßman ſienoch zu ihrer Schmach

und Unglück gleichſam mitden Haaren zum Tangen ziehen , und par

force zu einer üppigen Tángerin machen will; Dadod in derſelben

gangin Hiftorie nichtmit einem einigen Wortedes Dangens ge:

Ďadit, ja in der ganson H . Sdirifft nidtmit einem Buchſtaben

erwchnetwird , daß ſic jemals getanşethabe, ſondernes heiſſet

nur: Sisleygegangen dic Tóciter des Landes zu ſehen und Sis

chein , der Landes:Pring , habe ſie geſchen,und beidzlaffen ,1. B .
Moj.34, 1.

Der gelehrte Gude Joſephus dcfendiret ſie gleichfalls in hoc paſſu ,

wenn er Lib . 1. Anriq . Jud. cap. 18 .alju jdreibt: Als Dina, die Todjter

Jacob,vorweniy Tagen das ſiebenzchende Jahrihres Alters angetres

ten hatte und die Sichemiten cin öffentliches Feſt celebrirten ,gehet ſie,

wie es audydie 72 . Dolmetſüber gcgeben haben ,die Sitten , Gebräuche

und Gewohnheiten der Tórhter des Landes benéffentlicher Verſamms

lungzu ſehen und wurde geſchwangert. llnddieſer zu thun, erfordertja

abſolute fcin Tantzen . Denn ſonſtmåſtemancher groſſer Tantz: Eys

Bb 3 ferer
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forer ein unerſättlicher Tåntzer ſeyn , und dürffte es manchem braven

Tant;mciſterweitzuvor thun .

Ilnd rire es auch gleich bey dem Tantzen geſchehen ; ſo liefet

min duch nirgends,dasdie tantzenden Weibcs: Perſonen in giracl jes

mals ihr Ehren Kránit;lein unter deni Tantzen verlohren hårten . Wir

re die Dina , ivie es in allen honerten Compagnien gebräuchlich iſt,bey

der Geſcuchafft , und, weil ſie ja joll und muß yçtüntzct haben , beim

Tantze yeblieben ; ſu hitteihr Liebhaber ſich der Gelegenheit, ſie auff

die Critezu führen , nid )t bediencı können . Sonder allen Zweiffel

aber haiſic gethani ivic noch heut zu Tage leute zu thun pflegen ,wenn

ſie an frenide Derter zu wohnen kommen ,das ſie dann , um ſich befandt

zu machen , und Freundlihafft mit den Einwohnern zu ſtifften , die

bejiiden . Und mögen alſo derglei:

chen Viſiten vielmal,che nud) dasUnglück geſchchen iſt: vorgegangen

ſeyn ,ob ſchon die H .Schrifft furtz laget: Under fühe riscſie ſpricht

richt : er tanztemitihr ) und beſchliefflie.

Alud daraus fünteman ſiblieſin,daß der Actusvencreus intui.

tu primo geſchehenwire; aber idoraus ferner folgen muſte, daß Dis

na cine Ertz-Hure, und Sidyeni ein redter Huren :gager und Stadt:

Bruniner gewejen , der nur aufdergleiden Avanturen und Niſches

reyen ausgegangen wire. Weldjes doch unter bepden teines zu præ

ſumiren iſt,indem ſic ſo cines heiligen Mannes ſunder

zogenc Tochterwar,undihr Liebhaber cin Fürſt,deſſen Sortzio feft an

ihr hielt, daß er ſienichtallein heyrathen wolte, ſondern auch ihrentwes

genjöinen Glauben verließ . Und geiviß , eswundertmich , daß ,weil

man ja dieUrſache eincs iedweden Unglück Falls , ſo rich bey luſtigen

Occaſionen ercignet, dein Tantzen aufbürden will , daß nicht ein mur:

riſdier Tantz:Feind aufdie Bahnbringet : daß auch die Kinder Hiob ,

alswelche im Wolleben vom Bauß erídlagen wurden , getantzet háts

ten , und lauter böſe Buben geweſen waren . Dedynein ! es gehet

nichtan ; weilman gewiß weiß , daß es GDitder HErr, dicſen ſehr

frommen Mann zu probiren , dem Satan,alswelder Hiobumzu :

bringen gedachte,zugelaſſen hat,Hiob. 1,19.

Endo
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Endlid ,kommen wir aud)beyden verbotenen Tángen zu der Tochs

ter Herodias, Nahmens Salome, wveldie ſiemit dem Philippo,Hero.

dis Bruder, ehelicher Weiſe gezeigcthatie, und welchemit demjenigen

Tanke, To ſieaufdes Königs Herodis Gahrs: Tage auf eine innocen

Art vor der Tafel gethan , muß wider allen Dand dem Johanni den

Ropffabgetanşethaben ; da fod dicfir gang, idie abermal D . Schiel .

guigius in Synopſicontroverſiarum redct, non per ſe ; ſed per acci .

dens, propter laſciviam & crudele poſtulatum , das iſt, nicht an und

vor ſid , jelber, ſondern wegen der darneben ausgeübten Hofheit ſünd.

lid ) war , wenn es nemlich auf Anſiifftung ihrer Epicuriſden und

Blut:dürftigen Mutter der Herodias,wegen Revange úber des guten

Johannis aüzu darffe Predigten , als welcher dieGradus admonitio

nis,und denicnigen Slimpffo welchen dort 2. Samuel. 13.Nathan yes

gon David gebrauchte,nicht in Achtnahin ,ſondern alsbald directe uno

öffentlich auf die Perſon gieng ,wie alſo 1). Pfeiffer in feinem Antimc

lancholico Lib. II. cap. 9.pag.223. ;ll reden pyleget,liefe: Vich mir

her auf einer Schüſſel das Haupt Johannis des Tåuffers , Matth .

14 , 6 . Denn , hätte ſie um dos Gohannis Leben und Freyheit gebeten ;

ruivürde dieſer TankvondenTank Hallern eben ſo jehr gerúhnictwors

den jern als er nunmehro gcídándctwird.

Fin der Françoiiidoin Bibelſtehet nicht ein einziges Wortvon

dem Tangen , ſondern nur : weil Johannes das Vold aufrühriſch ge

macht,jeyer in das ( efängniß geworffen ,unddecolliretworden ; wel,

dics aber Herodes des andern Tagcs bercuct håtte. Aud) haben die

heiligen Evangeliſten dicje Hiſtorie nichtzu dem Ende alio geſchrieben ,

daß ſie wolten das Tanten herunter machen ; Nein ! Denn ohngeachs

tet ſie allezcit zu den Füſſen Chriſti geſeſſen ; ſowaren ſie dennod) dem

Tanken vielgünſtiger,als vieleunſerer heutigen Theologoruni,ſugar,

daß fieniemals einen Buchſtaben darwider geredet, oder geſchrieben

haben ,ſondern ſie haben dieſe Geſchichtnur deewegen ihren Schrifften

initeinverleibct, damitman wiſſen joue,was bei dem Endediejes heilis

Sen Mannes cuciaccidentaliter vorgegangen jcn .

Undhatdas Tangin allhier nichtmehr Schuld , als ein Degeri,

( dc: doch zuläfiger 200icjorr Defeníion getrage: wird) mitwildcmi

ngen wir eines
heiligen
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ein Firſt
ondern auch i
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ein bü;er Menſd cinen frumlil?c11 erſticht. Deroidegen der Herr Bien

rius,wenn er ſaget, daßman billid ) degivegen nid ;t tanken ſolte, weil ein

ſo bciliger Mann derentwojen jer umsLeben kommen , welmogen beys

fügen , dafinan dod , alle Degen und Schwerdtermöchte abſchaffen ,

ivcil ein fo heiliger Mann damitwiredecolliret worden . Ingleichun ,

dažnian alle Bifångniſſe abbreden folte, weil ein ju heilizer Mann

sarinnen wareenthauptetworden ,.c. Wildes aber,wiemich dcucht,

redyt ſaubere Sdylúite und Folgereizen ſind.

Sovielmag genug rein von denjenigen Tángen , weldje en ge

neral ausGOttes Wort für böſe und ſündlidze angezogin werden ,und

benwelchen wir hoffentlid mit Grund und behörigem Nachdruck der

Warheit demonſtriret haben ,welche en ſpecial, und wieweit ſie der

barmherßige GOtt, ingleichen ſeineheil. Propheten , Evangeliſten und

Apoſtil in der heiligen Göttlichen Sdyrifft,alswelche exactiſimanor.

ma, die warhafftijeund thátige Regelund Richtſchnur iſt, darnach

man alle andere entweder ex inftituto de ſubſtratamateria geſchriebes

ne,oder auch nur, was in andern Búdyern incidenter davon hin und

wiedermit eingeſchoben worden iſt, judiciren muß, zugelaſſen oder ver:

boten haben . Nemlid) : daß dieabgóttijden Tängeabſolutè ver:

boten ; diejenigen aber,wobei mandscrley Boſes verübet wird,

nur quoad abuſum für verwerffiid ) zu adyten ſeyri.

Nunmehrwollen wir auch noch mitwenigen Wurten diejenigen

Reigen specificiren , weldie gemeiniglich aus der heiligen Schrifft für

juláglidsrecenſiret werden . Als Iliveide aus ciner wahren De.

vocion Gott zu Ehren angco : 1118t iind cxcquirst ivorden ſind.

Zum Erempel: Wenn das Volck Iſrael,nach der Erjáuffung des vers

ſtockten Königs Pharaonis im Rothen Meer , in 310 . Chören die gan :

te Nadyt durib GOtt zu Ehren getanşet hat. Ic. Nach der dyladit

Goliath ,l.Sam .18. 16 . It.Nach der Babyloniſchen Gefangenſchafft,

ger .31, t . It. Nach der Entleibung Holofernis , Judith . 16 ,15. It.

Wenn David mit aller Macht vor der lade des Bundes her getankit

hat,2. Cam .6 , 14 , wiewvolaud)dicſer lcgtcre fromme Mann nuch dem

Herren GOttes mit ſeinem Tangen unter vcilen zicmlich durch die

Muſterung palliren muß . Vid. Luc.Oland. in coinm . Bibl. in c. 6 .

lib . 2 .Reg.

Hernach 2 )aud,cicienigen , tociche jowolbey folenne:t els

privat. Gaitniahlen gebihrend verrijtet iverden . Denn ,auf solche

Weiſewurde bei dem Freuden .Wahl nad) der Wicderfunfit tci ver :

lohrnen Sohnes getantet, Luc. 15 .25. Loſjelligengleid ;cn wolieruch

der Suhn Jambri ſeine Braut nudy Guivohnheit niit Paucien und

Pfeiffen am Reigen einholen , 1. Maccab . 9,39. Milcin , auch bey diciem

lebten wurde ein gruf linhcit gefiiffet, indcm Jonothas und je :n Brus

der Simon (hinter iem Berge auf die Kinder Jainbri, glcidiric ston

dic Binjumiten hinter den Icinocrgin auf die Tidyter ro: @ ric ,laus

retin ,ſic to stoten ,und aifo ausder Huchzeitein Herclcidnadten . De

rowogen man aud) billich allhier bei divin listen zivoty ſpecificir

ten Gattungen ,ja universalirer ber;alion Ianßcnfngenmuß : Daß

rie, laur Goitis Wort und Willen ,alleinai nur ſo lange zulás :

lid icin,alsinan dabil)von dem leidigen Mfibraud ,abitraliirct.

Und ſiehet man timnad , tag der alizigütigo GOtt und grote

Menſchen Freund in ſeinem hochheiligen Worte felber cinon Lintër:

ideid zwiſchen dem wahren und guten Getroud ), und zivi den dem

Exceſs und Mitbrandydes Tangend gemadit hat, und daß ihm das

Sangon an ſich jelbſt garnicht, wie cinigen Singulariſion , zuwider ley ,

wenn man nur dabey die Tugend zur Aufſcherin boſtellet jat, unë is

alſo legitimomodo & ſuo tempore exercirin idird,Ecclef. 3 . Und fills

.nen alſo diemodeſten Tånger ohnedem geringſten Gewiſſens.Scrupul

immerhin tangen ; und hingegen dieſubtilen Grillen :Fånger bey ihrer

. Glaubcrey und Melancholic Tigen und ſchwißen laſſen .

Wottangen ſteht zierlich an Jungen und Älten ;

Undobſchon daſcibewird ſündlich gehalten ;

So bleibers doch endlich und eivigdabcy :

Das zúchtiges Tangen nidtsſündliches (cy .

SchreibetMercurius in ſeinem neugebauten Schau.Plaß der Tan :

periden. cap. 7.pag .106.

Das XXV. Capitel. ,,

Jit der Eingang zu des Tanßens Nußbarkeit. Referiret,daß die

durch Udams Fallverderbre, unddurd, die Nachláßigkeit,

ec wic

ngen ;

unacholierenan
Jungen.

halten ; .
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faſt durchgä
ngialun

de
Gliednia

ciocinen
zierlich gebildet die Gnade

wie auch tågliche Hanthirrung ſo fortgepflanzte Menſchlis

cheStatur,durch die, in des Käuſers JuftinianiReciten ,auto

dieSpielercy verboten ,zugelaffene Exercitia,als: Fechten ,

Reiten ,Tangen, . verbeſſertwerden müſſe. Und ob zivar

eines icglidyen unter beſagten Exercition bcſondere Nußbar

frit ſpecificirst und gcrúhmerwird ; ſowird dod dem Sans

Arn mit unterſchiedenen Motiven vor andern die Prærogativ

beygemeiſen ; Nenilid ,weiles nichtallein dieMenſdyliden

Gliedmaten zu allen andern Adeliden Ubungen præpari

ret, ſondern es auch das ſubtile Frauenziminer , und dic klei:

non Kinder treiben können .

Emnachwir in den zehen vorhergehenden Capiteln zur Genüge

crivicfen haben , daß das Tanşin an und vor ſich ſelber gut und

v nidit jündliwo er : So evollen wir nuninchro auit in einigen

nachfolgenden Capitcin den daraus flieſſenden Profit und vortheilhaff:

ten Nußen abhandeln ; weil doch unter allen weltlichen Vornehmen

dasjenige, darnach man animeiſten zu fragen pfleget, das cuibono iſt :

Worju dienet c8, oderworzu iſte , niße ?

Hierbey nunmüſſen wirvor allen Dingen mit unſern Gedanden

einen Sprung in das Paradif thun ,und erivegen :

1. Daß der Menſdy daſelbſt bei der Schöpffung con GOtt einen

geraten , qualificirten;'indin allen Menchlichen Vcrridytungen

agilen , in unmia , cinen gang rollkonimenen Leib empfangen

hat. ( Shin niangelte nichts, ſpridyt Milander in delic. Evang.

part.2 .p .927. an der Schönheit äuſſerlicher Geſtalt. Denn ,

erwar einer Ädelichen Statur, woi beredt,und dermaſſen am Leis

beproportioniret, daß er alle heutige Königl. und Fürſtl. Periu :

nen andermanier und Geſchicklichkeitweitübertraff. Denn,

erwar ein Werck Gottes ; die Wirde GOttes abër ſind alle

zeitvolifominen .) Undaudz

2. Diser folihehöchſt- vollfonimene Sratur und duſferlidie Ges

diitiiibkeit, zugleich mit den innerlidhen und geiſtlichen Seclens

Baben , durch den kläglichen Sinden Fall, als wovon alleuns

fere Gebrechlichkeit herrühret,elendiglich wieder verlohren hat.

Sicidyo

Gleidwie nun aber das lcgtere, als das ſchädliche Unkraut ter

verderbton Natur und Statur,mit der Erb-Sunde bei allen Mens

ſchen fort gepflanketwird,ſogar, dag,ob uns gleid nod, einigeParcia

culgen von der anerſchaffenen geſchickten Leibests Proportion nach dem

Falíübrig geblieben ſeyn , und diemeiſten Menſchen durch die Gnade

Ottes corpus aptè organiſacum , cinen zierlich gebildeten Leit, wie

auity gleicheund geſunde Gliedmaſſen empfangen ; wir dennoch dabei

faſt durdigingig von Natur plump , tråge und ungeſchicft reyn . Dies

ben nidye dizalcrmeiſten von Jugend aufbiß in ihr graues Uiter gleich

alswironjic frumın undhöccridt,mit gedructen niedergeſchlagencit

Kopffin und bucklichten Rücken ? Hingen ſie nicht geniciniglich in

Stehen den Leib auf eine Scite, und laſſen die Rippen mit vorgciirus :

tem Baich faulundträge aufeinander ruhen ? Sie gehen mit Frum :

mien krickigten Knien , und leren die Fülle allezeit mehr ein ais auss

warts ,ſchleudern mit den Arinen ,undmachen mitden Händen ,Ropffe ,

Augen und Munde offterinald (ulche poßirliche Geberden , dat man

rids des Lachend kaum enthalten fan . Gn Summa: es iſt von Natur

bey den meiſten Menſeben gar keine rechte Geſtalt und Geſchichtlich feit

zu ſehen . Denn,ob ſic gleich geſunde undwol proporcionirte Slict ,

maſſen haben ; porind ſie doch nicht in dem anerſchaffenen Grad und

der erſten Perfection .

Uber dieſes wird dieſe angeerbte natürliche Gebredilichkeit bey

vielen Menſchen theils durch die boſe Nachláßigkeit, theils auch ourd

ihre tägliche und mannicyfaltige Handthierung gar ſehr vergrollert.

Und mag id , allhier wolanführen , was Bernhard Ramazzinus, Prof.

Publ. zu Padua in ſeinem Buch von der Künſtler und Handicrafer

francheiten ſchreibetwenn er in 22 .und23. Capitel unter andern aliis

redet: Diejenigen Minner und Wcibór,welche ihreHandthies

rungligend verrichten werdenwegen des continuirlidhen Sißens

und gefrůminten Leibes, indem ſic denganßen Tag lişinde ihren

Soidjafften obliegen ,gang frumin undbucklicht, undhangen don

Kopffzur Erden , alsob ſieetwas ſudiren. Es iſt aber dieſes viela

mehr eineBeugung,als ein warhafftiger Buckel; Denn die Beugung

it gicidy, als an welcher dieWürbel.Beine des Rüdens gleich hervor

ſtehen .
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che nicht alcin Literati, ſondern auch veritable Practici undMagi in

der Naturwaren , und der Gebredlistyksit for Pendlichen Diatur

durch wol abgefaſte Ordnungen, Gijcc, Studia und Künſte zu Hülffe

famen ,artem imitatricemi nacuræ genennet haben .

Und ſo wiehoffentlich niemand ſagen wird, dn 6 cs Boitn :itals

le, wenn ein Menid , dem andern , nad des Apoſtol PauliWortci!,

Rom . 12,10 . mit Ehrerbietigkeit zuvor Fönimt; ſintonial es diefiuiliyo

Schrifftexpreſſe gebeut,wenn es heiſſet: Ehre,som Ehre gebúhrii!
Nuowird auch niemand behaupten können , doc. Oleirillouider ici ,

müt?:? sin Chriſtdicjenige Ehrerbietung, damit or limnem :)libcrri:

Itoni i 'olomeiniend begegnen will, mit den Decoro corp::ris , vrolis

10,301 (Scierden undReverenken angenehm zu machen jud;ct.

Guidywolte, in Betradytung defini, dig GOtt den Monſten

anfang: init ciner geraden Statur und guten Leibcs Dimolijun ders

majien begatst gehabt, daß erallehcurigeBurige und Fiirien , weiche

fiab)für anderniDonid ;er der aufſcrlicten guten Lcibes :Gejüictlid ; fcit

befleißigen , weitübertroffin hat, viclmchr das Gegentheil behaupten ,

und ſagen : Dagderjenige, welcior dasin ſeinen Gliedern verborgene

Talentum muthwillig vorgraben behalt, und bey ſeiner natürlichein

Gebredilidyfeitverha:rct,weit vibler dran (1); als derjenige,welcher der

anerſchaffenen guten Leibcs Gergicklidifcit etlid ;c:maſſen irierer åbns

lich zu werden ,beflieſſen iſt ; weilen und doch alle naturelle Gebrecen

von GOtt;ur Straffeauferlegetworden ſind, undwir ſie, gleichwie

das Gehen , Nieden ,und alle Kunſte,mnit Mühe und Diſciplin , ſo wol

zu unſern eigenco ,ais audydes genicinen Bejien von Jugend auferlers
nien und vorbcifern imúlteni

• Es iſt zwar diejicë, irie ich gern geſtehe, nid)t eben der Haupts

Invert, ſondern crſi das dritte Stücke bei der guten Education juino

ger fcutc, alswober eigentliul drey Principal. Stúde crfodert

werden .

Das 1.und allerioidutigſte ift die gute P!nführung zu der Pie

råtundwahrungotriceligkeit. Denn dicſeist dir Grunds

Srcin aller zeitliden undruigen Woifahrt.

Cc 3 Das

Müh
e
und : 1!. , gleic

hmia

Tocil
ern
mü
r
... 008 gonic

inen

ft.hen. Denn, weil ſie ihre Arbeit nicht anders, als gefrúmmet vers

richten ; ſokan es auch nichtanders ſcyn, als daß die Binder der Wür:

bel:Beine am auswendigen Theil audgetchnet, und einiger mialien vers

hårtctwerdeii, desidegen ſie denn auch nicht wieder in ihrnatürliches

Lager gelangen können . Dieſe Beugung hatWedelius Pathol.Dogm .

S. 1. C. I. an einen ſchun alten Smuſter angeincrdet, und ſpridit: daß

jie wegen Verachtung des Ubels in der Jugend unheilbar geweſen .

UndPlautus Aulul. Act, 1. ſchreibet :

Per vigilar noctes totas, tum autem interdiu ,

Quaſi claufus fucor, doini ſedet toros dies.

(Beidiflich fáhrit Ramazzinus fort, es iſt eine recht {adjen18 swürdige

Cache,svolta inan die Verſammlung der Schuſter und Sdnciter boy

19 11? s einin leich Begängnis Paar bei; Paar recht crbar durch die

Eluk sborficrct. Ga, id , jage co jei recht luſtig dergleiden frum .

mi buitiets, bindende, und haid aufdieje, bald auf jeneSeite was

criindil:usemit Haurten anzuſehen ,gleid ),als wiren ſie alle zu dergleis

din Nufruge mit Fleiß auscrleſen . Soweit gehen die Worte Rao

mazzini.

Oliwicnun aber,ſageids,dieſeáujſerliche Gebrechlichkeitvon

der verdorbtin Natur und täglichen Gewohnheit dependiret : Alo

werden wir auch iin geringſten keine Sünde beyehen , wenn wir diejes

natürlidie iloci, wonic ;t gani? ( Poteſt enim frænari, ſed nunquam

l'inci natira) du v ju vidl, als möglich iſt, auszurotten ; unddugogon

die verlohrnii wol-proporcionirte l'eibon:Stellageund Geſchicklidikcit,

als w .lde, ſo ill rede:1, ben derr, verdorbici Minjiblichen Zuſtandever.

Tecfet,und bei manchen inchr ; bcy mandjoint aber nucnijer, nach dem

: 30ncineni Spridwort : Erhat kein rechtNaturel darju : vifen lic.

pet otlidiermiſſion durd die Vernunft, Siunft und den unicrinudeten

flcifivicdir an das Tagclichtzu bringin beniúhet ſeviwerden . Denn

le Riinft: ſind der VernunfftKincir sveil

Minirii . Gildidlichkeit des enjihen ſind, wviealſo der gejuitMe

Terrierilis ridit, und durch die Pindoliploidien Vernunfft Dieguin

tocfſirtwerdenmüsſen . Daheraud die Alten Philoſophi,alo wels

chie
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1

Das II. iſt die Anführung zu den mandierley guten Kúnſten

undWiſſenſdaffron dadurch derMenſdiernet Dites

Ehre befördern , und ſcinem Ned )ſten dicnen , als ohne

weldes er in der Welt midto nůße iſt. Und

Das III. und lebteilt die Unführung zu der äußerliden Sit :

tent, Lehre, wenn ncinlid ; junge Leute von Jugend auff

moraliſiret und zurwahren Civilité angciöhnetwerden ,

daß ſie ſid,nicht allein gegen jederinangezicinend undbe.

Taciden , rondern audy in allen ihren auſſerlidien Ver.

ridtungen agil und geidsiattriveijen icrnen . Cont. 116 . 2.

cap. 5. & 12 .

Obnun wol diejes leşte Stúdeohne die erſten beide nidts gilt,

nd daher keinesweges dem ziveydten , als worauf die Jugendweit

ichr Zeit und Beinuhung mindenmuệ, gleid , geichitzet werden kan :

Bivivcniger Fanies mit dem erften , nemlich , mit der gründlichenillis

rivciſung in der Guttſeeligfcit in cinige Vergleidung gezogen wer's

inl; Corgird dud) auch gicich vol fein Verſtändiger in Abreve ſeyn ,

aß esnichrein (c01168 Annexum pictatis, lid onderbares Ornamen .

um eruditionis und anderer Kinjic ſey , und confcqucnter zu dieſer

alancen Ziitmit beiden auf das allerſorgfältigſte virknüpffit werden

nüſſe. Denn,wenn cin junger Menſch Göttfürdytet, ivas rechts

biffencs gelernet, und aud dabei) ein geſchidtes und unaffectirtes

Bejen hat; lu giebet diciis ſeiner Frúminigkeit und Wiſſenſchafft cis

Icn foldon Zierrath, derihn nicht allein bey den verſtändigen Leuten

icb undangenehm,ſondern audyweit braudbarer,als ohnedieſe Quali.

åtrinachot.

Mus nicht mandyer frommer und fleißiger Menſch, ohne ges

ichteter init ſeiner Vernunfft,Kunſt,Wiſſenſchaftund Fleiß vielNus

zeit in der Welt libaffen fonte, fürgangungeidhickt,untůchtig und un:

brauchbar geachtet ſëyn,bloß darum ,weil er ſichnicht auid ,äuſſerlid

volju ſtellen , und in der Leute Huincur zu ſchicken ,und alles niithubs

idyen Geborden vorzutragen gelernethat; wie ſoldjes in der Handlois

ungzu wol anſtändigen Siticii, ju zu dem Gebrauch des Pädagogi

Regiiin Halle abgefaſſen, garwol angemercket wordinijt. Angeſcs

• beli

ben auch die Alten die Studia humaniora oder humanitatis dcfwegen

alſo genennethaben ; weilen ſic nemlich den Menſchen zur Humanité

and Cittſamkeit bringen können , welche aber in dicjen fahren und

galanten Zeiten faſt nichtmchr zuilånglid ;genung zu ſeyn (dycinen.Vid.

cap . 30 .

in Enn c8 denn nun alſo iſt,ſowerden wir hoffentlid, die Zeitnicht

júndlic ),vieliveniger gank unnúßlich anwenden , wenn wir uns,

nebſt den erften bcyden Stücken , nemlich der Erlernung der Pictåt,

und unſerer ordentiidyen l'rofesſion ,auch dasdritte und lihts , nemlid

das Excerieur und dic áujjerliche gute Ziufführung zu excoliren bifleifs

Tigen werden .

Allein ! irie, oderwodurd tan ſolches vol geſchcicn ? Antwort :

füglidhor nid )t, als du :ch allerhand nuklideund denen Chriſten

wolanſtandige LcibrosExercitin , Ivridii in dis Käyſers Juſtiniani

Rechten L . folent.snim 2. A .de Alca ,aliwo die Spiclerci) verboten iſt,

zugelaſſen ſein , als du ſind: Fedyten , Tangen, Reiten ,Ringen, Thurs

nieren, Ballipielen , Valrigiron , Piqucn:und Fahnen :Edwingen , 2 .

Diejiniuf ein junger Menſch horis fucciſivis , nlo cin Parergon , mit

abwarten ,weil dadurdy ſeine von Naturplumpen und ungeſchickten

Gliednia ſen nach undnach agilgemacbet, und in cincn vielvoukomme.

nern Stand gcſekotwerden können . Wirdhingegen dieſes diſciplini.

rende Zwang-Mittel unterlaſſen ; ſo bleiber der Menſch bei ſeiner nas

türlichen Ungeſchidlichkeit und offtermals mehr als thieriſchen Unges

30genheit.'

Daher denn avd :der unøregleid )lidie Görlitiſche Polyhiſtor.

M .Großer in ſeiner grindlichen Qinliitiling zu der nniren Erudition ,

part, s.Diſcour. 1. pag. 32. Dieſe Exercitia Egueliria als nötliige und

niißlidic Adjunienia und Ornanienta perlonarum eruditarum re

commendirct ,wenn er ſpridit :

Dic Exercitia Equeftriu lind zivar nicht der Gelehrfamfrit ;

aber dociderjenigeni Zcrion jolichilbiger theilhaftig medir,

Didymiuck und Zierde . Dinn glc:d ;wpierin woisivac: foner Loib

ziarwolgcwadinii, iindbitre, rinn er audigliidi gar blog,

dürr in cinem (dledten isinstica xürreinufsrzogen témmt; ins

zivi:
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Daup
runi

die tegn
i
& Regis inn ! etFranc

iſcus

viihon ayer 00:6 denen Leuten Boffer in die Augen füllt ,wenii

ir pict, i !liſerlich in cinein netten Klcide praefentiret: Njoudre

Risau didicin Gemich herrichcode Griehrſamkeit Gowy oci ailf

den auſſerlich :11 Bibcin ſchenden Welt durdy alterhand bliebli:

dic Exercilia zu recommendiren. Und ſind alſo, fahrer er injicinein

Diſcousfort, die Exercitiazivar nidit ſchlechterdinges und abſol!

te zorr Bilchrſamkeit ndrnig ; Aber hypothetice und in Betrach :

tung dieſes, oder jenesStandes ,ivic auch dieſer , oder jener Pro

fes:i ,ſind ſie allerdings nichtnurnúşlid ), ſondern auch gar nó:

thigworden . Wem die Geburti)in dem Nitterlidhen Štande

velit cincn Plus verlichen hat, oder iver ſrine Fortuin und Renom .

meuntcr ritterlichen Perſonen finden und erhalten muß, zc. der

Faili Brildyer ritterliden Excrcition nicht entbredjeni , ivo er ſidi

nidimuthivillighindern und ſilber veráchtlid ,machen will. Šos

wvcit icine Worie.
Eimaden aber die maniafaitiger Exercitia den Menſchen

11:abst allein anſehnlib , und cine vil' Nuiturplumpe und gleichjam

bölizcrne Gliedinaton diſpos with air sit ; ſondern ſie befördern und

erhulteiiaudy die Geſundheit , verinchren die Kraffii , vertreiben die

Melancholie , undmad): 11 das idylifferige Gemůthe munter und leb ,

haffriz : 11 . . . . Wild is alles jener fluje Stalianer ſehr wolverfiani:

den ,der zu Neapolis in ſeiner Hartens Mauer den Exerciciis zu Ehren

dieje nachfolgendeLeb Schriffthat cingraben laſſen : Exercitiuin et

humanæ vitæ conſervacio : coloris naturalis lima: excitario dor.

mientis : naturæ virtutum corroboratio : fuperAuitatum conluni.

tio : ocii ininricus : temporis lircrum : juventutis debicum : & re

nectutisgaudium . Ille ergò folus abexercitio abitincat ,quiutrius.

que linitatis beneficio vult carere. Wie oldyc Nathanaël Chycræus

in deliciisEuropepag.65 mitarführet.

Der befandts Engliſche Reichs : Cangler Franciſcus Bacon ,

Grafvon Verulan , ſpecificiret iis ciner 6817en Neseunterbicdcnc

Nugbarfciten, ſo aus seniverir .C11 (Sibraud:derrian berley Exer

cirien zu entſyrin .zelples:11,10 : 7 !1 qsricht: Das Bauſviel dirnict

por din Stein ,und iſt gut den Nieten ; Das Pfeilidhic17:11 der

Luni:

Lunge und der Bruſt ; dasmodeſte Tanßen und ladite Luſtwan :

deln dein Magen ; das Meitendem Haupt und ſo ferner . Ons

gleichen recommendiret Franciſcus Patricius das Ballſpiel, wenn er

de Regni & Regis inſtitutionc lib . 3. cit. 9 . ausführlid Idrcibct , daß

dieſes der blühenden Jugend nid)t übel anſtändig , ſondern vielmehr

nůžlich und rühmlich ſeis; dicrucildadurd )nicht allein der Leib dilpos

gcniacit, ſondern auch alle Gelegenheit zu dem Müßiggange,als wvels

der eineWurķel allco 11bclo iſt, benommen wurde.

Soiſt auch das Reiten , Thurnieren undRingelrennen cinc

nůşiicheSache, undſtehet reputirlidyund nette,wenn inan nichtals

lein wolzu Pferde ſiteti fondcrn auch daſſelbige mit guter Manicr

zu regieren weiß,inſonderhcitivcilaller Augen auf einen ſolchen fchen ,

Davon benm Scipione Amirato de Regni & Regis inſtitutione lib. 1.

pag.17. init mehrern nachzuleſen .

Hiervon handeltauchweitläufftig FridericiGrifonis künſtlicher

Beridit von der Routercij; Hans Friedrich Herwart von Hohen :

burg von der Udclidyen und Ritter idyen Kunſt der Neuterey ; Joh.

Geifiens,Fürſtl.Sid ) . Coburgiſ. Bercuters Rittcrlich und Atel.

Kunſt:Budy .' Herrvon Solleyſel in vollfomnienen Stallmeiſter.

Und Freiherr von Hochberg in volkoinnicner Pferd:und Rcite-Sunft.

Das ſagen iſt gleid falls nichtohnebeſondern Nußen ; Allers

maſen man bei demſelben viel dem menichlichen Leben zuträgliche

Diïgelernen und gewohnen fan : alsiadſam cyn , undden Schlaff

zu bridyen ,Hitze und Fruit zu vertragen , im Reiſen, Reiten, Lauffen ,zc.

ſich zu exerciren , don grimmigen Thieren mit tapffern unerſcrode:

nem Muth entgcacir ju gchen , und dicſelben mit beſonderer Vorſich ,

tijfeit und Vortheil, dainit man nicht von ihnen bedadigetmorde,

zu fällen , Øungcrund Durft zu leyden , auch allerhand Ungelegenheit

mehr,ſu beum Jagen vorfáut,zu erduiden .

Dasalſo das Jagen allerdinges mit denen Kriegs . Verrichtun

gen in allen Stücken überein fómmt,wie ſoldjes AdamusKeller de Ofe

ficiis Juridico -Politicis,lib . 2. c. 19 . garwolangemerdet hat, wenn

er ſpriđt : Venationem fpecicm non parvam fortitudinis præſe fer

re, & Sinilicudinem quandam cum re bellica cenere.

Und
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darinnen vor Zeiten die RomijdjeGugend gcúbet worden iſt,wenn er

lib . 6 . Encid . v. 16 .unter andern alio chreibct : BorderEtadtNom

wurdevor Zeiten dic gugcndiin Reiten geibet, und wie ſic mit dem

Renn Wagenſoncu fahren ſelten . Darnebenmuſten ſie auchman,

den Schweiß : Tropffen in Ritterlidien Epielen ,ait : Thurnieren

undLangen -Stedjen , fallen laſſen .

Mit dem Bailhatten ſieunterſchieblicheSpielwechſel,als : langi
furt,mit der Hand, mit dem Bret , mit dem Neşoder Racquet, mit

dein Brajjal,mit dem Fuß, u . 1. w . ivie es die Ercmipel des Publii Scæ

volr einco vortrefflichen Mannes bei dem Valerio Maximo lib . 8. c. 8 .

liem : Dis berühmten PhilolophiLyconis bey dem Laërtio lib . s . It.

des alexandri bey deni Plutarchio in ejus vita, & c. ausweijen .

Soübten ſich auch die Gilinder gar ſehr im Ballſchlagen , W :rf:

fin und Sdjivijili ; ab;wridcrlidt,abernuſten ſowoldie Muriner , als

Jinolinye ihre Kráiſte gar upīteré im Dingen verſudyon . Atlant, rect.

receat.p . 1707.

Judie isild .o . exicaner gaben ihren Kindern , fowohlCohnen

als Tudytern , fein Fr :15 Stück irenn ſie nid )tvorher eine Zcitl.ingmit

Pfiilen zum Ziel gondycirin hatte!!. Sie licijen groſje Håujer auffs

bauen , darinnen ſie ihre Gugind in fcdyteni Tangen und Ringen

úbeten .

Wirmüſſen hieben auch nichtdie Alten Teutſchen vergeſſen ,als

welche dieſes alles ſchr gut wuſten , und deßwegen ihre guteConduite

und Geſtrictlid , feit gloid ,falls bei den Exercicien jubten und fundcn ;

Gndem ſicnicmals ivedir Biit Mühe,Gedultnoch Unkoſten gefparet

haben ,um jo wolſid ,mitallerhand Exercitien zu diverriren ,als auch

ihre Kinder in allen Nitterlichen Ubungen aufzuzichen , damit dermals

einſt zu allen Menjitlichen Verrichtungen active und geſchickte Leute

aus ihnen ivcrden möchten . Eneas Sylv .Hiit. Bohem . c. 7. In Boh

mon war vor Zeiten der Gebraudi,daß ſich die Jungfern wader

zu Pferde ſchwungen und uinherritten ; Auch die Pierde nach

geiddickter Xcuter: Urrgarmanierlich in einem Kreisherum zu

tummeln pflegten : Sie trugen Kodier und Pfeile, fchoſſen , jag:

ten ſtratenmit Cviction . In Summa: ſic unterliegen nidis,

? ponderb
are

Nus:

. prot: Venati
onem

orna

unamq
ue

con

Und Henricus Ranzovius in ſeinem herrliden Budede conter .

vanda valetudine cap . 9. Idreibct dem Jagen drei funderbare Nutz:

barkeiten zu , und ſpridt: Venationem præftare triplicem ucilicarem ,

unamque ſanitatis , alceram ſcienrix militaris , tertiam victus; Erits

lid ,daß ſoldcs ivegen der ſtarofonlcibes llbung der Scjundheit

ſehr jurrä jlidyiciy ;zum andern eineWirindaffe in Militar- & a :

anzuivcgebringe;und drittens,ivegen der Epciji ſehrnúßlich zu

üben ren
Ehenticios , neinlich die ſonderbaren Nußbarkeiten , ſo die Mens

ichen von denin Exercitiis 311gcwarten haben , iſt die End :Urjadie und

der HauptsZired ,warum ſich iederzeitaile Vilder unter der Connen

der Exercitien ſo ernſtlich beflieſſen haben . Stephanus Guazzo de ci

vili conſervatione,Diſſertat. 4 . p. 308. (dreibet, daß die Exercitia vor

Uraiters von den erfahrnen und verſtåndigen Lcutin tanquam præci

pux calumnæ vitæ hujusluftentacioni necellariæ ,ale vornehmeHaupt:

Grüßen und Beuleni, fu zu Confervirung des Menjetlidien Lebens

núßlity undnöthig ſeyn,waren erfunden und eingefiihretwurden. Und

ThomasGarzon in ſcincm dau : illas der Wilo jpriitt: Unfire als

ten Vorfahren haben ihre Kinder in hinneberley Fxercitien unter :

ridiron lajen damit ſic ſid , natt) gethaner Arbrit.ulin das Gemůch

zu crnoben , úben , undaud) auf bidůrffendon Nothfau in viclcr.

Icv Lcibro-und Lebrns-Gefahr gebrauchen könnin .

Dic Guicchen hielten vitlöffentliche ð djau.Opicle,darunter die

vornehmſten waren : die Olympii , Pythii,Nemei, in welchen grolle

Baben aufgerąct,und demjenigen ,der das Beſtedarinnen gethan hat:

te,mit 10 :1derbarein Gcprángczugetheiletwurden .

Ben den Römern bates daran audynichtermangelt, indem ſie,

um ihre Bürger und Unterthanen ju recreiren , wie auch zum Krisa

und Streitmuthig zu machen ,immerfort offentligeSdausund Luſts

Sviele angeſtellethaben , Cic. lib . 1. de legibusPolydor. Vergit. lib . 2.

de in vent. rerum . c. 14 . Esmuften aber dieſelben alle ſtehend auſes

hen ,damitman obſerviren konte,welche ſtarck und vermögentlid ,und

welite libioach und Weibiſch waren .

Virgilius,der ſinnreiche Pret,gedendet gleichfalls der Exercition ,

dari Dd 2 10.18
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was einem tapffern Ritters -Mann wol anſtcöet und geo

bühret.

Soerzchlet auch Aventinus , daß ſid , die Alten Teutſdien vor

Zciten ſehr fleißig im Thurnieren geübet hätten . Welches ritterliche

Exercitium hernachmals der Griech ijdjeHercules ,als der zu den Zeia

ten David , ohnesefehr 1087. Jahr von ChriſtiGeburth, an der Do:

nau gelernet, mitnad, Griechenland gebracht, und daſelbſt im Jahr

nach Erſchaffungder Wcit 2836 .als er den König Elidem überwun ;

den ,dem GottJupiterzu Ehren cincn fulden heiligen Streitangeord:

nethat, ſo in den Flurenibry der StadtPila uder Olympia des Elxiſden

Kinigs alle fünf Jahr einmalfolte gehalten werden .

Du nun gleich dicfeedle Ritter:Spicle bey unſern nieulichern

Vorfahren in die Vergeſſenheit geſtelletworden ſein ; ſo hat ſie doch

hernadjinals der Nömiſche Kávſor HenricusI. jo von Geburth ein

Teittider Herrogvon Sachſen geweſen ,voni ncuiert wieder hervor 366

ſuchet,und zu dein Endeaufdie Bahnegebracht,damitdieAteliche guy

gend inöchte zu tugendhafiten Werten und Operationen aufgemun ,

iertwerden . Wozucr im Jahr Chriſti938. zu Magdeburg den

Anfang gemadet, und den erſten Thurnier angeſiedethat. De

ren hernad noch 35. gefolget , und iſt der Irste Anno 1487 .zu

Worins am Rhein gehalten ivorocn .

onun abes,wie geſaget,gleich ein iegliches unter denen zugelaſſenen

Exercitien ſeinen beſondern Nußen ſchaffet , und zu der durch den

flágliden Súnden Fall verlohrnen wol :proporcionirten Leibes Stel

lage und Agilité etlichermaßen ivieder zu gelangen , das Seinige beya

tråget : Daher audyalle Königl.und Fürfil. Printzen , wie auch die

zungen Adelichen Herrn,und andereaus honecen Häuſern entſpyroiſe:

ne Kinder,von Jugend aufdarzu fleißig angehalten werden ; So will

doch,um unterſchiedlicher Raiſonswillen ,die Præference vor antern in

Specie dem noblen TanksExercitio gebühren , als :

Anfänglich 1)weitēsnicht allzu ſdier undarbeitſam iſt. vid .

Golius Politic. lib.7. 6. 17. .386.undesauchdas ſubtile tugendhaffte

Frauenzimmer,alsweichen dieúbrigen Exercitia nicht gar zuivol

anftchin ,ja,nachdesvortreffliden Philologi Chryfippi gutem Rath,

die

die Firinen Kindervon fünff föíren ,alsderon Elisder alsichſam

110d)wridiicin, umdſid grivohnin laiteli,ivicman ſichabcn will,

garivohi capiren,und ohnedic altcrgeringſte Gefahr lernen und

treiben können . Vid. Fab. Quintilian . lib. 1. c. 11. It. Remmerid, in

Academia der Wiſſenſdafft pag. 515. .

Hernach 2) iveilcs dieMenichlichen Gliconaſſen zu allen

andern ſdywvérern libungen ,als : Fodten , Reiten ," Voltigiren

Fahnenſdevingen , u .1. iv.præpariret, agilund geſchikt machet,

damit ſie hernachmalsim höhernAlter deſto leidster können geler's

nct und getrieben werden . Denn , gleidwie in den Studiis die Phi- .

loſophia allen andern Facultaten dicnet und die Hand bietet ; Aljo dies

net auch das odle Tank:Exercitium mit feiner bonne Grace und Agili

tåt durd alle Glieder allen andern núßlichen Leibes :Ubungen . Kein

ander Exercitium durdachet din Lcib biß aufdie allerkleinſten Ges

Ioniks, undmachecficagilund fernais ioie diewahre Tans-Kunſt

thut , ſpridit Job . Pafchin Beſchreibungwahrer Tank , Kunſt.

lind Monſicur Borckmann ,woibiſtaiter Sang:und Pagen : Hofmcis

fter an dein Zerutijichan Hofe,ſchreibetin ſciner Vorrede überden işter:

wehnten Tractat hievon alio : Man boſebenur alle Käyferlidie,kos

niglidis. Chur:und Füritliche Hafe , auch diewolbeſtciten Acade

wiin und Nirrer-migigen Sduleni, obnid )t die irahre Tang:

Sunftallen andern Excrcisien die Thüraufund zuthur.

'llnddicſcö iltſu ridytig, daßes auch die blinden Heyden erkannt,

und dißfalls alie ihre Exercitia mit Sanßen angefangen und bodloffen

haben . Ja, auscben dicfir avantageuſen Ubſichthatder Moſcovvi.

tiſche Czaar bey der löblichen Inſtruction vor ſeinen Print, com Czaa

revvitz ,das edl: Tank:Exercitium vor denon übrigen Exercirion zuerſt

recommendiret,ivenn er ſich in einem ſeiner Send.Sdrciben alſo vers

nehmen laſſet: Nichts deſtoweniger muß nunmehro auch ſchon ohne

Zeit:Perlüft ein Anfang zu den einen Pring höcſt:nöthigen Exerci

tien , als : Tangen (feßit dicſesvorn an ) Reiten und Fechten gemacht

werden , gleich wie wir ſolches Anno 1707.aus eines Engelanders ges

dructen Relation Art.Fl.$.6.erſehen haben .

Und endlich wirdauch dieſeHypotheſis durch die tägliche Erfah :

DO 3 tute
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rungbeſtätiget. Denn gleichwie ſich ihrer vicle in der Flig :ndmit den

ſchneren Fahnen und Piquen bigauf den Tortveruruwen saben : Allo

werden auch die Pferde, ſo zu reden , hinter den Wagen geſpannet,wenn

man zuvorwil Reiten und Fedzten , und alsdenn erſt Eangen lernen ;

Weil der Fuß im Reiten und Fechten beſtändigmebr ein als ausidarts

geführet, und alſo mit der Zeit verwöhnet, und dergeſtalt verljártet

wird , daß e8 bernadimals denſelben anders zu diſponiren , gar ſehr

idier fillt ; Dargegen aber wird bei dem vortheilhafften TanksEx.

ercitio nidot allein der gange Leib cines jungen Menſden gerade, feſt

und aufrecht giführet, ſondern es werden auch die Arme,Hånds, Folic,

und alle Glieder durch die mancherley a droiten Lectioncs ſowol cinta

als auswarts gewöhnet,und dergeſtalt gelendeund ferm gemacher,daß

man ſic hernachmals zu allen oben angeführten Exercitien deſto füglis

der gebraudenfan.

Endlic )3 )gebühret auch hauptſächlich dißfalls derwahren Tangs
Aunit vor den iibrigen Excrcit en dic i'rærogariv , iveillie ,ivic gcjager,

nidit allein in Exec:itione und Praxi, drill Pribian inö voi fiih cin

proficables Exerciciuin , und dem Gerilicno riie ioneric Recrea

tion ; ſondern aud in ihrer Theorie und diſciplinitundein Reguli.

rung cinziconlides Studium , ja in dom Liivo 1derlirola illl Docu

mentum morale und duiſerlidic Siiten-Leire 11t in jijchen ( 3

den Menſchen , ſowol Männligen,als Weiblidyeiil ciblerijiy áo pira

lidènioraliſiret, freyinuthig gewoinet, und ais cin policliomis ille

ſtuşct.

Daher es aud) der weiſe Socrates , wic hievon Xenophon id ;rei:

bet,nichtunrcdit unter die Diſciplinas graves gerechnet,uno gifagethat,

dag es nichtallein ein honetces Exercitium , ſondern auch eine Species

eines Studiiund einer Application , jo abſolute nöthig wire, unſere Bes

wegungen zu reguliren ; ſonderlich war es jehr dienii

1 . Denen actionibus der Ridner.

2 . Denen offentlidien Ceremonien , und

3. Denen militarijihen Exerciciis.

zwar der Autor von dem Vernunfftsmårigen Berenden

Cúber dasFünſtliche Tanken $. 1 .pag,19.in dieſem úbil gegundaren

Wahn,

veridem Tangen'ingemein.
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Quinon , caiman die Moraliié uilid Agiliié aud wol boudon Scils

Tangern und Taden frislirii Isrnen tonte ; wcilen cs dicſo

unliler glcidifalls an túnjicijen und Verivunderung - wvúrdis

yon Lribrs : Brivoguigcii licht ermiangeln licſiin . Und pag.20.

gicbeter den ernſtliden Fati) :

Mon jouedodj den Leib unddie Gliedmafiendurch die Kunſt

Rogein des Voltigiren , und nidit durd)das Tangen ,zuráujīculis

dyen Gciditlicbfcit difponiren lernen ; Wrilen das Voltigiren

aus dem Triebe und Lideri derdujirrliden Natur und Vernunffc

Tuinen Urivrung hätte , von Soit gchriiigit, und in mandorlev

Lrib :und Libonis :Gefahr diciilid , ivárs. Das Tangen dargcgen

ivåre cine irraiſonnable Funit, hårte keinen vernünfftigen End:

Biverkund Nußen , undwärederNahmeundGrijt Efu Chris

fiivicl zu heilig darzu , das er dieſčın zu einem dyi 'm und Dirts

mantel dicnun ſolič. O Sawachčit úber alle Schwadyheiten !

Möchte man nidyt ſtrads tie Colique, von dergleichen Vernunffts

måfigen Judiciis eince groTen Moraliilen befuinnicn ? . ..

Allein ! eshat ihin hieruiuf der Herr Parc gar nervoſe gcants

wvortet,und gleichlim ,wic dortder Apelles jenen Schuſter , der ihn et:

wað tačelnwolte, davon er jelbir kcini Fundſchafft hatte, mit der lan :

gen Naſeabgewieſen, wenn er in ſeiner Apologia wahrer Tanr:Kunſt

unter andern pag 220 .alſo raiſonniret :

Es giebei der allerlicliſte Herr Author alhier Flårlid)zu er:

kennen daß er von dein Voltigiron oben ſo ivcnig , als von dem

Tanßen vorſicht; wennersaberannehmenwolte, ſo fonteman

ihm hicr in ctivas diiren , weil ich in meiner Jugend nicht allein

Tangen , ſondern awd, unter diodone andere Exercitia gctricben

habe,worunteraud das Voltigirenmit begriffon geiveſen .

Voltigiren iſt eineherrlideKunſt,bat cine Fundamenta, eben

wie das Tanson ,ex Macheli, und kommtmandrm in Gefahr ſchr

mol zu latiin . Aurin , auch dabey irurd inloparablenientder

Misbrauch gefunden , undftohetmander vrrwegener unvorſich:

tiger und trunckener Voltigunte in der allergröften Leibessund

Srelen Gefahr. SohatauchdasŠril Janßen ſeinen Special
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Nußen zu Schiffc. llnd das Taſchen Spielen ivciſet cinein,daß

nidiallos,ivasman primointuitu propterignorancianinid)tpenc.

uriren kan ,desivrgen alsbald Truneld:Bannerry itp ,x . lind ind

alio dicio Gunſti, ivildie ebenfalls von den Philoſophis erfunden

wordin , im Grunde nidtzu vcriverfin.

28enninan aber voricincin jolden Meiſter dasicnige, ivas

admoralia gehörit, lernen wolte,icirilid ): Wie man mit guter

grace ferm fichoni, commode gchen , ridymit ſeinein Leibe goſdrict:

lid ,Febren 1111divendrn in der Compagnie ſeine Ehrerbictung und

Bewegungio ivolin ſerieux ,als aud) Freuden -Bezeugung gegen

Cavaliers und Danies morat und decore verrichten förns, juge:

rdivcinen der Geld inflid )feitdurd, allo Glieder mit bonne grace

zu denen andern noblen Exercitiis & c . fowürde der Riniler priber

Marüber laden , und ſid , über disjon vilon und ridit folhamını

Rath dis Herrn Auctoris nichtwenig verivuridern. Denn,wenn

der Seil Tanker am finilliititengohet; ſo gebeter aufden Hån?

den . llndwenner ain fünitidifton ſtihet ; ſolicheterúverrücks

mit dem Kopffe,bånd:11und Fiſiciaufcinin Ecucr . Wasnun

hierbei) fürherrliche Moralia und Zierrathen mit unter begriffen

ſind, kan cin jeder leichtſchon.

Bleibetdcrowegen dabei ,daßman dieäuſſerlideMoralitåtund

Agilitåtmehrbey dem zierlichen Kunſt Tangen , als andern Exercition

ſuchen und lernen inúſí..

Furtz: es fdjaffet cas profitable Tant :Exercitium ſo viel Vor:

theileund Nurbarkeiten ,daß ihin Thomas Garzon in ſeinim Schaus

Plan der Welt, Diſccurs 68. alles dasjenige in specie zucignct, ivas

kurs vorher gedachter Ncapolitaner allen Exercition in gencre zuges

fd;rieben hat,wenn er opricht: Durih das Tanßen wird der Menſch

lide Leib zu allen Verrichtungen agil undecidit gemadyet. das

Gcmůtherecreiritund gehirder, die Libcns:Goijtor crinuntert,

und zu allen wichrigen (Heidsaffron gicidijim auf das ncue beſees

lor. Weldies alles,uncnod)viclandere Rugbarfciten mehr, wir an

icro in den nadyfolgenden Capit:Inſuffiſammentcrivaiſen wollen .Conf.

Melecaons Tractai von der Nußbarkeitdes Tangens.'

von dem Taußen indgeincin . 217

Das XXVI. Sapitel.

Continuirst dicMaterie von der Nußbarkeit des adroiton Frans

Boliidsen Tanß:Exercitii,und demonſtrirer : wie es in ipecie

den Menſchen am Leibe geſdicklich, und auch an Gut und

Ehr glücklich machet.

SEnndasallgcincineSprichworteintrifft : Cujus finiseſtbo:

n us, illud iplum bonum eſſe cenſetur ; ſo iſtwarhafftig das

ve edle,ſowol galante,als theatraliſche Frankofiſdhc Cann-Exer

citium ein unvergleidlich gutes und nutzbares Ding. Und nag ich

allhier nidit anführen ,wie daſſelbige in allen Stücken die Suicno

zum Grundehat,und alie Lafter, licutmare cadavera, von ſid ,ſtorit.

Vid.Cap.3.lib.z. Sondern willnur crwciſen , daß diejungen Leute, ſo

wolMännlichen ,als Weiblichen Geſdylechts, dadurch vielmanicrii.

cher, und desivegen bey icdcrinan beliebter ivcrden , als ſie zuvor.

gioveſen ſein : Allerniaiſen ja das Haupt:Abſehen , ſowol derjenigen

Eltern , ſo ihre Kinder in Tanken unterrichten laſſen , als auch eines

jeglichen Scoliren ſelbſt, bei dieſem adroiten Exercitiu principaliter

und in genere dahin gciiet, oder dochwenigſten dahin gehen jolte, daß er

nidyt alicin an der äuſſerlichem Geſtalt cinegute Air gerinnen wolle,

damiter es bei honetten Verſammlungen andern qualificirten Perſos

nicn an idóner Stellung, neciem Giange, anmuthiger Beugung, gee

ſdyicklicher Wendung,und galanceni Tangen gleich thun fónne; fone

dern auch, daß er ſich folgentlich durd, foiche ſeine gute Conduite und

Veſdyidtſidfcit beyicderman beliebtmachen wolle,und alſo ſeine Fortun

in der Welt deſto zeitlicher finden ,diegefundene befeſtigen ,unddie Befes

ſtigte nukbarlich gebrauchen fónne.

Dieſes,ſage idy,iſt der höchii rühmliche Zwed bey dem Franzöſis

ichen Tanßen, fomedie Nußbarkeitnothwendig Sporn fireichs auf

dem FufTe folgen niuf ; bevoraus,weil die heutige politiſche Welt

ihre üigin scinciniglidmchr auf das Exterieur und die auſſerli.

die galante Hufführung,als auf die innerlidjegutc Geſchicklidskeit

cincs jungca Picnſchen gerichtet hat.. Denn,ſoein folder gleich ale

Ee les
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lebunvorgängigwolgelernet hat und ad unguem verſtehet,was ihm in

ſciner Profeſſion zu wiſſen nöthigiſt, weiß ſich aber daben nicht auch,

auſſerlichwol aufzuführen ; ſo wird er doch allenthalben für einen Sim

pliciſtenigehalten undalſo ausgeſchrien : Das iſt fein hübſdyer:Menfch ,

er gefälltmir ganzund gar nidit; denner harfeinemores. Ren ſich

aber dargegen cin anderer galant ſtellen , allerhand artige Wendungen ,

Reverences,Minen und Heberden formiren ,unddarneben den Mans

scl geſchickt nach dem Winde drihen, und ſich in eines jedweden Hu.

mieur und Wciſewol ridten ; ſowird er úberal hoc aſtimiret, und

heiſer gemeiniglid ,von ihm : Diß iſt ein rechter artiyer, höflider und

geſchickter Menfd) ; wenn er auch gleich im übrigen der allergröftePe.

dani,lgnorant,und Bacchant von derganßen Welt, und nichtvor ein

Loch auf dem alten Pelß jufliden túd ,tig ſeyn ſulte.

Nec inficior , extremum illud corporis decorum eſſe clariffi.

mam Philoſophiæ partem , & , uchodiemortalium judicia, plurimiumi

' ad conciliandam benevolentiam conducere, idreiber der hodeifahr:

meEraſmusRoterodamus de CivilicateMoruni,pag. 4 .838. lindcin

anderer Scribent ſpridit: Er ſolene falcationibus favere , quod ex iis

fæpiusdiſcant,in quo habitu decoram corporis ſtarurain poneredebe

ani,utnec ſtentMarpeſiæ caules, i. e. DieMenſden pficgen ſich des:

wegen im Tanken zu üben ,daß ſie daraus lernenmögen , in welcher Art

Kleidung ſieihre Perſon anızierlichſten præſentiren können , damitſic

nidyt für abgeſtochene Holtz- Bodeangeſehen werden mögen.

Es iſt das galante Tank : Exercitium gleichſam ein klarer Spie

gel,inwelchen ein ieder Menſch , er jev gleich Männliden,oder Weiblia

con Geſchlechts , alles, was ihm zu ſeiner äuſſerlichen guten Auffüh:

rungund Geſchicklichkeit dienet, und ſowolan Kleidern, als Geberden ,

woloder übel anſtehet, muß erkennen und ablegen lernen . Denn, es

mußdabei vor allen Dingen einem jeglichen gezeigetwerden , wie er den

Leib und Kopff allezeit gerade, feſt und auffredat in einer artigem Gleis

che und perpendiculair Linie behalten, die Füſſe nette und mit molges

schloſſenen Sdritten fortſeßen , mit den Augen , Kopff, Hånden und

ganßem Leibe idolanfiándige Minen und Seberden machen fönne;

Sondern esmuß auch bey ihm alles affectirte Scand:Defen, und

Ivan

von dem Sanßen insgernein .

waser entwederwiſſentlich , (indem er ſich einbildet, ermachealles uns

vergleichlich ſchone) oder unwiſſentlich , ſowolin der Kleider Tracht,

als Geberden an ſich hat, dadurd) er ſich verſtellen , und bey den Ver.

ſtandigen mehr verhaßt, als beliebtmadyen fan, aufdas ficißigſteauss

corrigiretwerden .

ga! es kan die Jugend durch dieſe nußbare Leibes:Ubung eben

ſowolvom Böſen absund zum Guten angeführetwerden , als durch

Die ſchårffeſten Regeln der Zudyt:undSitten Lehre ; 'Wiealjo Milcoa ,

ein gelehrter Engelander, in ſeinem Ballet,weldhed er Consusintitulir et,

gar wol raiſonniret. Und ein anderer Engelander , Nahmens Lod ,

(chreibet in ſeinem Tractat vom linterridet der Kinder: Zuct6. 67 .

& 196 .aljo: Das Tangen iſteine gefäúig machende Brivegung

oco Leibes das ganze Leben hindurch , giebet inſonderheit den

Kindern cine männlidic und wol - gezicmcnde Freyinüthig :

reit, undmacht ſie zur Converſationmit denen , ſo álter ſind, ges

fdi& t. Denn,ob es ſchon in einer Annehmlichkeitnur dor dupers

lichen Bewegung beſtchct ; fo geſchichts dods, id)weiß nichtwie,

daß esmehr,denn cinige andere Dinge,die Kinder zu inánnlichen

Bedancken und Geberden bringet, wenn es durch verſtandige

Meiſter mit ihnen getrieben wird. Conf.lib .2 .cap.57.

Mit einein Wort, e8 iſt das galante Tang:Exercitium ein Mit:

tel,dadurch junge leute diejenigen Eigenſchafften erlangen , womitfic

fich überall(auffer bey grobsbáuriſchen Leuten nicht) einen freren Zus

tritt und geneigte Gewogenheitbefördern ; Sintemal bey und inter

ſoldher tåglichem Ubungder Mcrijd gleich ſim poliret, und aus einem

juvor gleidhjam bólgernen Petern, derweder Seidido, noc Golende

hat. ießtein artiger , adroiter und qualificirter Menſch gemachtwird,

welder nicht allein allenthalben bey der Converſation , als der Pam

philius beim Karten Spiel, gerne geſchen , gelitten und gelobetwird ;

ſondern es hatauchwol ehe ein ſolcher galanter,obſchon armcr Monid

durch ſeine gute Conduiteund äuſſerlichelobeno:würdigeAufführung,

cine ſonſtnie verhoffte Gnade genoſſen : Indemt er entweder von vors

nchmen Leuten reichlich beſchendet, oder wol gar zu einem zuträglis

chen Ehren - Amt employtet und hervorgezogen worden iſt ; Da ins

El 2
deſſen

hat.integram bölgernen Veterina;gleichſam politeta ben und uniter

suche conſtnie verhoffe dice undaufferliba
nice

,ob ſchon armir betwird;

chen Ehrenuten reichlich beiciendoll
en

: Indentet comme ufführuna.
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Deffen alia auro & argento facis ornata creatur a,cine andereſteiffe und

ungeſchickte,aberdoch wolgepurte Puppe und buntes Karten Manns

lein , ſo mit ſeiner a la modiſchen und leißamen Kleider - Tradhtbravi.

ret, wiees alio D . Carpzoviusin ſeinen Tugend; Sprüchen rum . 9.

p . 161. auijpricht ( verſtehe einen zwar mit viel Gold und Silber cha.

niarirten ,aber dod mit der veritablen Pommerijden Bauern . Galan .

terie beinadelten Stußer ) hat gang veráchtlich auf der Seite ſtehen ,

und ſolches init neidiſchen Augen anſehenmüſſen ,da erdoch vorher den

erſten nichtdes Grüſſeng oder Dandens gewirdigethat, wiees aber:

mal Carpzovius in ſcinen Tugend -Sprüden num . 9. p. 161. aus:

redet.

Und trifft alſowol ein ,wieman ſonſt im gemeinen Spridzwort

zu ſagen pfleget: Mores, honores. Mores boniprævalent divitiis,

mit Kunſt und Höflichkeit kommtman weiter, als mit paarem

Selde. Oder wie der Hanoverſe Complimentarius darüber judici

ret: Kluge und vorrichmePerſonen belieben diejenigen Leutegar

ſehr,weldefidyin allen Dingenwolzu ſditen miſſen,und accom

modiren ſie dergeſtalt, daßſic Lob, Beförderung undRemunera.

tion desburgen überkommen .

Denn ,gleidwie der licbliche Frühling und dic anmuthigeSchons

heit derer von im hervorgebrad )ten mandjerley bunten Blumen aller

gegenwärtigen Augen auf ſich zichet; Alſo wird auch iederzeit derjeni:

ge,dermit einer gefällig niachendem Manier ,Kunſt und Geſchidlics

Fcit tanket, und darneben einem jeden mitWorten und Complimen .

ten hónich zu begegnen weiß, nicht allcin aller Augen aufſich wenden ,

fondern erwird auch die Herzen und Gemüther derſelben , fo von der

Höflichkeitund der Manier höflich und galant zu leben Profeſſionmas

den , (Conf.lib. 2 .cap. 3.) als der Magnet das Eiſen nach ſich ziehen ,

und auf ſeine Seitebringen .

Der Leib, ſchreibet HerrPaſch in ſeinerwahren Tankekunſt

pag. 103.über eben dieſe Paſſage, iſt das erſte, jo man bei einem

mieniden zu Geſichtebefommt. Drum ſoll er billichdurch ivola

fåndigeGeſtus civilifiret ſeyn. Nach dieſen giebt auch die råglis

der Erfahrung, daß die erſte Impreſſion von einem Menſchen ,

wenn

wennman ihn das erſtemal fichet,ſehr ſtard ift. Ich habe ſclbti

Wunderhierinnen Urlebct, undmit angeſehen , dat wer:n fidci:

ncr das erſtemalmitungezogenen Externis vor ivadern ,oderaud

capricieuſen Leuten præfentiret hat, man cinen ſoldiin Dogruń

vor ihm bekoinmon , daßman nidt einmal nad ſcinen andern

Qualitäten gefragethat ; Da hingegen in anderer mitder Hilff:

te der übrigen Qualitäten durd ) ſiincwol regulirte Extcrna inchr

erlanget:alo cr begchron können , Cob diejos allemal und ohne Ex

ceprion redit, oder unrecht ſey ,wil id, nidst ſtreiten , irem esgla

ſdricht. ) Ein ſoldier Menſásbekommt hierdurch Offtors Uclc:

genhcit in Compagnien zu kominen , da cr auſſer dicjen nid t håtre

hinricden dürffen , und dawird dannwegen ſeiner guten Auffüh .

rung gefraget, wer er iſt, und bekommt alſo Gelegenheit, ſeine

übrigen Qualitäten auch zu étaliren , und kan allhier jeineGeſchicks

lichkeit zuin wenigſten der Korbkyn, frine übrigen Qualitáton feil

zu tragen .

Das XXVII.Capitel.

Continuiret dicMaterie vom vorigen ,nemlid), daß das Tangeni

den Menſchen geſdi& lid ), bclicbt, und an Gur und Ehr

glücklid )machet. Brigethauptſächlid)denenjenigen Eltern

undandern Perſonen, ſo es,cinc idonc Kleidungund fotten

Rinder: Braten höher aditend, geringe æſtimirin , wie uns

cntbehrliches allen ,ſowol Bornehmen alsGeringen ſowvol

Reiden,als Armon honnetten Leutenſely.

Cosit es nunabermitdem galanten Dank:Exercitio alſo beſchaffen ;

daß codem Menſchenwarhafftig den Weg zur duſſerlichen
CO Geſchicklichkeit bahnet,ihn recommendiret, und folgentlich

zu Gut und Ehren bringet ; Sobetriegen ſich ja diejenigengar ſehri

welche ſolches, weiles ihrem ſummoneceſario directenicht profitable

zu ſcyn ſcheinet, verachtlich negligiren,und ſagen : Worzu iſtmir das

Canßen núße ? go willmir lieber für dieUntoſten laſſen einen ſchönen

Sdyarlachnen Mantelmachen :Ich fanmitmeiner Frau undKindern

manchen guten fetten Rinder: Braten dafür verzehren,u .f.no.

3 Nun
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ber es war ein
weiter' inlignia ; Sin Läntiger andero, alo.rs

ii:! !9i! iit zwarnicht darivider ſtruiten ,daß nichtein galanterMans

ciiicni traven Coulierwul lajin , und ein delicater Rinder: Bras

nnebſt einem Gliflein Wein,wolümccken ſolte;Wifeaber dubey ,

ci :1 Freund ! der du das jagsſt , daf, ebenſo wenig man es heute uder

Orjin deinen Kindern wird anchen ,oder ſie ſich deſſen in der Fremode

erdin ruhmen durifon ,daß ſie zu Hauſeviel Kinder :Braten gefreiten ,

Bwire dinn/da6 liewolten zu verſtehen geben , ivic ſich ein Ficiſd ) in

as andere vcrivandelt hätte ; Ebenſowenig jage ich, kan auch ein

höner Mankelden Menſden geſdheute und geſchickt machen . Siebſt

údenfelben einem hölzernen Peterum ,ſo wird.er dißfalls,wie vor und

lace,cin hölßerner Peter verblciben . "

" Fenergiebhaberder Weißheit und Geſchicklichkeit, als er einen

'hantaften in roth Scharladen cingeflcidet gehen jahe , ſprach ihm

jcimlich Sieje Worte ins Ohr : Diß Kleid truy vormals cin Schaaf;

aber es war ein Staaf, und blieb ein Schaaf. Simia eſt si.

nia , eli aurea gcſter inlignia ; Ein effe iſt ein Uffe , und

sicibt ein Affe,undwird ihn aud) fcin Verſtändiger anders ,als einen

on reſpectiren idenn inanihın aud) gleich ein güldenes Stúde an :

joj:( es ſei denn daß ihn ein Einfältiger,mit jenem thummen Bauer,

für dis Patronisjunges Herr Söhnlein anjähe ) ſegreibet der gelehrte

Eraſmus,

undSeneca ſpricht: Stultiſſimus eſt,quihominem ex veſtibus

xeſtimat, derjenigeiſt ein rechter Thor, der ben Menſchen aus den Kleis

bern beurtheilet und hodyachtet. Sluge Leute laden vielmehr darůs

ber ,wenn ſie einen übel geſitteten Menſden in ſtolpen Kleidern,gleich

siedort beym Æropo den Raben mit Pfauen : Federn , prangen ſehen ,

wol w : Tende, quod pulchrum ornatum turpesmores pejus cæno collinant,

dat die ichåndlichen Sitten nichtwenigverhaftmaden , und die

idone Kleidung árger als der Roth ,beſudcin ; wieſich aljo Plautus

Moltel. act. 1. Sc. 3 . garweiblich hievon vernehmen lá Tet.

Bleibet derhalben Bei dem cinmal gothanen Ausſprude: Ars

ex virtute , & non ex veſte cognoſcenda :

Die Kunſt iteikt nicht in Kleidern ,

Sonſtwar ſicaudibeyn Sdneidern .

Bernad,ſo ſind auch deine Kinder ,wiealle Menſchen i vielen

Fatalitåten unterworffen,und fónnen keine Eltern gewiß wiſſen,wohin

ihre Kindermit der Zeit noch kommen, undwas in Zukunfft ihre vors

nehmſte Profeſſion , dabey ſie das Tangen vonnöthen haben , feyn

möchte,weiles doch iederzeitheiſſet: Homo quidem proponit , Deus

vero diſponit.

Der Menſd, gedenckts ;

Aber GOtt Isnitts.

Derowegen thut cin junger Menſd nicht übel,wenn er ſich nebſt

ſeinenı Haupt-Zweckauch in andern realen Künſten und Wiſſenſchaff:

ten ,inſonderheit aber im Tanken qualificirctmacht, damit er mit der

Zeitcapabel ſey, ſich von andern an Meriten merálid) zu diſtinguiren ,

und.allen Fausmit cinem Pinſel zwei Wände zu beſtreichen .

Und gefertauch , daß ciner vermöge feines groſſen Geldes , ans

fehnlichen Familie,guten Naturel,und groſſen Patror.on jo úbrig groſſe

Geſchicklichkeit nid )t ver:nothen håtte ; ju bin id doch gerviji ,daß ihm

innerhalb der Zeit ſeiner jungen Jahre aftermalen Gclosenheit vur

kon:nicn wird, dabei) er ſich wegen joiner Ignorance in der Sache rriro

rect(chámcn ,und gerneauf der Stelle viel Geld trum goren wvúrte,

wenn esihni ſtracts fonte eingetrichtert irerde:1,damit er nur in ter ho

metieni Compagnie nicht ein lächerliches Muſicr unge didter Leute

repræfentircn ,undals cin verächtlicher Auswerfflingim 2Binckel ſis

kan durfti.

Benochmit Exempeln zu beſtetigen,muß ich von denen erſten er:

gehlen , das ich einómals auf der liniverſität zu leipzig cinen guten

Freund, der Theologic und Gottes. Gelahrtheit illucthart, gehabt,

reelchen ich garöfftcrsjuret cte, daß er rod,um ſeines Beſteri irilen ein

wenig tangen lernen möchte ; Derſelbeabervermcynte ſich unvergleichs

lich verantivortet zu haben ,wenn er mich mit dicken Worten von ſido

wieſe: Was iſtmiro Tanßen núşe? Ich werde dochauf der Canßel

nicht tangen . Als ſicas aber furą darauf zutrug ,infcr auf guteRe

commendation in cincm vornehmen Adelichen Dauſeauf dem Lande

für Hofmeiſter úber die jungen borren und Fräulein declariret ivurde ;

da kam eralle Wocheein oder zwermal,um etwasvon dicfem Exercitio

zu lernen ,zu mir in die Stadt geritten , weil erwol ſabe, daß er ſich das

sure
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dadurch nichtallein bey ſeinem vielgültigen Patrono und vielen andern

binacilar:ill von Adel viel beliebtermachen , ſondern auch livil Sala.

rium um cin merdrivesvergröſſern fonte. Allein der Trichterwolte

nidjtjulangen ,und his alsdenn ,was Plautus Moſtel.act.2 . Sc.i. Toreis

bet : Miferum eſt opus,demum focre puteum , ubifitis fauces icnet , es

iſt zu ſvát ,alsdenn erſt einen Brunn zu graben , wenn die Secle

don für Durſt verſdjmachten will.

" " Undeben alſogehets,wie geſagt,auch noch dieſe Stunde vielen

Reichen ,jawolofftermals vornehinen Standes: Perſonen . Gohann

Chriſtoff Wagenſeil ſpricht in ſeinem Budyvon der Erziehung eines

jungen Prinķen pag .75.bey der Einleitungzu der Exercition :

Priniz!das Tangeniſi cucınöthig,nidt allein ,daßihr cine

ſchöne Sicliung und Poſitur des Leibess, einen zierlidien Gang,

animuthige Beugungen und geſchickliche Wendungen cud ange:

coni, ſondern auch bey angitteilten Fröligkeiten eure Perſon

im I : nkinivelag ren fonuict. Es ſtchet chr übci,wenn inan in

cuir Ajimu."'e von Damen undCavalieren , die ihre Hurtigkeit im

Tangin jichen lasſen , nicht initiadicn fan. Einſtens, als ico

mid)zu Turin befand,hatte der Herkog von Savoiyen cinen Bali

ansirellci,dabei fand lid auch der damals aniverende Scſandre

des Guccinateui : von Mevland mit cinigen des vornchinjion

Mevlandiſchen Adeiscin ,ſo ihn begleiteten . Die Hönichkeiter.

foderte dicie jungeCavaliers zuin Tangaufzuziehen ,weilſieaber

Dos Santons unerfahren , hatteman ihnen vorher an die Hand

acacueni dagliocincblolle kercrouce gegen die aufzichendeDanes,

uno jo aud) gegen die, lo ſie harnado auffodernmuiton , madion

ſolcci : Welches ſie audy gethan , aber ſebr diledit anzuſchen

wvar.

Derleßtverſtorbene König in Franckreich hielte einſtens eis

non chr prádyligen Ball,um disten niit anzuſehen , ivaren zivcy

Deutiche Cacaliersvon ſehr gitter Min: u !id xicidung dahin tom ,

mnen .' Dein König geficideren waderes Üniehen , und weil er

im Nadfragen den Bericht empfangen ,das ſie von hohen Fami.

Licnichtſoroſſen ,befahler,manſo!te fic zum Tanken aufzichen,

Jaietz

faitez dancer cesMesſieurs. Allein die guten Herren waren im

Tanßen garnichtgcúbet,undwie ſie die Ehrehatten ,aufsczegen

zu worden cıblaſton ſic giengen weg, biſien die Zähneübereinan ,

der und bezcugten damit, ſiewolten gern die Bolffteihrer Gúter

darum ſchuldig ſein ,das ſic hatten tanßen können . Schet ihr

demnachmein Pring ! Ivie unentbehrlich eud, das Tangen iſt.

Soicit ſeine Worte.

gitallo zu ſchlieſſen ,daß diejenigen Cavaliers,ſo eigentlid) Pro

fesſion vom Hofleben machen ,oder nur,als Paſſagiers,dic Hife groſs

ſer Herrn frequentiren , oder auch diejenigen , weldjeihre Fortun und

Renommée unter vornehmen Perſonen ſuchen und erhalten niuſſen ,

theils um einer galanten Aufführungwillen ,theils aud)um ſich von fois

ner Luſt zuſepariren , unumgänglich etwas in dieſem galanten Exerci.

tio gethan haben müſſen .

Dieſes erfahren auch inſonderheit die Herren Scudioſi,wenn ſie

aufdie Univerſitát foniineii , denn , da ſonſt dieſes Exercitiumi daiilliſt

nur alscin Pirergon und Nebent:Werck tractiretworden ; jomuban :

iro fait cin ieder ,er fer glcid ,rcich , oder arm , vor allen Dingen , ja faſt

che er ſich noch um ein Collcgium ,als das Ergon und Haupt: Zwick,

bemühet,nad dem Taig, Boden und einem fidelen Maitre fragen ;

wofern er anders , ſo er aus vornehmen Geldledit cniſproſſen ,mit ici:

nes' gleichen converſiren , und nid )t für einen Salmaujër , linolen

Kori,undclenden Teuffel, wie es D . Carpzovius in ſeinen Tugerð:

Sprüchen num . 9. p. 160 ausſpricht,will gehalten und geſcholten ſein ,

nach der befandten Rodens: Art: Ulula cuni lupis , cum quibus cile

cupis , wer mit den Wölffen lauffen will, dermuß aud) init ihnen

beulen.

Sites aber ein Armer , der ſeinen Aufenthaltund Stucklein
Brodtentweder mit informiren , oder auch mit famuliren verdienen

mus; der hatcs gewißlich noch tauſendmalmehr lirſache, wcilen heut

zu Tage in gang Sachſen , Schleſien , undandern Drten mehr, faſt

niemandmehr einen Præceptorem oder Hofmeiſter zu ſeinen Kindern

annehmen uvill,wenn er nichtetwastanzen und allodieſelben jo rol in

moribus gls literis unterweijen fan,wolwiſſende,daß die Jugend,nada

ff

immune ,
Boden unter

Beidsledit cni puder,
limpien.

wofernerano
converſiren .

ncs gleiben oers , ſo erausporen und einengo
n
und Heigen, ja fait

Huices D .
Carpobalten undgeico. ibiliseile

zu Tage in
hreinen

Præceptorimas
tankenund daß die

Jugend,m.me
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anfangen in nicht
gelernet :

idhin willen
almittelund
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dem bekannten Sprichwort : Qui proficie in liceris, & deficit in mo.

ribus, plus deficit, quam proficit : nidt allein in Studieren , ſondern

aud in Sitten zunehmenmulje.

Man hörcnur,wie indifferent der im 25. Capitel angezogene

unveraleichlidaePolyhiſtor, Herr M .Groſſer ,alsmein aufdein Alten :

burgiſdien Gymnaſio trcu - fleißig geweſener Director meiner Stu :

dien ,und welchen der Autorvon dem Vernunfft matigen Bidenden ,

über die Streitigkeitvon Tanßen pag. 66 . § .39.mit Gewalt für einen

Zang Haſſer ausgeben will,von der Sacheraiſoniret,wenn er in ſeiner

gründliden Einleitungzu der wahren Erudition part. 1. Diſcours 4 .

pag.515. alſo ſchreibet: Jdfehedas Franßóriidae Tank :Exerci

tium init gar indifferenten Augen an : Beidcidemidh auch über .

dieſes dahin , daß cin ſorgfältiger Menſch nicht unrodt thut,

wenn er ſeineivolgeſtalte Glieder durd cincwol anſtändige Bes

wegung unterhalten und verbeſſern will. Und obgleidy Pangis

meine Beſte eben nicht durdy einen Tang geſtúßct, nocl)dic dazu die:

nenden heilſamen Anſdylage durd )Capriolon ,Piroücrten ,und andere

krummeSprünge,angebradytwerden dürffen : Sowürde icho dude

cinen jungen Mienſchen überaus verargen , wenn er ſich die Recom

mendationmibgonnen wolte,derman ſich durch einegeziemendeReve.

sence und wollaſſendeMine theilhafftigmadjen fan .

Surx : es iſt bey dieſer Zeit faſt nieinand einer honetten Pro

fesſion zugethan,der dieſes qualificirte Exercitiuni ro ganglich entbeh :

ren Fonte ,cimare denn ,daß er immerfort,als eine verachtite Creatur,

zu Hauſebei der Mutter hinter dem Dfon igen , und derffel braten ,

odernurmitden Verſtorbenen ohneSpradeconverliren wolte. Rein

Literatus ſīretund ſchwiķet allezeit aufſeiner Studier : Stute , kein

Raufinannimmerfortaufſeinem Contvir,Gerolbound Sram .Bus

de,undſo fort ; jundern er geråth offtermals ,fuwoiin ſeiner Heyniach ,

als audyaufder Reiſe,wonichtals ein Gaſt,doch von ungefchr als ein

curicuſer Zuſchauer,in cineaſemblée. Wennman nun denin From :

Sen geincinglich eine Ehreanjuthun Pfleget, (sicmulman alhier in

Dankig ficberdavor iſt ) ſo ſtehet es rühmlich und fein , wenn er ſeine

Perjen durch einen zierlichen Tony bckandt undangenehm ,jawolgar

von dein Tanßen insgeinein. 227

durch eineguteMariage glücklichmachen fan . Was iſtwol gemcinero ,

alo daßes von Leuten geringer Extraction heiſſet: Eriſt ein ridot ari

tiger undmanierlidier Menſd) ; und hingegen von auffgeblaſinin

und Bauer • ftolşen : Der Kerl iſtwie cin Stúđ ungehobiltis

Holg ,als cin geſdinißterMercurius,man kan gar nichismitihint

anfangen ; zumal wenn c3 immicrfort heiſſet : Id kan das nidt:

Dashabe ichnicht gelernet : gib babe feinc Čuſtdarzu .

Um obſpecificirten Urſachen willen nun folten billich iedroede

Eltern an ihren Kindern ,wofornie ſie anders Mittel und Sclegenheit

dazu baben ja cineiediede abſolute Perſon , ſie ley gleich wes Standes

oder Condicion ſie immerwolle, wvcder Zeit,Múhe,noc Koſten , um

dieſes nußbare Exercitium bey ihren Neben :Stunden mit zu treiben ,

paren undwenn ſic aud; dißfalls ihrem Maul, oder der unnöthigen

Kleidung ctivas abbrechen folten . Denn , iſt es gewiß , quod pul

chrum ornatunicurpes mores pejus cæno collinant, daß die ſchånd,

lidhen Sitten eine ſdjóne Kleidung årger , als der Kooth ,beſuden; So

fon auch im Segentheil gar leicht geglaubet werden , daß die guten

Qualitäten einen etwas ſchlechtbabituirten civilen Menſchen weit

chóncr , als cinen ſolchen un politenidas Gold ,zierct.

Uber dieſes iſt ja bekandt, das alles Geld ,weldes verfreſſen und

verkleidet wird,gåntzlich verlohren ;dieſco aber wofür etwas geſchidtes

Sclernetworden , gleid)ſam auff Intereſſe und Wucher ausgegeben iſt,

undſich mitder Zeit reichlich vermehret. Trifft auch dieſes nicht alles

malcin ; ſo iſt dod warhafftig honetten Eltern die Ehre und Freude,

für andern geſchidte Kinder zu haben , oder für andern ſelbſt ge

ſchickt zu heiſſen eine überflüßigeRemuneration und Vergeltung ihrer

angewandten Müheund Spclon.

Munwirwollen dicic Nurbarkeit der Tanbedinemlich , dal ser

Menſch dadurdıgeldicflic),und conſequenter beliebt, undan Gut

und Ehre glücklich gemachtwerden kan , init des Autoris von des cits

fürbenden Luſt und Spiel-Baujes Morten gleichſam verſiegeln , als

worinnen dieſes ales , als in einem kurzen Begriff, enthalten iſt , und

welche alſo lauten : Die Sitten und Geberden , welche fonderlich an

uingen heranwachſenden Leuten mannichmal grob und báuriſch ges

Ff2 nung

curicufer ulich eine Ehre alt hetes
rühmlich

angenichno,ja
wolone
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nung ſein , welcheſieauchwol, unangeſehen ſie fonit gelehrteundvor :

fiindige Leute reuyp,incitentheils biß in ihr Grab an ſido behalten ,wer:

den durd , das angen fcir:artig undmianierlich geniachet,das richernia .

dyer,in civohnheit Scrſelben, l'or Huhen und Niedrigen ihre Sachen

fein zierliify vorbringen und dannenhoro derjelben Affection sind Ges

múti;cr ihnen gencistund berfälligmad ;en fönnen . Sowerben auch

jungeundjnji ichcucund erſchroteneLeute,welche,wenn ſie iemand

follitunter die Augen treten , fuzli reden , fein Herkim { cibe , kein Ge:

lence in Gliedern,ficine Zungeim Maule, Kurz: gar nichts geſchids

lores an ſido haben ,hicrðurd wolbeherßt,daß ſieeinem iedveden frey

undrechtſchaffen in dieAugen ſehen ,und vor ihm ihre Nothdurfft mit

uner chrockenem Gemüthe undzierlichen Geberden vortragen lernen .

Werden teminad, junge Leute beſſer thun , wenn ſie die Zeit, ſo ihnen

von iiyren Studiis, oder andern Verrichtungen , zur Recreation geges

ben wird , an ſolches Exercitium wenden ,als dieſelbigemit Muliggans

M ,nicytowürdigen Spielen , oderandern unnügen Dingen , zubrins

gen . Soweit ſeineWorte.

Das XXVIII. Capitol.

Handeltabermalvon der Nußbarkeit des edlen Tanp :Exer .

citii,und zwar hauptſidslid : daß es zu der Geſundheit des

Leibes, Frfriſchung des Geinúths, und gutem Succeſs in eis

nes icglichen Affairen dicnct.

Enn wir in den vorhergehenden beyden Capiteln vernommen

ben , daß das edle SanksExercitium , fumol am Leibe ge:

Gruichicft , als aud) bei vornehmen Leuten beliebt, und conſe

quenter an Gutund Ehre glücklich machen fan : Sowollen wir nun .

mehr crweiſen,daß es nichts deſio minder zu der Erhaltung unſerer Ges

ſundheit, Erfriſdungdes Gemüths,undgutem Succeſs in cines ieglis

chen Affairenicontribuiret und gar ſchr viel beytráget.

Zivarwollen wir nichtweitläuffrigwiederholen ,was iniXI.Cap .

pag.71.von der Tarantula gemeldetworden iſt,nemlich,daß derjenige, ſo

von dieſer gifftigen Spinne gebiffenwird,abſolute durch kein dem Giffo
wis

widerſtehenidos Remedium .funderii cintig undallein durd, die Muſic

unddas Tanşon cuiiret ivordin fan : Wcil dicſos Saltatio iniproprie

calis & præternaturalis iſt,oder auch naturalis & quidem proprie calis,

Sed cainen extraordinaria , quia e medico conlilio cxcitaturope inſiru.

menci muſiciapudeos , qui a Tarantula ſunt icti ,quihuncmotum

præternaturalcm ignorantes faciunt; Sondern wollen nur, um der

Sadhe näherzukommen , firßlich agen : Dandic Alton Medicimo.

rum & quietem ,die allzubeftiise Beivegungund übermäßigeRuhe

unter dic Principal-Urſachen der Krankheiten geschict , und dcbs

wegen unter die Sex res non naturales begriffen haben . Plutarch.c.4 .

& 27.de lib . educ.

Esift gewiß , daß Quicsoder die Ruhe an und vor ſich ſelber eis

neherrliche Medicin undUrßoney iſt. Oria corpusalunt,animusquo .

quepaſcitur illis, fie crquicfct Leib und Scri,ſpricht der Fürſt der

Poetin Ovidius. llnd die tägliche Erfahrung lchret , daß mandher

fauler Bruder im Kloſter , oder ein anderer guter Faullenger dabey

fett, dick und flar( wird. Gedennoch abermuß ſolchesnach joncsNca.

politaniſchen Počten Ausjpruche:

· · · · · · vires inſtigat alitque

Tempeſtiva quies : major poſtotia virtus,

einetemperirte undmittelmäßige Diubeſeyn ;ſonſt iſt ſie cin ſchädlicher
Gifft. Stacius lib . 4 . Sylv . 4 . 1: 33.

". Und achte ich für unnöthigweitläufftig auszuführen.wascigents
lich für Ubclaus der Negligence der Bewegung entſtehen finne, iveil

befandt iſt,daß ein ſtehend Waſſer yar bald ſtinckendwird und ulſo ein

ieder,ſoxureden ,mit Hånden greiffen Fan , daß,wo der INcId;altzu

fdlafferig iſt,und die auſſerlichen Glied-und Gemüths. Betves

gungen garzu ſehrmenagiret,bey ihm nothwendig eine Verſtarr,

und Beritodung des Gevlüts,undmancherley Kranckheiten,als

Melancholia, Hypochondrin,Paralyſis, Stupor,oc erfolgen müſſen /

weldehernadmalo von einem Maitre dc Dance faſt beſſer , als von cio

nem Doctore medicina förinen curiret werden .Wird aber hingegen die

ordentliche Bewegung des G .blúró undGemüthsdurch eine beſtåndig

temperirseMotion unterhalten ; ſowerden fik dergleichen Kranchci.
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fo leidyt nicht cinniſten können . Welcher Dreſcher tvird ſo leicht

dag Chirayram ? weldier Bothonläuffer das Podagram ? welder

Schiff Knicht das malum lypochondriacum haben ? fraget D .

Priifcrinjiinein Anci-Melancholico lib . 1. c. 1. p . 13.

Und was nun allhier dieſer gelehrte Gottes : Mann von einer

jedweden Motion beſonders gcurtheilet hat; daskönnen wir auch mit

aücin Lichtvon unfirm profitabion Tanp:Exercitio fagen , und das

bey alio fragen : Welcher Tankineiſter wird ſo leidyt das Podagram

und die Sichthaben ? Sintemaldicío Ubung des Lribes, ncuit der

bei dem Eingin lidt, befindlichen Music , das allervortrefflidite

Prælervativwider dieſe und andere dergisidyen frandheiten ist ;

speil dadurd, nidit allein der Menſchliche Leib curirct, ſondern

aud sas Semiche und die Sinnen recreirst und aufseinuntert

werden . llnd ivolte id ,wetten , daß,wenn ſid ,mancher Podagrici.s

ſolte mit niir alltåglid , voin Murgen bit an den Abend herum rumis

ineln , ernoch langenid )t folche unſäglide Prin und Schmergen an der

Gidytivůrdelciden dürfen .

Esvermennet zwar der HerrAuctor von den Vernunfft,mißi:

gen Bedenden über das Sangen : Manjolte um desivillen nidyt

tangen , wvril es den Leib criúdcte. Uein ,wenn alles dasjenige

folteunterlatenwerden ,wasden Leib erinúdet, iu müſtevicleb nachbleis

ben ; Alermaſjon ja alles, was nad Proportion und Kräfften der Leis

ber zu viel geſchiehet, den leib ermüdet, biß auf das heilige { chren und

Predigen ſelber,Ecclel.XII,12. welches doch billich mitherrlicher Bes

luſtigunggeidbehen ſolte. Ilnd wieſind nicht diejenigen ermüdet, ſo

ihrer Verrichtungen wegen ſo lange rigen müſſen , und wie,dehnen ſic

fich nid)t, wenn ſie aufitehen , unð ihre Glieder wieder in Bewegung

bringen wollen . Sugeſdweigen , daßein ſolcher Schweiß welder alle

hier die Ermúdungverurſadycn hilffet,nach Proporcion der Leiber und

Conſtitutionen vielmalmehrnüglich, als ſchädlid)iſt. Zumnalauch

ein jiter bey der wahren Tanr :Kunſt, ſo wie nast ſeinem Character,

aljo auch nach ſeinen Kräfften ,towoi ſtárcere,als ſchwachere Schemaca

antrifft, deren er ſich nach ſeiner entweder baufälligen , oder durablen

Nas

Naturpro lubitu bedienen kan,und aliv, menn er nichtwill, ſeinen Leib

feincsweges mit excelliven Strapazen inaceriren darff.

Unð raiſonniret alſo der HerrMeletaon viel beſſer von der Sas

dhe,wenn er ſich in des Herrn Bonin ſeiner Neueſten ärtzur galanten

und cheatraliſchen Sans -Kunſt cap. 6 . pag.21.alſo vernehmen låſſct :

Es kan das Tanzen gar füglichmit der Urrency verglicen wers

den . Denn, gleidhidic cine Urgenci), wilde von dem Medico

zur Geſundheit und Erhalung des Leibes vorgeſchrieben wird ,

garleichtihren Effect verridston kan , wofern der Krancfe die bey s

gefügten Regeln in Dbacho nimmet. Woferneer aber die Doſin

ju ſtard niininet,und die Diætnid )thält ; ſo fan ihn auch das bes

iteMedicamentum zum Verderben ,ivo nicht gar zuin Todte gercis

chen. Alſo, ſage id), gchets aud)mit dem Tangen her : Eine

temperirreBewegung,wenn ſie zurechter Zeitgebrauchet wird,

erfriſdier den gangon Micniden , liárcfct dic Glieder, und diſponi.

ret fic zu ihren Derriditungon ; Daim Gegentheil dasjieti Tans

Ben , wenn es Tagund Nadir continuirct, und groſſe Force daber

arbraucherisird,allerdingesden Leib farigiret,trágc,unluſtig,ver .

droiten und faulmachet, ivo nicht gar zu allerhand übein Conie.

qucntion Unias giebet.

Omne nimium vertitur in vitium , als welches Latciniſdie

Spridjivort gar viclfältig cintrifft. I'mum poratum mioderare cit

medicamentum , plus jufto sumpsum venenum ele cognofcitur: Dir

Wrin ,wenner'niásig gotrunden wird , iſt eine Urgency ; wenn

er aber übermäßig gebraudset wird, iſt er ein Gifft, idreiber der

bcilige Auguſtinus in Epiſt.ad Sacras l'irgines. Wiigid ,doch Leus

ts, die ſich zum Narron ,oder gar Blind itudirethaben : Daherauch

die Gelehrjainksit ſelbſten ichádlich iſt, wenn man ſich hierinnen

nicht zu een periren weiß, und ſid; bey den Büchern gleiduvie Ar

chimedes bois ſcinen Methématiſdcn Figuren , wiú erſchlagen

lajiin .

" Man muß alſo,denMißbrauch im Tangen zu vermeiden ,

an fid felbften conſideriren,wieman ſeiner Naturnad bcídafon

iſt. Einer, der von Natur ſtarcke Glicder und eine taucrhaffte

NA
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Natur hat, domicirirddie Bewegungnicht ſo ſchädlich frijn , als

wic dicſon, der faum eine Pfennig:Semmclim Magen ,oder ein

Glaßicin Wcin vertragen fan . Desivogen dicienigen , Tu Tan.

Ben lernen , ihr eigen Naturell unterſudjen müſſen , ob ſic von dem

Exercitiu Sdjaden oder Nutzen zu hoffen . Es mag ein junger

Menichidhwacher , oder jiariker natur ſeyn , ſo kan und darff er

doch Tankenlernen :
1. Dienet es ihin ſeine Glieder in einen tauerhafften Stand

zu ſehen .

2. Wirder ſich einemuntere Bewegung, und

3. Eineinanierliche Aufführung angeivohnen .

Jit er divadier Natur ; ſo fan er das douce Tangen eriveh ,

len hatcr aberMariť in Beinen ,und iſt, dem äuſſerlichen Anſes

hennad ),keinem Sceleton zu vergleidjen , da dieSonnedurd,faci:

nen fan ſondern ſtarck und friſdy; ſowerden ihm ctlidie prún:

ge und Capriolcn nid tfdaden , vicimebr ivird er deſtomunterer

dadurd). Suwvcit ſcine Worti .

Einmal für allemal, ſpricht Milander in ſeinen Evangelijden

Ergóßlichkeiten part. 2.pag. 958. iſt das Tanecn eine nicht undienliche

Leibes:llbuny, dadurd,die bojon Feuctrijskeiten ausgetrodnet, und die

Nerven viel ſtarcker und hurtiger gemad;etwerden . Iſocrates hat ſiis

nen Vitter , den Demonicum ,mit diejen Wurten zuin Tangon anges

frijchet: Ubc deinen fcib mit ziemlidyer Bewegung, auf daß du Tray

heitvon dir treibet,und den Liib geſund erhaltenmögeft. Wolffgang

Caſuar Prink ſpridit in liner Hiſtoriſchen Berdyreibung der edlen

Sing-und Kling-Kunſt cap.14. 5.42. Das Tangen dicnet debiegen

zur Geſundheit:
1. Beil ſich der Menſch dadurch ergößt und erfreuet, gleichwie die

Traurigkcit der Geſundheit ſchädlich und zuwider iſt,alſo iſt die

Frölichkeit derſelben dienlid ) :

2. Weilis wegen der Beregung des fcibes guten Appetit zi1in Eſ

jen mad;ct, und die Tauungbifödert, und

3. Weil durch din doucit viel Boris aus dem Leibe getrieben

wirîyalowelches viitbeſſer iſt,alswennman hátteein Šowciß:

Pulver einigenviimcil.
lind

llnd ich kan ons jelber bezelligeli, Miinilich , daßmir in folder guten 26:

richt von den Herren Medicis ſind unterjazicdene Scholairen , ſo wol

Männlichen ,als Weiblichen Geidhlechts, recomn:endirct iorden ;

Bevoraus, wenn ihre Maladien und Incommoditáten ſind aus der

Verſtopffung entſtanden . Mußdemnach allerdings wahr bleiben ,

was der Herr D . Grünenberg in ſeiner Diſſertation vom Tanken dit :

falls ſiblieffet,wenn er ſpridt: Sic enim animus bominis decoro neccor .

porismotul excitur ad lætitiam , lætitia recreatur bomo, recreatione con

ucrfantur vires corporis & animi.

Nebſt dieſem wird auch derjenige Mienſib , der dieſe núşlidye Pci

bes :Ubung bey gelegenen Stunden ad delectandum moderace ani.

num , & honeſte exercendum corpus mi:t abwartet, vielmehr in jei:

non affairen und ordentliden Verridrungon avanciren , aloivenn

er die gantze Zeitüber gefeien und calmeuſerthátte. Und bezeuget dics

fcs dietäglidye Erfahrung, daß es nichtgut, ja nichtmöglich je ,wie alio

Cicero lib. 1.deOfficiis lchrct, daß der Menſch unaufhörlich mit be

idwerlichen Affairen,als auß undAmto Geſchäfften, uingehen fan ;

ſondern er niuß auch unterireilen ,nach des Quinciliani Lib .i. inſtic.orar.

C.3.undweiſen Salomonis Eccleſ.2 , 10 .guten Rath , etwas Zeit auf

cine geziemende Luft und Ergòlichkeit ſpendiren , damit er jenes,

nemlid ) wichtigen Dingen nachzuſinnen , nichtmüde, undmit dieſem

wiederum recreiret und in einem Gemüthe aufgefriſchetwerde.

Denn ob gleich Arbeit und Luſí zwey unterſchiedene Dinge

feyn ; ro haben ſie doch gleidyjam eineSocietat und Bündnißunter ſich

aufgerichtet, daßneceſſário eins bey dem andern halten muße wie ſols

dhes der Poet in folgendem Verſeanzeiget,wenn er ſpridt:

Interpone tuis interdum gaudia cúris,

Ut poilis animu quenivis ſufferre laborem .

Auf viel Sorgen und Studieren

Will ſich eineLuſt gebühren .

Undfan id , allhier ivol anführen ,was der Herr P .Forrin Seigneur de

laHognerte in ſeinem Tractat , genannt le Teſtament ou Conſeils fi

dels dun bon Pere à ſes EnfansDixieme Edition 1661. de die aMon .

leigneur deBellievre premier Preſident (dreibet , wenn er ſpricht:

Msi:
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Meine lieben Söhne ! Gleichwie Leib undSeclzugleid, formi

retund auferzogenwerden ; alfomnußman audydahin tract;ien ;

dieſer Ordnung zu folgen , daßman ſie geſellſchafftlidier Sciſe

zur Vollkommenheit bringe. Derohalben wäre ich der Meij,

nunja, osidon der gemeine Grbrauch dargenen iſt, daß ihrecuere

Exerciria und eucre Studia zugleid, treibenjollct, damit durd) den

wodjelnden 3u : und Davon - Gang von cureni Studiis zu curen

Exercitiis, und von euren Exercitiis zu eureni Studiis der Lauff des

ein und andern mit mehr Nuci und ivcnigern Verdruß oder

Unmuth geídchen fönne, als ivenn ihr múltöt das cinc oder das

andere continuirlid, verrichten . Sim 3. S. ſaget cr : Mein Kind,

dein Leib und deine Seele, davon du zuſammengeſetitbiſt, ſind

ziven Zwillinge. Wenn dunun den einen negligirsit, um zu den

andern zu gehen ; ſo biſt du ein Btici : Vater dosjenigen ,wilchen

du verlåiicii. Denn ſie verlangen beide zu gliidzci ziit drino

Vorſorge. Soweit ſeine Worte. . .

gu,soitderHErr ſelbſt hat Luſt undArbeit beyde naturelle.

ment initeinander verknüpffet: Indem er den Menſchen nichtnur als

lein das Gebet und die gciſtlichen Occupationes, ſondern auch die zu

dieſem siitliden Leben gehörige Arbeitgeboten und verordnet, und alſo

audio woldem Leibe, als dem Seniůtherein : Ergókung in die Natur

geſeĶcthat. Wiedenn auch eben zu dem Ende die Zeitder Menſchen ,

nach Erfoderung dieſes Lebens, in Sommer und Winter, und weiter

in Tag und Nacht abgetheilet; und die erſten zum Beivegen und

Würden , die Ichten aber zum Stilleſcin und Ruhen , verordnethat;

auch abſonderlich den Menſchen und andern lebendigen Geſchopiferi

den Schlaffverlichen , auf daß ſie durch denſelben ſich an ihren Kräfften

recolligiren undwieder erquicken mögen . Ja,wenn es geſchiehet, daß

der Menſch auſſer der ordentlic ;en Ruhe undSdilafing Zeit ctivas

Zeit übrig hat , io ohne Verjáumniß der obliegenden mihiamon

Amtosund Beruf6 :Geſchäffte zu einer freneriváilten beluftigenden

Affaire fan employret werden ; jo ſoll er ſolche Gelegenheit, als cine

Scibes:und Gemüths:Erfriſchung,nicht aus Hånden laſſen .

Denn , gleichwie derPenfch,wenn er ſide gånglich allerArbeit
ent:

cntladct,und iinmerfurtder Wollust preget,endlid ,gang liederlich ,und

311allen guten Verrichtungen untauglich iviro; Al!jo ivirð er audy,wenn

crim Gegenthilftite undiniufi:urlici arbcitet,idtarneben nicmals

cinige Ruheund Ergüßlichkeit genic fit, luides in dicLånge nidtaus:

cauren , ſondern ſich bei guten Zeiten ſelbſt ruiniren und zu Grunde

richten . Naſcicur enim ex alliduitace lavorumi animorum quadanı,

hebetatio & languor, ſagt Seneca de Tranquill. animi; Durd allzus

firenge Arbeitwerden die Gemeither der Menſchen geſchwachet und

Rrafftlofssemadiet. Derowegen ci denn vonnöthen iſt,daß man ju

Zeiten eine abwechſelnde Ruhe und Ergiklidykeit habe.

Quod caret alterna requic durabile non eſt.

Es iſt das ingenium humanuni und dir Verſtand, daraus die Kluge

beit einca Menden köinmt, nidtgar unfüglich mit einem frudytbarin

Acker zu vergleichen ; wenn derſelbenicht auch eine Zeitlang ruhig und

brag lieget , ſo verdirbet er dergeitalt,daßman ihn gang und gar nicht

mehrnußen kan . Ongleichen crepiret aud dasbeſte Pferd, wenn es

allzuhart Arapeciretwird ; låffet mosthingegen dem ſelben ctiras Zcit

lid) zu rccolligiren , ſo wirdes hernachnials feinen Gang ecſtocmliger

schen . Alljo, rage ich, überfommtauch ein Menich durch eine geziemes

te luft und Kugeneue Kraffte und Bigiertewieder an ſeinen Beruff

und Arbeit zu gehen .

Eben dieſes iſt die liriache,warum die Alten Griechen und Nós

mer allerhand Schau :und Luſtpicle angeſtellet : ga, dieſes iſt die

Hirſadze,warum ſich viel honaund anſehnliche Leute offteimals einer ges

rinyen Kurumeilenicht geſdiámethaben , damit ſie ſi dynen:lid ; in etiras

von ihren idweren Geidjafften und hohen Gedenden abthun und ers

lujtirenmöchten . Glcichwieman etwa von dem gew altigen Hercule,

dis Jovis und der Alcmena Sohn ,der mandjes Mun ſtrumi übernruns

den , und io manche ritteriidje That gethan hat liejct, daß er ſid , tificio

len unter die kleinen Kinder gemenget,und mitihnen geſpiclet habe. Al.

cibiades hatden Socracem , welcher der Gelehrtejte u nd Weiſefti in

ganş Griechenlandgeweſen ,bey feinem Kinde Lamproc le ctni dzi, tai

ermit ihm gepiclet. Argelilausrittemit ſeinem Sohn lein auf einem

Steden , 11. 1.iv ,

Sg 2 und
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Und hatalſo ThomasGarzon in ſeinem Schau- Plaß der Welt,

Diſcours 68.allerdings ivol von der Sacheraiſonniret,ipenn er ſpridit :

Es wird durch die måtige und gezieinende Ubungmanche Sibner's

muth vertrieben , die Geſundheit erhalten , das Gemüthe erfriſdict, und

die Gliederund Kräffte wieder dergefialtaufgemuntert,daß ſie ſichwies

der init Luft an die gewöhnliite Arbeit begeben .

Was nun aber allhier von allen Exercitien insgemcin gefaget

wird, das cignet ein gewijfer Autor alles in ſpecie der Muſic und dem

TanßsExerciciozu wenn er ſpricht: Svavisſimo Muſicæ coniintu mo

derato peluin motu animus defatiga 'us recrcatur, utnovas vires novis

laboribi: s expediundis inde alluinar. Durd,die Harmonie der Inſtru

menten und des Tanßoncrlangetder Menſchneue Kräffts,wieder

an ſeinebevorſtehende Arbeitzu gehen .
ThoniasGarzon , der kurk vorher allen Exercicien dasWort res

dete,rúhmet an eben demſelben Ort aud) injunderheit das Tanßen ive:

gin dieſer groſſen Nubirfeit,wenn er alſo idreibet: Diciveil aber zu

Buiten das Alter und die üble Dilpoſition des Leibes die ſtarden

Leibes:llbungen und Bewegungen ,als : Jagen , Reiten , Fech ,

ton, s . vorzunchmen nicht vcritatten ivil ; ſo fan an derſelben

Stelle gar füglid , das ſubtile Tanken und Luitivandeln vor die

Handgenominen worden, wodurd das mcniclide Semůth ges

fårutet, das Sedacitnicacidárffre, allerhand Semüths: nagons

de Gedanikeli geſtillet die Lebens:Geiſter ermuntert,und zu widh .

tigen Geſchiffren gleichſam aufs niue beſecietwerden . Maſſen

cs nidtivolmöglich iſt,unabläßlichmit lauter tvichtigen Geſchäfts

ten nimizugehen , weil derMench dadurdyan Leib undSeel rebir

abgemergeltwird ; ſondern ermuß aud)zu Zeiten wiederum ſeis

ncRecreation und Ergo

und Franciſci in ſeiner 1: ſtigen Schau:Bühnepart. I. p. 55. re

commandirctdeswegen dieſes niklidyeExercitium , damit die jungen

Knaben ,wenn ſiemügig : Stunden von ihren Studiis hatten . Cſins

temalesnicht rariiſan daß ſie immerfort über den Büchern lås

gen )ſie ihre Sinnen und Sie Zeitniditauf Untugend,oder eridas

Bojis anwenden mödien . Hoe dieſis. ſpridrer ferner, ivůr,

den

don ſic durd) dergleichen luſtige Beivogungen an den Gliedern

geſchickt, icbhafftig,und blicben fein geſunddabei).

Bleibetalſo foji daß das edle TanksExercicium den Menſaci

nid )t allein am Lcibe gojdickt, berg honetien Leuten beliebt, und an Out

Ehre glücklich machet; Sondern auch , daß es zu Erhaltung der Ges

ſundheit , Erfriſchungdes Gemüths,und guten Succeſsin eines ieglis

dyen Affairen dienlichyſcy.

Das XXIX . Capitel.

Continuiret noch immer die Materie von der Nugbarkeitdes

galanten Tang:Exercitii,und zeiget : Daßund wie es ofter:

inalo einegute Mariage befördert.

c leichwie das galante Franßöfiidye Tank: Exercitiuin den

3 menſdlichen Leib poliret, die Geſundheit conſerviret, das Ges

11:útherecreirct, Cob, Ehr, und Beförderung procuriret , wie

wir ausdenen dreyvorhergehenden Capiteln zur Genügevernommen

haben : Alſo hatesaud aufHochzeiten und bei andern chrliden

und offentlidirn Vrrianimlungen uffrernialo die Bahne zu ciner

guten Mariage undavantagenſon Hciirath gebrochen : Wenn es neins

lich die erſte und beſte Helegenheit gigilien , daß ein Paar junge Leute

zuſammen zu reden Fominicn,welchc hornacinals Luft und Licheju cin ,

ander gervunnen ,und aljo zwey verlichte Verein cije:und chrlid verlos

bet,und ſolcher Geſtalt einevergnügte Heyrath geſtifftet worden mele

ches vielleicht ſonſtnicht geſdeben wäre. Daher auch dicjes allgemcio

neSpridsportentſtanden iſt:

Eswird ſelten cine Hochzeitvoubradt;

Daß nid)t cincander dabey crdacht.

D wiemander Cavalier hat ſich nichtdurch ſeine galante Aufo

führungbey ein und andern Frauenzimmer in das größte Anfehen ges

bracht! Und wiemandeDamehatnicht denjenigen ihr Hera frer;willig

abgetreten , der zwar kein einiges Wortmit ihr geſprochen ,ſondern ſie

nur initfcinen bezaubernden Minen und anmuths : vollen Geberden

überwunden ! wic alju ein gewiſſer Autor ſchreibet.
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Das I.Budis XXIX .Capitel

Eswill zwar Erneſtus Andreas der reformirte Prediger , von

welilyen wir oben in demi xv . Capitol pag.107.Meldungacthan haben ,

mit aller Madyt behaupten ,daßißtbeſagtes fein ordentliches Mitici ;

joindern vielinchr ein verbotener Weg ;ll einer Heirath zlı gelangen

wäre,wenn er ſich bei der Erklärung dieſer Worte Salorionis : San .

Ķen hat ſeine Zcit,alſo vernehmen laſſet : Hierbei werden lid )wol

viele virivundern, ivarum id)dieſes , als einen Gruno.gigen dus

Tanßeneinführe,wveldes doch viele für einem feiten Grund, das

Dungen zu verthädigen ,halten . Aber es ist zu idilien , das dis

der recóré Weg zu ciner Heyrathzu gelangeni,nid)t ist, und den

wigen die Ehen , jo ſich beim Tanken anipirinert, gemeinigt:d )

nidir ivul zu geratlienipiligen . Sintemaialsdann derMinit)

mit Spciß und Traufangefiillet;und aljo nidhr tüchtig iii, dass

jenige zu crivegen,ivas bei geiyratis:Gedanden in Ndegenom

men werden ſoll: Sieruffen Goir donHErrn nid )tan ,ſie ers

mågen nicht die Qualititen der Perſon , ſo ſie zu lieben errohren

haoon , lo fragen ſieaudy iveder ihre Eltern , 110:43 andere gure

Freundeund Bluts:Virivundten um Yach ; fonderii thun cinc

uncorncrie Verhviliung, wveldic ihnen herradinalo loud ivird .

lindiviildas :111dem Theiidis Sade vald tirit Ernst angreifer ;

logiibers lango Proceso und vielWisdrrivillon , the cine fuldse

Sadiewieder gordiiici :ct ivird , urid römmtdod)wol zu feinen

Horatijeri. Grivinneraver in die die ihren Firtgang ; ro

findet doc offisrmalcin und dusandre Thril:dager anſtatt cinco

furrcii Bratir18; donor criagotzu hobin vcr'incirct , iſt gefangen

worden . Echt, ſolder unddergleiden Seiyrathon Foinmen von

Dein Banizon hir; Diroivigeri es billich ſoll gemcidet, und, nady

drs poliilo PauliWorten ,der Eheitand chrlichgehaloon ,und

alſoauch angefangen iverden. Wildresbillid;alii gortſetige Es

helinte bedenfor folten . Denn,ido dieganze Nader mit ſaidzein

Icich firtigen Tanken zugetricht wvird ,ivic poin da Pindadtund

der Sorgen GDites icon. So worit jeine Worte.

wie ich nun aborsid ;tviilid , darividir bin , daß nicht irs

gendjwo cin julder Exceſs beyon Eangen pastiret ſeyn ſulte,nemlid :

daß

von dein Tangen ingemein .

daß ſich ein von Wein und Weibern bethórter Gecke firadsauf dem

Tanz-Plafundbey trundenen Muth verkuppelt undalſo ſeineHaut,

Freyheitund jämmtliche Wollfartvcrtanket håtte : Wovon idi rod;

Fein Erempelanzuführen weiß ; Sokanich doch gleichwulaud) nicht

ichledyterdings concediren , daß man dieSchuldund vollige lirſache

deſſen dem Tánx,undnicht vietniehr dernärriſchen Liebe,den unbcſons

neren Beginner der Lieblinge, und NB. der ſdjándlichen Trunderheit

beymeſſen müſſe ; Bevorausweilunſer Adverſarius ſelber bekennet,

daß der Menſd)zu der Zeit mit Spcije und Trand angefüllet , daß

hernadzmals die unbeſonnenen Verheiſſungen levdwürden,und es lan .

gc Proceſie gåbe. Denn, ſolangeciner nůchtern undvernünfftig iſt,

wird er ſo unbefunnen nicht gleichwie die Fliegein die Butters Mild),

einplumpen .

Und folte alſo der liebe Herr Paſtor,lautſeiner Explication dieſes

Dostos,viclinchrgejagetbabcn , daß ein julder Dinſd ſchon zu einer

ſolchen Heirath prædefinirctundvcrichin jéi),sveiler in joiner Predigt

ausdrücklich ſchreibet: Dai Salomon in beſagten Worten nidit

von ciner ſold ;cn Zritrode , varincu dem Menſd ;cn ctivas zu

thunerlaubet , oder zu unterlasſen gebetency) ; jöndrint das ir

uns evollezeigen ,idie ſich dieallgewvalrige Regierung Gortcsúbor

alle Dinge,dadurdyer einem icden icine geivijte zčit bciiimmst

hårte,wenn undivic daſſelbige durchicin Verhängnis,oderwuns

derbare Nogicrunggoldichon joll, iveldeOrdnung GOtros audy

rofoji ſtünde,daß der Mionid,mödite arbeiten und ſich bemühen,

iviccr immer ivolls, crdennod,nichts anders damit ausrichten;

nod) zu cinci andern zeit vcrridjton fonte, als Gott verordnet

hatte. Sole meridiano clarius eſt.

Serent, daßaud, irgends einer und der andere hoi, nüchterm

Muth ,ausverblendeter Augen Luſtundverfchrten Sinn , cin foldes

unordentliches Weſen,als welchesgarnichtbúndig iſt. Vid.Hopp.ad

tit.I.deNupt.p . 76 . it. Hemming de conjug. p .215 . bevoraus,wenn

erzu dem Ende beſkuffetworden . Joach , a Beurt. P. I. Cap. 11. de Jur,

connub. vorgenommen hatte; fu fulgetdoch darum noch lange nicht,

daßman eben um debwillen , als die Eremiten , allen Recreationibus

unte once anderi Chelidis viel
Wiederin

ene ellu f'
civvero

Finoc Bratino:den rand Scraleiden
Hayramcider,und, nad
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als auf die
Periomaten und Gegen-Picberonmich,oder dich),men

cojagen,und alipastolutalle Gelegenheitzu einer honnerten Conver .

laiton ,irose es eben ſolridst,als ocyni Tangen ,scſtehen fan , şu yo

langen , rund um aus- undabſchlagen'múlfe. Nein . Vernunff

tige Herten wiſſen ihre Affecten zu bendigen ,und bey einem ſowichti:

gen Berik, bey den Heyraths- Gedandenmeineich weit flüglicher zu

berfahren ; sieprüfen vielmehr bey ſulcher Gelegenheit die Quali.

täten und Tugendiderjenigen Perſonen , aufwelche ſie ein wachſames

Auge gerichtet haben , und geben auf alle ihre Actiones , Thun und
Wiren gargenau Achtung,ob ſie ſicti viellcidit in ihren Rram ſchicken

möchten ,oder nicht. llnd gewiß , bei folder Gelegenheit erkennet

und erfähretmandhe Perſon,ſo wolvon dem Männlichen als Weibli:

chen Gejdledst etwas,was ihr ſonſtwolwäreverborgenblieben :Und

wird alſo dadurd)mandje unglückliche und ichlimme Heyrath

verhütet.Sowiemichnun aber worldwerlich iemand bereden wird ,daß

dicienigen Ehen ,zu deren lInterredung das Tangen die erſte Gelegeni:

heit gegeben hatnichteben ſo gut,als die andern jerathen fonten : Als

ſo getrauete ich inir auch noch wol einen ſolchen Calum zu defendiren ,

da ſid nemlich ein Cavalier bluß durch ſeine gute Conduite und qualfi .

cirtes Tanßen bei einer galanten Damein fuweit inſinuiret,daf ſie ihn

ohne fernereweitläufftige llberlegung zu ihren Gemahl erwählisinis

te,welches vielleichtfunſt nichtgeigeben wire ; wenn es nur ſonſt 110 .

né:emene dabey jugangen , under tugendhafftig und verſtåndig iſt.

Denn cswerden cigentlich vi: r Haupt:Gründeangeführet,darauf die

Lieblinge bey den Hejraths. Söhluſſen zu fuſſen pflegen , ale nemlich :

cntweder :
1. Aufcie Sugendund Geſchicklichkeit , als welche für den übrigen

Dreijen die Oberſtelle vertritt ; Dinn , iver cin tugendhafftiges

Ehe Gimahl findet,der findet ivasrecht gutes : Dder

2. Aufdie jonderbarenatürlidieInclination , alswelches gleichfals

löblich iſt, und grinciniglich ,wenn Gegen -Liebe verhanden iſt,

crivinidste Ehengiibct : Oner
3. Auf die außerliche ſchuile princil. Siftalt, nxldze aber ſchon den

erſten beiden weiden muk ; bezmajlin die Schönheit des

Frauens

Frauenziıniers verginglid ), und ſehr offtmit den Egyptiſchen

Tempeln zu vergleichen ist, alswelche voiauſſen trefflich ihon

undkoſtbar waren , inwendig aber an ſtatt des ivahren GOttes ,

garſtige Affen , Ratzer ,Sdlangen fürihre Anbeter verſchlojen

hielten : Es ſindnichtalle ſchöneHelenen und FeuicheLucretien,

fundern mchrmals unfreundliche Xantippen und laſterhafftige

Nachfolgerinnen der unkcuſden Cleopatra . Dderauch ſie

fehen

4. Auf den zeitlichen Reichthum , hohen Standund Beförderung

zu einem Amt; alswelches vollends gar unredyt,und eben die:

jenige Urſache iſt,warum heutezu Tage die meiſten Ehen übel

angefangen , und bis zum Ende fortgeführetwerden .

Dochmagii ) allhier nichtweitläufftig ausführen ,daß es weit

ſtraffbarer, ja redytundriſtlich gehandelt ſci),wenn man bey den Heus

raths: Gedancken mehrauf dafleidigcGeld unddie bornchine Familie ,

als auf die Perſon , welche man nieinals geſehen oder geſprochen hat,

und deren Qualitäten und Gegen -L'icberelectirct, als Sacomchrmals

boiſet: Daunddaware roolcine Parti fürmich ,oder dich ,mein Sohn !

micine Todter ! Denndaiit Ged. O cives , cives, quærenda pecue

nia priinom , Ciclo ! Geld ! jd ;renetdie gange Welt. Allons, csicy

scthan ,laſtund nur nac ; einer Kupplerin oder Unterhåndlerin umijes

beni ; es magim übrigen die Perjun gleich dumm ,krumm oder gar der

Eeuffel,und alſo die Liebe alt und kalt feyn . Denn,nach ſolchen allen

tradjaor: die Henden .

Soiſtauch Icider ! in der ganten Welt befandt, daßidier miebrs

mialein und das andere Ehreii Anit,als das Tanßen , zu den unylüdlie

chen Elen Anlagund Gelegenheit gich: t. Undkonteich , wenn cs die

Noth erforerte , mit leichter Milccinige Erempel von den cijferigen

Tani;:Hafiern anführen ,iveldic ſid . bloß um cinen Dienſt zu bekoms

meni,cin ſold ;cs tuick Fleijd ) zur Zulage aufnóihigen laſſen , ju ſic has

ben cswol, ilm der fotten Plebanei)willen ,ſelber geſuchet und verlanget,

darju ſie dodywcder einesi nin türlicben Trieb und Apperic , nudy zuver's

ſidilich : Virtrauen zutciner friedlichen Ehe gehabthaben . Allicin ,

ob dieſes der rechteWeg zu einer Heyrath zu gelangen ſey ,undob dice

Eyen

liches Vertraue
n
zu einertürlic

hen
Triebung Luchet und verlanget.

Hb
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Ehen mit Gott anycfangen worden,und ehrlich gehalten werden ,da :

von ſchreibet der Apoſtel Paulus in ihren Bibeln nidyts . .

Sondern id)will nur erwehnen ,daß eineſolche oben beſagte Qua

litáten liebende Damevielleicht eineviel glücklichere Ehe mit dieſem ihs

ren jungen galanten , als mitjenem alten wurmſtichigen , ob ſchon reis

chen und vornchmen ,oder auch jungen , dummen und ungeſchickten

Herrn , der ihr zuerſtzugedachtgeweſen iſt, führen fan .

Wolteaber im Gegentheil ein qualificirter Cavalier mit Fleiß chiar .

mant tangen ,nurum eine ſchöneDamezu verbotenerLuſt zu reißen und

ſie,ols cin hißiger Grrwiſch,in Laſter-Súmpffezu führen ; ſo iſt es aller:

dings ſündlidy, und nochmehr,wenn ihm die von Natur vers amorirte

Dainezu ſcimen bojenPropos gelangen låſſet,undihm wie dortdieDina

dem Sidem ,williglich folget,wovon wir oben in dem 19 Capitel noch

etlicheantcre Erempelmehrangezogen haben . Derowegen mußman

alinier einen billigen Unterſcheid zwiſchen der guten und böſen Inten

tion des tangenden Cavaliers ; ingleichen zivijitzen einer honneteen

und einer Galanterie-Damemadjen . Denn, båtte der Cavalier vor

den Augen der keuſden Damenur allein um dasjenige zu ſuchen ,was

er bey der Coquete und Hauß Siyrene gefunden hat, getanßet, ſo

dürffte er vieleidyt manchen ſchweren Luft.Sprung vergeblich und

umſonſt gethan haben ,welben er hingegen bey der Mann:ſüdötigen

Courcoilie Schweſter nicht einmal vonnöthen gehabt hätte.

Und bleibct demnad) dabei , daß , ob man gleich nicht ſagen fan ,

daß das galante Tangen verlicbt, ſondern nur bclieber machet, ( denn

woeine Damenicht ſchon vor dem Tang cin verliebtes Naturell hati

wird ſie ſo leichtdamitnicht gewonnen werden können , dennochmang

der Cavalier ſeine gute Avantage dadurd gemaduct, und alſo dieſe

unſereHypotheſin befeſtiget hat, nemlich : daß der Tanß und die Se.

legenheitmit andern zu converſiren offtermahls zu einer guten und

glücklichen Mariage contribuiret.

Wiekan es anders ſein.ſpricht D .Herbergerus, ivenn bey chr:

lichen Verſamlungen viel Junggeſellen und Jungfrauen zuſams

men kommen , cinander ſchen í und allerhand freundliche Ges

fprache und Kurßicil untereinander führen ; ſo entſtehet ends

lidh

lich eine ehr-und chelidie Liebe gegen dasandcreunter ihnen ,wvcil

doch, wii bekannt,diccrjic Liebe ihren Aufang vom Unitauen

undvon cincr guton Converſarion bcrnimmet ,als wodurd;gleich:

ram der erſte Grund Stein zu cincr Chriſti. Eheſtifftung geleget

wird. Nun fan ja Feine füglichere Selegenheit zu einer vergnügten

Converſation und beyrathliden Schluß (verſtehe im Herßoni , man

niuß ſich drum nidst ſtrada, vielneniger bey trundenem Duthe,ver.

fuppeln ) als bey dem Tanßen gefunden werden . Illic allidue ficti

faltantur amantes, zeiget der Poër Ovidius lib . z . de remed , amor.

Bleidyſam mit Fingern . Das iſt :

Dort tanzen und ſpringen ,

Dort húpifen und ſingen

Die, welche das Lieben

Dhn Unterlaß übcn .

So haben wir auch oben gehöret, daß fide dieMenſchen vor der

Sünd: Fluth mitMuliciren und Canßen brave ergoßct haben , da ſie

bey ihrem Wolleben nach denen Tóditern derMenſchen geſehen ,die

felben gefrect, und ſich hinwieder von ihnen freyen laſſen ; welches

alles teineSünde geiveſen wäre ,wenn ſie anders dabei der heiligent

Furcht Gottes nicht vergesſen , und allerley Bofheit ausgcúber

hätten .

Aber ſo verachteten ſie den Straf:Geiſt Gottes , und lebten in

Epicuriſder Sicherheit, wie diewilden Beſtien , in den Tag hinein ; ſie

handelten muthwillig wider den ſchuldigen Gehorſam ihrer Eltern

der frommcn Patriarchen : Sie ſiben nach denen Töchtern der Mens

fchen ,aber nichtihrer Glaubens:Senojien ,die in der Furcht und zur

Ehre Gottes auferzogen wurden , ſondern der gottloſen WeltsKinder,

der Cananiten ,i.e. Sains Nachkommlingen ,ſo ,wiedas Unfraut, in

ihrem eigenen Söðlein, Prad)t und Wolluſt aufwudjen, von dieſen

nahmen ſie ſich zu Weibern, iveldye fic wolten . Sie ſahen nichtauf

die wahre Rcligion und Tugend , ſondern nur aufdie áufferlide

Schönheit: Sie fragten nicht erſt ihre frommen Eltern um Rath.

ſondern folgten, wie in allen andern Dingen ,ihrem eigenen Kopff und

bójcp Lújten : Sunima, fie wolten ſich dem Geiſt Gottes durchaus

Hh 2 nicht
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niftmehr ſtraffen laſſen, undëben dißwar die Haupt:Urſache der
Sünde. '

Hitten ſie hingegen ihre Convents init denen Kindern Gottes,alo

ihren MitBridcrn undMit-Cdiscſtern angcſtillet,und dabei init

tourilen Zugen nur die ſchönen 2 :105viider ihrer Rciigivir und Clau:

bin:: () .lubinnen geſcheni , mit ihnen getai ket und ſie l'editmabiger

Wcije zu Weibern genommen ; 10 würdecs GOttimierinaſtennicht

allrider geweſin jern , vicliweniger ilynen das Waſſer der glauſainen

Sundfluth über den Halbgcgojen laben . Sie hårten es follermas

din.nie dort iie Tödier Jeru'alim ,wenn ſie bei ihrim Tanızca in

0111 Wiinbergenſprachen : Jüngling !hebedeine Augen auf, und ſies

he, irelihe dir unter allen gefalle ; aber ſiehe nichtauf die áu Terliche

Sitönheit, denn dieſe iſt betrüglid ), ſondern auf diejenige, ſo Gott

fürchtet. Vid . Botlaccimoralia in voce ſaltatio $ .6 . p .944 .

Garcinom olden Perſiande gicbt es aud ) D .Luihirii, incinn er

Tom . 4 . fol. 162. luser Gin.29. alſo libreibct : Ehe lid 31001) Por :

jonen mit einander verfürcd,c'11,inüſin ſiizletii cinander ſchill,

Luit und Liclo zuſaminen halen , Dinn jonit haben ſie beinindy

nials laurer Fairiner, llıııuth und Widcrivillen . Undwas

ijt deutliber, als irenni er aberinals Tom . 9 . Ali, fol.671. B . ſpricht:

Es iſt keine Sünde,das cin Jungge all nadjciner Braut, und cio

me lingfiali nad cinein Brautigain don & or, eswerden darum

VI! n :11/id ) Wolleben angeridytet , dabei Junge und andere

chrliche Prure 3 !1faininen kommen, und init einander ciiciu , trins

den und frölich rein : Ja man ridtet aud darum die Tánge

an. iv : ldomit nichten zu verdanlınen icon , ivern es dabei, fein

zúdytig , ſittjam und chrlid ) zugchci.

Der vortreffirdie TheologusGerhardus ſpridit: Tas Tangen

iſt ein Mittel dadurd, cine Bofandtſchrift ziviſion chrbaren

jungen Leuten und Jungfrauen geitiſſtet werden kan, und folg:

lich auch durd defien Vermittlung ſolchen , wieman derinal

cinit zu ſeiner Zeitcin chrlich Enc: Virivinis treffen ſoll. Gerh.

Cominent.Cap .5 .Deur.pag.341.

D . Grünenberg hat is alio gegeben : Choreæ ſunt inſtitutæ &

con

concella , ut civilıras diſcatur in frecuencia , & diſcant adoleſcentes

venerari ſexum fæmineum . Item : ut contrahatur amicitia inter

adoleſcences & puellas honeſtas , quo poſtea certius eas ambire por.

Sinc

Soiſt es demnach einenichtgeringe Hinderung junger Peute hics

ſiges Oris (in Danßig) wenn die Jungfern ſo gar von dermenſchlis

chon Societătausgeſchluſſin,und nidit einmal zu öffentlichen Bod jci:

teni,da dod ſo viel Menſden auf ric ſehen , und ſie, ſo zu reden , cuſto .

des pudicitiæ genung haben , eingelaten werden . An andern Orten

habe Eltern ihre grójte Luſt und Freudetaran ,wenn ihre Söhne und

DochteraufHud)zeiten , ( ale weldjes ohnidem ,wie der weiſe Salomon

und dic alten Guden ju refcipiegen :Dies læritiæ nuptialis, ein Tag der

Freudeund des Wolcben iſt..Claudiushat es Epulas geniales, Frcus

den:Mahle genennet,da neuilid : Jungfrauen unigunggcjellen zuſam .

mon fummen ſollen ,imiſowol fich frölich zu bezcigen , als auch den

jungen Ehilcuten ,welche zlıder Zeit aus dem Jungfräulichen Drden

auf diciteit, und in den Wcheptand cintreten , eine Freudezu erwecken )

ſich in Ehion uritorcinander luſtig tiadjen . Auhier aber müſſen die

Mütter tal1ßc11,und ihre Todter, ivicnol viclmal niit grójien Unwil.

Ion , zu Holuje infil, allwo es offrire wunderlich), ja viel luſtiger,als

aufier Bodizeit,unter den Kindern hergchot, zumal,wenn ihre Aufjes

ſcherinnen van den Bölünen beſturheijind.

In Königreich Schweden hatman ror Zeiten auf den rornch.

nien Hod );citin gar feine Speiſi,vhne cin weniges Zuckerwerck und

ein mafines Gifråncs,aufycicbct: damit die junjen Leutediſio mche

Zeit haben , und auch deſio geſchickter ſein möchten , die dabey ges

bräuchlichen Túntze und Luft : piele auszuüben . Welche Sea

wohnheit , wic mich nculid , cin ournehmer dyrediſder Cavalier

verſidyerthat, nwud ) bio dalo ani cinigen Orten daſelbſt in Gebrauche

fern fol. Allein wir verlaſſen dieſe odieuſe Materie, undwenden

und zur Betrachtung der úl rigen Nutzbarkeiten , ſo junge Leute von

dim löblichen Tant;sExercitio zu gewarten haben .

$ b 3 Das
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Das XXX. Capitel.

Continuiretnoch immer die Nußbarkeit des veritablen TangoEx

crcitii, underiveiſet, daß es gar zu denen Predigten,Oratio

nibus,Parentationibus,und allen öffentlichen Röden núßlicy,

ja hodit-nöthig ſey .

qu dem vielfältigen Lobe, ſoman dem nukbaren Tank:Exerci

S cio beyzulegen hat, gehöret auch billig dieſes, daß es propter

actionem oratoriam zu denen Predigten , Orationibus ,Pa.

rentationibus , und allen offentlichen Reden nůklicy, in hodiſt.

nöthig ren . Denn eß iſt bekannt, daß LuricusHuberus, Profeſſor zu

Franecker,lange Zeit mit denen Theologis zu Lebarder in Scrifften

diſpucircthat, daß nemlich denen Studioſis Theologiæ nicht allein gar

wohl vorgónnet, ſondern auch höchſt,nöthig ſey,tanken zu lernen , uin

ihren Loib aufredyt zu führen , eine geſchiclidse Reverence zu machen ,

und fid)bey vorfallender gelegenheitlicher Bewegung der Sliedniaj:

ſen belicbtund angenehm zu machen . UndMileus gicbet in ſeiner Lini.

verſal-Hiſtoria lib . 4 . ebenfalls dieſeRaiſon ,wenn er ſihreibet: Actio

decóra decet oratorein, ein guter Redner muß auch gute Geberden

haben .

Esiſt zwar nichtzu leugnen , daßnoch biß dato hie und da , auch

wolbey uns,einige gefunden werden ,welchevurgeben , daß das heutige

Decorum civile ſchnurſtradswider das Prieſterthum ſtreite, und die

Actiones undGcitus, alswelche nicht das allergeringite zu der Erbaus

ung dienoten ,wåren einem geiſtlichen Ridner höchſt:unanſtändig;weil

crjčincn Zuhörcen bloß das Herberühren , aber keinesweges die Äugen

und Ohren vergnügen dürffte. Soşen dannenhero, ſowie daswahre

Chriſtenthum , alſ auch in underheit das Prieſterthum in die Negli.

gence dco Decori corporis, und achten allen au Terlichen Sdimurk

und Zierlidyfeit,ſowolan Kleidern , als Geberden , für cinc unverants

irortlidic Súnde.

Allein , ich kan biß daro 110ch nicht finden ,daß,undwarum dods

dasgute Exterieur und die gefällig machenden Geberden einer Sciſtlis

dan Pirjon ungezicmtſeyn , und actio decora widerdas Prieſterthum

ſtreis

ftreiten ſolte. Au contraire, id )wolte vielche behaupten , daß ſich ein

Priefter undStudioſus Theologiæ von GOtt und Redtswegen des

Decori äuſſerſten Vermögens befleißigen müſſe.

Undmagich allhiernichtweitläufftig ausführen, daß der Apoſtel

Paulus 1. Timoth. 3i3. von einem jeden rechtſchaffenen Biſchoff und

Šeelen -Hirten erfodert, daß er ſeyn müſſe siouna , Decori Studioſus,

obſervans, Auſſerlid gcichmůcet,morat,oder,wie es D .Lutherusúber:

ſeket hat,ſittig ; ſondern will nur ſagen , daß eben die zierlichen Geſtus

bei einem geiſtlichen Redner nicht,wieman vorgiebet,gang und gar uh

ne Frucht ſein. Indem ſich ja durch deren Mange und freiwillige

Unterlaſſung, wie die tåglide Erfahrung bezeiget, mancher Lehrer der

Gabe, ſeine erbaulichen Sachen nuşbarlich vorzutragen , ſelbſt verlus

ſtigmadiet,und daß, wofern es ihm nid)tan dieſem vehiculo ermangels

te, ermit ſeinen herrlichen Realibusbey viclen , welche durch ſeineåuſers

lidbeSduláfferigkeit zum dlaffen bewegetund gleidjam cingewieget

worden , was b:lſirs wurdeausgerichtet haben . Und wie mancher

frommerund gelehrter Carididatus Theologiæ mußnichtbloß um des:

willen biß haib znólff Uhr, das iſt, biſ ins ſpåte Alter expectiren , ehe er

in den Weinberg des HErrn gerufen wirð : gamancher kommt gar

nichthincin ; bloß darum ,weil er von Jugend aufdasDecorum ſo wol

in der Pronuntiation ,als Action verádztlich negligiret hat, und inan

ihn wegen ſeiner Unannehmlichkeit weder gerne hörct , noch ſiehet.

Denn,gleichnie derjenige Choral:Geſang,welcher eine fcincanmuthis

ge Air hat,vielmehr zum Singen undSingenshören rcißet,wieauch die

Andachtbefördert, als ein ſolches Lied , weldes einewiderlicheunduns

angenehmeMelodie hat; ' aíſo verurſachet auch die Zierlichkeit in

Worten und Geberden ben einer geiſtlichem Rede gar ſehr offtdie At.

tencion , und nad folgends die Devotion und Liebe zu GOTTund

dem Prediger.
ga !wenn eine Semeineauslauter Converſis und belehrten Leu :

ten beſtünde,gleichwieetwa die Windel:Gemeinen das Anſehen habent

wollen , alwodoch gemeiniglic Hypocriſie die Oberſtelle beſißet, ſo

wolte idys endlich noch glauben , daß der geiſtlicheLehrer mit ſeinen ers

baulichen Sachen allein tónte zurechte fommen , und möchte alsdenn

all :
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alhier etlichermaſſen gelten ,was einemals der rortron Grictbijdjerits

ner Demoſthenes,da cr ivegen des grauſamen Gesummeldes Volitsin

ſeiner Redeflectibliebe,und ihin ſolcher vorgerůcket wurde,zur Antwort

gab,wenn er ſpracy : Hiſtriones è voce judicare parelt ; oratores verò è

mence & rebus, von denen Cumódianten mußman nac)ihrerStimme

undGeberden ,von denen Ridnern aber nad ihrer guten Meynung und

erbauliden Sadher lo ſie vorbringen , urtheilen . Vid .Eralım .Apopht.

lib.8. de Demoſth . Solangeaber das nichtiſt, und die nieiſten Zu:

hörermit einer beſondern Anmuth und gleidhjami fülſen loď . Speiſe

muſſen zur Andacht gerciķetwerden , ſolange inijcich mir aud) in der

Sache nichts vorſchwatzen , ſondern fage vielmehr mit gutem Grund

und Beſtand, daßwir heutzu Tageallenthalben mit beſondern Nutzen

foldie, ſowol geiſtliche, aló politijdcRidner judyin , ieclejedenin Zu.

hörern ſo woldie Augen und Ohrin vergnügen als auch) jauptſäitliv

das Herprůhren könncii. Jioud,will icheben divje incineMeynung

teinen mit Gewalt aufgebürdet wiſſen ; folte ſid ) iemand an dieſer

Paſſage ärgern,der laſſc ſieungeleſen , als warum id,ihn gar freundlich

will gebeten haben .

Duswas für einem Bruniquell Fan nunaberwol cin junger Reds

21 ncr cincjolde Willen 'chafftundAuſſerlidic Grichistlichfeit ſchopfs

fen undherholen ? Gewißlich nicht zulänglich aus jiinein guten Na.

turel, bevor.jus, weiin er von Jugend aufmehr zum fiille ſikin und

ſiudieren , als zu ciner guten Conduite und gerällig,machenden Auto

führung iſtangehalten ivorten , da dod nait)der bekannten Sduis Rics

gel: Quiproficit in literis, & dcficic in moribus, plus deficit, quam

proficir, veides hätte nobeneinander rolleii tractirciwerden ; fur:" crni

(8 111116 viclinchr die Kunji und gründlicheUnterweiſuriy , ivie auch die

völlige Ausübung das Bejicdabcij thun . Natura incipii, ars dirigis

& ulusperficie, ſpridyt derwciſe l'lato .

2118 cinsinials Denioſthenes gefraget suuride: wic er toch ſolche

unvergleidylide Zicrlichkeit im Nieden an ſid )bsfonimnon hátte ? GAG

er zur Antwort : Plus olei, quam vini consumendo : WBcil id mehr

Del in der Lamper als Wein in dem Glaſe verloraudiethabe. Stobx

Serm . 27. Allein ! zu der áujjerliden Geſciclidkeit und den guten

mögeihrer Scudiertoribus und Inſpectoribusettor
iam von denen Hn.

von dein Tanßen insgemein .
249Geberden fan weter das tiglidse Studieren , noch das ricfáltige

Nadzt-ſißen das geringſte contribuiren . Denn ob gleich nicht zu

leugnen iſt,daß die fleißigen Studia der ſtudierenden Jugendeinen gera:

den Weg zu der Tugendbahnen , ſo ,daß ſie das båurifdje Weſen und

die groben Angewohnheiten guten Ehcils ablegen , und viel humaner

und freundlicher werden , als zuvor , nach dieſem des Ovidii Aus:

ſprude:

Artibas ingenuis, quarum ribimaximacura eſt,

Pectoramolleſcunt, afpcricasquc fugit.

Soſind ſie dodygleichwol beyweiten ſo ſuffiſant und zulänglich nicht,

daß ſie einen jungen Redner dergeſtalt qualificiren konten , daß er in jei:

ner Oration cum lepore & venultate,miteiner ſonderbarem Grace, ar :

sigen Minen ,und zierlichen Geberden zu reden wiſſen folte. .

Es können auch diewenigſten actionem oratoriam von denen Hn.

Profeſoribus,Rectoribus und Inſpectoribuserlernen , alsreloje, vers

moge ihrer Scudiert ,irol cinem jesliden ihrer Untergebenen zu ciner

richtigen Diſpoſition und zierlichen Elaboration in irgends einer Ride ;

abermit nidjten zu einer recht geſchicklichen Action verhelffen fönnen :

Theils darum ,weil ſie offtermals félber an dieſer Kranckheit laboriren ,

undwenig Manier und äuſſerliche Geſchicklichkeit an ſido haben , und

ihm alſo nichtzulänglich zeigen können , wie er béicinom jeglichen Wort

die zugehörigen Geſtus mit gutem Nachdrucke conformiten ſolle :

Theils auch,wenn ſices gleich verſtehen und zu thun capabel ſeyn , dens

nod)wegen ihren andern überhäúfften Amts-Verrichtungen , gar ſelo

ten ſolcheMühe aufrid laden , und dieſen andern Theil von der Pro

nunciation , als welcher ridy auf dieAction und zierlichen Leibes:Geo

berden gründet, zulänglich)tractiren ,wie es leyder ! am Tagelicgct.

Ében dahin zielet auch Chriſtian Weijé in Præfatione feinesPo

litiſchen Redners,wenn er ſpricht: Was dieunterſchiedenen llbuns

gen bei der Oratoricbetrifft, ſo hat ein rechtſdjaffener Hofmeiſter

ons Seinenoch langenidit gethan,wenn er dic Exempel nur zu

Papicrebringet,und ohne alle Bewegung daher lefen taffer ; lvii.

dern die geſdiidre Pronunciation nouit den anſtändigen Geſtibus

musallezeit darzu kommen . Die denn zu ſolchcm Endeentive:

der
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der alle, oder doch etliche Neden dem Gedächtnuſſe cinzubilden

find,damit alſo die Action deſto beſſer undlebhaffriger von fatton

gehet. Dodi,menn ſoldes geidrichst,müſſen die Untergevenen

in ihren Hüten , Degen und Staveneridyeinen , damit ſie bey der

Action nud )dicies lernen ,wie ein ziorlideer Nedner die Hände, den

Hut,dic .bandíduhe, und alics unterwärenden Boden führen

foil. lindeben aus dieſer Raiſon, fábret er fort, gefallen mir dico

icnigen Orationes isichtallerdinges, wveldie aufden Schw - Cathe:

dcrn gchalten werden . Denn, erſtlich können ſie das Concept

vor fidy icgen, und lernen ſid ,nicht an das bloſſe Ordiditnig bin ,

doon. Zum andern, lernen ſie dieHände und den Hut nidir alio

führen,ivie es erwonn vonnöthen iſt. Endlid ,blcibider Leib über

dic Sciftebodeft, alſo,daßmanwenig darnad fraget, ivie der

Unter - Leib und die Beinc in ihre Geſchicflidskrit gebracht iver:

den . Dars hingegen viel beſſer iſt, wenn man die jungen Loure,

alſo zu rcdcn,in Libons:Größe vorſtellet, und hierdurd, cine an :

genehmeConformitatin alien Sliezmafen zu criveren , bemüs

Het iſt. Geſtalt esaud , ſo wolim Bürgerlidhen , als Politiſchen

Hof Leben niemals dahin kömmt, daßlid) ein Redner biß über

den halben Leib darf mit Bretern verſdlagen laſſen . lind dies

ſes mag auch die Urjade geivoſen ſeyn, daß ber unvergleichlicje

Sdul:Mann ,Serr Greinzius zu Hauc.dcrgleichen Actus Extra

Cathedrales aufgebracht, und ſoldje biß auf dieſe Zeit bey ſeinen

Succeſſoribusfortgepflanşethat. Soweit gchenfeine Worte.

Und geſert, daß auch einem jungen Redner, nadı itztgedachten

SchulmannsguterMeynung, von ſeinem Informatore die eigentliche

Art einer manierlichen Pronunciationweitláuffiig gezeiget wird ,nema

livi, irie er iri ſeiner Oracion den Accentum Pronunciationis nach Bes

jd ;affenheit derjenigen Sachen , die ervorbringet, baldauf dieſeo ,bald

aufjines Wort,allmo die Emphaſis und beſte Krafftder Rede ſteder,

ju leben ,und gleichſam daſelbſt den Thon zu verdoppeln habe. Und

aljo alles und iedes mit der Stimme, weideer, nach des Quintiliani

Regeln, bald erheben , bald fallen laſſen müſſe, wol exprimiren, und

mit fonderbahrein Wolflange und gutem Nadydrud vorbringen

fónne.

Sowirdihm auch gezeiget,wie erben einen leden nachtrůdlichen

Wortzugleich diezugehörigen Geberden , ſo wrotmitden Augen ,soiff

und Handent als ganşem Lcibe artig moviren jolle. e. g.ionner von

irgend einer Saceredet, so ſidy entweder überihm ,oder unter ihm ,or. rs

zu ſeiner rechten oder linden Hand ſeitwärts befindet; ſo miſicer cuch

die Hand entweder über ſid ) , oder obwarts vorſich , oder zur linden ,

uder rediten Hand, aufwelcher Seite ſich die Sache,davon er redet bes

findct, ſeitwarts ausſtrccn . Redeter von ciner Sache, die allenthal,

ben in der Welt fey ; ſomüſſecr auch beide Armevon einander ausbreie

ten / und dabey zugleich , die Augen in die Höheridhtend,den Korffvont

ciner Seite zu der andern douceberum wenden . Sit die Rede von

ihm ſelber ; ſomuß er dierechte Hand mit guter Manier ein wenig an

oder zu ſich führen . Redetman aber die Auditores an ; ſomuß audy die

Hand,miteinem doucen Haupt-Neigen oder Leibes Beugung,gegen

dicjelbigen ausgeſtredetwerden . gſt dieMaterie , dicerrorbringet,

zwvciffelsoder tadelhafftig ; ſu muß er ein wenigmitdem Kopff chútteln ,

und zugleichmitder Handrindken ,und ivas derglcichen niehr iſt.

Wenn auc , ſage ist , diejes alles einem jungen Redner son des

neni Herrn Profeſſoribusund Inſpectoribus umſtändlid , gezeigetwird;

fu fulyt dod darum noch nidyt,daß er nunmehro firade auferlidy geo

ſdictt fers, und bey ſeiner Rede recht anmuthiae Goborden gewonnick

habc; Nein ! jo lange die Gliedmaſſen eines Mendjen nod nichtzu

ciner artigen Stallage, Fermice und Agilité diſponiret , und gleidrar

poliret und ausgearbeitet ſind ; ſolange fan er ſid auch bei ſeiner Res

be kein Decorum und gute Grace verſprechen , e8 wird ihm vicks

mchralles gezwungen und dermaſſen affectiret laſſen i daß er ſido das

durity bey den Verftåndigen mehr vcrhaſſet, als beliebet mader. Si

oracor nullo cſt inſtinctu decore, omnesgeltus tam abſurdi & coa.

acti ſunt , ut quilibet cos videns, riſum vix tenere poſic, fd

bet hievon D . Brünenberg. Sondern es láufft dicſos einigund

allein aufein ſoldos Leibes:Exercitiun hinaus dabcy cin junger

Mienio ſeineGliedmaſſen crebrisačtionibus exercitiis frcy und

gi 2 acting
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ativ gewöhnen , und mit der Zeit gleid)ſam cinen rcdit tu :

gendmäßigen IIabiruum in der Sadie überkommen inüſe,daberes

ihm hernachmals bei ſeinem Reden alles, ſoivoi an Worten ,als

Beberden ſponte ex praxi & propriomodo,auseigeneni Tricbe und

von ſid )ſilber frei und iingoziolingen , flicſſenmoge.

Denn, gleichwie dicjenigen Studioſi,welchedie Diſciplinas In .

ſtrumentalesuder Vorbereitungo: Kunſte und Sprachen nid )t zulang

lich in den Trivial-Schulen gefaltet haben ,wenis,oder gar nichts auf

don Academien und hohen Schulen in Realibus ausrichten werden ;

Gonderni cs achetalsscon ſuldsen unfundirten Leuten ,als denen ,lu ber

der Säuſerlichen Krónung den Wein zwar ſpringen ſehen , aber deſſen

nicht gebeſſert ſeyn ,weil ſie kein Gefág haben , darein ſie ihr Theil faja

ken fönten : Oderwie reiſenden Perſonen , weldjen zwar der Weg zu

Waſſer undLande nach dieſem oder jenem Drte gezeigetwird ; die

aber kein Schiffund Fuhrwerck haben,darauff ſie fonten fortfommen .

Alſo, jagcid ), wird auc, zivar offters auf Univerſitäten und Gymna

rien jungen Leuten der Weg in der Oratorie zu einer manierlichen A .

ction und noblen Air treufleißig gezeiget ; Alleine,weil ihnen das Ems

pfangs-Mittel, das iſt, die dazugehörige auſſerlidje Moralität und

Agilitát, alsweldje bloß durch ein adroices Exercitium des Leibes zuwes

gegebracht iverden mus ,gar ſchr fehlet ; als haben aud ihreGeſtus

undLeibes:Geborden bey dem Peroriren feinerechteGrace,und kommen

öffters eben ſo gut,ja,wenn ſie dieAction forciren wollen ,årger davon ,

als ſie hingezogen ſeur .
Vorigo zugeſchweigen,daß eben um dieſerUrſachewillen auf als

len hohen Schulen ,nebftdenen Profeſſoribus,auch Exercitien-Meiſter

verordnetworden ; Damitnemlich dieſtudierende Jugend,nebſt denent

Litteris, auch Exercitia treiben ,und dadurch inſonderheitdie Seberdent

nåsdieſes aber eigentlich für ein Exercitium corporis ſeyn müſſen

W oadurchman eine angenehmeConformitit in allen Gliedmaſſen

crmeden foné,dasgicbetuns D . Grúnenberg in ſeinerDiſputation vom

Tangen gar deutlichzu verſtehen,wenn er dajelbſt über dieſe Frage:An

faltationes ad opcimos corporis geſtus aſſuefaciendos faciant ? alſo

direibct :Quemadmodum in omnibus rebusaddiſcendis ; fis quoque

in Caltatione alamodica principium ornatioris incelusgrave elt , led

ſucceſſu temporis ufum quoque facit artificem , & corporis gefius

Tarn congrui fiunt, ac fi effent naturales.

und dieſeni pflichtet der gelehrte Soſuit Menetrierius in iinom

Tractat des Bellets anſciens & Modernes boy, wenn er dafilbftan

führet, daß der weiſe HerdePlato , derſonſt auch Divinus gencinct

worden iſt, gewolt habe,daß,weil der Leib ordinair tråger und langſa,

iner,als der Geiſt iſt,undauch die Glieder am beſten in der erſten Šus

gend,da ſienoch zart ſind,geſchicktgemachtwerden fónnen ,welches boy

ſpáten Jahren ſehr ſchwer, und öffters gar unmöglich iſt, da hingegen

Der Eſprit bcy ſpátern Jahren immer reiffer undmachtigerwiró , man

crít den Leib vor das Scudium oratorium reguliren ,cheman nody durch

die Studia ciniges Reglement dco Eſprits vornehme. Und ſolteman

1) um die Stimmezu reguliren die Muſic lernen , und

2) das Tantzen , um allen ſcincn Actionibus ein nobles Air ind

eine gewiſſe Grace zu geben , alsweldics man gar ſelten bcy sencii

fåndc,lo dicles Exercitium nid)t getrieben hätten . "

Auch ſagotcr,tas Tanşon svåre nicht allein ein honettes Exer

citium , ſondern eswäreauch, cincSpecies,eince Studii und eineAppli.

cation , ſo abſolute,unſere Bewegungen zu reguliren,nöthigwäre und

diene inſonderhcit zu

1) denen Actionibus der Redner,

2) denen öffentlichen Ceremonien , und

3) denen Militariſchen Exercitiis.

Ochmid, deucht, ich höre hierbey einen altfråndiſchen oder ſonſt

B linguláren Redner höniſch lachende, einwenden , undſprechen :

3d habe die Zeitmeines Lebens nicht franzöſiſch oder künſtlich

Žansen gelernet, und gleichwolmanche ichöne Oration und pas

rentation gehalten . Dieaber antworte: ji,id) glaube es garwol,c8

ſind niir Pelber einige Oratores befandt ,welche durch ihre natürliche

Geſchicklicykeit und ficisige Ausübungbey ciner iedom Redens: Art die

Sache, ſo ſicvorbringen ,fu wolmit derStimme, als Geberden gar

meiſterlich zu exprimiren und levendig zu machen wiſſen . Allein ,cin
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zicinte Weiſebewegen fónnen,oderwollen , in Mernung, das gehöre

für die Coniædianten ,und nichtfürdicaierlidien Ridnir.

Über dieſes worden bey den meiſten dicie Fehlernod,mit vielen

andern Fautesund übelſtändigen Angemoinhciton bcgleitet , wenn ſic

neinlid , continuo mit den Fingern an einem Knopffani Fiocedrchen,

an den Kinn krabbeln ,den Bärtzupffen ,das Halo Kolicr zurccte les

gen , den Mantelzichen , die eineHand in der gajdehalten , das

Schnuptuch aus ciner Hand in die anderewerffen , den Butauf der

Hand herum drehen , oder denſelben irolgarmit beyden anden ſteiff

vorſid,weg halten .Einigewerffon malüber nialdie Haare zurüde,zic:

hen die Peruqden zuredyte , greiffen immerfort an das Müßlein , vers

fehren die Augen im Kopff ,und ſchlagen ſie entweder unverwand in

die Höhe, oder niederauf die Erde. Åndere drchen den Leib , und zu .

den mit den Schultern,als wenn ſie Flöhein dem Hembdehåtten ,oder

ihnen die Hoſen entfallenwu.tcn ,undwas dergleicten übelſtändigeGes

borden mehr ſcyn .

Viele haben ſid, allerhand poßirlide Sprichwörter anges

wöhnit,welcheſie, wonid )t bei)cinem ieden Paragrapho , doch wenn

fie heliilren , ſtammern , und in ihrerSachenicht recht fortfommon

fönnen, vorbringen ,und zu ihrem Behelff gevraudzen . Es crzchlct

VanusPucellus in ſeinem Perſico, dasder Syllax zirar ein vortrefflidze

Oratormit dein Maule geweſen wird; allein niit foinon Geſticulatio

nibushabe er einen vollkommenen Narren reprælèncirct : Bald båtte

er cinem mit den Finger den Veckon geſtoden, ſich bald groß,bald Plein

gemacht. Und uns das pofirlid ſte iſt , ſo hatte er rich ang

Sprichwort angervihnet gehabt : So mir recht iſt ! Und

weil er insgemcini log, unddabei eine etwas rateve Naſehatre :

fo ftrich er allezeit mit ecm aufgcipirten Zeiger - Finger die frumme

Naſe vorbey , und langete,ſich indeſſen aufdieSade beſinnend, ſein

ordinaires Proverbium hervor: Somir recht iſt !Welded dod offe
ters eben ſo recht , als ſeine Naje gerade war.

Stilpo hatte den Gebraud , daß er ſich im Peroriren immerfore

aðgemählich vor undhinterwarıs bewegete. Mit dieſem hatte cind:

mals ein vornehmer Redner cine (dylimmeSadheben der Obrigkeitzu

verwalten ,undals diefer durch Gercoytisteit der Eadedie Ricter

liber's

und die andereSchiralbe madyen keinen Sommer ; muß man nicht

immcrfort klagen und Fragen : Ubiſuntnovein ? Denn ,gleich wie ein

grofer Unteriiteid unter eines unddes andern Rede quoad præcepta

Dilpulicionis & Elaborationis , nach der Vorſdyrifft der ordentlichen

Einteilung und Ausarbeitung gefunden wird : alſo wird auch eine

mercklicheDifference unter denen Rednern quoad Pronunciationeni

& dctionem , oderwas das Exterieur ſo wolan der Stimineals Ges

berden , vcrfpúrct.

Redetnichtimanchermit einer unvergleichlichem Parrhelie ,und

weiß bey einer iedem merdivurdizen Sadeundnaddendklidcm Wort

den Accentmitder Stimmedergoftultartig zuicßen , unddie Geſturs jo

manierlich zu conformiren , das ibn billich cin ieder ,der ihn ſicherund

böret, loben muß ? Dihingegen hundertanbcrewcitmeirbeton uder

fingen , n18 oratoriſcher Weijc reden ,und dadurch ihre Zuhörer gleidys

fam in den Sdlaff wicgen . Háttemancher berühmte Mann einen

beſſern Vortrag; io würden ſeine mündlichen Lehren eben ſu ange:

nehm , als dieSchrifften , reyn.

Wie viel ſind niiht derjenigen , welche,ob ſie zwar unterweilen

ihre Stimine, nach des Quintiliani Regeln ,unterbrechen ,unddieſelbe

bald ein ipinig erheben , und bald wieder fallen laſſen ; Dennod , im

übrigen allezeit unbeweglich ,als eine Statue und geidynißtes Bildnüs

Prehen . Wollen ſie aud) gleich ihre Gliedmaſſen beivegen , und die ere

bauliche Sache, io fiein guter Ordnung vorbringen ,mit ihren (Reber,

den und Ceremonien lebendig machen ; ro fommtes doch alles Ders

maſſen lahm undgezwungen heraus,daß einem verſtandigen Zuſchauer

ſtrads die Augen davon wehe thunmöchten .

Gleich wiedieſes affectiren und excediren heiffet, wennmancher

Oracor allzuvielvon derGeſticulacion machet,und jib iederzeit ,wenu

er ſich will ichen und hören la ſen , einen Mardicreyer glcid ſtellet,

in Menung, er macbe es überaus idón und Lobens: wvúrdig ; Alſo

wird darinnen in Defe & u ivider den Wolftand pecciret , wenn ciniye

boy iyne l'eroriren das Maul nicht rechtaufthun , die leßten Sylben

veriblucin ,undihren Leib janit den übrigen Sliedinaffen nicht auf ges

zico
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W .CITI0. 1 :09

überzeligat false,ficler demn ſid ,vortrefflich defendirenden,und zugleich

hin und her ivadelnden Stilpo unvermuthlich in die Rede,und ſpracy :

Egredere randem è navi,nam in terra tutius eſt colloqui. Suache

dod, nur heraus aus dem Sdiff, denn auf dem Lande kanman

beſſer zuſammen reden ; worauf jener nichtallein confundiret,und

bcyiedermann zum Gelächter wars, ſondern auch garſeineguteSa.

deverlohr.

Hierbei nun prüfe dich,mein Freund ! und ſiehewohl zu,unter

welche Claſſe du gehöreſt. Vielleidst hat es offtermahls bcy deinem

Peroriren, gleich wie von vielen andern eines gleichen , geheiſſen : Dic

Rodewar zwar nochgut genungdiſponiret und elaborirët ; allein

cs iitnur Şammer undSchade,daß der guteMann ſowunders

lidhje Geborden an ſich hat. Vielleicht idideſtu dich mit deinen

Peroriren beſſer auf die Cangel und Cathedor , als auf einen freyen

Porvor grelle Herreni; und doch auch dahin nicht rechtwohl.

Boite auch hierbei cin aleviterijiher Cerenionien -Meijter eing

wenden : Wie dod, vor Zviten die alion Rhetores in ihrer zierli:

djon Rodostunſt zuredite kommen waren , als danian von keis

nem Franzöſidyen Tanß geiduſi hátte ? Dem dienet vors erſte zur

Antwort, daßman ſid ,allezeit nach dem Genio Seculi, das iſt , nady

der Leute Sinn und der Welt.Mode ridyten niúſle , weil doch allers

dingswahr bleibet, ivas Cicero lib . 4 Fam . Epiſt. 9. (dyreibet,wenn er

ſpricht: Tempori cedere, id eſt neceffitatiparere , ſemper ſapientis

efthabitum ,würdeman denjenigen Redner nicht für einen Thoren

halten ,welcher heut zu Tage incinemjolchen altvátcriſchen Habit,ale:

lang:m ipigigem Hut, kuracniMamið mitaufgeſchnittenen Schwein

Braten :Ermeln ,undweiten PudersHoſin ,ſo unten herunimit Fiķels

Bandoder Soncfelbebreniet,aufgezogen kominien wolte , dergleichen

vor Zeiten die alten Teutſchen oder Römer zu tragen gewohnt geweſen ?

Zujeſchmacigeit,daß ein groſſer Unterſdeid zwijten den vorigen und

inigen Zciten zu machen ſey , und die damahligen Gewohnheiten wol

jowerlich mit den heutigen galancen Manieren und Aufführungen

Súrffen accordiret haben .

Hernadı,ſo iſtaud) aus der Profan.Hiſtorie bekannt,daß die als

ten Wohlo Redner ihre zierlichen Gjeberton ,cben wiewir,bey der das

mals úblideri Ediikunt goud;ct und gefunden haben . Num eſt

jain factuin , quod non factum lic prius. Terent. in l'rul. Eun. & Ec

clel. 1, 9 . Undmag id ) aniſonichtweitläufftig anführen , daß die al:

ten gelehrten Hcylen ,als : Varro , Lucianus,Quintilianus, Gabinius,

Socrates, Sabinius Aquila, Licinius Craſſus, Appius Claudius, und

nodo vielandereflugefcute undPhiloſophiimehr ſich zu dem Ende mit

allem Fleiß,auch in ihrein Ulter, des Tangens bifligen haben ; ſundern

will nur fürtzlich ſagen ,daf Quincilianus, der ehemals dieUricoricmit

groſiem Ruhm zu Nom profiiiret, das Wort Chironomia , weldis

cigentlid , fu vicl,als Salcatio geſticulacoria, ein Gaudel: Eang bedeus

ter,weldje Tang:Artjonſtauch Salcatiu Italica pantonimorum genen ,

netwird , dabey man tillidhweigend eineHiſtorie oder Fable durch

Hülffe derHände, Füſſe undmancherley Leibes : Geberden deutlich

vurzuſtellen pflegte, allen zierlichen Rednern tanquanı legem , onini

oratori neceſariam , evie alſo ſeine cigene Worte lauten ,als cin Priile

cipal- Geſck und Haupt-Regulder zierlichen Ride:Kunſt,aufdas

fleißigſte recommendirethat ; wiewir ſoldyss in dem erſten Buch ſeis

iter Oratoriſchen Inſtitucionen am 18. Capitel aufgezeichnet finden. "

Und was braucht es viel Wcitläufftigteiten , wird nid )t in den

Scrifften derjenigen , ſo von der Anriquirat geſchrieben haben, gelcien ,

daß der Römiſdie Bürgermeiſter Cicero, qui Oratorum Romanorum

omnium excellentiſſimus, & Eloquentiæ Romanæ princeps dicitur,

den geſchickten Ballet- TångerRoſcium , alsweld er ſeineMeinungmit

eben ſomancherlei Geberden vorſtellen,als ſie Cicero mitveränderten

Nedens: Arten ausſprechen fúñen ,inActior.cOratoria jumlehrmeiſter

angenoinmen hat; anieķo zu geſchweigen , waswir furß vorher aus

der Feder des gelehrten Geſuiten Menetrierii von dem Placonevernoms

men haben ,nemlich, daßer dafür gehalten : Man würde gar ſetten

ein nobles Air bey cinem Redner finden, der dicjes Exercitiuminidit

getrieben hätte,undman daher nothwendig den Leib noch vor

demiStudio oratorio reguliron múſic.

So,wie nun aber gewiß iſt,daß die alten Kunſt-Redner ihre zicr:

liden Seberden bey dem künſtlichen Tank Exercitio gojuchet und ge:

st fung
teii
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funden haben :Alſowerden auchwahrhaffrig dieheutigenRhetorcs fcirse

gangvergeblicheÄrbeit thun,wenn ſie in der Jugenddiemanicrlictet.

ction gleich falls aus dieſem Fonte,alowelcher dazu gar ſehr appropriat

iſt,zu ſdjópffen bemühet ſeyn werden . ( Godennod, aber will ich dicieni:

gon , ſo die noble Tank:Kunſt für eine 300:Súnde halten , und nici :

nen , daß sie ſich durch die zierliden Geberden der Welt gleich ſtelleis,

nicht irritiren ,oder darzu rathen , ſie können meinetwegen ungehindert

bei ihrer ungeſchliffenen Bauer:Manier verbleiben , und die ivohl-gcs

fälligenMores undGeſtus, alswelche, wie geſager,zu dieſer Zeit denen

túnſtlichen Rednern höchlinúthig ſein, denenjenigen , ſo fidy dieſelbigen

auf eine avantageuſe Weiſe zu bedienen wiſſen, überlaſſen .)

Denn eben dieſes iſt der finis primarius und einige Endzwed ,

warum zu dieſer Zeit ſo viel fromme Gottes :Männer und hodigelehrs

te Profeſſores auf den Univerſitäten ,Gymnaſiis,und andern Sduler ,

dicjes nukbareExercitium nichtallein denen Herren Studioſis, ſu wol

Theologis als Politicis, aufdas fleißigtre recommendiren , undwider

deſſen Verfolger ( ovetiye ofitero die ſtudirende Jugend in actioncora .

· toria unterrichten ſollen , und sody gleichwol ſelber in dieſem Spital

Frand liegen , und viellcichideswegen abrathen defendiren ; fundern

aud, ihre Kinder von Jugendauf, alézur Tugend ſelbſt, darzu anlal:

ten ,weilen fie neinlich wiſſen , daß es in der Oratorie univergicidyliden

Nußen ſchaffet. Wilchen Zweck audy Doctor Spenerus, der doch

ſonſt ſo wolin Lehr als Leben unſtráflich wandeln wollen , in Thcologi

ſchen Bedenden cap. 3. Art. 4 . Sect. 31. num . 3. gar fehr bil

liget uod lobet.

Und bleibet alſo unſtreitig .daß das active Franşöſiſche Tanks

Exercitium allen zierlichen Rednern propter actionem oratoriam núns

Jii ,jahocpfindthig fey .

: DasXXXI.Sapitel

Berveiſetidaßdas Tangen eine wahre Luftrey ; foril es unfort

Leibe,Sinnen undGemüthe viel zu gute thut.

um Beſchluß dicjes criten Bildieswollen w ..'parCuriolité noch

diese Fragccrörtern : Ob das Tangen vorandern Dingen eine

B lwire l'util,oder nidst ? Daraufantwortet der Herr Jucor

pondom Vernunftsmáfiyen Betonden über das Tangen : Nein !

cin Chriſt muſic foine Luit an dem HErrn haben : Oder :weit

den Jüngern Chrijii nidtallezeit gegeben wäre , rich beſtandig

auf diciin licblichen Borgc Thabor aufzuhalten ; und ſoldies

himmliſiven Vergnügens zu genießen , fondern bey ihnen nads

dem aufern Minjiben auch geringereArion der Ergößung tatt

båtton ; lo inuften es dod ſold ;c Beluſtigungen ſeyn,weldie die

zeitlide Tang-Luſt an Wurde und Nußen bruy iveitin úbortref

fen . lind dieſe Urt nun beſtúnde in der Lejung alcricy nůblis

Gyer und angenchmar Búder, und ſonderlich derer, diz ait Hilto .

ricon facram , civilein & naturalein achóreten ; ingiciden in der er :

nverſation mit guten Frcunden ; wicaud in allerlei

Ocluftincndon Ubungen in re Phy/ica, Marbematica , & Mechanica ,

u . f. 10 .
Nun iſt zwar dieſes alles ſehr gut geurtheilet, undwird hoffent:

lich Fein richtichaffener Chriſtlugnen , daßnicht die geiſtrite Scelena

l'uft der äußerlichen Welt Luftweitvorzuzicheri jey . Ucin,weildoch

gleidwol,wieer feibſtjaget,fein Menſch beſtändig denen geiſtlichen o .

perationibusundmühſamen Amts-und Beruffs:Gefdjafften obliegen

Fan oder ſoll ; und aud úber dieſco die in dicſer Schwachheit vergónn

ten áufferlidsen Biluſtigungen gar ſchr von deni Temperament und

differencen Coriplexion derer Menſihen dependiren ſugar , daß eis

nem dicſce, und dem andern etidas anders beluftiget , und daher nicht

unbillig ein guter Unterſiheid in den mendlichen Ergößungen nad

ihren Complexionen , Jahren , Stånden und Profeſſionen muß ges

mindjetwerden : als kanman wahrhafftig nicht allen einerley aufdrin.

gen .
Und iſt alſo die leſung curieuſer Bücher nur ein guter Vor chlag

vor diejenigen , io ,wie viclcidit der Herr Autor, zu nichts anders als

Lejen und ſtetsiráhrendein Stilleſißen,und allein das Innerlichein den

Gedanden zu vergnügen , Luſt haben . Wolteman c8 aber einer Cho

si a
leri.

Zum
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Jeriſchen militar. Perſon , ſo ju commandiren und gang andern Ope.

rationen iſt erzogin worden , recommendiren ; jo ivürdeman wahr

haffrig gar ſchr damit ausgelachetwerden ; Ingleichen ,wenn man ei

nen Melancholicum wolie mehr fişen und Speculativa leſen laſſen ,

deni dod,mit ciner auſſerlichen Luſt und freudigen Morion beſſer ges

dicnctiſt. So iſt auch einem Phlegmatico , der vor Waſſer und

Styleineborſten múdyte,cine ziimlichi ſtardeBewegungweitzuträgli.

cher,als das vieleStillſißen . u .j.iv .

Was die Converſation mit guten Freunden , als welche in

allerier erbaulichen Diſcourſen beſtehen ſoll, anbelanget, iſt dieſelbige

Sicidfalls commoder für dicieniyen , ſo lieber ſtille ſikon, als ſich beive:

gen ,coer wolgardurdiLiibes:Unpålligkeit darzu gezwungen ſind, alo

für junge ſanguineiſdhe undunruhige Gemüther . So finden audy

diewiniften Menſc;cn in der Welt,ivegen der ungleichen Ståndeund

Profcllionen, ihr Plaiſir und Vergnügen in re Phyfica, Mathematica

& Mechanica, & c. Wollen derowegen einem jednoden in dem , was

ihnı unter den vergönncten Divertiſementen beliebet,ſcine freyeWahl

laſſen ; weil doch dasjenige,wasman gezwungen thunmuß, gar ſelten

rechibeluſiiget.

Und da creignen ſidy aun unter den fremserwählten Beluſtigun.

aen abermal unterſchiedene Dinge in der Welt, dabei einer und der alle

dere ſcine Luſtſucht, auch wol offters nicinet, er habe ſiewahrhafftig

gefunden ,da er dody,wenn er es beym lichte beſiehet, crfähret, daſ es

inchr cineUnluſt, als einewahre Luſtigere en féy . ' Suchernicht

mander ſeineLuſtbey dem dónen Frauenzimmer,undmeynctofftero,

wenn er dieAffection ciner paſſablen Sdönheit durch honetre Aufo

wartung ziemlich gewonnen ,erhabe ſein Vergnigen aufden hddſten

Gipffel dieſer Welt-Iuſt gebradzt, ſo gar , daß er nicht alle America.

niicheSoiredafürnahme;da er doch in kurzer Zeit ein gar anders

crfahret ? Har nichtmancher ſeineLuſtan der à la modiſchen Kleiders

Dracht,mancher ain Gagen ,mancheran Pferden ,mander an Hun :

den,mancher an Vögeln,mancher an Bücherny,mander an Orangerien ,

mandyeran derMuſic,mancher anEſſen un Trinden ,inanderanCharé

ten Regel-WürffelSdacht-und Bret:Spielen ,u .( 10. Aber unter

allen

allen dieſen Luſtbarkeiten kommtwahrhafftig keine cinige der wahren

22111 .Luſt bei,weld ;c tuch gleidywolvicle,aber tod, yomciniglid ,ver ,

drieblicheundſcrupulcule Leute, für cin nid;ts:rúrdiges,ja jündlicycs

Wejen halten ; gleichwie wir ſoldes in den drcy nad folgenden Capi.

teln zulänglid , erweiſen wollen .

Wenn der oben erwehnteHerrAutor in finem Tractat unter als

len Luſtigkeiten, ſo der Menid in ſeiner frencn Diadythat, die allero

vernünfftigſte anzcigen,und dadurch das künſtlidie Lang:Exercitium

gånglid ,zu Schanden madjen will, ſpricht er unter andern : das es

die vortrefflidilte und edelſte Luſt fenn müſte,und die edelſte nun

wäre, ivcldie den

1. Raiſonnabelſten Urſprung,

2 . Segenivurffi

3. Endzieck,und

4 . Den beſten Nußen hatte.

90 grmachen und dieſeSachebillich zu Nuß und erreciſen auf eben

W dicfen vier Raiſons, welchecr für einen fiſion Grund wider dag

Tanßen anführet,und unsdoch gleichwol zulánglich Wafferauf unſere

Mühle geben,daß dieraiſonnable Tanz-Kunjidie aller nobleſte Belus

ſtigung dieſerWelt fey. Denn

i. Þatſie ihren Urſprunginder von GOtt dom HErrn felbſt geords

neten noblen Natur, foer dein edeljton Menſden , melder ics

mals aufErden gelebet,eingepflanşethat.

2. Iſtder Gegenwurff,woer ſollObjectum heiſſen, gleichfallsſche

raiſonnable,indem dieſe Beivegung undPhilophiſcheRegulirung

beydem Triebe der verderbten Natur ſo nothig iſt,daßman ohne

ſienichtzu demi(o noblen

3. Endzweck gelangen kan,welcher iſt durch dieſe luftige Scibes:U .

bung,nebſt der Beluſtigung des Bemüthes, wohlsregulirte A .

&tiones undGeſtus,behörige Geſchidligteitzu allen andern ade:

lichen Exercitiis u .ſ.w . zu überkommen ,und denn endlich ſo iſt

der darausflieſſende

4. Nußen ſo yrob,alswirihn in denen fünffvorhergehenden Capie

teln beſchrieben haben.

SP 3 Und
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Undſulten wir 11u1n folchergeſtalt præſtiret haben ,daßdiewahre

Eang Munit, nach des Herrn Aucoris wider ſeinen Willen darzır vor:

goichriebenen vier Riezeln, die vortretīlidific undodelite cluſtigung

Dicier Bilticy, ſo wollen wir inunmehraudy demonſtriren , ivorinnen

doch vigentlid,diewahre Eang luft beſichet. Trois eltun nombre par

faic,sprichtder Frangok ; alle gute Dinge lind drei). Und eine

DreifacheSunur vált feſt. Wenn wir alle und iede WeltLuſiju

den Minidien zugelaſſen , aufeinen Hauffen jujammen bringen ,ſo iſt

fie eigentlichy dre! erley, alo :

1. Die Luſt dadurch unſerm Leibe etwas zu gute geſdhic:

het;
2 . "Die Luſt, dadurch unſer Gemüthe befriediget wird ;

3. Die Luſt, sveldse unſereSimen aufmuntert.

Dicie dreyfadze und alio redit vollkommenc Luſt nun werden wir,

wider alle Tank :Haſſer Vermuther, bey dem Tanßen vollſtändig ans

Denn,was fan unfer Gemüthc und Sinne beſſer vergnúgen ,alswenn

ſie ſidi beyde in einem gejunden Leibebefinden ?" Wie unluſtig undmiſa

vergnügethingegen iſtnidt Sinn und Gemüth,wenn dcrlcio von dies

ſer öder jener Kranckheit ausgemergeltwird ?'

Doch darff rich hiebey nicmand einbilden , als wenn ſid, diefe boys .
delchten Luftbarkeiten , des Gemüths und der Sinnenemlich ,allein

wegen dererſten Puſt des Leibes bei dem Tangen crcigneten ; Nein !

es befindet ſich audj über dieſes eine jedwede à part,und in ſpecie bcy
dem Tangen . Denn,wasdie Sinne anbelanget, beluſtigen ſid )dic:

felben an der jederzeitbey doni Tanşen befindlichen Muſic ; Áder:

maffin die Erfahrung bezeiget, daß die Menſdjen offtermals durch die
wol diſponirte Harmonic der Säiten oder anderer Inſtrumenten

auſſer ſich ſelbſten kommen, und dergeſtaltentzucketgeweſen ſind, daß

fie,idie die Aucrhane,wenn ſie beim anbrechenden Tage ſpielen ,weder

gehöret,noch geſehen haben . Camerar.Hor.Succiſ. cap. 18. 73.

Dieſer Excelsund Entzuckungaber ,wenn ſich nemlich mander

den Wolklangdes Sing-odor Säitenſpiels alizu tieff zu Sinne zichet,

wird bey deni Tanßen gar artig und auf cine beſondereWcije cempc

riret, wenn ſich die oben beſagte dritte Luſt, nemlid ), dc8 Gemüthô, in

das Mittelſchlagct, alswelchethcils in der Motion , ſo die Leute etwas

teck und bcherztmacet, theils auch in der Converſation und Anſdaus

ung des ſich bey dem Tang befindlichen tugendhaffien Frauenzim

mers beftehet, ſo unsdurch ihrangenehmes Geſpräche in keine Verzu :

dung, ob ichon zu Zeiten in eine kleine Verwunderung über ſie ſelbſt

gcrathen låljet.

Und rühret alio die Luft des Gemüths volftandig von der

Luſt der Sinneher, indem wir erſtlich das Frauenzimmmer anſchau:

en , worüber ſich hernachmals das Gemůch ergoßet und vergnüget.
Wie vergnügt iſtnichtmancher junger Menſch bey dem Tangen ,und

in was får füſſer Zufriedenheit ruhet nicht fein Bemuth, wenn er nur

cineſebóne Damefiches, oder an der Hand hålt ? Würdiget ſie ihn ei:

nes freundlichen Diſcourſes ; jo nålincer nichtMalvaſier,Zucker,und

Marcipan dafür. Er freuetſich nichtanders, alswie die kleinen King

der,wenn ſie von Schlauera en land erzchlen hören , nemlich, daß

man

" Wis die erſte Luitanlangit ; ſo iſt bekannt, daß unſerin Leibe

frire chercluſt auf der Weltbegegneni Fan , als die cdle Griundheit,

in welches Ermandclune :rir aud) bei der allergroten Luſt inluſtig

undveröriißliá) jevn . Welches mir Zweiffelo frey kein Verſtändiger

in Abrede ſeyn wird. Nun beſtchet aber ja ein groſſer Theil der Se:

Lundbeit in ciner mittelmiesigen Beivegung , wiewir allicrcit in dein

26. Capitel zur Genüge gehöret haben . Dervivogen nihwendig fols

get,daßwir beiden Tangen ,als woobcu cez leib durch ein und den an .

Bern ſubtilent Sdritt und Sprungmabiyliit beivegetwird,unſere Ge

ſundheitſuchen ,befördern ,und crhalien können . Laërtiuslib . 2 .

' Contribuirct nun aber das Tanßen zu unſerer Geſundheit, und

hilffet dieſelbigemehr erhaltcii,als vecidilimmern, Haider..Philor.Mo.

ral,part. 2 . p .559 . Soiſt ja leidit zu ſchlieffen ,daß die oben bejagteans

dereund dritte Luſt , neinlid ), der Sinneund Ors Gemüths, fich

alciet fälls würcklich bey dem Eangen befinden . ( Es jep denn , daß

ciner mit dem Sáyſer Friderico III. lieber das Ficber haben , als Tans

scriwolte. Æneas Sylv.lib .i. comun .in res geſtas Alphonſi pag.475.)

Denn

troffini.
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m . pid), um dahin zu kommen, durch einen groſſen Berg von lauter

Roſinen und Mandeln durcbeſſen müſte. Stille nie fich vollends

einwenig complailuncund affectioniret gegen ihn ; O !romódteer für

Freuden ſtraçôausder Daut ſpringen ,und wantlibet,daß ſeine Seele,

gleichwiePythagorasgeglaubet,ſtracts in eineſoldicebleTreatur fahren

möchte. Sehet! cine ſolche Erquidungder Sinneund des Geinúths

giebet und die edle Tang Lun .

o vielnun aber eineManns-Perſon Luſt und Vergnügung uns

ter dem Tangen bey dem Ehes liebenden Frauenzimmer findet :

Eben ſo viel Ergößlichkeit finden auch dieſe hinwiederum bey denen

Manns. Perſonen ; Woferne ſide anders dieſe lettern ,ihrer Souls

digkeit gemäß,vernünfftig gegen die Dames aufführen ,und nicht, als

die ſauertöpffiſchen Moplus - Brüder , oder ausgehauenen Statucns

BilderundMercurii aufirgends einem Epitaphio ,' ſprachluf lizen :

Oder , wenn ſie ja reden , lauter abgeſchmadtte, cntivever hochtraben :

de oder cinfáltige Diſcourſe führenr.

Es iſt sie Unterredung und der Diſcours , Krafftwelcher der

Menid ſeine gange Gemüths:BeſchaffinheitundGedancken ,die ſeine

Secle formiret, andern Leuten zu erkennen gicbet,neben der vernúni

tizen Seele , unter allen Prærogativen , dainit GOtt das menſchliche

Beſiblechtvor andern leii lichen Creaturen auégezierethat, die aller.

größte. gehöher undedlernun aber das Gemüth oder die Seele cis

nes Menſchen , als deren immer einer mehr Eſprit als der andere hat,

iſt, ie höherund netter ſind auch ſeine Scdanden : und ie höher die Ger

danden ſind , ievernünfftiger und nachdrüdlicher wird aud) allemnal

der Diſcours eines folden Menſdens fiyii ; Angeſehen die Rede und

der Diſcours nicht anders ,als das Ebenbild der in der Seele enthaltes

nen Gedanden iſt. Wie denn auch im Gegentheil,wenn ein Menſch

nichts llugc8 vorzubringen weiß , ſondern nurinimerfort geineine, nic :

derträchtige und abgeſchmacte Diſcourſe führet, es cin unfchlbahres

Kennzeichen eincs ebenfalls abgeſhmadten , einfältigen und albernen

Gemåths iſt.
Bleich wie nun ſonſten in allen Sachen , dieeinander gerade ent:

gegen ſind , nimmermehr eine fuldhe Vereinigung derſelben zu hoffen

iſt , dasnichtinimerfort cinsdom anderntzuwider ſein , und deſſelben

Deſtruction zu befördern judiciajolte, als : Feuer und Waſſer Licht

und Finſterniß Sub und Sauci, u .(.w . 211;0 kan audywarhafftig

eincin verſtandigen undFlugen Genüthenichts unerträglicherund ver:

drießlidjer falien , alswenn es nolens volens init albern und unver.

ſtändigen Leuten converſiren mub , ſoihm continuirlich mit ihrem nårs

riſdicn undabgedhinacktini Geplander die Ohren foltern .

lind fun manſi iyin qlibir Bitradstunggar leichtdie Rechnung

maden , was dud; eineUueſtiidigeDamevon Condition , oder auch

ſonſt vernünffrizce frauen;iminer für Plaiſir und Vergnügung bicyci:

niculi fuldysii Cavalier finden ,undwas fic fiir Godancken von ihm hogen

muß ,der ihr berini Tanzen und andern Aſſembléen , anſtatt eines

fold)en Dilcourſe, dermitihrem Character und Geſchiedjie übereins

phiminct ,die ganze Zeitnid )ts anbers , als von ſeinen foſibaren Pfirs

Tenirunvergleid ,liden Jagd: gunden , galanten Kleidern , u . ſ.w .dors

plaudert,nemiid ) : Was ihm fein groffer Hingſt koſtet , irie orcit er

den Haajen im Geſiráudie verfulget,wicviiler jährlict dem Meiſter

Hanſen fürdie Flinteauszupuķen zahlen müſſe, wic thcur ihm ſeine

Spaniſdeund Daniaſcirte Degen -Klinge zuſtchen fomnine, wie viel

Elen Tusb er dem Schncider zu ſeinen Surtoutund Hofon geben muſs

fen ,was anişo diencucfteMode an Schuh: Carpen in Frandreich ice),

ivasman für eineFronte aufder Peruque trage, oderwol gar ,was er

aufder Reiſein dieſem oder jenem Bordel getrieben , undwas dergleis

chen láppijdje Choiſen , ſo denen Damesvon Eſprit unangenehm zu hós

ren ,mehr reyn.

gener ſimple Liebhaber fragte die Jungfer : Viel vielSterne

om Himmelwaren ;woſieihreSchuh flicken lieſſe ? Obſie Riſe
etc ? und ob ſic audjvon ſo harten .Knoden und Sinn , ivic frine

äititeSchweſter ware? ivo bey er ſie zugleich mit dem Elicnbo.

gen goivaltig in die Seite ſtieß. D du thumine Einfalt! Es hat

dieſer Thümling vielleicht noch niemals gehöret, daß der Deucalion

und diePyrrha,welche,wie die Fabeln referiren,nach der Sünd Fluth

allein übrig geblieben , undauf der OraculiUnterricht Steine, und

zwarderDcucalion groſſe grobe Feld Steine hinter ſidy geworffeni
wor:
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woraus die groſſen bráumlichten Mianng: Bilder entproſſen wären ;

Die Pyrrhia aber lautir iucije , glatte , harteundfalte cil :Cicine,

weldeinwendig voller Feucrliecken , woraus das jarte Fraueni: Yuld

kominen , sic zwar insgemein weiß undglat , aber auch dabciy falt

und hart, inſonderheit gegen ihre licbijaber waren . Zunalwenn ein

ſolcher Geckeaufsczogen füinmt, und frajet: Wie vielſind Sternc

Am Hiinmel ? da ſind ſie ſtractsmitder Gegen :Frage ferrij: Wir viel

ſindNarren aufErden ?

Williemandmitihncii diſpucirci ,ob das Frauenziinmer Mien :

ſchon ſeyn ,oder nid )t ? ſo iſt dieſer Einwurff parat: Monſieur, it jehe

wol,daß ihr glaubet,dageureMutter cineſub gevcſen ſey . Fragt der

Pedant,wasman guter Neuesaus Holland vom Frieden habe, und

was im Calender ſtebe ? ſo iſt die Antwort: nid ;ts aus Holland ! al:

Icin , dasNeueſteiſt ,daßich einen Freier aus Narren - Land bekoms

men , mit dem id , einen ewigen Stilſtand treffen werde; Bevoraus,

weil im Calender ſtehet, daßhoutgut Korbigeben ſey. (Vid. Luſtige

Geſellſchafftnum .706. pag. 334 .) Und hiermithat er das geflochte.

ne Compliment, welchesauf gut Teutſch ein Korb heiſſet , felicicer

weg. Berden ſie aber dargigen vernünfftig regieret, ſo ſind ſie tra

etašiliores,und können ihre iin Herren verborgenc Funcken gar ſchwers

lid ,verbergen ,nadydem bekannten Sprichwort : Gratum qui dat ave,

unzchlbare Perfoelicnon darinnen logiron mögen. Falls nun

abermöglid wäre, dag das gótiliche Coritrefae curcs unüberna

türlichen Angeſichts ſo gar uiucurier.x geweſen , daß cs mcine biru

weglichen Aktiones nid)t adnotamgenommen ,ſondern dieſelben ,als

indifferent , pasſiren laſſen ; ſowil id, hiermit cure obſpecificiric

Schönheitmitmeiner örmüthigen Supplication imporruviret has

ben , derſelben großgünſtig zu placeliren ,undmitmeinem voncus

rein charmanten verivundcten Herßen einige Commiſeration zu

haben ,und daſſelbigeaus gegenwärtiger inevitablen Tudos: Peri

culzu exempiiren . DnärriſcheComplimenten ! D complimentcu .

fc Ñarrheit! Weld verſtändiges Frauenziminer wird nicht einen ſol:

chen Phantaſten augenblicklich an ſolcher ſeiner Phantaſteren ,gleido ivic

einen , Vogelan ſeinen Federn erkennen , und dißfalls recht mißvergnů :

git ,und unluftig bei ſeiner Converſation und ihrer Tangsluft fign ?

Das XXXII. Capitel

Continuitet,daß das Tanßen eine wahre Luſtjers; hauptſäde:

lich aber wird allhier die Trundenheitdabei beſtraffet.

SJele Mannes . Perſonen , an ſtatt, daſie dastugendhaffte
8 Frauenzimmer ; alsweldes ohnedem von Natur ſehr delicat

Lund empfindlich iſt , mitmandorleyergoßlichen Geſprächen

beyin Tangen unterhalten ſolten , beſauffen fich ,wie die Beſtien und

bringen hernachmals allerhand unflåthige Scand - und Sauzoten

auf die Bahne,womit ſie die zůdytigen Ohren belåſtigen , und conſc

quenterdas Frauenziminiermehr mifvergnügetund unluſtig,ale vers

unügtundluſtig machen . Ja, fie fibicten ihnen offtermals einen ſáuis

idyen Külpsnach dein andern ,wonicht gar daseingeſoffene Birr oder

Wcin auf den Halo , daß es alienthalben auf ihren Rlcidern beruiu :

pleußt; AndereUngelegenheiten , als Zanderiyen ,Schlag und Balg.

Hindil,ſo ausder Zruncinheit erfolgen ,zu geſchweigen . Bly wels

djen alien gewißlich dasweichmüthige underbare Frauenzimmer we:

nig Plailir findet.

Denn, ju wenig ein ſolcher trundener Menſch,derweder reden,
LI 2

lid verberg habet ſuave. Glow in der
Compagni

Andere hingegen wollen in der Compagnie und beym Sand ihre

Saden allzuſchön und künſtlichmadjen : führen dannenhero in ihren

Diſcouriem lauter hochtrabende, und iim hüdſten Grad gezwungene

Redens rten , und regen ihre Wurtſo buntundFraufunter einang

der , als die Bettler ihre Fleckeaufdem Mantel. Wovonwir gleich :

falls die Copey eines ſolchen närriſchen Courtiſans beyfügen wollen, der

cin honettes Frauenzimmer alſoangeredethat:

Ich willkeinesweges dubitiren , allerſdjónſte Dame ! fie

werde acnugſam animai/vertiret haben ,das ihre unvergleichliche

Soonbeit und andere liebliche Qualitäten die Forterczameines

de amorirten Herßend ſo gar occupiret, daßnunmehro Feine an .

dezeho pries, Als detindeni specificirte Svondeten und andere

uns
ſte:
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Achen ,ned, gehen fan ,ſondern feine Bein : ohn Unterlaßmit licin

des Poëten Tautmains Diſticlio an pornonmĖ:

Sta pes , ſtamipes, ſia pes, nelaberevipcs !

Niilcteris, lipideshi vibi lectus crunt.

cincniobratuit ten dem Tangon ginician fan ; cben forrcnig, wycicle,

kanaut dus Tugend-lieber. de Frauenzimier :nlowclicoso!uiciniglich

1:1 derCorve: iacionin Piwilir beydem moeſten Tangen und furize

ir zilizjenhóf:cfycil Reden jud ;ct, ſcin Contentement bey cinein fold;cir

vollen Schlauit), der joinie Vernunfit und Sinne verjoffen bit an :

troffen ; Bevoraus, wenn ſich , wiegeigt, das cingctorienne Vis

tránde inimerfort für die Herberge bedanitit, oder wol gar jo úbor :

miüthigwird , daß es nichtlånger in ſeineni Quartiere zu bleiben beschis

Tet, ſondern durch ein Spey :multum , als durch cinen groen Xuls

den Brud ,mit Gewaltheraus ſchieſſet,und dem Frauenzimmer al.

le Kleider commaculiret, daß es folder geſtalt zu nichts anders, als

ihr paar Augen : Sonnen mit einein trúben Gewölde zu verdunckeln ,

und mit nachfolgenden Worten heraus zu blixon , senüthiget wird :

Quid Saulinter Prophetas! hinweg mit Spcyhanſen ! hinwegmit

ihm auf eine Banck ,da cr den Rauſch fan ausſchlaffin ! Hans ſpann

an , und führ den Flegelfort.

Hievon gieber und der Hannoverſche Complimentarius einen

gar deutlichen Abriß ,wenn er ſid pag .94. in dem Capitelvon Tangs

Complinienten alſo voinehinen låſſet :

Ein hófflicher Geſel ,der lieg den Magen person,

Beſudelte ſein Kleid , undwolte gleidhwol freneni

" Rilp! ſchrie ſein Magen,Rilo ! Hört Jungfer ,hört
mich an ,

Moltihrmein Eh:Weib ſeyn , id Rils bin euer
Mann.

Milß kommtaufeinen Zang , die Jungferwolteweichen ,

Eraber zog ſic fort, undhiri den Spielmann ſtreidheni

Sorey luſtig , Rilk friſd ) auf ! da rah man tolle

Sprung ,

Erflog bald auf, bald ab , und madte Wunders

Ding : Bald

Baid drchiter ficum , undrick fic bey den Armen ,

Taiman ſich herrlich muſt ob ihrerMotherbaru !in :

Mich ivundert, daß der Arm ihr im Gelenke blicb.

Baid huv erſie empor , dasman ihr,was uns lic6

Zuſchen , ziemlich ſalt. Bald tricber ſiein Sreyſe.

Wieeinen Bären um ;nach Båren : Leiter Wciſc,

( Barnhäuter , fagtid , bald ) zulegtens blicb den
Thorn

Jin Kräuſeln , oderwieeskam ,derſpirigSporn
In ſeiner Jungfer Rock als Nagel-feſt behangen

Daivar der has im Neb ,bort ! ivie esmehrergangen :

Rilk gičng der Rolf in zivcy,und er fici aufdasMaul,

Sie über ihn hinweg, u .ſ. v.

N deſſen Betracytung,undvieler anderer Untugendenmehr, ſoaus

Spielelafter :Pfüße der GrundenheitStrónimveiß herver flieſſen ,was

allerdings zu vůniden , daß ivir Teutſdien ,als diewir vielvum Innen

machen , und gleich :volfaſt allzutici in dicſom dåndlichen Paftor for

Trundenheiterjoffen ſind,uns ein wenig beſſer der Mäßigteit im Trinə

den bofleißigen möchten .

Aventinus, der alten Deutic in Gerbidit .Schreiber referiret

Chron . Bavar. lib . 1. p . 33. dag n 'ir Ecu :jihen on linger , als vor

tauſend Jahren her das Sob gebübt ,das wir die Bälte , ſchioll.d ) tie

fremoden Scute freur dlich aufg:nen:men ,ihr.in allc iete.El;re,Zudit

und Höflichkeit, iidod,mitmirigenis Tin und Trinden , ſo ,wie es der

allererſte Teutiche Regintund EiB Könis , Nahnions Suitſch , derals

ler Deutſchen Urheber und Ahnherr iſt, eingeführet , crwieſen hårten .

Allein ,wo iſt heutzu TageſoldeMåßigkeitbey ung zu finden ? Hátte

Polterhans, der ſo genannte und wolbefannte luftige Leipzigiiche

Weinſchender vor fünff oder mehr hundert Jahren gelebet ; ſo würde

ich gånßlich glauben , ſicwårinin deſſelbou Puculum gratulatorium ,

Willkumm . oder groſſes Pat:Glas nifallen und ertrundten ; Allers

majſen ſie ja ſchon längſtaus un;ern renten verſchwunden iſt, und

hat an dejten Stelle das Lajier de chánducn Vollfi'uffeno Poſſeſs

und dermaſſen überhandgenommen , das ieyder !nunmehr ausunſerm

Ecuilch
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Teutjühlandcin red ;tesSdswelg und Sauff: Land gemachtworden

iji,und daß die Ausländer, mit jenem Britanniſchen Poeten, ſpottss

weij: alſo von unszu ſagen pflegen :

Germani ingentes pollunt tolerare labores ;

O utinam ! pollenttam bene ferre litim .

Als cinémals die Spaniſchen Käthe dem ståyfer Carolo V .an :

lagen , daßer dod ,denen Scutſchen das Volfauffen ( als welchem

Eaſter die Spanier dermaßen feind ſind, daß ſie keinen einigen Men ;

ſchen ,der ſicheinmalvol geruffen gehabt, zum Gerichtlichen Zeugen

annehmen )mit nadydrúdlicher Strafe Derbieten ſolte ; Sab ihnen

der löbliche Käyſer zur Antwort: Sowenig als man den Spaniern

das Stehien verbieten kan :cben joweniglaſſen ſich auch die Teutſdyen

von dem Vollſauffen abbringen .
Esiſt abernichtunſer Propos allhier von denen Obrigkeitlichen

und exemplariſchen Perſonen zu handeln ,alswelchein der H .Schrifft

Götter genennetwerden , und ſic ) glcidwoleinige derſelben tåglid be:

triniten . Dinn iſt es,nach der Spanier Mey:iung, unrecht, einen

Mann ,der fich nur cinmal bezecht gehabt zu einen Gerichtlichen Zeute

gen zu admitiren ; eiy ! wie viel weniger mericirct ein ſolcher das

Nigterlidie Amtz derivalten, der die Brandwein : Bouteille allezcit

bey Tidy führet , und tåglid , bey trunckenem Muth die Sencerice

ſpridit : Bevoraus, wenn es in ſolchen Städten geſchiehet , da der

Nidjter Privat- Audienz heget, und die inciſten, Streitiskeiten vor dem

Particulier - Amt und line Ailelloribus in ſeinem Fauſe debattiret,

andalſo obnodem gar gute Gelegenheithat,ſeinen Privat-Affecten und

Intereíle proprio nadyzuhangen . D ! da hat gewißlicymander Li

rigant ,Client und Sdur:Gence groſſe Urſadje von einein ſolchen

Hiitter, gieichwie dortjene geredyte Frau vor dem Könige Philippo in

Macedonien zu Flagen , und alſu auðjuruffen : gc appellire von eis

nem Trundinen an cincn Nüchtcrern .

Davon ſage ich,wollen wir ex Præ niht handeln ; ſondern nur

bei denen jungen Leuten verblciben , als untci weldhen offtermals ders

gleiden tapffcre Sauff Judon gefunden werden , welche eine ſonder:

bareGlorie und Kulm darinnea juchen , wenn ſie in luxu & faftu les

ben ,undsacero greſle Humpen roll in floribus ebrietatis, wie das

Meer die Waſſer:Stroine,unter einen id ;inen Rundadinellula,cder

andern luſtigeniBacchus. L'icdlein evacuiren und in ſich idylucfon fúna

nen . Und ſold cswiederhohlen ſie in vivapraxiſo offt, biß endlich ein

Ungewitter im Magen auffftciget, und ſie ſich über die Zunge, gleich

wie der Hund.wenner Gras gefreſſen hat,wieder auslceron ; und trifft

alſo beymanchem wol ein ,wie der Poethievon distet :

Omnibuseft notum , quod valdè diligam potum ,

Sipoſſem vellem pro potu ponere pellem .

Esweiß cin ieder,daßid) ein guternaſſer undverföffner Bruder bin ,ia,

irenn es inúglid;råre,ſo wolteid,mein Fell abziehen ,und für dem eds

Ion Gerſten und Reben :Safftdahin geben .

Die Erempla hicvon dürffenwir nichtweit ſuchen,wcilen wie alls

bereit cin gar merdwürdiges an den haben , welches ſich in dieſem

1714ten Jahr in Danzig jutrug, nemlid) : Es richteten ihrer funffzes

hen vonden hieſigen Gyinnaſiaſten nachfolgenden Ritter- oder vielniele

Sauff:Orden unter ſid , auff: Sie theileten gewiſſe Chargen unter

fid)aus , der Vornehmſte unter ihnen ,als Fondateur ordre des che

valiers war einGeneral, der nech ſte nach ihm abwarts ein Dbrifter,

und ſo fort per gradus. Sienonneton (id) Ritter von dem ſchwarzen

Band (und ſo ich rechtberichtetworden ,hat ein ſchwarkos Štrumpff.

Band, ſo diejenige Dameauff dem Tanr:Plaß verlohreit, voitici

cher der Herr Maitre und Stiffter dieſes Ordens ein Bencficium zu

genieſſen hatte,darzu Anlaß gegeben ) als weldjes Signum ſie alleſamt

ohneSchcu vor iederman von der Schulterhangendüber ihren weiſ:

ſen Hembden unter der Veſte trugen .

Sie kamen alle Mittwochen zuſammen und tractireten der Reis

henach mit Bier und Wald Hörnern , titulitten ſich unter einander

vach ihren Chargen und Characteren , als welche nad Meriten bald

verbeſſert, bald verringertwurden . Denn nachdem einer viel Maaß

Bier unter dem Gethone der Wald:Hörner, oder einem luſtigen

Sauff Liedlein aufffolcheWeiſewechſelten ſie allezeitab ) in ſich ſtúrs

şen kunte ; nachdem wurdeer auch entweder laudando erhöhet, oder

illudendo erniedriget. Der Magiſtrat aber, ſo gar bald von dieſem

beſtiasben ,
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braven
Daten ,

auszuidlang.bu
armieclige

sefumohcit

beſtialichen Cauffen Kundidafftcrlangete ;bradite dicdrey vornihmi:

fine Ridiins Führereine Z :itlang in Verhafft, undmachte dadurch

diefer barmherzigoriPittir:Orden das Garaus.

siji abirnidyt gonung, daß derzlcidson Debauchanten una

Sauff-Hilden gar óffters allihr Vermögen , Geſundheit,Reputation ,

ja garihrerarmen Socien Seeligkeit verſnuffen , und gleict jam durch

Dic Gurgel jagen : fondern ſie ziringen und forciren, auch vielmal ans

derehonerce Leute init Seivalt init ihnen über Vermögen zu fauftei,

vorgcbende : Das feynidhiRaiſon , ſondern ein groſſer Affront, eines

braven Mannes oderwaćern Frauenzimmers Geſundheit,im Ganz

Aber ! ſagemir doch ,du armſecliger Bacchant und Sauffaus,

suasiſt dir wol, oder demicnigen , deſſen Geſundheit Ehrenhalbër ge!

trundenwird, damitgedienet, ob ichs halb , oder gar aus,undmir da :

Durdy einen ungejunden Leib an den Hals,und den Teuffel ins Herre

ſauffe ? Wirftu nid)t ein Mörderſowolan deinom , alsmeinem lci,

be,undvörfündigeſidich gar griblich an unſerm Schopffer,weilen du

das Ebenbild GDttes vcridsinpffiroſ ,uno duit unvernünfftiger , ale

diewilden Beſtien bezeugeſt ? Denn ,sveld)univernünffris Dich fåufft

wolúber ſein Vermögen ,wie du thuſt ? Ordinata chiariias a ſc ipſo

incipit (prechen die Rechts:Gelehrten .

Seine unvernünftige Beſtie, Doſe oder Schwein faufft

mehr, als e8mag,und ſein D 'agen vertragen tan ,und du, als ein vers

nünfftiger Menſch, thuit cs . Kein unvernünfftiges Thier zwinget

das andere,daß es über Vermögenſauffen miſte,unddu thuſtes. Ja,

kein unvernünfftig Thier låſt ſich von dem andern z.vingen , ſondern

cher tódten ,denn über ſein Vermogen zu freſſen und zu ſauffen,und fies

be,viel Menſchen thunes. .

Ut bibachaud ſiciens, vel edat cum ventre repleto,

Verberibus cogi beſtia nulla poteſt. .

Ergo homo deterior longe eſt, faceainur oportet ,

: Qui bibic haud liiens, qui vorat, ante 'ratur.

lliid hatſich alſo in ſoldier Abfidit der Herr Profeſſor Saub.

mann in dergleichen Zumuthungen vor gar wcißlich das D dſen Redst
AUS:

ausgebeten ,nemlid , daß er doch ſo vielund nichtmchr trinden dürffe

te als er möchte,als welche Freyheit und Libcrié man ja den Dojën

lieffe.

" Ichweiß zwarwohl,daßeinigedem Geſundheit- Trinden ,gleida

wie dem Tangen ,gang und gar, auch auſſer der Debauche, zuwider

ſeyn , ſagend : Der Touffet hátte dieſes Ceremoniel zu ſeiner Avan .

tage in die Welt gebracht, und wäre eine ſchåndliche Entheilis

gung des Börtlichen Nahmensmit einem Glas Wein für des

ändern Geſundheit bitteti, oder fürdie criangte und den guten

Wohlſtand Gótt dancken , ſich aufder OvveniEpigrammata bes

ruffend,welche lib. 3.Epigr. 14 . & Lib .2.Epigr.42.alſo lauten :

Opto cibimulcain , nullam ribi poto ſalutem ,

. Eft pocior potá , ricca , ſalute, ſalus.

Una ſalus ſanis , nullam potare falutem

Non eft in pota vera ſaluto ſalus.

Ein gewiſſer Engliſcher Canßler, deſſen RobertusBotton in ſeis

nein Buch Noah Göttlichen Wandel genannt,pag. 307 . gedencket,

hátic,als manihn ,aufdes Königs Geſundheit zu triniten , nöthigen

wollen ,zur Pintivort gegeben : Mir Gunſt und Ehren ihr ücrrcn !

Jd willfür die Geſundheit des Königes beten ,und nach meiner

rignen cringen . Ein Chriſtlicher Edelmann an Churfürſt Joh .

Gcorg.I. Hofehåtte fidy, als man ihn zu einer groſſen Humpegeno:

thigct,cine Zeitlang höflich entſchuldiget; Als aber dieſesnichts vers

fargen wollen ,wire er endlich in dieſe reſolute Worte ausgebrochen :

Ev trincheid ,dieſ Urſundheit nicht undwenn drei Füríton auff

cinander ſäſſen . llnd Gruterus, als man ihn zum Sauffon nos

thigen wollen, håtte gelaget : Wofür haltet ihr mich denn ? Und

als ihon einer geantwortet : für einen vernünffrigen Mann ! da
hårecordarauti actroden : Somacetmid darin zu feiner

Boriicn.

Allein, mich deudst, dafta: Gejundheit: Trincken , wennman

rilie ſonſt zivi chen Trincken undSauffen woldiſtinguirctcndlid ;node

wuiunter den Chriſten pasiren fónne. Eines Geſundheit trincken

undBriticidthin,iſt eine indifferente Sache ,und an ſich ſelber fcine
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von demi Tankininszencin .

Sünde ; Aber dieſelbige über:beftialiſib undmitvollem Maafin its

ſtúrßen , rechnet der Apojiel Paulus unter die Tod:Sunde , Cal.

3 , 19 .
Und wird mich wol itwerlid) icmand bereden , daß,wen : man

cinem guten Freund auf ſein gutes Wohlergeben modicè zut: incia:,

( das iji : ihm ſo gciviß von GOttundgangein Øer en gute Ge:

ſundheit und alle profperitat anivunidiet iinid sonnet, als ivar:

harfriginan dicien indsigen Trunk Bieroder Wein zu ſich nuris

mer) man dißfaiis eben ſo eine thörichte Sacheundunchriſtische Ent:

heiligungdes Göttlichen Nahmens begehen joite, wie man vorgiiót ;

Aber die seſundheit Humpen -weiſe auonieſſen , und ſich per confes

quens vollund toll ſauffen ,iſt allerdinges ein horribler Excels und ſol.

dhe Sünde, daraus allerhand andere grobe Sünden ,als : Hurerey ,

Ehebruci),Murd:und Tudſchlag ac. hervor Alicſſen .

Undbeſtehet alſo die verdammliche Sünde und der Greuel vor

QOtt feinesiveyes in dem Chriſten miesigen Bitt -und Slút.

Wunſche, als welcher zu allen Zeiten und bey allon Gelegenheiten

nicht unrechtiſt : ſondern vielinchr in der unmonídliden Vers

fdgivendung und übermäßigen Sdwalycrcıy ; WeilGOttziar

das Bier und Wein zur mäßigen Ergíslidteit und Erhaltung des

menjdlichen Leibes cadyaffen ,aber die Trundenheit expresſisverbis vers

boten , uud don Trunckenbulden dns Wche gedrohce hat. Als wors

innen hoffentlid , alle wahre Theologi und Politici mitmir cinia

Tonin inorden . Vid . Speners Shcologiſdes Bedencken vom Jejuno,

hiit: Trinden, cap. 3 Art. 4 .Sect.28.pag.482.

Esreferiret Philander von Sittewald an einem Ort ſeiner

Straf- Sdyrifften ,das der Teuffel den erſten Wilkuinm aus der

Holle gebracht,und ihn , die Menſchen durd, ſolche unluſtige Wuls

luft zu Fall zu brinzen , und dermalcinfo in der Ewigkeit unter dieſer

traurigin Lamente : 0 mihi præteritos ! in dem feurigen Pfulemit

Schwefelund Peh zu tränden , erfunden habe. An einem andern

Dric ſpricht er : Er habenachfolgendeWorte aufdem Teuffels:Po.

caleingepräget goíchen A . D . D . U .C . adduc, bringe ſic her. Shm ſcy

es aberallvausgeligetwordin : Auceps. Dumn .Decipit.Volucres.Ca

nit.

nit. Mitſolchem Pfeiffen looft der Teuffel ſeine Vögel.Conf.Mey

farede Sodom .lib .2.Præf.Etde Acad.lib.i.c.is. Erde Extrem .Jud.1.3.

c.15. fol. 241.

' ga freylid werden die verſoffenen Biers und Wein - Ritter an

jenem grofen Gerichts- Tage dic uncbrifiliden Barbarn und Heyden

beſchårnen , als deren einige vielmåßiger,als wir Chriſten leben .Neus

hoff in ſeiner Sincſiichen Teije Beſchreibung pag. 271.erzehlet: Dag

die Sineſer zivar ihre Banquetemit grüſtem Fleiß und apparatans

ftclicten , fie fekten auch einem ieden ſeinen Becher mit vollemi

Maagvor ; iniübrigen aber wurde kein Menſch mehr als ihme

zu trinken beliebete ,gezwungen,ſondern ſic hielten ein gut Ges

ſprådge von einem erbaren Leben , oder ihrem wierool falſoen

Gottes- Dienſte unter cinander. Welcher löblidye Gebrauc aud

bey denien Spartanern uder Lacedæmoniern , ſo vielausnachfolgendem

Diſtichu erheller, gewöhnliď) gcwejen iſt :

Argue erianimos eſt Spartæ laudabilis iſte,

Ue bibat arbitrio pocula quisque ſuo.

Slcichiie nun aber ein junger Menſch , der in der Weltunter

honciten Leuten fortzulonninen gedendet, ſid alczeit de: laſterhafften

Trundenheit,als weiche,wiegeſaget,eineWurķelállcs Ubels iſt ernſts

lich zu entſchlagen , und ſich hingegen der tugendhafften Måßigkeit ju

befleißigen hat ; weilen aus jener ſtindenden Mit Pfüşenicht als . .

tein die größten laſter:und Tod Sünden hervorflicſſen . ( Und dißfalls

Diogenes,als er cinen ichr ſdzonen Jünglingzu Gaſte gehen ſahe,

undmuthmaſſete ,daßer ſich da ilbit betrindenwürdë gar wrigs

lich geſprochen hat : Du mein lieber Jüngling ! schoji zivár

dóndahin ; aber du wirſt ſehr gardig ivieder zurüde kommen .

Laërtius lib . 6 . ) ſondern auch ,weilofftcrmals FlugeMånner, welde

junge Leute probiren und ihren Hunieurerforden wollen ,denenſelben

ein wenig ſcharif zutrinfen ,undein halbes Conduirgen ,wieman zures

den pfleget, teybringen , wobey ſie hernachmals garbald merden rón :

nen ,was ſie im Schilde führen . Alljo,jage ich ,hat er ſich auch inſons

derheit in des tugendhafften Frauenzinmers Gegenwart der Mäßig.

teitzu befleißigen :weilDody ſeineSduldigkeit erfordert dieſem zarten
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Beidilect, ſo wolbeyni Tantecit durch allerhand artine Cizitlicje

Schork: Reden , Ancrbietung ehrlidier Aufwartung,und Erzeigung

allerlev Höfligkeit,als auch zu andern Zeiten eine gezicmte Cuft und

Vergnügung zu ſchaffen ; weld es aber bey trundenem Muthe gar

fchwerlid , geſdieheni fan .

Und trifft alſo wohl ein ,was derhody.crleuchteteGerhardushier:

von ſeinen hinterlaſſenen Sd;rifften cinverleibet hat, evenin er ſpricht :

Das Tanßen iſt ein Mitteluno gute Gelegenheit der Trundenheit zl!

entweichen . Denn , dieſes iſt geivis , wveldje in der Compagnic nidst

tangen , entweder die rauchen Tobac,oder ſpielen, oder fauffen ; die ſich

aber des erbaren Tangeng befleißigen ,die niuſſen ,um Sdjande zu ver :

hüten,ſidynothwendig der Trunckenheit entſchlagen . Gerh .comment.

in cap. 5.Deut.pag .341.

Das XXXIII. Capitel

Continuirrtnoch immer dieſe Materie,'dagi das Tanzen cinc

wahre Lutjevy: li djecicaber wird auhier der Hoúsinuith ,

die Unberediamfcit iind unzeitige Erbarkeit des Frauen

zimmers dabry beſtraffet.

Ber wicder zu unſerm tankenden Frauenzimmer zu kommen ,

Animals weldes überhaupt, nad) des Herbergeri Part. 8. cap. 94 .

O guteinAusſpruche,nienials wie ein Stoc und Bicct , ſtarren

und fnarren , ſondern allemal fein deniüthis,wehmüthig und ivcichmů:

thig jeyn ſoll; ſo iſt doch leyder ! zu beklagen , daß bey dieſer Zeitder

laſterhaffte Wurm Superbia oder Hochniuth inandes derſelben der,

maßen beſißet,daß ihr offtermahls feine einxigeranns- Perſon in der

ganken honetten Tank:Compagnie anſiundig iſt. · Niemand kan ihr

etivas zu Dand machen und rederi, er madje es aucý wie er will, undres

de, was er will. Da bildet ſich unterweilen cin foldes rigoureuſes

Würn:lein cin : Dieſer oder jener jev ihr ſo ivol am vornehmen Her:

tonninen und Stande, als anſehnliden Vermögen . (da es doch unter:

wcilen , ivenn es die guten Kinder nurwüſten ,oder bedachten , nochwol

mit schet )bei weiten nichtgleid ),dúrffte ſid , daher nur halb ſo mauſicht

machen ,ſiewürde ihren Diamant dod in keinen bleyernen Ring ver:

roman ,

feßen ,noch ihren Durſtauf cinem yenneinen Fo1d-Brunnlöſchen & c.

Sierümpffetbald über dieſen ,baldúbor jenen die Naſe , giebct cinem

dieſen ,dem andern wieder einen andern Edel-Nahmen , und vzraditet

alju alleangetragene Höfligkeitmit lauter höniſchen Geberden und jiviņas

findigen Stachel Reden ,nichtbedenckend,was der Herr Pocke in jeinem

Bud vomulnterridyt der Kinder : Zucht hicvon erinnert,wenn er ſchreis

bet: Die Höjligkeit iſt in der Wahrheit nidyrs anters, als cine bey der

Converlation habendeSorgfaltund Behutſamkeit,daßman ſich nicht

fuerwciſe,als ob man iemanden veracite oder gering ichåße.

Wird etwa zur Abwechſelungein furgweiliges Spielvorgenoni

mnen , dabei) Pjånder eingeſammlet und bey deren AusgebungKubgen

ausgetheiletworden ; da ftellet ſich manches Frauenzimmer ju unge

berdig dabey an ,und ſtreubet ſic ),alswenn ihr disfals ſtracks einLuch

durd ,alle ihre Ehreund Repuracion gebohret wurde, nur daß ſie will

für Grund-crbar angeſehen ſcyn ,jaſo gar, daß ſie das Küfien auch int

honctter { cute Præſence für cine Sünde hielte, da ſiedod, gomciniglid ,

ini Herken einen groſſen Wohlgefallen daran hat, und bey ihrwohl

eintrifft,wic cin galanter undwohl bekannter Poëthievon raiſonniret,

irenn er in dem 11. Theil ſeiner Gedichte eine dergleichen erbare Kraße

bürſte alſo redend einführet:

' Was ? willermich beflecken ?

Wasbildter ſich wol ein ? wermennter,daß id,bin ?

Witz aber rccken fic die Guſche ſelber hin ,

und laſſen underhofft das theure Lider lecken .

gacs ſind dicjes gemeiniglid, redite Manſuer - Jungfern , deren

Reuſdheit jihon vorlángſt von einem böſen Wurmlcin angezwadet

worden ijt, und vielleicht auch fürdicſcsmal,wenn ſiemit dieſem ihren

Nadybar,den ſie anişo pro forma ſibinden und daben wollen , allein

wåren ,ihm nicht allein , aus angenoúhnter Löffeley , freywillig hundert

Kúęgen gåben,undbey nahe das halbe Maulabfráfen , ſondern ihn

auch wol gar, ſievon dem in ihrem Schooß ruhenden feurigen Dras

che zu erlöſen, bitten dürfften ; wovon der Author des Zeit fürßenden

SpicluHauſes Zimmer 14.pag.175.alſo ichreibet :
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Des I. Budys XXXIII. Capitci von dem Tanßen insgemein .

Theild Dumen haben ſolcheSitten :

Sindoken zwar nidyt zu erbitten ;

Sind willig aber in der Mitten .

Eine Damehingegen vom Verſtand und Eſprit, ſo nichts wenis

ger, als andere keuſd undzüchtig iſt,bedendet/daßihr dieſes,um nach

Folgender dreyfachen Urſache willen , im geringſten feinen Maculweder

im Serviſſen ,noch in der Fortun zuivege bringen tan ,nemlid :

1. Wcilcs das Spici ſo mit bringet,

2 . Weil chrliche Leute dabei revin , und

3. Weiles andereauch thun und leiden müſſen .

Ob ſie ſich daher ſchon anfänglich aus beſigender Scharihafa

tigkeit,weil ſie dergleichen Leckerei lingewohnetiſt , ein wenigweigert,

und ihren Nadybar freundlid ,bittet,daß er ſie damitverſchonen wols

le; fo leidct ſie co dod endli:t , wenn ſie ſicher, daßes nichtanders iſt,

und wehret jih nicht ſo nárriſch, nodi (dandet den Thåter årger als

die grübíte Dich :Magd,wenn ihrPamphilius, der Geſchirr-Meiſter,

niach dem Bruſtfleck grciffet.

Affen eſſen gerne Záuje)

Rußen fangen gerneMäuſe,

Haaſen eſſen gerne Kohl,

Meniden ſchmeckt das Küſſenwohl ;

Sprac jene reſolute, jedoch erbare Jungfer ben dergleichen Luft.

Spiel,und ſchnapte zugleich,um ihr Pfand zu löſen , ihrem Nachbar

nady dem Munde; wormit ſie weit renommirlicher davon fam , als

irenn ſie ſide,wie einebóle Kape, geſperrethåtte.

Es iſt das súſſen von ur-alten Zeiten her bey güden , Heyden und
e Chriſten unter beydcriei Geſchlechten , ſowoolratione cauſæ forma

lis, als ratione caufæ finalis,auf einedifferente Wciſeverrichtetwors

den . Denn , die Alten füſjeten ſich unter einander bald auf dieLippen ,

balt aufdie Wangen , bald die Hände, bald die Fúte. Was din fi.

acın , oder die Intention trild Abfiilit betrifft,war dieſe abermahls aar

ſehr unterſchieden . Denn,du finden wir nidit adein ſchåndlide

und verbotene Kiſſe, als : fdmeidi:lhaffie Abſalons-Küfle,

mörderiſche Joabs"Killic,vcrrátheriſche Südas:Súlīs, verbrihla

te Huren-Küſie. Die Hure erwiſdct den Buhler , und fürſet

ihn mit ftciffen Angclidt, ſagtSalomon, Prov. 7. 13.fondirn auch

zuläslidic Ehren -und Frcuécni-küljo,io chcilsaus duldiger Ehr:

erbietigkeit, theils auch aus Chriſtlider Freund Bladbar und

Verwandſchafftbey dem Gruffin , Willfomm aus der Fremde,

oder Valet zur Legenusgctheilct iverden , ivic ſolches D .Müller in

ſeiner Thránen:und Trojt-Quelle bey der Erklärun ; der Geſchichte

von der groſſen Sünderin Luc, 7, 36 . Betrachtung 9 . úber dieſe

Worte: Und Rie füfſete ſeine Füſte : ſowolausder H .Sdirifftals

Profan - Hiſtorie genungſam ausgeführet hat.

Welciuleştere audjaus dem Liebes : IMahl und orculo pacis in

der erſten Kirche klárlid,erhellet; Allermaßen dieſer Gebrauch bey den

Alten in Eccleſia Chriſtiana lange Zeit, als eine unſtrafbare Sache,

beybehalten worden iſt,daß nemlich, wenn zwei Perſonen einander

begegnet, ſie ſich gefüffet haben ,welches ebon der Gruß irar , das

mit man einander empfienge. Daherauch dort der lieblie Heyland

dem hoffàrtigen Phariſácr vorwurff, caf er ihm keinen Ru6 sencben

båtte, Luc. 7, 45. Viß endlich dieſes Ceremoniel,wegen desmituns

terlauffenden Mißbrauchs,nach und nach wieder aufgehoben,und das

für im Papſtthum das Venerabile eingeführetworden iſt ( daher auch

Papſt sixtus, der zuvor cin Shirein Hirt gerveien , jenen Jüngling ,

welcherauf der Straſſecine Jungfer göküflet hatte , auf die Balcon

ſchmieden laſſenyals wovon Mag.Gerber in ſcinen unerkannten Súns

den der Welt cap.68.pag . 9 :1. alſo redet:

Was den heiligen Fuß bey dem Grüſſen anbelanget, ſo iſt

co nicht ohne, es ili derſelbige cire geraume Zeit in der erſten Kirs

dien gebråuchlid , griviſon , biß endlich in dem Papſtthum , wie

Flaccius (dreibet, dicſer heilige Gebrauch iſt aufgehoben worden .

undhinacgen das Venerabiic oder Heiligthum .das iſt,dic geiveys

hete Boitic in dein Montran2-Aduflcini it.allerlei Reliquien und

erdiditete Heiligthümer,als : das Creus Chriſti ; odcr nur ein

Stúdiein davon,der Rock des HErrn Chriſti, ſcine Windeln ,der

Jungfrau Marion Hombo, Foſephs Hoſen , Johannis Haupt

und Finger, der Veronica Gdynuptud , und tauſenderley andere
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von dein: Taufen indg:mein. 28:

Rraßbürſte dasMauí gervi chet;oder i 'rnigſtens die Hinde bileiket

hátte. Diiſilben gleidyen :ſt audygemeiniglid )nichtviel Gutes an cinemi

folchen Frauenzimmer,das ſich ohne Scheuvon cinem jedweden in der

Compagnie Fiiſſen laſſct ; fondern trifft offters cin , was hiervon der

Poët ſpricht: Baſia laſcivis miſcentur grata puellis ;

' Dencknicht, daß da rich cujibheitſey,

Die ſich låfit füſſen ohne Schcu .

Geſchicht aber ein Kuß aus Hodjachtung und Ehrerbietungboy

dem Fruß, Willkonimen , oder Abſchied, beyin Spiel zur Kurßweil,

aus ehrlicher Chriſtlicher Liebe zu einer honeteen Perſon ; und in andco

rer ehrlider {cute Gegenwart ; ſo fan es ſo idylccter Dings nichtuns

redyt reyn . Denn das ſind Oſcula moris & honoris. Vid .Kornman .

de Jure Virginis cap. 33. & in commentar, de linca amoris cap. 4 .

pag.64. Wie denn auch in eben ſoldierMeynung jener Athenienii.

robe Siyrann Pififtratus ſeiner Frau , welche ihin anlag , daß er doch

ſolche Dinge,abgöttiſder Weiſe zu füfſen iſteingeführetworden.

Soderhalboncin Kußausunreinem verbuhlten Herzen undbös

len Begierden ſeinen lirſprungnimmct, zumal,wenn es von andern

Menden abgeſundertgeſdiehet ; ſo iſt er allerdings ſündlich . Denn,

das ſind Küpider Leiditfertigkeit,weldje Clemens Alexandrinus: 0 .

ſcula ivceſta, Huren Küſſe, und Ambroſius: Affectus libidinoſi in

dicia, Anzcizungen ficijdlicher Geillyeit,nennet. Und ſind deswegen

bei der Antiquitát billich unter die Proæmia des Ehebrudys gezellet

worden ,wieder bekannte Verslautet: Viſus & alloquium ,cactus,poſt

oſcula factum . Conf. Thom . Cantipratan . lib. s. de bono univerſ.

cap. 30 . $ . 49 .

Wiewel id)nud dicfes nid)t allerdings loben will,wennmandje

das Frauenzimmer von freyen Stücken und wviter ilzen Willen in der

civilen Converſaţion küſſen . Jel inagzwarnidir urtheilen , ob An .

tonius Venerius,der64. Gruß Herşo4 zu Benedig, recht oder unredyt

daran gethan,daß er ſeinen eigenen Sohn , Aloyſium darum hat laſs

ſen in das Gefängniß legen ,weil er cin Weib wider ihren Willen ge:

kúffethatte. Bolf. in tract. crimin . li. Kornmann,de linea amoris.

cap. 4 .pag.72. Soniagid auch nichtdieſe Frage decidiren : Db:

cben deinjenigen adclicijen Fräulcin ,welcheswider cinen jungen Cava.

lier, der ſie gefüffet, als ſie ſic nur ein wenig geſtreubet, cineni Injurien :

Proceſs angeſtellet, die Acta nac )Llniverſitåten geſchidet,und für dieſe

Ndicherey 800. Rihlr.genomn.en hat diffalls groſſe Ehre zugewadi:

ſen jevy,oder nicht? wie ſolcics bey dein luſtigen Juriſten p . 99. fan niady

geleſen wuerden ; Sondern willnur erwehnen , daß es kein guter finis

feu, ipennmancher Jundelect'er , dér dod noch wolmit gutem

Gewiſſen eine Zeitlang mit den Knedicen Davids zu Scricho

verbleiben fonte, biß ihin der Bartbeſſer gewadion wäre, bloß

um der Lickerei willen , in diejenige Compagnie gchet,ivoFrauens

zimnmor ijt.

Doch was ſage ich von Gungen Leckern , meiynet doch wolmans

cher alte ftciffe Boit,der ſeine Hörner ſvon vorlängſthatabyclauffen ,

er forine von keinem Frauenzimmer, lo wolbey dem Tanßen , als ges

pflogenein Diſcours, abkommen , wenn er ihr nicht zuvorinit ſeiner

Ichied nehma
nd
,Engl

and
nort big exim .lib.s.

nen Kuß gegeben hätte, ſoltetódten laſſen ,zur Antwort gab : Wenn

wir diejenigen , ſo uns licben , am Leben ſtraffen wollen ,was fola

len wir denn dieſen thun,die unshaſjen ? Val.Maxim . lib . 5 .cap . 1.

Ja, in eben ſolcher Meynungpflegen noch biß dato einige Chriſt

liche Wolder,als : in Holland,Engcliand.c.cinander jowolbeym Ems

pfangen, als Abſchied nehmen vhne alle Vergerniß und arge Sedans

den zu küſſen , auf ſolche Weiſe, gleichwie bey und die Etats-Damen

: und Cavaliers zu thun pflegen , ohnenur,daß ſich allhier ein jedes Geo

rohledyt unter ſich beſonders füffet. Und bleibet dannenhero billich

bey dem alten Sprichwort,und der darauf geferten Dpern :Arie,'weia

dhe alſo lautet:

1 .

Ein Küßgen in Chren

San nicniand vermochron ,

Der freundlideMund

Wird drum nicht verivund,

Wir will ihni verſchren .

Ein Rüssen in Ehren

San niemand verivchren .

Nn
2 . Ein

Krag:
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Ein Kußgen in Ehren

Kan niemand verwehren ,

Es wiſchet fich weg

Dhn einßigen Fled ,

Werwill fich Sran kehren .

Ein Küßgen in Ehren

Ban niemand verwehren ,

Ein Rüßgen in Ehren

San niemand verwehren ,

Der liebliche Schern

Muß Rummer und Schmers

Und alles verzehren .

Ein Küfgen in Ehren

San niemand verwehren .

G :Erner wirdauch diewahre TangPuſt derer Maño.Perſonen nichs

Vivenig durch dié linberedſamkeit des Frauenzimmers verring

gert: wenn nemlid nranches derſelben ſo gar inſociable, finple und

unartig erzcyen worden iſt,daß es,wenn es in die Geſellſchafft kommt,

Pein cinniges geſchicktes Wortvoröringen kan ; fondern iederzeit wenn

88 in irgends einer Sache Beſcheid zu geben gefragit wird , mit ga

und Noin antwortet, und im übrigen wie ſtumm und tumn iſt. Res

det ſie ja bey dem Eintritt, oder Abſchied einige Worte; ſo iſt es doch

nichts anders, als die alte abgedroſchene Complimentir- Formul, ſu

ſicvon Jugend auf von der Mama, unddieſe wieder von ihrer Große

Mamagehöret und gelernethat. Und auch dieſe kommt offtcrinahis

lahın und lächerlich genung heraud ,zumalwenn ſic,wunderlichem Go

brauch nach ,einen fremden Menichen, den ſie zuvor niemals geſehen

bat,noch tennet,und derwolhundertMeiln von dar zu Haujeitt, fras

get: Ob feine lieben Angehörigen audynod) alle fein geſundſrin ?

Was die kleine Geſellſchafftmache,ob dieſelbige nud noch ivoh !

auf ſev ? ihn bittet ſie ihrentwegen alleſamtfreundlich zu grüße

ren oder ſie zu erſuden x . Daſie doch nicht weiß,ober Frau und

King

Kinder hat,und er auch ſelber nidytwiſſen kan ,wie ſich die Scinigen zu

dieſerStunde befinden .

Es iſt mir ſelber allhier in Dankig , allmo dergleichen Allbere

Complimenten gar ſchr im Schwange gehen , undderjenige ,der nidst

mitwachet , entweder für ungeſtöidt , oder unhófflich gehalten wird,

bey einer gegebenen Viſite , da ich in einer hißigen Arandheit, als cia

Sceleton ,aufdem Siech: Bitte lag , aus pur lauterer Angewohnheit

alſo angewünſchetworden : Es iſtmir von Herson lieb ,dasich den

Herrn geſundjehe ,ich wünſche ferner zu langen Zeiten ! Sit eben

fuweiſe geſprochen , alswenn ſich dort ein ſolcher Wohl: Redner eines

Podagrici guter Leibes-Diſpolition erfreuete , undwünſchete, daß c6

allezeitbeſtåndig alſomit ihm verbleibenmöchte. '

Wasfür Luſt und Vergnügung fan nun wol cin vernünfftiger

Menſch bcu cincniſolchen Frauenzinimer , welches entweder Bauer :

ſtolk ,oder wie ſtumm , oder ſonift tumm und unartig iſt, finden ?

gewißlich gar ſchr ſchlechte.Denn obwolnichtzu läugnen iſt , daßman

von einem alzuivaſch :und ſchlapperhafftigen Frauenzimmer , meldes

in der Compagnie das Wort iederzeit allein haben will , grote Fleder

aus den Romanien oder Complinientir . Büchern herſaget und reciti

ret, und alſo ſo wolin Worten ,als Geberden affectiret und haleliret,

nicht gar zuvielzu haltenpfleget; Soiſt doch auch dieſes gewiß , das

man einen billichen Unterſcheið unter waſdhaftig und unter zu

rechter Zeitund gebührender Maſſon beredt ſeyn ,machen initia,

als weldics textereſowulan Frauenziminer,als Manns. Perſonen ,

ſo wolan Jungen alo Alten cinc Tugendund Zierdeiſt,wenn ſienoms

lich zu rechter Zcit flüglich zu reden , und auch zu rechter Zeit zu idsweis

genwiſſen . Denn gleichwicbey alten Dingen , wenn ſie zur linzeit

und über dieGebühr geſchehen , die Tugend ſelbſt zum Lafter gemacht

wird,nach der bekannten Resens:Art: Omne nimium vertitur in

vitium ; Aljo fónnon audy die unzeitigen undüberflüßigen Geidyware

gar leidit die guten Sitten verderben , und dievorige Reputation in

den Soth regen : Corrumpuntmoresbonos colloquia brava , ſpricht

Menandrus. Bleibctdcrowegen billid; ben dieſem desweiſen Königs

SalomonisAusſprude: Ein Wortzu ſíiner Zeitgeredt, iſtlicb

Nn 2 lid ,
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lich , undivic güldene Aepffel in ſilbernon Sdalen , Proverb . 15.

2 ;. ibid . 25, 11.

Diciis ijat der vortreffliche PhilologusPlutarchus irulcrirogen ,

wenn er in ſeiner : Bud de liberoruin educacione Toni.2 . p . 20. ernſt:

lidh vermahnet,daßman bei der Kinder:Budythauptjádlid Fleiß dar:

an idenden ſolle ,daß die Kinder, ſo wvul Sóbne als Todier , von Gils.

gond auf zu der Berediainfeit angcivóhnet wurden , damit ſie in der

Converſation ein frcundliches Goprádeinit halten fontein. Und

cben aus dieſer Aufidithaben auch die Spartaner ihre Kinder init zu des

nen öffentlichen Gaſt Geboten genommen , daß ſie nemlich dafülbſt

höflict reden , freundlicyſcherşen , und ein liebliches Gepótte ohne

Verdrußuister einander zu treiben lernenmöchten ;. Wie fuldjes abcrs

mal Plutarchus in vita Lycurgi ,dis Lacedæmoniſdiyen Königs und

Gefeß .Gebers,vucitláufftig referiret,wolwiſſende dat in Geſellſchafft

nichts verdruflichers ,als ein immer ſtillichweigendee,und,wie es se.

neca ausſprichyt ,murriſches Gemütheiſt.

· Eshat unsGOttzwei Dhren , ſchreibetein gewiſſer Theolo .

gus,abernureine Zunge gegeben ,anzubeuten , daß wirmehrhören ,

als reden ; iedoch aber nichtgånglid ſtillſchweigen , ſondern ung und

unſern Nedjien antericilenmiteinem gezienten Geſprádie aufmuns

tern und erfreuen ſollen . Es iſtdas freundliche Geſprádyein einer

wol.choilirten Compagnie gar figlich mit demi Govúrkezu vergleis

chen . Denn, gleidwieeine Spciſe ohne das Veivirke , Salz und

Olmalßweder Geſchmack noch Geruch hat: alſo giebet audo das

lieblidie Gespräche einer vertrauten Geſellſchafft gleichſam den Ges

ſchrock ,die Krafftund das Leben .

giiderowegen denen Jungfern und Frauen gar nicht zu verů :

beln , wenn ſie ſich in der Converſation , zumal,wenn ſie von andern

mit in den Diſcursaczogen werden ,beſcheidentlid )hören laſſen . Es

benimmtdieſes weder der Zucht, Keuſchheit, noch andern wcillis

den Innenden das geringſte , ſondern es gereitet ihnen vielmehr zu

ciner ſonderbaren Goric und Nacruhin ; Tintemal cin iedweder lics

ber cin artiges Frauenzimmer , zumalwenn ſie weiſe und vernünfftig

redet,alsſines gleichen diſcuriren böret. Wird nicht biß dato die

Bes

Beredfamkeitdererverſtändigen Frauen allenthalben in den Sdrift

ten gelehrterMånner gerühnet, und zunıimmerwährenden Anders
den bevbehalten ? e. .. Der gelchrten Hollándcrin , Jungfrait Anna

Maria von Schurmannin : Ingleid in der gelehrten Jungfrau Fos.

ſtina in Prage,welchecinemalomiteinem hod) :verſiảndiyen Fürſten

cx tcmpore Verje geweſelt,und unter einander alſo geſprochen hat :

Cuncta elementa gero : ſum terra , eſtoßibus ignis,

Nucibusaër inelt ,vulvaminiſtrat aquam .

und nielder Bilehrte batnidt vun der Polniſchen Anna Sophia

Brodikorbin undihrer vortrefflichen Bercdjanifeit geleſen ? ga ! die

H .Sdrifftſelber rühmet die klugen Käthjel,welche dieKönigin aus

Gabba,NamensNicaula ,demallerweiſeſten Könige Salomoniaufs

zulijco vorgegeben hat, u . ſ.rv .

Bleibäi derowegen dabey , daß das ergoblidic (ieſpråd;c , ſo

bey der Converſation und beym Tanßen zwiſchen Manns-undWeis

bes :Perſonen geführeticird ,das Vergnügen und die Tanß «Lula

um ein merckliches vermehret. lndaud), daß bei dein Tanzınıcis

newahreLuft zu ſuchen undzu finden ſcy .Nemlid :Wcun uniirm

LeibedurchdiemåßigeMotion cincGútogcidichet. Wenn ſich

unſer Gemüth und Sinne theils wegen der bey dem Tank ge:

bräuchliden Muſic, theils aud)ivegen der vergnüglidion Conver•

ſation crgóket , indem nemlich eine Perſon dieandcre ſiehet, fidy úber

ihre gute Conduite ,ſchöne Leibes:Geſtalt, artigeManieren , geibido

te Bewegungen , holdfelige Diſcurſe, u.f.f.verwundert/ und ſich von

ganßem Herzen darüber crfreuct; ſo giebt dieſes cinewahre Sinnsund

Gemüths:Luſt.

Eben dieſes iſt die Urſache, warum ſich von Anbegin der Welt

her alle ſowol dieallerhoiligſten ,aud) dic allerwildcſten Volder

fogar ſehr in das Tanßen verliebet, und ihre groſteLuſtdabey geſuchet

baben . Gleichwie wir ſolches in dem 3.4 .und s. Capitelzur Genüge

vernommen haben .

Ga, die yangcNatur,und in Speciedasunvernünfftige Vich

hatſdier ſeine Luſt und Vergnügungan dem Tanpen : Undmag idi

állhier nichtwiederholen ,radwir vorn im Erſten Čapitelvon der gans

Nn 3 : Ben
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Ben tangenden Natur,und im XI. von den tanßenden Pferden , Car

meelen , Våren , affen und Hunden erzehlethaben , ſondern willnur

noch diefes daben erwehnen , daß, wenn vordelſen dieAcgyptier cinen

Méniten ,d:r gernetangte, durchein Sinn :Bild entwerffen wolten :

romablten ſie eine Turtel- Taube,iveil dieſer Vogelüberauð gernetan :

Ben jehen , undmuſiciren hören fol .

Ndlich undzum Beidhluß dieſer Materie und des gankert erſten

e Budiés erhellet audy.daraus , daß das Tangen eine ſonderbare

Luitſeis, weildie gelehiten Gottes:Männer und H . Kirchen•Våter

zugeben , daßman auch im Himnicl,allwodie allergrößte Luſt und voll:

kommenſte Freude ſeynwird,auff der Hochzeit des Lammes den ſchön .

ſten Freuden - Reihen im himmliſchen Chor ,imit allen H . Engelnund

Auserwehlten tangen werde ; wie ſolches Meiſnerus Philoſ. Sobr.

part.1. Sect.3. C. 4 . 9 .4 .mit anziehet.

Ju willallhier die Qvackeley derer Guden nicht billigen , wenn

fielehren ,daß ,wenn ſie ihr Meßias bei ſeiner Ankünfftwürde an eis

nem güldenen Tiſche oder carfundelnen Tafelmit den drey grójten

Thieren , ſo eriemató erjchaffen , als dem groſſen Behemoth , dem groſs

ſen Vogel Barguchne, und dem groſſen Fiſch Leviathan auf das

herrlichſte tractircthaben , ſie alsdennwürden einen rdónin Sang

anfangen , in weidem GOtt ſelbſt den Vor : Reihen habeiimůjte ;

Sowill ich ihnen audynidyt beypilidten ,wenn ſie ferner erzehlen ,daf,

als 3 Ditder HErr im Paradies dem Udain die erſte BrautEvam zus

geführet,und ihr aus grúnen Gras den Braut:Krang ſelbſt gemunden

und aufgeſeket, die heiligen Engeldabey die Paucken gejchlagen,und

nach dem Schall der Trompeten und Flören getanßet hatten , das

von hernady dieModeund löbliche Gewohnheit entſtanden wäre, die

Bråutemit Stråntzo zu'zieren , und auf ihren Hochzeit : feſten luſtig

zu tanßen , gleid ,wiewir ſolches in dem Talmuch pumemachilim p.

31. Reclichii guten und Guion :Genojjen , p .25. in Picke cap.12.Car

pzov.Diſp . de chuppa Ebi. p .8.Miſand. Del. Bibl. V . T . part. 6 . p. 818 .

nachleſen können : Pondern willnur bey den Worten und Expreſſio .

nici unſerer alten Kirchen :Våter verb :eiben .

Theophilus Alexandrinus pridt : Bey dieſem Reiben ini

ewis

civigen Leben werden ſich einfinden die Mengeder auscrichiton

fciligen , und scdyzeit halten . Wildom Thcodoretus ben :

pflidzict,wenn er ſchreibet : Bey dieſem Tank worden fid;cingici:

len die Gregorianiſche Hymnici, Angelorum Cnori, dic Chor und

Reigen der H . Engel,die Gefcllchafft der himmlifdson Bürger,

die Verſammlung der Provheten , die Zahlder Apoſici, und

MengederMartirer. Und Chryſoſtomus Epiſt. ad Coloff.ho

niil.13. T . 4. col. 1319. b . ſpridit: Vis videre faltantes, videCloruin

angelorum , iviltu fehen tanken , fu fiche an das Chor der B . En:

gol. UndHomil.348. Matth . (dyreibet er : Nequead hoc dedit Deus

nobis perles, ut cuin camelis ſaltemus; fed ut cum angelis chorum fa .

ciamus.

Ga , GOtt felber , wenn erdie wahreLuft und überaus grote

Freudeund Vergnügung , weldedas Jüdiſde Volit über die Erios

ſung ausder Babyloniſchen Gefangenſchafft haben wurde,rocht troſto

lich derfündigen will: ſpridit erdurch den Mund des Propheten geres

mis : Wohlan,du Jungfrau Jiraci ! id)will dich wieder bauen ,

daß du ſole gebauetheilfen : Du joltnoch frölid) paucfen , und

herausgehen anden Tank, Jerem . 3i. V . 4 .13.

Undobmirauch gleich hicbey icinandeinivenden und ſagen rols

te : Daß die allegirten Locaparallela alleſamtfigúrlich und geiſtl. Weis

lezu verſtehenwaren ; jo laſſe id aud) tas geichchen ,und bin diffaus

übrig content , daßdic Gcijfligkeitmit dem Cangon,und die Freus

de in der wahren Kirche Gottesmitder Freudebey dem Tangen ,

und die errigevoukommene Himineis:Luſtmit derwahren Tang.

Luſt verglichen wird. Conf. lib . 1.cap. 22. circa finem .

Goroillallhier dem H . Juhanni garnicht eingreiffen , ſondern

vielmehr ſeine Parthey halten ,wenn er in ſeiner Epiſtel am 3. Capitel

*. 2. faget: Es iſt nod nicht erſchienen , was wir feyn werden .

Nads dem Apoſtel Paulo , welcher 1. Cor. 2, 9 . ſchreiber : Es hats

kein Uugegeichen , und kein Dhre gehöret, tae GOtt bereitet

hat denen , die ihn lieben ,n . Und ob er gleich bit in den dritten

Himmelentzucketwar ,ſo funte er doch nichts ſagen , als daß er ine.

narrabilia,unaufprechliche Dinge gehöret hátte, 2. Cor, 12 , 4 . Und
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iſt alſo gar ſcijme ju judiciren , und biß auf dergleichen Particularia ;lt

ſagen , worinnen eigentlich die Himmcts :Luſt der Auscriehltón

und H . Engel in der frohen Eivigkeit beſtchen wird ; Immittelſt

aber iſt dodjdioſes mehr zu glauben , als daran zu zweiffeln , daß die.H .

Chörenichtallomalauf einer Stelle ſtehen ,und ruffen werden : Heia

lig ! Heilig ! Heilig ! und ſo weiter. '

Wirðalſo ſdywverlich ein Vernünfftiger leugnen , daß feinewahre

Luftund Vergnügung bei dem Tanken zu finden ſein , es ſei denn etwa

cinniclancholiſcher, ſcrupuleuſer undmurriſdier sopff, deme abro .

Jutemitfeiner Luft in der gangen Welt gedicnetiſt. Denn , dergleis

den Leutehaben wederan dieſem ,nod; an jenem die geringſte Freude:

Ein Betriibter hatfeinen guten Tag , und dein Traurigen iſt alles vera

dric Flich undzuivircr ; Priityt der alıe Kirdjen : Lehrer Olander in reis

nem Commentario Bibl. uber das crite Capitel 1e8 Büdlcin Tuih .

Drum bicibt es bei den Ausſprucje,welchen Mercurius im Schaus

Plakaer Tangenden cap. 4 . pag. 58. oljuthut:

Das Tangon , daslicblide Tangen dns inadict,

Daf officrinals Catdion das Frißdien anladict.

Druniiltiadas Tangenvol Kurzweilund Luft,

Wicfold csden Tangenden bleibet bewuit.

Des

Rechtſchaffenen Sanfmeiſters

BendereSuc).

Von dem künſtlichen Tangen.

Dis Erſten Budjes Ende. Das I. Capitol

Haudoit anfänglich von dem Alterthum des finſtlidhen Tank

Exercitii (wic có nemlid ſition zu dcs Káiſirs Auguſti Zcis

ten ,und alſo nichrdenn vor 1700 . Jahren gebraudlich ges

wvcſen )und deſſen liſprungeidafund ivicoscigentlid von

denigeincinen Taneciicntfianden ; in weldoni Seculo abur

undvon was füreinen Volfe c8 ſrinen lliſprung genoms

mon ,kanmanwegen der vielfältigen Meyliung direr Arco

lorunſog nau niditwiſſen .) Hernadyvon der Vericnnung,

lirſpringe und Fortgange desh:ut-úblicon Frangoſiidiin

Tans. Exercitii, (nemlich : das coicinen Gencral Nahinen

von der Franzöſiiden Nation her deriviret, und deswegen
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